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Einführung
1.1 DDer NEeUE 1IUS ZU EXOFrZISMUS »Aschenputtel« der Liturgiereform
er FXOrZ1SmMUuUsS der Kırche tındet In /eıt eın Interesse VON Seıten der

Massenmedien. Fın unübersehbares ıchen alur ist e Gegenwart des I hemas In Z7wel
Fılmen, dıie eın breıites Kınopublıkum etrreicht haben? |ie Auftfmerksamkeiıt der Medien ist
auch garantıert, WEnnn demnächst che eutsche Übersetzung des Rıtus 7U X OT-
ZISMUS erscheımt. Vielleicht g1ıbt dann ähnlıche Reaktiıonen wıe beım Erscheinen der la-
teinıschen Ausgabe VOT sıieben Jahren der »polıtiısch korrekte« Hauptstrom der deutsch-
sprachıgen Massenmedien ırd darın zweıftellos einen bedauerlichen ucC in eın VOTI-

krıtisches, »mıttelalterlıches« Denken sehen, das VO »modernen Menschen« längst über-
wunden se1 Als ardına Medina Estevez 26 Januar 999 das NECUEC lıturgische Buch
der Presse vorstellte4, kam dieses Ere1ignis für ein1ge Liturgiker wıe eın 1LZ AUS he1-

Hımmel Manfred Probst beispielsweise nannte dıe aCcCHArıc »überraschend« und
bemerkte »In der Liturgiekommission der deutschen Bıschofskonferenz hat cs m. W.
mındest ın den etzten zehn en keine Dıiskussion über dieses Ihema gegeben<<5.

jedem Fall gab 6S eine lange Vorbereitung. Im ZUT Promulgatıon des
1tUs (22 998 erinnert ardına Medina dıe Liturgiekonstitution des /weıten Va-
tiıkanums, Sacrosanctum concılıum, AUSs dem re 1963 Das Konzıl wünschte eiıne
Überarbeitung der Sakramentahen nach Z7wel Grundlinien dıe tätıge Teilnahme der Jäu-
bıgen und dıe Bedeutung der ıtorderniısse UNseTITCT Zeit”. e unmıttelbare Vorbereitung
des Rıtuals De PEXOFCLSMUS gann ] () re VOT seiıner Veröffentlichung8; 9Y() VCI-

Der vorliegende Aufsatz ıst dıe 1sıerte utsche Fassung eINes englıschsprachıgen Vortrages, den der Verfasser
am 2005 iın [DDetroit gehalten hat beı der Internationalen Konferenz anlässlıch des 75 burtstages Von Kardınal
Jorge Arturo Medina Estevez, dem emerıtierten äfekten der Kongregation für den (Jottesdiens! und dıe Sakramen-
tenordnung: »Sacrıficıum Iaudi Ihe edına Y ears |)ieser enl ıst soehben erschienen: anired
Hauke, ntıphon. Ournal Jor Liturgical Reneval 4269 \DJTS gesamte esTSCHN| ıst Vorbereitung.V dazu unten, (Der Fal]l VON Klıngenberg).
1ezdas Medienecho beı anire: Klemens Kıchter. FXxXOrziısmus Oder Liturgie Uefreiung VOm BöÖ-

SEH unster‘ Aschendorff. 2002)
Jorge Arturo Medina Estevez, >Il al0 deglı eSOTCISMI«: WwwWw.Vvatıcan.va/roman_cur1a/congregations/

ccdds/documents. J1e auch dıe englısche /Zusammenfassung der Vorstellung und der Diskussion mıt den Journalı-
sten beı der Nachrichtenagentur Zenit, ()1 „Preifect tor |)ıvıne orshıp the New ıte of FXOTCISM«:
www.zenıt.org.
antfred Probst, » Der große XOTZISMUS eın schwier1iger Teıl des KRıtuale Romanum.« Liturgisches Jahrhbuch

(1999) 24 7-1)6)
ESQ De eXOTCISMIS ef supplıcatiıonıbus quıbusdam, ıtta del Vatıcano: | ıbreria FEdıtrıce Vatıcan, d1ıth0
pICa mmendata 2004

»S5acramentalıa reCOgnOscCanlur, ratıone abıta prımarlıae de CONSCIa, aCIuOSsa ef 'aCı partıcıpatione
fiıdelıum, ef entis NOSITOTUM temporum necessıitatıbus«.

1na Estevez, ıto Anm ach Nıcola 1ampletro, 11 InNNOvamento del rnto deglı esOrCISMI«, Notit1i-
35 (1999) 70) (zuerst Rıvısta dı astorale Liturgica 213 | 1999| dauerte dıe Vorbereitung

15 Jahre »11 lavoro COstiato quindıcı annnı «) mnach ware der Begınn das Jahr 984
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Vo n M a nfr e d H a u k e, L u g a n o

1. Ei nf ü hr u n g

1. 1 D e r n e u e Rit us z u m E x o r zis m us – » As c h e n p utt el « d e r  Lit u r gi e r ef o r m

D er E x or zis m us d er Kir c h e fi n d et i n n e u est er Z eit ei n r e g es I nt er ess e v o n S eit e n d er
M ass e n m e di e n. Ei n u n ü b ers e h b ar es Z ei c h e n d af ür ist di e G e g e n w art d es T h e m as i n z w ei
Fil m e n, di e ei n br eit es Ki n o p u bli k u m err ei c ht h a b e n 2 . Di e A uf m er ks a m k eit d er M e di e n ist
a u c h g ar a nti ert, w e n n d e m n ä c hst di e d e uts c h e Ü b ers et z u n g d es n e u e n Rit us z u m E x or-
zis m us ers c h ei nt. Vi ell ei c ht gi bt es d a n n ä h nli c h e R e a kti o n e n wi e b ei m Ers c h ei n e n d er l a-
t ei nis c h e n A us g a b e v or si e b e n J a hr e n: d er » p olitis c h k orr e kt e « H a u ptstr o m d er d e uts c h-
s pr a c hi g e n M ass e n m e di e n wir d d ari n z w eif ell os ei n e n b e d a u erli c h e n R ü c kf all i n ei n v or-
kritis c h es, » mitt el alt erli c h es « D e n k e n s e h e n, d as v o m » m o d er n e n M e ns c h e n « l ä n gst ü b er-
w u n d e n s ei 3 . Als K ar di n al M e di n a Est é v e z a m 2 6. J a n u ar 1 9 9 9 d as n e u e lit ur gis c h e B u c h
d er Pr ess e v orst ellt e 4 , k a m di es es Er ei g nis s el bst f ür ei ni g e Lit ur gi k er wi e ei n Blit z a us h ei-
t er e m Hi m m el. M a nfr e d Pr o bst b eis pi els w eis e n a n nt e di e N a c hri c ht » ü b err as c h e n d « u n d
b e m er kt e: »I n d er Lit ur gi e k o m missi o n d er d e uts c h e n Bis c h ofs k o nf er e n z h at es m. W. z u-
mi n d est i n d e n l et zt e n z e h n J a hr e n k ei n e Dis k ussi o n ü b er di es es T h e m a g e g e b e n « 5 .

I n j e d e m F all g a b es ei n e l a n g e Vor b er eit u n g. I m D e kr et z ur Pr o m ul g ati o n d es n e u e n
Rit us ( 2 2. 1 1. 1 9 9 8) eri n n ert K ar di n al M e di n a a n di e Lit ur gi e k o nstit uti o n d es Z w eit e n Va-
ti k a n u ms, S a cr os a n ct u m  c o n cili u m ,  a us  d e m  J a hr e  1 9 6 36 .  D as  K o n zil  w ü ns c ht e  ei n e
Ü b er ar b eit u n g d er S a kr a m e nt ali e n n a c h z w ei Gr u n dli ni e n: di e t äti g e Teil n a h m e d er Gl ä u-
bi g e n u n d di e B e d e ut u n g d er Erf or d er niss e u ns er er Z eit 7 . Di e u n mitt el b ar e Vor b er eit u n g
d es n e u e n Rit u als D e e x or cis mis b e g a n n 1 0 J a hr e v or s ei n er Ver öff e ntli c h u n g 8 ; 1 9 9 0 v er-

1 D er v orli e g e n d e A ufs at z ist di e a kt u alisi ert e d e uts c h e F ass u n g ei n es e n glis c hs pr a c hi g e n V ortr a g es, d e n d er V erf ass er
a m 2 8. 1 0. 2 0 0 5 i n D etr oit g e h alt e n h at b ei d er I nt er n ati o n al e n K o nf er e n z a nl ässli c h d es 7 5. G e b urtst a g es v o n K ar di n al
J or g e Art ur o M e di n a Est é v e z, d e m e m eriti ert e n Pr äf e kt e n d er K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst u n d di e S a kr a m e n-
t e n or d n u n g: »S a crifi ci u m l a u dis : T h e M e di n a Y e ars ( 1 9 9 6 – 2 0 0 2) «. Di es er B eitr a g ist s o e b e n ers c hi e n e n: M a nfr e d
H a u k e, A nti p h o n. A. J o ur n al f or Lit ur gi c al R e n e v al 1 0 ( 1/ 2 0 0 6) 3 2 – 6 9. Di e g es a mt e F ests c hrift ist i n V or b er eit u n g.
2 V gl. d a z u u nt e n, 3. 2 ( D er F all v o n Kli n g e n b er g).
3 Si e h e et w a d as M e di e n e c h o b ei M a nfr e d Pr o bst – Kl e m e ns Ri c ht er, E x orzis m us o d er Lit ur gi e z ur B efr ei u n g v o m B ö-
s e n ( M ü nst er: As c h e n d orff, 2 0 0 2) 9.
4 J or g e  Art ur o  M e di n a  Est é v e z,  »Il  rit o  d e gli  es or cis mi «:  w w w. v ati c a n. v a/r o m a n _ c uri a/ c o n gr e g ati o ns/
c c d ds/ d o c u m e nts. Si e h e a u c h di e e n glis c h e Z us a m m e nf ass u n g d er V orst ell u n g u n d d er Dis k ussi o n mit d e n J o ur n ali-
st e n b ei d er N a c hri c ht e n a g e nt ur Z e nit, 2 6. 0 1. 1 9 9 9, » Pr ef e ct f or Di vi n e W ors hi p o n t h e N e w Rit e of E x or cis m «:
w w w. z e nit. or g.
5 M a nfr e d Pr o bst, » D er gr o ß e E x or zis m us – ei n s c h wi eri g er T eil d es Rit u al e R o m a n u m, « Lit ur gis c h es J a hr b u c h 4 9
( 1 9 9 9) 2 4 7 – 2 6 2 ( 2 4 7).
6 D E S Q ( = D e e x or cis mis et s u p pli c ati o ni b us q ui b us d a m, Citt à d el V ati c a n o: Li br eri a E ditri c e V ati c a n, 1 9 9 9; e diti o
t y pi c a e m e n d at a 2 0 0 4) S. 3.
7 S C 7 9: » S a cr a m e nt ali a r e c o g n os c a nt ur, r ati o n e h a bit a n or m a e pri m ari a e d e c o ns ci a, a ct u os a et f a cili p arti ci p ati o n e
fi d eli u m, et att e ntis n ostr or u m t e m p or u m n e c essit ati b us «.
8 V gl. M e di n a Est é v e z, Rit o ( A n m. 4) 2. N a c h Ni c ol a Gi a m pi etr o, »Il ri n n o v a m e nt o d el rit o d e gli es or cis mi «, N otiti-
a e 3 5 ( 1 9 9 9) 1 6 4 – 1 7 6 ( 1 7 0) ( z u erst i n: Ri vist a di P ast or al e Lit ur gi c a 2 1 3 [ 1 9 9 9] 7 7 – 8 4), d a u ert e di e V or b er eit u n g s o-
g ar 1 5 J a hr e ( »Il l a v or o è c ost at o q ui n di ci a n ni … «); d e m n a c h w är e d er B e gi n n a n z us et z e n i n d as J a hr 1 9 8 4.
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sandte dıe Kongregatıiıon für den (Gottesdienst und dıe Sdakramentenordnung eiınen ıturg1-
schen ext ad interım dıe Bıiıschofskonferenzen und efragte außerdem., unier dem SIie-
ge] der Verschwiegenheıit, ein1ıge Fachleute?. Nach den Worten VO ardına Medina be-
nötıgte der NCUEC Rıtus »zahlreiche Studıen, Überarbeitungen, Anpassungen und Verände-
rungen miıt verschiedenen Konsultatıonen der Bıschofskonferenzen, nach eıner Bewer-
tung Urc che ordentlıche Versammlung der Gottesdienstkongregation«  1  . Unter den
verschiedenen Jeıilen des Kıtuale KRomanum. das ZUTN ersten Mal Im re 614 erschıen.
wurde der FXOTZISMUS erst Sanz AIl Schluss VOoO den Lıturgiereformern In Angrıff DC-
NOINIMNEINL, dass eın bekannter römiıscher FxXoOorzıist MAese Sektion als »dlas Aschenputtel
des KRıtuale« apostrophierte*‘. Hat sıch das »Aschenputtel« inzwıschen In eine Prinzessin
verwandelt‘

Selbst eın Jahr nach dem FErscheinen des Rıtus bemerkte eın | eıtartıkel der
Ephemerides Liturg1icae, AUS der er VON Anthony Ward »Ks ıst ziemlıch überra-
schend, dass bıslang ın den Fachzeıltschriften UT relatıv wen1g Kommentare dıiıesem
Rıtus erschıienen sınd. wobel fast nıemand über eiıne anfänglıche Vorstellung hınaus-
kommt« 12 Inzwıischen sınd ZW alr einıge Bücher erschıenen, aber CS stimmt nach wIE VOTL,
dass dıe einschlägıgen Publıkationen, VOT em 1Im deutschen Sprachraum, nıcht gerade
überreichlıch ausgefallen sınd. DIie besten und umfangreıichsten Veröffentlıchungen sınd
ın talıen erschienen. DIie deutsche eologıe hat hıer noch ein1ges aufzuholen!®.

Auf der anderen Seıte g1ıbt CS den Gläubigen und in der weltlıchen Offent-
iıchke1 eın großes Interesse ema. ahlreiche Veröffentliıchungen wıdmen sıch
ü Probst Kıchter (Anm. 3) 131 Der Entwurf, dem 1te| De EXOrFrCIisSMUS. 11045 Interim. ate! VO!  Z Juni 1991  ©
Gabriele Amorth, » Ihe New Kıte of Exorcism 18 Ineffective agalnst Evıl (One«, 30 gi0rni, Juni, rÄäl nach WwWWwWw.kens-
men.com/catholic/amorth.html, 1: das Interview Inde| sich AaUC|  —” Gabriele Amorth. Fxorzisten und Psychiater (Stein am
Rhein: Christiana, 2002) 7—251: ıtal. UOriginalfassung. Esorcisti psichlatri ologna: Dehonilane, 52000). Über diesen
Entwurf und die einschlägige Diskussion vgl. Rene urentin, demonio 0 'ealta? (Milano: aSS1moO. 1995) 17—222:;
franz. Original Le \EMON.y ÖOMl realıte? (Parıis: Fayard, 1995). Eın weıterer Entwurf stammıt aus dem Jal  z 199  — De
PXOTCLSMLS maltorıbus el CUTQa pastoralı ODSEeSSOTUM, bei Franz Kohlschein, »Der EXOTZIiSMUS ein zwiespältiges,
doch tuelles der Kirche ”« Klerusbla: 179182
natevez, Rito (Anm. 4) (Übersetzung Hauke).

L Gahriele Un eSOTrCIsta FacCconta (Roma: honlane, 1990) 183 FEin Fxorzist erzählt, Stein am Rhein: Christiana,
Ephemerides Liturgicae 114 (2000)

13 Eine Auswahl zeitlicher e|  Oolge (‚1useppe Ferrara, „ I] Rituale deg!! esOTCISM: SirumenIO S12NONA 11StO«,
Naotitiae 35 77-222: Gampietro 1999 (Anm. 8); Probst 9%9) (Anm. ) TIC. Niemann, »EXOTrZISMUS und/oder The-
raple/« Stimmen der Zeit 124 78 1—784: Anthony » Ihe Psalm (ollects fthe [1CW Rite fEXOFCISMS«, Ephemerides
Iturgicae | 14 2000) 0—301: Achille Iriacca, »SPICto anto ed esOITCISMO. margine al recente Rituale«, Ephemerides !1-
turgicae 2000) 241—269: Ders., »ESOTCISMO«, AtUrQ14, hrsg. DOomenico Sartore el ımsell0 Balsamo: Fdiz101 an
Pa0lo, 2001) 1—/35: 2000) (Anm. Ders., Brief vom (08. 2000, zıitiert Del Andrea Gemma, I0, CO esorcısta
(Miıılano: MondadorI1, Konlschein 2001) (Anm. Y9). Probst — Kıichter anlıo SOd! Hrsg.), Ira
maleficio, patologie POSSESSIONE 1a  1CH. 1 eolog1a pastorale Adell” esorcismo 'adova: Messaggero, 2003) die eiträge CI -
schienen zuerst In Rıvista turgica w / Patrıck Dondelinger, Kezension VON Probst Kichter (Anm. I heologische Re-
VU«:C 398—401: Ute imgruber, Kein Ahbschied I eufel. Fıne Untersuchung Ur gegenwärtigen Rede VO)  S Teufel IM
VOolk Oltes er 2004 69—76: (Gabrele Nannı, dito Adi DIio ] Adi Satana. PSOTCLISMO de|l Vaticano: |_1-
brerja Fditrice Vatıcana, AaCNGTUC| 2005) (das bislang gründliıchste Werk ZUMN Ihema »EXOTZISMUS«); K lemens
Kichter., »”Liturgie 7Ur Befreiung VU!  S Rösen« 'alf » EXOTZISMUS<«, In TIC| Niemann Marıon agner (Hrsg.), FXOTZISPULS Oder
Therapie? Ansatze UFr efreiung VOnN Boöosen (Regensburg: Pustet 2005) 10: Ulriıch Niıemann al., »Stellungnahme 7u
Ihema ‚[ J)as Röse und die Befreiung VOUI Bösen«« Ibd., 13/—141: Istituto Sacerdos eNe0 POontificio Regina Apostolorum
(Hrsg.), ESOFCISMO preghiera d lberazıione. Attı (Roma: Edizioni ('’amerata Picena: Editrice 0OM, 2005),

letztgenannte Werk enthält die O!  ge während eines international Kkannt ‚ewordenen Kurses für EXorzisten, der 2005
ZUMM ersien Mal Kom und auch den 'ommendenen der resigen aC  ge WI  er! wird: die Veranstal-
ter sınd das „Istituto Sacerdos« der S  ichen Hochschule der ‚2101 Christi In Rom und die »GTuppo di RKicerca Orma-
zione S0OCIO Relig10sa« mıit S1tz Bologna); Daniel Van \yke, » Ihe Ancestry of the Kıte of aJOr FEorcism
/ 2004 )« Antıphon. Journal for IUr QICH| Renewal 1/2006) /0-1

s a n dt e di e K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst u n d di e S a kr a m e nt e n or d n u n g ei n e n lit ur gi-
s c h e n Te xt a d i nt eri m a n di e Bis c h ofs k o nf er e n z e n u n d b efr a gt e a u ß er d e m, u nt er d e m Si e-
g el d er Vers c h wi e g e n h eit, ei ni g e F a c hl e ut e 9 . N a c h d e n W ort e n v o n K ar di n al M e di n a b e-
n öti gt e d er n e u e Rit us » z a hlr ei c h e St u di e n, Ü b er ar b eit u n g e n, A n p ass u n g e n u n d Ver ä n d e-
r u n g e n mit v ers c hi e d e n e n K o ns ult ati o n e n d er Bis c h ofs k o nf er e n z e n, n a c h ei n er B e w er-
t u n g d ur c h di e or d e ntli c h e Vers a m ml u n g d er G ott es di e nst k o n gr e g ati o n «1 0 . U nt er d e n
v ers c hi e d e n e n Teil e n d es Rit u al e R o m a n u m, d as z u m erst e n M al i m J a hr e 1 6 1 4 ers c hi e n,
w ur d e d er E x or zis m us erst g a n z a m S c hl uss v o n d e n Lit ur gi er ef or m er n i n A n griff g e-
n o m m e n, s o d ass ei n b e k a n nt er r ö mis c h er E x or zist di es e S e kti o n als » d as As c h e n p utt el
d es Rit u al e « a p ostr o p hi ert e 1 1 . H at si c h d as » As c h e n p utt el « i n z wis c h e n i n ei n e Pri n z essi n
v er w a n d elt ?

S el bst ei n J a hr n a c h d e m Ers c h ei n e n d es n e u e n Rit us b e m er kt e ei n L eit arti k el d er
E p h e m eri d es  Lit ur gi c a e ,  a us  d er  F e d er  v o n  A nt h o n y  War d:  » Es  ist  zi e mli c h  ü b err a-
s c h e n d, d ass bisl a n g i n d e n F a c h z eits c hrift e n n ur r el ati v w e ni g K o m m e nt ar e z u di es e m
Rit us ers c hi e n e n si n d, w o b ei f ast ni e m a n d ü b er ei n e a nf ä n gli c h e Vorst ell u n g hi n a us-
k o m mt « 1 2 . I n z wis c h e n si n d z w ar ei ni g e B ü c h er ers c hi e n e n, a b er es sti m mt n a c h wi e v or,
d ass di e ei ns c hl ä gi g e n P u bli k ati o n e n, v or all e m i m d e uts c h e n S pr a c hr a u m, ni c ht g er a d e
ü b err ei c hli c h a us g ef all e n si n d. Di e b est e n u n d u mf a n gr ei c hst e n Ver öff e ntli c h u n g e n si n d
i n It ali e n ers c hi e n e n. Di e d e uts c h e T h e ol o gi e h at hi er n o c h ei ni g es a uf z u h ol e n1 3 . 

A uf d er a n d er e n S eit e gi bt es u nt er d e n Gl ä u bi g e n u n d i n d er w eltli c h e n Öff e nt-
li c h k eit ei n gr o ß es I nt er ess e a m T h e m a. Z a hlr ei c h e Ver öff e ntli c h u n g e n wi d m e n si c h

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 8 7

9 Cf. Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 3 1. D er E nt w urf, u nt er d e m Tit el D e E x or cis mis. Rit us a d i nt eri m , d ati ert v o m 4. J u ni 1 9 9 0:
G a bri el e A m ort h, » T h e N e w Rit e of E x or cis m is I n eff e cti v e a g ai nst t h e E vil O n e «, 3 0 gi or ni , J u ni, ziti ert n a c h w w w. k e ns-
m e n. c o m/ c at h oli c/ a m ort h. ht ml, S. 1; d as I nt er vi e w fi n d et si c h a u c h i n G a bri el e A m ort h, E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( St ei n a m
R h ei n: C hristi a n a, 2 0 0 2) 2 3 7 – 2 5 1; it al. Ori gi n alf ass u n g. Es or cisti e psi c hi atri ( B ol o g n a: D e h o ni a n e, 3 2 0 0 0). Ü b er di es e n
E nt w urf u n d di e ei ns c hl ä gi g e Dis k ussi o n v gl. R e n é L a ur e nti n, Il d e m o ni o mit o o r e alt à ? ( Mil a n o: M assi m o, 1 9 9 5) 2 0 7 – 2 2 2;
fr a n z. Ori gi n al L e D é m o n. M yt h e o u r é alit é ? ( P aris: F a y ar d, 1 9 9 5). Ei n w eit er er E nt w urf st a m mt a us d e m J a hr e 1 9 9 7: D e
e x or cis mis m ai ori b us et c ur a p ast or ali o bs ess or u m , er w ä h nt b ei Fr a n z K o hls c h ei n, » D er E x or zis m us – ei n z wi es p älti g es,
d o c h a kt u ell es Er b e d er Kir c h e ? « Kl er us bl att 8 1 ( 8/ 2 0 0 1) 1 7 9 – 1 8 2 ( 1 8 0).
1 0 M e di n a Est é v e z, Rit o ( A n m. 4) 2 ( Ü b ers et z u n g v o n H a u k e).
1 1 G a bri el e A m ort h, U n es or cist a r a c c o nt a ( R o m a: D e h o ni a n e, 1 9 9 0) 1 8 3 ( dt. Ei n E x orzist erz ä hlt , St ei n a m R h ei n: C hristi a n a, 4 2 0 0 1).
1 2 E p h e m eri d es Lit ur gi c a e 1 1 4 ( 2 0 0 0) 2 1 2.
1 3 Ei n e A us w a hl i n z eitli c h er R ei h e nf ol g e: Gi us e p p e F err ar a, »Il n u o v o Rit u al e d e gli es or cis mi: str u m e nt o d ell a si g n ori a di Crist o «,
N otiti a e 3 5 ( 1 9 9 9) 1 7 7 – 2 2 2; Gi a m pi etr o ( 1 9 9 9) ( A n m. 8); Pr o bst ( 1 9 9 9) ( A n m. 5); Ulri c h Ni e m a n n, » E x or zis m us u n d/ o d er T h e-
r a pi e ? « Sti m m e n d er Z eit 1 2 4 ( 1 9 9 9) 7 8 1 – 7 8 4; A nt h o n y W ar d, » T h e Ps al m C oll e cts of t h e n e w Rit e of E x or cis ms «, E p h e m eri d es
Lit ur gi c a e 1 1 4 ( 2 0 0 0) 2 7 0 – 3 0 1; A c hill e M. Tri a c c a, » S pirit o S a nt o e d es or cis m o. I n m ar gi n e al r e c e nt e Rit u al e «, E p h e m eri d es li-
t ur gi c a e 1 1 4 ( 2 0 0 0) 2 4 1 – 2 6 9; D ers., » Es or cis m o «, i n Lit ur gi a , hrs g. v. D o m e ni c o S art or e et al. ( Ci nis ell o B als a m o: E di zi o ni S a n
P a ol o, 2 0 0 1) 7 1 1 – 7 3 5; A m ort h ( 2 0 0 0) ( A n m. 9); D ers., Bri ef v o m 0 8. 0 9. 2 0 0 0, ziti ert b ei A n dr e a G e m m a, I o, v es c o v o es or cist a
( Mil a n o: M o n d a d ori, 2 0 0 2) 1 6 4 – 1 7 1; K o hls c h ei n ( 2 0 0 1) ( A n m. 9); Pr o bst – Ri c ht er ( 2 0 0 2) ( A n m. 3); M a nli o S o di ( Hrs g.), Tr a
m al efi ci o, p at ol o gi e e p oss essi o n e di a b oli c a. T e ol o gi a e p ast or al e d ell’ es or cis m o ( P a d o v a: M ess a g g er o, 2 0 0 3) ( di e B eitr ä g e er-
s c hi e n e n z u erst i n Ri vist a lit ur gi c a 8 7 [ 2 0 0 0]); P atri c k D o n d eli n g er, R e z e nsi o n v o n Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3): T h e ol o gis c h e R e-
v u e 9 9 ( 2 0 0 3) 3 9 8 – 4 0 1; Ut e L ei m gr u b er, K ei n A bs c hi e d v o m T e uf el. Ei n e U nt ers u c h u n g z ur g e g e n w ärti g e n R e d e v o m T e uf el i m
V ol k G ott es ( M ü nst er: LI T, 2 0 0 4) 6 9 – 7 6; G a bri el e N a n ni, Il dit o di Di o e il p ot er e di S at a n a. L’ es or cis m o ( Citt à d el V ati c a n o: Li-
br eri a E ditri c e V ati c a n a, 2 0 0 4; N a c h dr u c k 2 0 0 5) ( d as bisl a n g gr ü n dli c hst e n e u er e W er k z u m T h e m a » E x or zis m us «); Kl e m e ns
Ri c ht er, »› Lit ur gi e z ur B efr ei u n g v o m B ös e n‹ st att › E x or zis m us‹ «, i n Ulri c h Ni e m a n n – M ari o n W a g n er ( Hrs g.), E x orzis m us o d er
T h er a pi e ? A ns ätz e z ur B efr ei u n g v o m B ös e n ( R e g e ns b ur g: P ust et, 2 0 0 5) 9 4 – 1 1 0; Ulri c h Ni em a n n et al., » St ell u n g n a h m e z u m
T h e m a › D as B ös e u n d di e B efr ei u n g v o m B ös e n‹ «: i b d., 1 3 7 – 1 4 1; Istit ut o S a c er d os d ell’ At e n e o P o ntifi ci o R e gi n a A p ost ol or u m
( Hrs g.), Es or cis m o e pr e g hi er a di li b er azi o n e. Atti d el c ors o ( R o m a: E di zi o ni Art – C a m er at a Pi c e n a: E ditri c e S h al o m, 2 0 0 5).
( D as l et zt g e n a n nt e W er k e nt h ält di e V ortr ä g e w ä hr e n d ei n es i nt er n ati o n al b e k a n nt g e w or d e n e n K urs es f ür E x or zist e n, d er 2 0 0 5
z u m erst e n M al i n R o m st attf a n d u n d a u c h i n d e n k o m m e n d e n J a hr e n w e g e n d er ri esi g e n N a c hfr a g e wi e d er h olt wir d; di e V er a nst al-
t er si n d d as »Istit ut o S a c er d os « d er P ä pstli c h e n H o c hs c h ul e d er L e gi o n är e C hristi i n R o m u n d di e » Gr u p p o di Ri c er c a e I nf or m a-
zi o n e  S o ci o  R eli gi os a «  [ G RI S]  mit  Sit z  i n  B ol o g n a);  D a ni el  G.  V a n  Sl y k e,  » T h e  A n c estr y  of  t h e  Rit e  of  M aj or  E or cis m
( 1 9 9 9/ 2 0 0 4) «, A nti p h o n. A J o ur n al f or Lit ur gi c al R e n e w al 1 0 ( 1/ 2 0 0 6) 7 0 – 1 1 6.
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Engeln und Dämonen, auch WEenNnn vieles davon dem Bereich der Esoterik un: des
New Age beizurechnen ist Spirıtismus, Satanısmus und magısche Praktıken bere1-
ten manche TODIEME ach LCUCICMN mfragen g1bt CS alleın ın tahen mehr als

Magıer, dıe innerhalb VOoO füntf Jahren vVO ungefähr Mıllıonen Personen
konsultiert wurden, also VOoO eiwa Prozent der Bevölkerung‘*  J  E Von manchen
Fernsehsendungen angeheızt, verzeichnet der Okkultismus ın der westlichen Welt
einen unheimlıchen Aufschwung. In den achtzıger Jahren des etzten Jahrhunderts
gab CS ungefähr Kxorzisten ıIn tahen und ıIn Frankreıch: deren Zahl ist gestlie-
gecn auf eiwa in tahlıen und ıIn Frankreich!® Irotz Jledem scheıint C5S5, dass
dıe Okkulte Herausforderung des Neuheijdentums VO den Verantwortlichen ın der
Kırche, aufs (jJanze gesehen, bıslang unterschätzt wiırd. Im Gegensatz den 1WAarTr-
tungen der erleger W Ur der lateinısche Rıtus De FXOFCLSMLS el supplicationıbus GQUL-
husdam ın kürzester Zeıt ausverkauft!‘.

1.2 EXOFrZISMUS oder »Gebet Befreiung VO Bösen«  d

Die Weıisung, den Exorzismus vollzıehen, stammıt VO Jesus Christus höchst-
persönlıch. DiIie skandalöse Vernachlässigung dieses Gebotes des Herrn fiındet hre
Ursache ın der Verlegenheıt vieler Theologen angesichts der dämoniıischen Besessen-
heıt anche Strömungen der gegenwärtigen Theologıe haben den Gilauben dıe
Ex1istenz des Teuftfels und der anderen bösen Gie1ister über Bord geworfen. An dıe Stel-
le VOonNn »Besessenhe1it« seizen manche Kreise heber psychologische und parapsycho-
logısche rklärungen. IDheses Unbehagen der tradıtıonellen Erklärung spiegelt
sıch etwa in dem Buch zweıter Liturgieprofessoren, Manfred Probst and Klemens
KRıchter, dıe den Rıtus VO  —_ 614 mıt der Neuausgabe vergleichen. Bezüglıch des Rı-
{US VO 999 bemerken Ss1e »Kontinuntät. starke Überarbeitung der bisherigen Or1la-
SC und direkt Neues«  18  “ Zur Kontinuntät meılnen SIEe} » Die Sprache der Vorlage mMag
iın manchen lexten nüchterner geworden se1n, ist aber besonders 1Im 1C auf den
drıtten iımprekatıven EXOTrZISMUS, in dem dıe JTeufelsbeschimpfung nach gutL miıttel-
alterliıcher Manıer weıtgehend erhalten 1e 11UT schwer ertragen«  I  E Probst un!
Kıchter machen sıch über das Mıiıttelalter lust1ig, zielen aber ebenso auf dıe Heılıge
Schriuft, WEn s1e fragen, »welche IUn dıe römıschen RKedaktoren dieses IICH be-
arbeıiteten Kıtualfaszıkels bewogen aben. die bıblıschen !] un mittelalterlichen

Vgl Manftred auke, »La rnscoperta eglı angelı ote ou] rICUDPETO dı dımenticato«, Kıvısta
fteologica dı HUQ2ANO (2005) 55—/1 (55—062).

Vgl Ees eanguen1n, I] dıiavolo esiste! Testimonilanze dı UN esOorcısta (Cinisello sSamo: Fdızıon1
San 'aolo, Irz. Orıg Diıabhle exıiste! Un exorcıste temolZNE el repond aduxX interrogatıons, Pa-
MS} S5alvator, 2004).
16 Vgl Jeanguenin (Anm 15) 65

Manlıo 50d1., »Introduzione. ıberacı malıgno<«: [Ders 13) 514 (7) »Un TO che.,
CON dell’editore. afo etteralmente ruba!'«

Probst Rıchter (Anm. 138
Vgl chter (Anm 13) Der driıtte ımperatıve EXOTZISmMUS (0)811181 dem vorauslıegenden ext

des alten Rıtuale 4100 nächsten: vgl dıe Untersuchung der sechs Exorzismen ESQ beı Ferrara
13) 214221

E n g el n u n d D ä m o n e n, a u c h w e n n vi el es d a v o n d e m B er ei c h d er Es ot eri k u n d d es
N e w A g e b ei z ur e c h n e n ist 1 4 . S piritis m us, S at a nis m us u n d m a gis c h e Pr a kti k e n b er ei-
t e n m a n c h e Pr o bl e m e. N a c h n e u er e n U mfr a g e n gi bt es all ei n i n It ali e n m e hr als
2 2. 0 0 0 M a gi er, di e i n n er h al b v o n f ü nf J a hr e n v o n u n g ef ä hr 1 0 Milli o n e n P ers o n e n
k o ns ulti ert  w ur d e n,  als o  v o n  et w a  2 0  Pr o z e nt  d er  B e v öl k er u n g 1 5 .  Vo n  m a n c h e n
F er ns e hs e n d u n g e n a n g e h ei zt, v er z ei c h n et d er O k k ultis m us i n d er w estli c h e n Welt
ei n e n u n h ei mli c h e n A ufs c h w u n g. I n d e n a c ht zi g er J a hr e n d es l et zt e n J a hr h u n d erts
g a b es u n g ef ä hr 2 0 E x or zist e n i n It ali e n u n d 1 5 i n Fr a n kr ei c h; d er e n Z a hl ist g esti e-
g e n a uf et w a 3 0 0 i n It ali e n u n d 1 0 0 i n Fr a n kr ei c h 1 6 . Tr ot z all e d e m s c h ei nt es, d ass
di e o k k ult e H er a usf or d er u n g d es N e u h ei d e nt u ms v o n d e n Ver a nt w ortli c h e n i n d er
Kir c h e, a ufs G a n z e g es e h e n, bisl a n g u nt ers c h ät zt wir d. I m G e g e ns at z z u d e n Er w ar-
t u n g e n d er Verl e g er w ar d er l at ei nis c h e Rit us D e E x or cis mis et s u p pli c ati o ni b us q ui-
b us d a m i n k ür z est er Z eit a us v er k a uft1 7 .

1. 2 E x o r zis m us o d e r » G e b et u m B ef r ei u n g v o m B ös e n « ?

Di e Weis u n g, d e n E x or zis m us z u v oll zi e h e n, st a m mt v o n J es us C hrist us h ö c hst-
p ers ö nli c h. Di e s k a n d al ös e Ver n a c hl ässi g u n g di es es G e b ot es d es H err n fi n d et i hr e
Urs a c h e i n d er Verl e g e n h eit vi el er T h e ol o g e n a n g esi c hts d er d ä m o nis c h e n B es ess e n-
h eit. M a n c h e Str ö m u n g e n d er g e g e n w ärti g e n T h e ol o gi e h a b e n d e n Gl a u b e n a n di e
E xist e n z d es Te uf els u n d d er a n d er e n b ös e n G eist er ü b er B or d g e w orf e n. A n di e St el-
l e v o n » B es ess e n h eit « s et z e n m a n c h e Kr eis e li e b er ps y c h ol o gis c h e u n d p ar a ps y c h o-
l o gis c h e Er kl är u n g e n. Di es es U n b e h a g e n a n d er tr a diti o n ell e n Er kl är u n g s pi e g elt
si c h et w a i n d e m B u c h z w eit er Lit ur gi e pr of ess or e n, M a nfr e d Pr o bst a n d Kl e m e ns
Ri c ht er, di e d e n Rit us v o n 1 6 1 4 mit d er N e u a us g a b e v er gl ei c h e n. B e z ü gli c h d es Ri-
t us v o n 1 9 9 9 b e m er k e n si e » K o nti n uit ät, st ar k e Ü b er ar b eit u n g d er bis h eri g e n Vorl a-
g e u n d dir e kt N e u es « 1 8 . Z ur K o nti n uit ät m ei n e n si e: » Di e S pr a c h e d er Vorl a g e m a g
i n m a n c h e n Te xt e n n ü c ht er n er g e w or d e n s ei n, ist a b er b es o n d ers i m Bli c k a uf d e n
dritt e n i m pr e k ati v e n E x or zis m us, i n d e m di e Te uf els b es c hi m pf u n g n a c h g ut mitt el-
alt erli c h er M a ni er w eit g e h e n d er h alt e n bli e b, n ur s c h w er z u ertr a g e n « 1 9 . Pr o bst u n d
Ri c ht er m a c h e n si c h ü b er d as Mitt el alt er l usti g, zi el e n a b er e b e ns o a uf di e H eili g e
S c hrift, w e n n si e fr a g e n, » w el c h e Gr ü n d e di e r ö mis c h e n R e d a kt or e n di es es n e u b e-
ar b eit et e n Rit u alf as zi k els b e w o g e n h a b e n, di e bi blis c h e n [!] u n d mitt el alt erli c h e n

1 8 8 M a nfr e d H a u k e

1 4 V gl. M a nfr e d H a u k e, » L a ris c o p ert a d e gli a n g eli. N ot e s ul ri c u p er o di u n tr att at o di m e nti c at o «, Ri vist a
t e ol o gi c a di L u g a n o 1 0 ( 2 0 0 5) 5 5 – 7 1 ( 5 5 – 6 2).
1 5 V gl. Gill es J e a n g u e ni n, Il di a v ol o esist e! T esti m o ni a nz e di u n es or cist a ( Ci nis ell o B als a m o: E di zi o ni
S a n P a ol o, 2 0 0 5) 6 4 (fr z. Ori g. L e Di a bl e e xist e! U n e x or cist e t é m oi g n e et r é p o n d a u x i nt err o g ati o ns , P a-
ris: S al v at or, 2 0 0 4).
1 6 V gl. J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 6 5.
1 7 M a nli o S o di, »I ntr o d u zi o n e. › … m a li b er a ci d al m ali g n o‹ «: D ers. ( A n m. 1 3) 5 – 1 4 ( 7): » U n li br o c h e,
c o n s or pr es a d ell’ e dit or e, è a n d at o l ett er al m e nt e a r u b a! «
1 8 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 3 8.
1 9 I b d. V gl. Ri c ht er ( A n m. 1 3) 1 0 6. D er dritt e i m p er ati v e E x or zis m us k o m mt d e m v or a usli e g e n d e n T e xt
d es alt e n Rit u al e a m n ä c hst e n: v gl. di e U nt ers u c h u n g d er s e c hs E x or zis m e n i m D E S Q b ei F err ar a ( A n m.
1 3) 2 1 4 – 2 2 1.
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Anschauun VO Besessenheit Urc den Teufel und seine Dämonen wıeder auf-
zunehmen«

[ )hese Keaktıon ist für den deutschsprachıigen Kaum ziemlıch ypısch { )he Deut-
sche Bıschofskonferenz errichtete 9/9 eiıne KOomm1ss1on, grundlegende Fragen
über Besessenheit und FE.xXOrZI1Ssmus studieren  21  “ 9083 brachte diese Kommıssıon
einen Entwurt für eiıne »Liturgie ZUT Befreiung VO Bösen« heraus, cdie
Jüngst VOoO und Rıchter miıt ein1ıgen wenıgen nderungen AUS der Versenkung
herausgezogen, veröffentlicht und für dıe lıturgische Rezeption angepriesen WUT-

Z on der ıtel ist bezeichnend dıe Rede ist VO »Bösen« Im Allgemeınen,
aber dıie FKxıstenz des personalen RBösen ist e1 es andere als kKlar. |Dieser Rıtus
könnte ohne jede Schwierigkeit auch VO einem Priester verwandt werden, der
das Daseın des personalen Teufels und anderer böser (Gieister nıcht glaubt. Verräte-
risch ist bereıits die Auswahl des Evangelıentextes: erster Stelle wırd dıe Versu-
chung Jesu iın der W üste vorgeschlagen, eın Ere1gn1s, das miıt dämonischer Beses-
senheıt nıchts tun hat2> Kın weiıterer hlıturgischer orschlag, der (SO jedenfalls e
beıden Liturgiker) auf dem Rıtus VO 999 »basiert«24, rklärt ın seiner »Kın-
führung« dıie Sıtuation folgendermaßen: » Der schwerste ampf, den der ensch
auszutragen und bestehen hat, ist der amp mıt dem Bösen: mıiıt dem Bösen 1Im
eigenen Herzen und dem Bösen, das VO außen auf unNs zukommt. Wır MNECMNNECN CS her-
ommlıc Teufel oder Dämonen«  25  “ Das »Exorzismusgebet« sagt keın
Wort über dämonische Besessenheıt, sondern spricht VO »hbösen Vorstellungen«, dıe
den »Ge1ist« und das »Gemüt« der menschlichen Person bedrücken  26

Die Eınführung in den Entwurtf VON 1983, an g CNOMM VO der Deutschen Bı-
schofskonferenz 1Im Herbst 1984, ist inzwıschen veröffentlicht?”. Die Kommıission
fasst iıhre Arbeiıt in vier Punkten

Die [ ehre der Kırche über dıie Exıiıstenz dämonischer ächte se1 Z WaT »de fıde«,
bedürfe aber der «Rekonstruktion« und eiıner »Neuformulierung«.
e Möglıchkeıit der Besessenheit se1 nıcht auszuschlıeßen. aber CS ebe keine
Kriterien, mıiıt hıinreichender arhne1ı einen olchen Fall erkennen Ks gebe

Op. Cıt., 139. Rıchter (Anm. 13) 107
Lengeling, »Der FExorzismus der katholıschen Kırche«. 7u ıneTr verwunderlichen Ausgabe«, Ti-

furgisches Jahrbuch (1982) 249257
Rıchter (Anm. 45X—]1] 6/: KRıchter (Anm 13) Die Mitglıeder dıieser K ommıssıon werden

aufgezählt beı Rıchter (Anm. 13)
Probst Rıchter (Anm. 153
Probst Rıchter (Anm. 16 /—180.
Probst Rıchter (Anm. 16X
Probst Rıchter (Anm. 1/7
Die Praenotanda werden vollständıg zıtlert beı Probst chter (Anm 64_/4 Sbiche uch dıe /7u-

sammenfassung beı Reiner aczynskIı, »JDer EXOTZISMUS«, Bruno einheyer FEmmanuel VOon SCVEerUus
Reiner Kaczynskı, Sakramentliche Feiern II (Gottesdienst der ırche (Regensburg: stet, 2175291
290f) Franz Reckıinger, »In meInem Namen werden SIE Dämonen austreiben«. Zur (A0088 des FXOT-
Z1ISMUS«, Forum Katholısche I heologıe (1989) ' /_] 45 Der Vvo.  S|  1g ext wurde cht veröffent-
lıcht. geht aber eın den Vorschlag VOon Rıchter (Anm. 3) 4]

chter (Anm. 60623
Praenotanda, Nr. »Da eıne eindeutigen theologischen Krıiterien für dıe Besessenheit«

g1bt Der ext ähnelt sechr der Darlegung VOonNn er Kasper, »DDas eologısc Problem des Bösen«, ın
eufe. ämonen Besessenheit. Zur Wırklıchkeit des Bösen., hrsg. Walter asper Karl
Maınz: Grünewald, 41—69 (66  S&

A ns c h a u u n g e n v o n B es ess e n h eit d ur c h d e n Te uf el u n d s ei n e D ä m o n e n wi e d er a uf-
z u n e h m e n « 2 0 .

Di es e R e a kti o n ist f ür d e n d e uts c hs pr a c hi g e n R a u m zi e mli c h t y pis c h. Di e D e ut-
s c h e Bis c h ofs k o nf er e n z erri c ht et e 1 9 7 9 ei n e K o m missi o n, u m gr u n dl e g e n d e Fr a g e n
ü b er B es ess e n h eit u n d E x or zis m us z u st u di er e n 2 1 . 1 9 8 3 br a c ht e di es e K o m missi o n
ei n e n E nt w urf f ür ei n e s o g e n a n nt e » Lit ur gi e z ur B efr ei u n g v o m B ös e n « h er a us, di e
j ü n gst v o n Pr o bst u n d Ri c ht er mit ei ni g e n w e ni g e n Ä n d er u n g e n a us d er Vers e n k u n g
h er a us g e z o g e n, v er öff e ntli c ht u n d f ür di e lit ur gis c h e R e z e pti o n a n g e pri es e n w ur-
d e 2 2 . S c h o n d er Tit el ist b e z ei c h n e n d: di e R e d e ist v o m » B ös e n « i m All g e m ei n e n,
a b er di e E xist e n z d es p ers o n al e n B ös e n ist d a b ei all es a n d er e als kl ar. Di es er Rit us
k ö n nt e o h n e j e d e S c h wi eri g k eit a u c h v o n ei n e m Pri est er v er w a n dt w er d e n, d er a n
d as D as ei n d es p ers o n al e n Te uf els u n d a n d er er b ös er G eist er ni c ht gl a u bt. Verr ät e-
ris c h ist b er eits di e A us w a hl d es E v a n g eli e nt e xt es: a n erst er St ell e wir d di e Vers u-
c h u n g J es u i n d er W üst e v or g es c hl a g e n, ei n Er ei g nis, d as mit d ä m o nis c h er B es es-
s e n h eit ni c hts z u t u n h at 2 3 . Ei n w eit er er lit ur gis c h er Vors c hl a g, d er (s o j e d e nf alls di e
b ei d e n Lit ur gi k er) a uf d e m n e u e n Rit us v o n 1 9 9 9 » b asi ert « 2 4 , er kl ärt i n s ei n er » Ei n-
f ü hr u n g « di e Sit u ati o n f ol g e n d er m a ß e n: » D er s c h w erst e K a m pf, d e n d er M e ns c h
a us z utr a g e n u n d z u b est e h e n h at, ist d er K a m pf mit d e m B ös e n: mit d e m B ös e n i m
ei g e n e n H er z e n u n d d e m B ös e n, d as v o n a u ß e n a uf u ns z u k o m mt. Wir n e n n e n es h er-
k ö m mli c h Te uf el o d er D ä m o n e n « 2 5 . D as s o g e n a n nt e » E x or zis m us g e b et « s a gt k ei n
W ort ü b er d ä m o nis c h e B es ess e n h eit, s o n d er n s pri c ht v o n » b ös e n Vorst ell u n g e n «, di e
d e n » G eist « u n d d as » G e m üt « d er m e ns c hli c h e n P ers o n b e dr ü c k e n 2 6 .

Di e Ei nf ü hr u n g i n d e n E nt w urf v o n 1 9 8 3, a n g e n o m m e n v o n d er D e uts c h e n Bi-
s c h ofs k o nf er e n z i m H er bst 1 9 8 4, ist i n z wis c h e n v er öff e ntli c ht 2 7 . Di e K o m missi o n
f asst i hr e Ar b eit i n vi er P u n kt e n z us a m m e n2 8 :
1. Di e L e hr e d er Kir c h e ü b er di e E xist e n z d ä m o nis c h er M ä c ht e s ei z w ar » d e fi d e «,

b e d ürf e a b er d er « R e k o nstr u kti o n « u n d ei n er » N e uf or m uli er u n g «.
2. Di e M ö gli c h k eit d er B es ess e n h eit s ei ni c ht a us z us c hli e ß e n, a b er es g e b e k ei n e

Krit eri e n, mit hi nr ei c h e n d er Kl ar h eit ei n e n s ol c h e n F all z u er k e n n e n 2 9 . Es g e b e

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 8 9

2 0 O p. cit., 1 3 9. V gl. Ri c ht er ( A n m. 1 3) 1 0 7.
2 1 V gl. E mil L e n g eli n g, »‹ D er E x or zis m us d er k at h olis c h e n Kir c h e‹. Z u ei n er v er w u n d erli c h e n A us g a b e «, Li-
t ur gis c h es J a hr b u c h 3 2 ( 1 9 8 2) 2 4 9 – 2 5 7 ( 2 5 6f).
2 2 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 4 8 – 1 6 7; Ri c ht er ( A n m. 1 3) 9 9 – 1 0 3. Di e Mit gli e d er di es er K o m missi o n w er d e n
a uf g e z ä hlt b ei Ri c ht er ( A n m. 1 3) 1 0 0.
2 3 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 5 3.
2 4 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 6 7 – 1 8 0.
2 5 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 6 8.
2 6 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 7 7.
2 7 Di e Pr a e n ot a n d a w er d e n v ollst ä n di g ziti ert b ei Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 6 4 – 7 4. Si e h e a u c h di e Z u-
s a m m e nf ass u n g b ei R ei n er K a c z y ns ki, » D er E x or zis m us «, i n Br u n o Kl ei n h e y er – E m m a n u el v o n S e v er us –
R ei n er K a c z y ns ki, S a kr a m e ntli c h e F ei er n II ( G ott es di e nst d er Kir c h e 8) ( R e g e ns b ur g: P ust et, 1 9 8 4) 2 7 5 – 2 9 1
( 2 9 0f);  Fr a n z  R e c ki n g er,  »›I n  m ei n e m  N a m e n  w er d e n  si e  D ä m o n e n  a ustr ei b e n‹.  Z ur  R ef or m  d es  E x or-
zis m us «, F or u m K at h olis c h e T h e ol o gi e 5 ( 1 9 8 9) 1 3 7 – 1 4 5 ( 1 3 8). D er v ollst ä n di g e T e xt w ur d e ni c ht v er öff e nt-
li c ht, g e ht a b er ei n i n d e n V ors c hl a g v o n Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 4 8 – 1 6 7.
2 8 V gl. Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 6 0 – 6 3.
2 9 V gl. Pr a e n ot a n d a ,  Nr.  4:  » D a  es  k ei n e  ei n d e uti g e n  t h e ol o gis c h e n  Krit eri e n  f ür  di e  › B es ess e n h eit‹  
gi bt … «. D er T e xt ä h n elt s e hr d er D arl e g u n g v o n W alt er K as p er, » D as t h e ol o gis c h e Pr o bl e m d es B ös e n «, i n
T e uf el  –  D ä m o n e n  –  B es ess e n h eit.  Z ur  Wir kli c h k eit  d es  B ös e n ,  hrs g.  v.  W alt er  K as p er  –  K arl  L e h m a n n
( M ai n z: Gr ü n e w al d, 1 9 7 8) 4 1 – 6 9 ( 6 6f).
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Eiınwände dıe Art und Weıse, mıiıt denen das Rıtuale Romanum VO 614 cdie
Feststellung der Besessenheit und den E.XxOTrZISMUS beschreibe »|dDiese edenken
richten sıch auch dıe imperatıve Form der 1 Kıtuale Komanum vorgesehe-
1I1C1H KExorzismen also dıe den Dämonen erteıilten eichle), denn diese STE-
hen ın unmıttelbarem Zusammenhang miıt anthropomorphen Dämonenvorstellun-
gen und verstärken s1e noch«.
I )he K Oommıssıon WOoO nıcht eintachhın den früheren Giroßen FXOrZISsmMmUs etre1l-
chen, sondern ıhn Urc eine »Liturgie ZUT Befreiung VO Bösen«
er Entwurtf für cdhese Liturgie un dıe praenotanda ( Vorbemerkungen) ollten der
römıschen Kongregatıon für den (ijottesdijenst und dıe Diszıplın der Sakramente
übermuittelt werden. Wenn der Rıtus ıIn das IICUC Benedictionale eingefügt werden
ollte, se1 CS wünschenswert, ıhn Urc eine »pastorale Hılfe« ergänzen, e
noch erarbeıten sel.
[)Das Hauptproblem dAieses Vorschlages ist dıie /weıdeutigkeıt bezüglıch der X1S-

tenz der bösen (je1lster. |DITS KOommıssıon behauptet, den Gilauben der Kırche das
Daseıin dämonischer ächte bewahren, aber diese ächte werden Henbar auf
eiıne apersonale Weise gedeutet. Das deutlichste Zeichen dieser »Neudeutung« ist
dıe Beseıitigung der FExorzismen als Befehle dıe Dämonen. dıe besessene Person

verlassen. Selbst das Wort » K XOrZI1SMUS« wiırd ersetzt Urc »Laiturgie ZUT Befre1-
ung VO Bösen«.

Kın weıteres Problem. das sıch AUSs der zıtierten Stellungnahme erg1bt, ist der Ver-
zıcht auf jegliches bedeutungsvolles Krıterium., einen Fall der Besessenheit VO

psychıiatrıschen oder parapsychologischen Phänomenen unterscheıiden. Die DIAdE-
notanda behaupten, »dass dıe acC des RBösen nıcht außerhalb der Kausalıtät natur-
lıcher Ursachen und Ursachenfolgen wirkt und dass sıch nıcht bestimmte rank-
heitserscheinungen und andere Phänomene ausmachen lassen, cdie AUS sıch eine
Überwältigung VO der aC des RBösen beweisen«  30  “ Aus dıiıesem rund, der for-
muhert worden ist Urc arl Rahner*! | schlagen Probst und Rıchter VOT, den Rıtus
des EXOTrZISMUS ın cdıe Felıer der Krankensakramente einzufügen

Keıiner Kaczynsk1, der mehrere Tre ın der Kongregatıon für den (Gjottescdienst
und dıe Dıiszıplın der Sakramente gearbeıtet hat, veröffentlichte 984 eın Kapıtel
über den FExXxOrZ1smus in einem bekannten hıturgischen andDuc Er merkte., der
Vorschlag der deutschen KOommıssıon se1 dıe zuständıge römiısche Kongregatıon
gesandt worden. »In RKRom ist dAhese Arbeit miıt Befriedigung Z7UT Kenntnisg
worden. FKın erster Entwurt für die Vorbemerkungen 7U >Gebet Befreiung eines
VO der acC des Bösen Überwältigten« 1eg bereıts VOI. Entsprechen dem Jıtel

Praenotanda, Nr. Probst KRıchter (Anm.
41 Karl ner., » Besessenheit Un EXOFrZISMUS«, Stimmen der eıt 194 121— 122 » Wıe WIr
Ceuftfe uch als orthodoxe äubıge ohne Hexen yauskommen«, Onntfe in der Praxıs auch hne Be-
sessenheiıt yauskommen«. Selbst WCECNN 1a ınen Fınfluss olcher OsenNn ächte und (Gewalten als denkbar
annımmt, ware dieser uUunNs empirisch gegeben dem. Wäas WIır SCHI1IC Krankheit und unier diesen
V oraussetzungen durchaus mıt ırdıschen ıtteln eckämpfen können«.

CT. Probst Rıchter (Anm. 147: Klemens Rıchter. Rezension aczynskı Anm. I heologische
Revue (1988) 224792727 Ebenso (nannı Cavagnolı, » [ Praenotanda del >De EXOFrCISMIS<«, ın SO-
dı (Anm 13) 17/7—201

Ei n w ä n d e g e g e n di e Art u n d Weis e, mit d e n e n d as Rit u al e R o m a n u m v o n 1 6 1 4 di e
F estst ell u n g d er B es ess e n h eit u n d d e n E x or zis m us b es c hr ei b e. » Di es e B e d e n k e n
ri c ht e n si c h a u c h g e g e n di e i m p er ati v e F or m d er i m Rit u al e R o m a n u m v or g es e h e-
n e n E x or zis m e n ( als o g e g e n di e d e n D ä m o n e n ert eilt e n B ef e hl e), d e n n di es e st e-
h e n i n u n mitt el b ar e m Z us a m m e n h a n g mit a nt hr o p o m or p h e n D ä m o n e n v orst ell u n-
g e n u n d v erst är k e n si e n o c h «.

3. Di e K o m missi o n w oll e ni c ht ei nf a c h hi n d e n fr ü h er e n Gr o ß e n E x or zis m us str ei-
c h e n, s o n d er n i h n d ur c h ei n e » Lit ur gi e z ur B efr ei u n g v o m B ös e n « ers et z e n.

4. D er E nt w urf f ür di es e Lit ur gi e u n d di e pr a e n ot a n d a ( Vor b e m er k u n g e n) s ollt e n d er
r ö mis c h e n K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst u n d di e Dis zi pli n d er S a kr a m e nt e
ü b er mitt elt w er d e n. We n n d er Rit us i n d as n e u e B e n e di cti o n al e ei n g ef ü gt w er d e n
s ollt e, s ei es w ü ns c h e ns w ert, i h n d ur c h ei n e » p ast or al e Hilf e « z u er g ä n z e n, di e
n o c h z u er ar b eit e n s ei.

D as H a u pt pr o bl e m di es es Vors c hl a g es ist di e Z w ei d e uti g k eit b e z ü gli c h d er E xis-
t e n z d er b ös e n G eist er. Di e K o m missi o n b e h a u pt et, d e n Gl a u b e n d er Kir c h e a n d as
D as ei n d ä m o nis c h er M ä c ht e z u b e w a hr e n, a b er di es e M ä c ht e w er d e n off e n b ar a uf
ei n e a p ers o n al e Weis e g e d e ut et. D as d e utli c hst e Z ei c h e n di es er » N e u d e ut u n g « ist
di e B es eiti g u n g d er E x or zis m e n als B ef e hl e a n di e D ä m o n e n, di e b es ess e n e P ers o n
z u v erl ass e n. S el bst d as W ort » E x or zis m us « wir d ers et zt d ur c h » Lit ur gi e z ur B efr ei-
u n g v o m B ös e n «.

Ei n w eit er es Pr o bl e m, d as si c h a us d er ziti ert e n St ell u n g n a h m e er gi bt, ist d er Ver-
zi c ht a uf j e gli c h es b e d e ut u n gs v oll es Krit eri u m, u m ei n e n F all d er B es ess e n h eit v o n
ps y c hi atris c h e n o d er p ar a ps y c h ol o gis c h e n P h ä n o m e n e n z u u nt ers c h ei d e n. Di e pr a e-
n ot a n d a b e h a u pt e n, » d ass di e M a c ht d es B ös e n ni c ht a u ß er h al b d er K a us alit ät n at ür-
li c h er Urs a c h e n u n d Urs a c h e nf ol g e n wir kt u n d d ass si c h ni c ht b esti m mt e Kr a n k-
h eits ers c h ei n u n g e n  u n d  a n d er e  P h ä n o m e n e  a us m a c h e n  l ass e n,  di e  a us  si c h  ei n e
Ü b er w älti g u n g v o n d er M a c ht d es B ös e n b e w eis e n « 3 0 . A us di es e m Gr u n d, d er f or-
m uli ert w or d e n ist d ur c h K arl R a h n er 3 1 , s c hl a g e n Pr o bst u n d Ri c ht er v or, d e n Rit us
d es E x or zis m us i n di e F ei er d er Kr a n k e ns a kr a m e nt e ei n z uf ü g e n 3 2 .

R ei n er K a c z y ns ki, d er m e hr er e J a hr e i n d er K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst
u n d di e Dis zi pli n d er S a kr a m e nt e g e ar b eit et h at, v er öff e ntli c ht e 1 9 8 4 ei n K a pit el
ü b er d e n E x or zis m us i n ei n e m b e k a n nt e n lit ur gis c h e n H a n d b u c h. Er b e m er kt e, d er
Vors c hl a g d er d e uts c h e n K o m missi o n s ei a n di e z ust ä n di g e r ö mis c h e K o n gr e g ati o n
g es a n dt w or d e n. »I n R o m ist di es e Ar b eit mit B efri e di g u n g z ur K e n nt nis g e n o m m e n
w or d e n. Ei n erst er E nt w urf f ür di e Vor b e m er k u n g e n z u m › G e b et u m B efr ei u n g ei n es
v o n d er M a c ht d es B ös e n Ü b er w älti gt e n‹ li e gt b er eits v or. E nts pr e c h e n d d e m Tit el

1 9 0 M a nfr e d H a u k e

3 0 P r a e n ot a n d a , Nr. 5: Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 6 6.
3 1 K arl R a h n er, » B es ess e n h eit u n d E x or zis m us «, Sti m m e n d er Z eit 1 9 4 ( 1 9 7 6) 7 2 1 – 7 2 2 ( 7 2 2): » Wi e wir
h e ut e a u c h als ort h o d o x e Gl ä u bi g e o h n e H e x e n › a us k o m m e n‹, s o k ö n nt e m a n i n d er Pr a xis a u c h o h n e B e-
s ess e n h eit › a us k o m m e n‹. S el bst w e n n m a n ei n e n Ei nfl uss s ol c h er b ös e n M ä c ht e u n d G e w alt e n als d e n k b ar
a n ni m mt, w är e di es er u ns e m piris c h g e g e b e n i n d e m, w as wir s c hli c ht Kr a n k h eit n e n n e n u n d u nt er di es e n
V or a uss et z u n g e n d ur c h a us mit ir dis c h e n Mitt el n b e k ä m pf e n k ö n n e n «.
3 2 Cf. Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 4 7; Kl e m e ns Ri c ht er, R e z e nsi o n z u K a c z y ns ki ( A n m. 2 7): T h e ol o gis c h e
R e v u e 8 4 ( 1 9 8 8) 2 2 4 – 2 2 7 ( 2 2 6f). E b e ns o Gi a n ni C a v a g n oli, » I Pr a e n ot a n d a d el › D e e x or cis mis‹ «, i n S o-
di ( A n m. 1 3) 1 7 7 – 2 0 1 ( 1 9 9f).
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wiırd CS mıiıt Siıcherheit keine ımprekatorischen Kxorzismen mehr geben {)Das Wort
> E XOTrZISMUS< überhaupt nıcht mehr«  33 Kaczynskı cdie 1Im Entwurf VCI-

wandte Orme eın »Gebet Befreiung«**,

1. Die Hauptpunkte der theologischen Debatte

Nıchtsdestoweni1iger nımmt der 999 veröffentlichte IICUC Rıtus das Wort »KXOr-
ZISMUS« ıIn den ıtel auf, benutzt imperatıve Fxorzismen und legt aufs Neue dıe ira-
diıtionellen Kriıiterjien für cdhie Unterscheidung der dämoniıischen Besessenheit VOT. In
er Kürze soll] darum (1) dıe theologische Streitfrage über das [DDaseın böser Geister
angegangen werden SOWIe (2) dıe Möglıchkeıt und dıe Unterscheidung der Beses-
senheiıt. In rwägung geZOSECN werden soll auch e umfangreıiche Dıiskussion über
den tragıschen Fall VO Klıngenberg 976 be1 dem eine Junge Frau, über e der
FxoOorzismus gebetet worden WAal, Unterernährung Tode kam |Dieser Fall VOT

em aber dessen unsachgemäße Behandlung Urc viele Massenmedien un! ırch-
1C Meınungsführer, hat dıe Vorschläge der eben erwähnten Kommıissıion auf VOCI-

hängn1isvolle Weilse beeinflusst
Zu klären ist ußerdem der Begrıff des »E XOorz1smus«. 985 ermahnte dıe lau-

benskongregation dıe Gruppen, dıe mıt der Befreiung Besessener befasst klar
unterscheiden zwıschen dem Erteilen VOoO eiehlen dıe Dämonen eiıne and-

lung, dıe den Priestern vorbehalten Ist, dıe VO zuständigen Bıschof ZUu FExorzisten
ernannt worden sınd und den »Gebeten Befreiung«>>. Hıer erscheint dıe impe-
ratıve Form als das unterscheidende Zeichen für den hıturgischen FExorzismus. Der
NECUC Rıtus VOonNn 999 verpflichtet seltsamerweılse keinesfalls den Exorzisten, eiınen
iımperatıven FExorzismus anzuwenden. EKs ist möglıch, sıch mıiıt einem genannten
»deprekatıven ExOorzi1smus« (EXOFCLSMUS deprecativus) egnügen, be1 dem (jott

Kaczynskı (Anm 27) 290.
FKEıne 1C Entwicklung zeıgt sıch In Frankreich: dort gıbt eine gEWISSE VO\| »E XOrZIS-

en« (1ım Unterschied Deutschland, fast eine exorzistischen Fachleute berei  ehen), aber viele dıe-
Priester glauben cht dıe Wiırklıchkeit dämoniıischer Besessenheit und nehmen nıemals einen KExOT-

ZISMUS VUI. [hese Haltung wırd eutilic be1 Isıdore FTrOC Hrsg.). Esorcıisti mıstero del male Cinsello
alsamo: Fdızıonı San aolo, 2000) (Irz Urg Exorcıistes, Parıs lon/Mame, 27, 36—58, 60f, 69,
128, 133 un passım Vgl dazu uch MO New ıte (Anm Y) 5: XOFZISIeN und Psychiater (Anm
394 ers dagegen Ooran' Faut-ıl PEHNCOFTE eXOrCIser aujourd' hur? Parıs ayard,

Congregatio Doctrina ıde1, ‚pıstula Ordinarızs locorum MISSA) INn mentem HNOTMdade vigentes de
PXOFCISMU Fevocanlur' AAS I7 (1985) 1169—7/0. (ie Unterscheidung VO  reıtet worden uUurc ardı-
nal Leon-Joseph 5uenens, Erneuerung UN: dıe dächte der Fiınsternis zburg: tto üller, Nr.
621 09{f); fTr. Renouveau el Pulssances des tenebhres Malınes, 1C ıst dıe
utung des okumentes der Glaubenskongregation durch einıge Kreise der charısmatıschen Bewegun-
CH, wonach jeder L aıe der 1akon ohne weılteres prıvate imperatıve Fxorzismen vornehmen Öönne, dıe
In der Prax1is miıtunter inem selbstgestrickten paralıturgıschen Rıtus des FXOFrZISMUS gleichkommen. Die
utung, wonach den Laien unı Dhiakonen UT dıe lıturgische Feıier des FXOTrZISMUS untersa; sel, cht
aber dAe prıvate, tındet sıch 1wa ın dem Werk VoO Phılıppe adre., (yuerıson elt eXOFrCISMEe. Omment dis-
cerner? Nouan-Le-Fuzelıer: Edition des Beatıtudes, 65 225 un passım. Dagegen Nannı
(Anm. 13) 1/2f: gostino Montan, »11 minıstro: cCarısma istıtuzione « In Sodi (2003) (Anm 13) 211
292 Eın tehlender Exorzismus Urc Laien oder Dıakone. zumındest ach der geltenden Rechtslage, ist
angebrac| 1U be1ı dem iskreien Fall (am besten mentalıter des Probeexorzismus (vgl unten 3.3).

wir d es mit Si c h er h eit k ei n e i m pr e k at oris c h e n E x or zis m e n m e hr g e b e n. D as W ort
› E x or zis m us‹ f ällt ü b er h a u pt ni c ht m e hr «3 3 . K a c z y ns ki n e n nt di e i m E nt w urf v er-
w a n dt e F or m el ei n » G e b et u m B efr ei u n g « 3 4 .

1. 3 Di e H a u pt p u n kt e d e r t h e ol o gis c h e n D e b att e

Ni c hts d est o w e ni g er ni m mt d er 1 9 9 9 v er öff e ntli c ht e n e u e Rit us d as W ort » E x or-
zis m us « i n d e n Tit el a uf, b e n ut zt i m p er ati v e E x or zis m e n u n d l e gt a ufs N e u e di e tr a-
diti o n ell e n Krit eri e n f ür di e U nt ers c h ei d u n g d er d ä m o nis c h e n B es ess e n h eit v or. I n
all er K ür z e s oll d ar u m ( 1) di e t h e ol o gis c h e Str eitfr a g e ü b er d as D as ei n b ös er G eist er
a n g e g a n g e n w er d e n s o wi e ( 2) di e M ö gli c h k eit u n d di e U nt ers c h ei d u n g d er B es es-
s e n h eit. I n Er w ä g u n g g e z o g e n w er d e n s oll a u c h di e u mf a n gr ei c h e Dis k ussi o n ü b er
d e n tr a gis c h e n F all v o n Kli n g e n b er g 1 9 7 6, b ei d e m ei n e j u n g e Fr a u, ü b er di e d er
E x or zis m us g e b et et w or d e n w ar, a n U nt er er n ä hr u n g z u T o d e k a m. Di es er F all, v or
all e m a b er d ess e n u ns a c h g e m ä ß e B e h a n dl u n g d ur c h vi el e M ass e n m e di e n u n d kir c h-
li c h e M ei n u n gsf ü hr er, h at di e Vors c hl ä g e d er e b e n er w ä h nt e n K o m missi o n a uf v er-
h ä n g nis v oll e Weis e b e ei nfl usst. 

Z u kl är e n ist a u ß er d e m d er B e griff d es » E x or zis m us «. 1 9 8 5 er m a h nt e di e Gl a u-
b e ns k o n gr e g ati o n di e Gr u p p e n, di e mit d er B efr ei u n g B es ess e n er b ef asst w ar e n, kl ar
z u u nt ers c h ei d e n z wis c h e n d e m Ert eil e n v o n B ef e hl e n a n di e D ä m o n e n – ei n e H a n d-
l u n g, di e d e n Pri est er n v or b e h alt e n ist, di e v o m z ust ä n di g e n Bis c h of z u m E x or zist e n
er n a n nt  w or d e n si n d – u n d d e n » G e b et e n u m B efr ei u n g « 3 5 . Hi er ers c h ei nt di e i m p e-
r ati v e F or m als d as u nt ers c h ei d e n d e Z ei c h e n f ür d e n lit ur gis c h e n E x or zis m us. D er
n e u e Rit us v o n 1 9 9 9 v er pfli c ht et s elts a m er w eis e k ei n esf alls d e n E x or zist e n, ei n e n
i m p er ati v e n E x or zis m us a n z u w e n d e n. Es ist m ö gli c h, si c h mit ei n e m s o g e n a n nt e n
» d e pr e k ati v e n E x or zis m us « ( e x or cis m us d e pr e c ati v us ) z u b e g n ü g e n, b ei d e m G ott

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 9 1

3 3 K a c z y ns ki ( A n m. 2 7) 2 9 0.
3 4 I b d. Ei n e ä h nli c h e E nt wi c kl u n g z ei gt si c h i n Fr a n kr ei c h: d ort gi bt es ei n e g e wiss e A n z a hl v o n » E x or zis-
t e n « (i m U nt ers c hi e d z u D e uts c hl a n d, w o f ast k ei n e e x or zistis c h e n F a c hl e ut e b er eitst e h e n), a b er vi el e di e-
s er Pri est er gl a u b e n ni c ht a n di e Wir kli c h k eit d ä m o nis c h er B es ess e n h eit u n d n e h m e n ni e m als ei n e n E x or-
zis m us v or. Di es e H alt u n g wir d d e utli c h b ei Isi d or e Fr o c ( Hrs g.), Es or cisti e mist er o d el m al e ( Ci nis ell o
B als a m o: E di zi o ni S a n P a ol o, 2 0 0 0) (fr z. Ori g. E x or cist es , P aris: Pl o n/ M a m e, 1 9 9 6), 2 7, 5 6 – 5 8, 6 0f, 6 9,
1 2 8, 1 3 3 u n d p assi m. V gl. d a z u a u c h A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 5; E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( A n m. 9)
3 9 – 4 4. A n d ers d a g e g e n u. a. P. G. M or a n d, F a ut-il e n c or e e x or cis er a uj o ur d’ h ui ? ( P aris: F a y ar d, 2 0 0 0).
3 5 C o n gr e g ati o pr o D o ctri n a Fi d ei, E pist ul a Or di n ariis l o c or u m miss a: i n m e nt e m n or m a e vi g e nt es d e
e x or cis mi r e v o c a nt ur : A A S 7 7 ( 1 9 8 5) 1 1 6 9 – 7 0. Di e U nt ers c h ei d u n g w ar v or b er eit et w or d e n d ur c h K ar di-
n al L é o n-J os e p h S u e n e ns, Er n e u er u n g u n d di e M ä c ht e d er Fi nst er nis ( S al z b ur g: Ott o M üll er, 1 9 8 3) Nr.
6 2f ( S. 1 0 9f); Or. fr. R e n o u v e a u et P uiss a n c es d es t é n è br es ( M ali n es, 1 9 8 2). Ni c ht h alt b ar ist m. E. di e
D e ut u n g d es D o k u m e nt es d er Gl a u b e ns k o n gr e g ati o n d ur c h ei ni g e Kr eis e d er c h aris m atis c h e n B e w e g u n-
g e n, w o n a c h j e d er L ai e o d er Di a k o n o h n e w eit er es pri v at e i m p er ati v e E x or zis m e n v or n e h m e n k ö n n e, di e
i n d er Pr a xis mit u nt er ei n e m s el bst g estri c kt e n p ar alit ur gis c h e n Rit us d es E x or zis m us gl ei c h k o m m e n. Di e
D e ut u n g, w o n a c h d e n L ai e n u n d Di a k o n e n n ur di e lit ur gis c h e F ei er d es E x or zis m us u nt ers a gt s ei, ni c ht
a b er di e pri v at e, fi n d et si c h et w a i n d e m W er k v o n P hili p p e M a dr e, G u éris o n et e x or cis m e. C o m m e nt dis-
c er n er ? ( N o u a n- L e- F u z eli er: É diti o n d es B é atit u d es, 2 0 0 5) 6 5. 2 2 5 u n d p assi m. D a g e g e n u. a. N a n ni
( A n m. 1 3) 1 7 2f; A g osti n o M o nt a n, »Il mi nistr o: c aris m a o istit u zi o n e ? « i n S o di ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 3) 2 7 7 –
2 9 2. Ei n b ef e hl e n d er E x or zis m us d ur c h L ai e n o d er Di a k o n e, z u mi n d est n a c h d er g elt e n d e n R e c htsl a g e, ist
a n g e br a c ht n ur b ei d e m dis kr et e n F all ( a m b est e n m e nt alit er ) d es Pr o b e e x or zis m us ( v gl. u nt e n 3. 3).
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gebeten wird,. dıe besessene Person befreien  36  “ Ist dieses Bıttgebet eın wirklıcher
FKxorzismus? der ist CS [1UT eın »>Gebet Befreiung«, das ın aäahnlıcher Welise VOoO

einem jeden C’hristen angewandt werden könnte? Ist cdie Möglıch  eıt, jedwede Orm
des iImperatıven EXOrZI1SsmUuUs vermeıden. eın Tauler KOmpromı1ss miıt der lıberalen
Strömung der Theologıe”?

Kın weıteres Problem ist dıe Unterscheidung zwıschen Besessenheit und anderen
Formen dämonischen Fınwirkens. Der häufigste Fall, mıiıt dem sıch Kxorzisten be-
fassen mussen, ist nıcht dıe Besessenheıt, sondern CS sınd verschiedene Weisen
außerordentliıchen dämonischen andelns, VOT em be]l der agıe SOWIE be1 den
Folgen spirıtistischer oder satanıstischer Praktiven  37  “ iıne Anspıielung auf diese
Wırkungen einde sıch 1 ersten Anhang 7U Rıtus [Die Jexte darın werden
7U größten Jeıl übernommen AUS dem VO aps 1 e {I1 eingefü  e X OT-
ZISMUS, der ın das Rıtuale Romanum VOoO 925 eingefügt wurde  38 S1e können ange-
wandt werden a), WEnnn sıch der dämonische Fıinfluss ıIn Dın und Orten ze1igt,
aber auch (b) be1 Verfolgungen und ngriffen auf dıe Kirche*® [ieser Punkt wiırd ıIn
den Vorbemerkungen des Rıtus nıcht näher erklärt:; stattdessen fıiınden sıch ın der C15-

ten Ausgabe 999 usdrücke, nach denen sämtlıche magıschen Praktıven als bloßer
Aberglauben erscheinen könnten ohne reale Grundlage 1m ırken böser Gei1ster:
Der Exorzist »solle auf rechte Weise den Fall eines dämonischen FEinwirkens er-
scheiden VO jener Leichtgläubigkeıit (ab Ila credulitate), be1 der manche Leute,
gar äubige, meınen, s1e selen der Gegenstand einer Verwünschung, eines bösen
Geschicks oder einer Verfluchung (obriectum maleficıt, malae SOFFLS vel maledictio-
N1S) .  .  .  “ In diesen Fällen dürfe der FxoOorzismus nıcht angewandt werden?9 In der
verbesserten Auflage 27004 jedoch wurden die Worte ab Ila credulitate geändert ın
alsa opinione””. Diese Anderung betrifft ffenbar die irtümlıche Zuschreibung e1-
NCSs dämonischen Eınflusses, ohne damıt cdıe unhe11lvolle Möglıchkeıit VO Zaubereı
und ucC auszuschlıeßen: cdiese iırklichkeiten sınd ın den ıfahrungen vieler
FExorzisten iın reicher vorhanden.

Ein 1IUS vOoO »exorzistischen Analphabeten«?
I )hie eben erwähnte Eınzelheıt. gemeinsam mıiıt zahlreichen anderen Punkten, deu-

telt darauf hın, dass dıe praktısche ahrung der FKxorzisten be]l der Ausarbeıtung des
Rıtus nıcht genügen berücksichtigt wurde. Aus den Kreisen der exXxorzıst1i-

1€| ESQ, praenotanda, Nr. 14)
Vgl morth, New ıte (Anm 1: Jeanguenin (Anm. 15) 76—79.
Vgl KRıchter (Anm. 1306f: Nannı (Anm. 13) 134—1 36 Zum Ursprung des PXOFCISMUS Leonis

vgl Amorth, Un esorcısta FAaACcOonta (Anm 11) 3538
ESQ, Appendix Supplicatio efi eXOTCISMUS quı achıberı1 In peculıarıbus achunctis Foclesiae:

»L aDoOlı ei alıorum daemon10rum praesentla apparet solum in personI1s entandıs vel .
xandıs, sed eti1am ın rebus ei locısqu' propria actıone penetrandıs ın Varlııs formıs Oppos1-
t10N1S ei persecution1s Ecclesiae« (S /1).

ESQ, praenotanda, Nr. —
Vgl Nannı (Anm. 13) 2451.

g e b et e n wir d, di e b es ess e n e P ers o n z u b efr ei e n 3 6 . Ist di es es Bitt g e b et ei n wir kli c h er
E x or zis m us ? O d er ist es n ur ei n » G e b et u m B efr ei u n g «, d as i n ä h nli c h er Weis e v o n
ei n e m j e d e n C hrist e n a n g e w a n dt w er d e n k ö n nt e ? Ist di e M ö gli c h k eit, j e d w e d e F or m
d es i m p er ati v e n E x or zis m us z u v er m ei d e n, ei n f a ul er K o m pr o miss mit d er li b er al e n
Str ö m u n g d er T h e ol o gi e ?

Ei n w eit er es Pr o bl e m ist di e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n B es ess e n h eit u n d a n d er e n
F or m e n d ä m o nis c h e n Ei n wir k e ns. D er h ä ufi gst e F all, mit d e m si c h E x or zist e n b e-
f ass e n  m üss e n,  ist  ni c ht  di e  B es ess e n h eit,  s o n d er n  es  si n d  v ers c hi e d e n e  Weis e n
a u ß er or d e ntli c h e n d ä m o nis c h e n H a n d el ns, v or all e m b ei d er M a gi e s o wi e b ei d e n
F ol g e n  s piritistis c h er  o d er  s at a nistis c h er  Pr a kti v e n 3 7 .  Ei n e  A ns pi el u n g  a uf  di es e
Wir k u n g e n b efi n d et si c h i m erst e n A n h a n g z u m n e u e n Rit us. Di e Te xt e d ari n w er d e n
z u m gr ö ßt e n Teil ü b er n o m m e n a us d e m v o n P a pst L e o XIII. ei n g ef ü hrt e n E x or-
zis m us, d er i n d as Rit u al e R o m a n u m v o n 1 9 2 5 ei n g ef ü gt w ur d e 3 8 . Si e k ö n n e n a n g e-
w a n dt w er d e n ( a), w e n n si c h d er d ä m o nis c h e Ei nfl uss i n Di n g e n u n d a n Ort e n z ei gt,
a b er a u c h ( b) b ei Verf ol g u n g e n u n d A n griff e n a uf di e Kir c h e 3 9 . Di es er P u n kt wir d i n
d e n Vor b e m er k u n g e n d es Rit us ni c ht n ä h er er kl ärt; st att d ess e n fi n d e n si c h i n d er ers-
t e n A us g a b e 1 9 9 9 A us dr ü c k e, n a c h d e n e n s ä mtli c h e m a gis c h e n Pr a kti v e n als bl o ß er
A b er gl a u b e n ers c h ei n e n k ö n nt e n o h n e r e al e Gr u n dl a g e i m Wir k e n b ös er G eist er:
D er E x or zist »s oll e a uf r e c ht e Weis e d e n F all ei n es d ä m o nis c h e n Ei n wir k e ns u nt er-
s c h ei d e n v o n j e n er L ei c ht gl ä u bi g k eit ( a b ill a cr e d ulit at e ), b ei d er m a n c h e L e ut e, s o-
g ar Gl ä u bi g e, m ei n e n, si e s ei e n d er G e g e nst a n d ei n er Ver w ü ns c h u n g, ei n es b ös e n
G es c hi c ks o d er ei n er Verfl u c h u n g ( o bi e ct u m m al efi cii, m al a e s ortis v el m al e di cti o-
nis ) … «. I n di es e n F äll e n d ürf e d er E x or zis m us ni c ht a n g e w a n dt w er d e n 4 0 . I n d er
v er b ess ert e n A ufl a g e 2 0 0 4 j e d o c h w ur d e n di e W ort e a b ill a cr e d ulit at e g e ä n d ert i n a
f als a o pi ni o n e4 1 . Di es e Ä n d er u n g b etrifft off e n b ar di e irrt ü mli c h e Z us c hr ei b u n g ei-
n es d ä m o nis c h e n Ei nfl uss es, o h n e d a mit di e u n h eil v oll e M ö gli c h k eit v o n Z a u b er ei
u n d  Fl u c h  a us z us c hli e ß e n;  di es e  Wir kli c h k eit e n  si n d  i n  d e n  Erf a hr u n g e n  vi el er
E x or zist e n i n r ei c h er F üll e v or h a n d e n.

1. 4 Ei n Rit us v o n » e x o r zistis c h e n A n al p h a b et e n « ?

Di e e b e n er w ä h nt e Ei n z el h eit, g e m ei ns a m mit z a hlr ei c h e n a n d er e n P u n kt e n, d e u-
t et d ar a uf hi n, d ass di e pr a ktis c h e Erf a hr u n g d er E x or zist e n b ei d er A us ar b eit u n g d es
n e u e n Rit us ni c ht g e n ü g e n d b er ü c ksi c hti gt w ur d e. A us d e n Kr eis e n d er e x or zisti-

1 9 2 M a nfr e d H a u k e

3 6 Si e h e D E S Q, pr a e n ot a n d a, Nr. 2 8 ( S. 1 4).
3 7 V gl. A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 1; J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 7 6 – 7 9.
3 8 V gl. Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 3 6f; N a n ni ( A n m. 1 3) 1 3 4 – 1 3 6. Z u m Urs pr u n g d es e x or cis m us L e o nis
v gl. A m ort h, U n es or cist a r a c c o nt a ( A n m. 1 1) 3 5 – 3 8.
3 9 D E S Q, A p p e n di x I: S u p pli c ati o et e x or cis m us q ui a d hi b eri p oss u nt i n p e c uli ari b us a di u n ctis E c cl esi a e:
» Di a b oli et ali or u m d a e m o ni or u m pr a es e nti a a p p ar et at q u e e xst at n o n s ol u m i n p ers o nis t e nt a n dis v el v e-
x a n dis, s e d eti a m i n r e b us et l o cis q u o d a m m o d o pr o pri a a cti o n e p e n etr a n dis at q u e i n v ariis f or mis o p p osi-
ti o nis et p ers e c uti o nis E c cl esi a e « ( S. 7 1).
4 0 D E S Q, pr a e n ot a n d a, Nr. 1 5 ( S. 1 1 – 1 2).
4 1 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 4 5f.



T heologische Klärungen ZUM »Großen Exorziısmus« 193
schen Praxıs g1ıbt eine VO ıtıken IDie bekannteste sSTtammı(t VO dem rÖöM1-
schen Kxorziısten abrıiele mo VOT em iın einem Interview mıiıt der Zeitschrift
> 3() Jage« 1Im re M)  =

» Während der etzten zehn re arbeıiteten Z7wel KOommıssiıonen KRıtus: eine
bestand AUS K ardınälen und WTr verantwortlich für dıe Praenotanda, und dıe
ere W alr verantwortlich für dıe Gebete Ich kann miıt Sicherheit behaupten, dass keın
einzZ1ges ıtglıe dAeser K ommıssıonen jemals einen FXOFrZISMUS durchgeführt hat,
jemals be1 einem FExOrziısmus anwesend W ur der auch [1UT dıe eiseste Ahnung hatte,
W asSs eın FExOorzismus ist Hıer 1eg der Irrtum, e Ursünde dieses Rıtus eın einz1ıger
der Mıtarbeiter WarTr eın Spezlalıst für FExorzismen«  42  “ Amorth meınint SOgar, der 1ICLUHEC

Rıtus sSE1I »eıine stumpfe Wafftfe Wırkungsvolle Gebete, dıe über ZWO Jahrhunderte
hınwe existierten, wurden unterdrückt und Urc 1ICLUC wirkungslose Gebete C1-

EI71«
Amorth kritisiert hıer TEe111C nıcht dıie Arbeiıt VO ardına edina [ e Überar-

beıtung des Rıtus für den FExorzismus begann 198944 und schon 990 wurde den Bı-
schofskonferenzen eın Entwurt zugesandt, also sechs re VOT der Amtszeıt des chı-
leniıschen Würdenträgers. 990 wurde dıe Gottesdienstkongregation geleıitet VO

Eduardo Martınez Somalo®. Amorth erwähnt, dass edina einıge ahrung mıt
dem Exorzismus hatte, während dıe übrıgen Kommissıionsmitglieder »vollkommene
Analphabeten bezüglıch der Exorzismen s1e en s1e nıemals praktızıert
der auch UT gesehen«  46  E Der römiısche Exorzist weıiß auch berichten, dass dıe
Kardınäle edina und Ratzınger einen etzten Rettungsversuch unternahmen und
versuchten, ın das lıturgische Buch eine Bestimmung einzuführen, wonach dıie XOT-
zısten auch das vorhergehende Rıtuale Romanum benutzen können. [heser Versuch
schlug fehl, aber Tag nach der Vorstellung des Rıtus veröffentlichte Medi-

eine Notificatıio, wonach jeder Bıschof be1 der Kongregation für den (jottesdienst
und dıe Dıiszıplın der Sakramente cdıie Frlaubnıs beantragen könne. den alten Rıtus
benutzen; cdhese FErlaubnis werde »SETINE« erteilt (libenter)*'.

Ihie Erlaubnis, den alten Rıtus benutzen, ist zumındest eın Hınweils darauf, dass
mıt dem Rıtual gewIlsse praktısche Probleme verbunden sınd. Man könnte hıer
einen ergleic unternehmen zwıischen FXOFrZISMUS und SchwıiımmMmen: theoretisch
denkbar ware CS, sıch Leute vorzustellen, nach deren Meınung keın Wasser g1ıbt
und ass CS deswegen nıcht möglıch ist scchwıiımmen. Für Ss1e macht CS keinen
Sınn, eın Buch über Schwıiımmen schreıiben. | )heser Fall entspricht den Iheologen,
dıe den (Glauben der Kırche über dıe dämonische Besessenheit einer Revıisiıon er-
ziıehen wollen FKın anderes eispie ware jemand, der eın andDuc über das
Schwıiımmen schreı1bt, aber selbst nıemals geschwommen ist und sıch auch ın keiner
Weise mıiıt der Erfahrung der Schwımmer auseinandergesetzt hat I )he Problematık

4° Amorth, New ıte (Anm
43 0p cıt.,

Vgl ına Estevez, Kıto (Anm. » I.l lavoro COSIAfO 16°C1 1e€ uch oben, Anm.
45 Vgl Amorth, New ıte (Anm.
4 Gabriele Amorth. Stellungnahme VO| 2000 Gemma (Anm 13) 168

morth, New ıte (Anm. 3—4: Irıiacca (Anm 13) 712 Notifıcatio de ratu ExXOFrCISml,
01 199 Enchiridion Vatıcanum (1998). Bologna 2000, 1: Notitiae 156.

s c h e n Pr a xis gi bt es ei n e F üll e v o n Kriti k e n. Di e b e k a n nt est e st a m mt v o n d e m r ö mi-
s c h e n E x or zist e n G a bri el e A m ort h, v or all e m i n ei n e m I nt er vi e w mit d er Z eits c hrift
» 3 0 Ta g e « i m J a hr e 2 0 0 0:

» W ä hr e n d d er l et zt e n z e h n J a hr e ar b eit et e n z w ei K o m missi o n e n a m Rit us; ei n e
b est a n d a us K ar di n äl e n u n d w ar v er a nt w ortli c h f ür di e Pr a e n ot a n d a, … u n d di e a n-
d er e w ar v er a nt w ortli c h f ür di e G e b et e. I c h k a n n mit Si c h er h eit b e h a u pt e n, d ass k ei n
ei n zi g es Mit gli e d di es er K o m missi o n e n j e m als ei n e n E x or zis m us d ur c h g ef ü hrt h at,
j e m als b ei ei n e m E x or zis m us a n w es e n d w ar o d er a u c h n ur di e l eis est e A h n u n g h att e,
w as ei n E x or zis m us ist. Hi er li e gt d er Irrt u m, di e Urs ü n d e di es es Rit us. K ei n ei n zi g er
d er Mit ar b eit er w ar ei n S p e zi alist f ür E x or zis m e n « 4 2 . A m ort h m ei nt s o g ar, d er n e u e
Rit us s ei » ei n e st u m pf e Waff e. Wir k u n gs v oll e G e b et e, di e ü b er z w ölf J a hr h u n d ert e
hi n w e g e xisti ert e n, w ur d e n u nt er dr ü c kt u n d d ur c h n e u e wir k u n gsl os e G e b et e er-
s et zt « 4 3 .

A m ort h kritisi ert hi er fr eili c h ni c ht di e Ar b eit v o n K ar di n al M e di n a. Di e Ü b er ar-
b eit u n g d es Rit us f ür d e n E x or zis m us b e g a n n 1 9 8 9 4 4 , u n d s c h o n 1 9 9 0 w ur d e d e n Bi-
s c h ofs k o nf er e n z e n ei n E nt w urf z u g es a n dt, als o s e c hs J a hr e v or d er A mts z eit d es c hi-
l e nis c h e n  W ür d e ntr ä g ers.  1 9 9 0  w ur d e  di e  G ott es di e nst k o n gr e g ati o n  g el eit et  v o n
E d u ar d o M arti n e z S o m al o 4 5 . A m ort h er w ä h nt, d ass M e di n a ei ni g e Erf a hr u n g mit
d e m E x or zis m us h att e, w ä hr e n d di e ü bri g e n K o m missi o ns mit gli e d er » v oll k o m m e n e
A n al p h a b et e n b e z ü gli c h d er E x or zis m e n w ar e n; si e h a b e n si e ni e m als pr a kti zi ert
o d er a u c h n ur g es e h e n « 4 6 . D er r ö mis c h e E x or zist w ei ß a u c h z u b eri c ht e n, d ass di e
K ar di n äl e M e di n a u n d R at zi n g er ei n e n l et zt e n R ett u n gs v ers u c h u nt er n a h m e n u n d
v ers u c ht e n, i n d as lit ur gis c h e B u c h ei n e B esti m m u n g ei n z uf ü hr e n, w o n a c h di e E x or-
zist e n a u c h d as v or h er g e h e n d e Rit u al e R o m a n u m b e n ut z e n k ö n n e n. Di es er Vers u c h
s c hl u g f e hl, a b er a m Ta g n a c h d er Vorst ell u n g d es n e u e n Rit us v er öff e ntli c ht e M e di-
n a ei n e N otifi c ati o, w o n a c h j e d er Bis c h of b ei d er K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst
u n d di e Dis zi pli n d er S a kr a m e nt e di e Erl a u b nis b e a ntr a g e n k ö n n e, d e n alt e n Rit us z u
b e n ut z e n; di es e Erl a u b nis w er d e » g er n e « ert eilt ( li b e nt er)4 7 .

Di e Erl a u b nis, d e n alt e n Rit us z u b e n ut z e n, ist z u mi n d est ei n Hi n w eis d ar a uf, d ass
mit d e m n e u e n Rit u al g e wiss e pr a ktis c h e Pr o bl e m e v er b u n d e n si n d. M a n k ö n nt e hi er
ei n e n Ver gl ei c h u nt er n e h m e n z wis c h e n E x or zis m us u n d S c h wi m m e n: t h e or etis c h
d e n k b ar w är e es, si c h L e ut e v or z ust ell e n, n a c h d er e n M ei n u n g es k ei n Wass er gi bt
u n d d ass es d es w e g e n ni c ht m ö gli c h ist z u s c h wi m m e n. F ür si e m a c ht es k ei n e n
Si n n, ei n B u c h ü b er S c h wi m m e n z u s c hr ei b e n. Di es er F all e nts pri c ht d e n T h e ol o g e n,
di e d e n Gl a u b e n d er Kir c h e ü b er di e d ä m o nis c h e B es ess e n h eit ei n er R e visi o n u nt er-
zi e h e n  w oll e n.  Ei n  a n d er es  B eis pi el  w är e  j e m a n d,  d er  ei n  H a n d b u c h  ü b er  d as
S c h wi m m e n s c hr ei bt, a b er s el bst ni e m als g es c h w o m m e n ist u n d si c h a u c h i n k ei n er
Weis e mit d er Erf a hr u n g d er S c h wi m m er a us ei n a n d er g es et zt h at. Di e Pr o bl e m ati k

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 9 3

4 2 A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 2.
4 3 O p. cit., 3.
4 4 V gl. M e di n a Est é v e z, Rit o ( A n m. 4) 2: »Il l a v or o è c ost at o di e ci a n ni … «. Si e h e a u c h o b e n, A n m. 8.
4 5 V gl. A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 2.
4 6 G a bri el e A m ort h, St ell u n g n a h m e v o m  0 8. 0 9. 2 0 0 0: G e m m a ( A n m. 1 3) 1 6 8.
4 7 A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 3 – 4; Tri a c c a ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 1 2. V gl. N otifi c ati o d e rit u E x or cis mi , 
2 7. 0 1. 1 9 9 9: E n c hiri di o n V ati c a n u m 1 7 ( 1 9 9 8), B ol o g n a 2 0 0 0, S. 1 2 2 6f, A n m. 1; N otiti a e 3 5 ( 3 – 4/ 1 9 9 9) 1 5 6.
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des Rıtus über den FxoOorzismus ist hnlıch das größere Problem ist cdie
/urückweısung des Glaubens, der dıe FKxiıstenz des Satans und der Dämonen eiIn-
haltet:;: aber auch der angel praktıscher Erfahrung kann verhängnıisvolle Folgen
en Der Vertfasser dieses Beıtrages I11USS zugestehen, keine praktısche Vertraut-
heıt mıiıt dem roßen FXOFrZISMUS besitzen: hat sıch aber zumındest bemüht, AUS

der reichhaltıgen ahrung der Kxorzisten lernen. dıe ın der I _ ıteratur auf vielfa-
che Weise ZUT erfügung esteht | )hese Erfahrung ist ın den etzten Jahrzehnten, ZU

großen Schaden der Betroffenen, Zu ange übersehen worden.

Die Fxıstenz Satans nd der anderen hösen (Greister

IDen Praenotanda des Rıtus geht eın Vorwort (Prooem1i1um) OTaUS, cdie
Fxıstenz des Jeufels und der Dämonen ın den Gesamtzusammenhang des christ-
lıchen aubens estellen  48 »In der Heıilsgeschichte g1ıbt CS Engelgeschöpfe. Fın
Teıl VO ihnen MAent dem göttlıchen Plan:; der Kırche auf verborgene un!
mächtige Weıise. Kın anderer eıl ist gefallen und wırd >teuflısch« genannt; SIE wıder-
seizen sıch dem Heılswillen (jottes und dem Erlösungswerk Christı: s1e versuchen,
den Menschen ın den ulIistan:! (jott hineinzuziehen«  49  “ Einige Fulßnoten be-
ziıehen sıch auf den Katechismus der Katholischen Kirche50, der den oku-
menten des Lehramtes das Viıerte Laterankonzıil (12 15) zıtiert, be1 dem dıie Ex1istenz
VOonNn Engelgeschöpfen und der Abfall VON Engeln einem Glaubensbekenntnis g_
hört"! Das Konzıl richtet sıch den Neomanıchäismus der Katharer, dıe eiınen
metaphysıschen Dualısmus en, wonach VO wıgkeıt her eın 1INZ1p des Bösen
exıstiert. Das Glaubensbekenntnis unterstreicht dıe Tatsache. dass dıe bösen Ge1ister
als gule nge geschaffen wurden, aber Uurc ihre Schuld gefallen sınd. e Ex1istenz
des Teufels und der anderen gefallenen nge bıldet dıie Grundlage der Konzıilsaus-
5 dıe Urc das Ordentliıche Lehramt VO ahren unterstutzt werden. Aus
dıiesem Grunde konnte ardına edina be1 der Pressekonferenz 999 einem Jour-
nalısten mıiıt er nötıgen arhneı » Wır wIissen. dass CS Katholiken g1bt, cdie
keine gule Bıldung rTahren en und dıe das Daseın des Jeufels leugnen, aber das
ist eın Jaubensartıkel un eın Teıl der katholischen Glaubensilehre Wer behauptet,
Aass CS den Teufel nıcht g1bt, ist keın Gläubiger mehr«"2

Der Katechismus. den das Vorwort ausdrücklıch zıtıert, erwähnt außerdem das Va-
das zweiıftfellos dıe beste /Zusammenfassung der I ehre Jesu COChristı darstellt”®.

ES5Q, Irnacca (2001) (Anm. 13) /12
ES5Q,
KKK Nr. 332. 391, 414., 2851

51 KKK, Nr. 391 Denzinger-Schönmetzer DH) X0
edina Estevez, New ıte Anm ] (Übersetzung Vo  _ Für ıne hıstorische und systematısche

Vorstellung der ırchliıchen vgl OTTal alduccı1. I] Adiavolo (Casale Onlierrato Pıemme.
(107g10 Gozzelıno, mıstero dell’ UOMO In (rısto. 53A2210 dı protologıa umann | Loriıno| 991 ders., An-
gelı demaoniı Cinsello Balsamo Fdızıonı San aolo, 2000): Angeli demon Bologna: [Dehonıa-

Renzo LavatorI1, Satand U Ser10 Bologna Dehonane, ders.. Il diavolo tra fede
g10Nne€ (Bologna Dehonane, 2000): Leo Scheffczyk, chöpfung als eılseröffnung. Schöpfungslehre O0-
lIısche Dogmatık 1IN) (Aachen. Verlag, 349—3/1
54 KRKK. Nr. 2851

d es  n e u e n  Rit us  ü b er  d e n  E x or zis m us  ist  ä h nli c h:  d as  gr ö ß er e  Pr o bl e m  ist  di e
Z ur ü c k w eis u n g d es Gl a u b e ns, d er di e E xist e n z d es S at a ns u n d d er D ä m o n e n b ei n-
h alt et; a b er a u c h d er M a n g el a n pr a ktis c h er Erf a hr u n g k a n n v er h ä n g nis v oll e F ol g e n
h a b e n. D er Verf ass er di es es B eitr a g es m uss z u g est e h e n, k ei n e pr a ktis c h e Vertr a ut-
h eit mit d e m Gr o ß e n E x or zis m us z u b esit z e n; er h at si c h a b er z u mi n d est b e m ü ht, a us
d er r ei c h h alti g e n Erf a hr u n g d er E x or zist e n z u l er n e n, di e i n d er Lit er at ur a uf vi elf a-
c h e Weis e z ur Verf ü g u n g st e ht. Di es e Erf a hr u n g ist i n d e n l et zt e n J a hr z e h nt e n, z u m
gr o ß e n S c h a d e n d er B etr off e n e n, all z u l a n g e ü b ers e h e n w or d e n.

2. Di e E xist e nz S at a ns u n d d er a n d er e n b ös e n G eist er

D e n Pr a e n ot a n d a d es n e u e n Rit us g e ht ei n Vor w ort ( Pr o o e mi u m) v or a us, u m di e
E xist e n z d es Te uf els u n d d er D ä m o n e n i n d e n G es a mt z us a m m e n h a n g d es c hrist-
li c h e n Gl a u b e ns z u st ell e n4 8 . »I n d er H eils g es c hi c ht e gi bt es E n g el g es c h ö pf e. Ei n
Teil v o n i h n e n di e nt d e m g öttli c h e n Pl a n; er hilft d er Kir c h e a uf v er b or g e n e u n d
m ä c hti g e Weis e. Ei n a n d er er Teil ist g ef all e n u n d wir d ›t e uflis c h‹ g e n a n nt; si e wi d er-
s et z e n si c h d e m H eils will e n G ott es u n d d e m Erl ös u n gs w er k C hristi; si e v ers u c h e n,
d e n M e ns c h e n i n d e n A ufst a n d g e g e n G ott hi n ei n z u zi e h e n « 4 9 . Ei ni g e F u ß n ot e n b e-
zi e h e n si c h a uf d e n K at e c his m us d er K at h olis c h e n Kir c h e 5 0 , d er u nt er d e n D o k u-
m e nt e n d es L e hr a mt es d as Vi ert e L at er a n k o n zil ( 1 2 1 5) ziti ert, b ei d e m di e E xist e n z
v o n E n g el g es c h ö pf e n u n d d er A bf all v o n E n g el n z u ei n e m Gl a u b e ns b e k e n nt nis g e-
h ört 5 1 . D as K o n zil ri c ht et si c h g e g e n d e n N e o m a ni c h äis m us d er K at h ar er, di e ei n e n
m et a p h ysis c h e n D u alis m us l e hrt e n, w o n a c h v o n E wi g k eit h er ei n Pri n zi p d es B ös e n
e xisti ert. D as Gl a u b e ns b e k e n nt nis u nt erstr ei c ht di e Tats a c h e, d ass di e b ös e n G eist er
als g ut e E n g el g es c h aff e n w ur d e n, a b er d ur c h i hr e S c h ul d g ef all e n si n d. Di e E xist e n z
d es Te uf els u n d d er a n d er e n g ef all e n e n E n g el bil d et di e Gr u n dl a g e d er K o n zils a us-
s a g e n, di e d ur c h d as or d e ntli c h e L e hr a mt v o n 2 0 0 0 J a hr e n u nt erst üt zt w er d e n. A us
di es e m Gr u n d e k o n nt e K ar di n al M e di n a b ei d er Pr ess e k o nf er e n z 1 9 9 9 ei n e m J o ur-
n alist e n mit all er n öti g e n Kl ar h eit s a g e n: » Wir wiss e n, d ass es K at h oli k e n gi bt, di e
k ei n e g ut e Bil d u n g erf a hr e n h a b e n u n d di e d as D as ei n d es Te uf els l e u g n e n, a b er d as
ist ei n Gl a u b e ns arti k el u n d ei n Teil d er k at h olis c h e n Gl a u b e nsl e hr e. Wer b e h a u pt et,
d ass es d e n Te uf el ni c ht gi bt, ist k ei n Gl ä u bi g er m e hr « 5 2 .

D er K at e c his m us, d e n d as Vor w ort a us dr ü c kli c h ziti ert, er w ä h nt a u ß er d e m d as Va-
t er u ns er, d as z w eif ell os di e b est e Z us a m m e nf ass u n g d er L e hr e J es u C hristi d arst ellt5 3 .

1 9 4 M a nfr e d H a u k e

4 8 D E S Q, S. 5 – 6. V gl. Tri a c c a ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 1 2.
4 9 D E S Q, S. 5.
5 0 K K K Nr. 3 3 2, 3 9 1, 4 1 4, 2 8 5 1.
5 1 K K K, Nr. 3 9 1: D e n zi n g er- S c h ö n m et z er ( & D H) 8 0 0.
5 2 M e di n a Est é v e z, N e w Rit e ( A n m. 4) 1 ( Ü b ers et z u n g v o n H a u k e). F ür ei n e hist oris c h e u n d s yst e m atis c h e
V orst ell u n g d er kir c hli c h e n L e hr e v gl. C orr a d o B al d u c ci, Il di a v ol o ( C as al e M o nf err at o: Pi e m m e, 1 9 8 8);
Gi or gi o G o z z eli n o, Il mist er o d ell’ u o m o i n Crist o. S a g gi o di pr ot ol o gi a ( L e u m a n n [ T ori n o], 1 9 9 1); d ers., A n-
g eli e d e m o ni ( Ci nis ell o B als a m o: E di zi o ni S a n P a ol o, 2 0 0 0); A A. V V., A n g eli e d e m o ni ( B ol o g n a: D e h o ni a-
n e, 1 9 9 1); R e n z o L a v at ori, S at a n a u n c as o s eri o ( B ol o g n a: D e h o ni a n e, 1 9 9 6); d ers., Il di a v ol o tr a f e d e e r a-
gi o n e ( B ol o g n a: D e h o ni a n e, 2 0 0 0); L e o S c h eff c z y k, S c h ö pf u n g als H eils er öff n u n g. S c h ö pf u n gsl e hr e ( K at h o-
lis c h e D o g m ati k III) ( A a c h e n, M M V erl a g, 1 9 9 7) 3 4 9 – 3 7 1.
5 3 K K K, Nr. 2 8 5 1.
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Idie Bıtte »erlöse Ul VO dem RBösen« meıint das » BÖöse« nıcht als abstrakten Begrıff,
sondern als Person: S5atan, »der Böse«, der ngel, der sıch (jott widersetzt  54; Kın
1C auf den bıblıschen Kontext bestätigt den dämonologıschen Kontext der Va-
terunser-Bitte®

Der olgende Abschnuıiıtt des Prooem1iums g1ıbt weıtere Hınweilise über dıe des
Jeufels und der Dämonen als Wıdersacher der Heılssendung Jesu Chrıisti EKs ist nıcht
dıe Aufgabe eines lıturgisches Vorwortes, eine wıissenschaftliıche Abhandlung I1e-
fern, aber dıe angeführten Stellen AUS dem Neuen Jestament machen hınreichend
deutlıch, ass das messijanısche Werk des Erlösers den Dieg über cdie bösen (Gje1ister
beinhaltet. |diese Tatsache wiırd auch unterstrichen In einem programmatıschen Artı-
kel VO Joseph KRatzınger, der sıch kritisch mıiıt einem inzwıischen verstorbenen
Schweizer Alttestamentler auseinandersetzt, nach dem das Daseın Satans eın VO

wissenschaftlıchen Fortschriutt überholter ythos sel. » Der geistlıche amp
dıe versklavenden ächte, der FExorzismus über eine VO Dämonen geblendete Welt.
gehört unabtrennbar 7/7u geistlıchen Weg Jesu und ZUT Mıtte seiner eigenen Sen-
dung wIE derjenıgen seiner Jünger. Die Gestalt Jesu, ıhre geistige Physiognomie an-
dert sıch nıcht, ob sıch 1U  —_ dıe Sonne dıe Erde re oder ob dıe Erde sıch dıe
Sonne bewegt, ob dıe Welt evolutıv geworden ist der nıcht, aber s1e wırd entsche1-
dend geändert, WEeNNn Ian das Kıngen mıt der ertfahrenen acC des Reiches der Daä-

aUSs iıhr wegschneidet«”?,  6
Aus systematıischer 1C ist wichtig, dıe Besonderheit Jesu in seinem g_

schichtliıchen herauszustellen?/ Jesus Christus teılt mıiıt den Pharısäern und
der Mehrzahl des Jüdısches Volkes dıie Überzeugung bezüglıch der Ex1istenz Satans
und der Dämonen, während die Sadduzäer nıcht einmal das Daseıiın VON Engeln
glauben DIie Leugnung der Engelwelt ist also eın Spezıfikum der modernen eıt
Wenn die ra  inısche | _ ıteratur über cdıe Dämonen spricht, werden diese NUrTr selten
mıt Satan verbunden: eher erscheinen Ss1e als »autonOmMmMe« Geister, dıie chaden
richten können  58  “ Ihie Tre Jesu ingegen stellt cdie Dämonen mıt er arhe1ı als
böse Geister dar der Führung S5atans, dem Wiıdersacher des Reiches (Jottes

Der drıtte und letzte Jeıl des Prooemiums eru sıch miıt einem /ıtat AUS der kon-
zıhharen Pastoralkonstitution Gaudıum el 5DES auf den Dieg Christı über den Jeufel
und dıie Dämonen, erwähnt aber auch den andauernden ampf, der cdie gesamte (ie-
schichte durchzieht.® Was den dämonischen Faınfluss angeht, sollte eıgens der Hın-

»In Hac petitione, Malum abstractio quaecdam est, sed desıgnat, 5atan, Malıgnum,
angelum quı opponıtur«,

1€| 1wa e1nz Schürmann, Das des Herrn (Freiburg Br. Herder., 4198 121—1253
Joseph tzınger, »Ahbschied V Teufel”« In ders.., o2ma und Verkündigung unchen Wewel,

31977) 2971—723) egen Herbert Haag, Ahbschied T eufel (Eınsıedeln: Benziger, 1969:; Zürich
Benziger, 7u den Veröffentlıchungen aags vgl ernd aret, (Geheimnıs des Bösen. /ur Di-
SKUSSION U den T eufel Nsbruc. 99 /) 4_ (0)/

Vgl ıllem (’ornelıis Van Dam, Dämonen und Besessene (Aschaffenburg: Pattloch, 97/0) 30—7/1:; Be-
nıto Marconcıinı, )>I demon\1. testimon)jJanza della ACra Scrittura«, in Angelı demaonı
52) 203—291: Lavatorı (1996) Anm 52) 65—82: Scheffczyk (Anm. 52) 359—362

Vgl Van Dam (Anm. 5/) 231.
Vgl 2,22-30:; 1.14—23
ESQ, vgl Gaudium er spes

Di e Bitt e » erl ös e u ns v o n d e m B ös e n « m ei nt d as » B ös e « ni c ht als a bstr a kt e n B e griff,
s o n d er n als P ers o n: S at a n, » d er B ös e «, d er E n g el, d er si c h G ott wi d ers et zt 5 4 . Ei n
Bli c k a uf d e n bi blis c h e n K o nt e xt b est äti gt d e n d ä m o n ol o gis c h e n K o nt e xt d er Va-
t er u ns er- Bitt e5 5 .

D er f ol g e n d e A bs c h nitt d es Pr o o e mi u ms gi bt w eit er e Hi n w eis e ü b er di e R oll e d es
Te uf els u n d d er D ä m o n e n als Wi d ers a c h er d er H eilss e n d u n g J es u C hristi. Es ist ni c ht
di e A uf g a b e ei n es lit ur gis c h es Vor w ort es, ei n e wiss e ns c h aftli c h e A b h a n dl u n g z u li e-
f er n, a b er di e a n g ef ü hrt e n St ell e n a us d e m N e u e n Test a m e nt m a c h e n es hi nr ei c h e n d
d e utli c h, d ass d as m essi a nis c h e Wer k d es Erl ös ers d e n Si e g ü b er di e b ös e n G eist er
b ei n h alt et. Di es e Tats a c h e wir d a u c h u nt erstri c h e n i n ei n e m pr o gr a m m atis c h e n Arti-
k el  v o n  J os e p h  R at zi n g er,  d er  si c h  kritis c h  mit  ei n e m  i n z wis c h e n  v erst or b e n e n
S c h w ei z er Altt est a m e ntl er a us ei n a n d ers et zt, n a c h d e m d as D as ei n S at a ns ei n v o m
wiss e ns c h aftli c h e n F orts c hritt ü b er h olt er M yt h os s ei. » D er g eistli c h e K a m pf g e g e n
di e v ers kl a v e n d e n M ä c ht e, d er E x or zis m us ü b er ei n e v o n D ä m o n e n g e bl e n d et e Welt,
g e h ört u n a btr e n n b ar z u m g eistli c h e n We g J es u u n d z ur Mitt e s ei n er ei g e n e n S e n-
d u n g wi e d erj e ni g e n s ei n er J ü n g er. Di e G est alt J es u, i hr e g eisti g e P h ysi o g n o mi e ä n-
d ert si c h ni c ht, o b si c h n u n di e S o n n e u m di e Er d e dr e ht o d er o b di e Er d e si c h u m di e
S o n n e b e w e gt, o b di e Welt e v ol uti v g e w or d e n ist o d er ni c ht, a b er si e wir d e nts c h ei-
d e n d g e ä n d ert, w e n n m a n d as Ri n g e n mit d er erf a hr e n e n M a c ht d es R ei c h es d er D ä-
m o n e n a us i hr w e gs c h n ei d et « 5 6 .

A us  s yst e m atis c h er  Si c ht  ist  es  wi c hti g,  di e  B es o n d er h eit  J es u  i n  s ei n e m  g e-
s c hi c htli c h e n U mf el d h er a us z ust ell e n 5 7 . J es us C hrist us t eilt mit d e n P h aris ä er n u n d
d er M e hr z a hl d es j ü dis c h es Vol k es di e Ü b er z e u g u n g b e z ü gli c h d er E xist e n z S at a ns
u n d d er D ä m o n e n, w ä hr e n d di e S a d d u z ä er ni c ht ei n m al a n d as D as ei n v o n E n g el n
gl a u b e n. Di e L e u g n u n g d er E n g el w elt ist als o k ei n S p e zifi k u m d er m o d er n e n Z eit.
We n n di e r a b bi nis c h e Lit er at ur ü b er di e D ä m o n e n s pri c ht, w er d e n di es e n ur s elt e n
mit S at a n v er b u n d e n; e h er ers c h ei n e n si e als » a ut o n o m e « G eist er, di e S c h a d e n a n-
ri c ht e n k ö n n e n5 8 . Di e L e hr e J es u hi n g e g e n st ellt di e D ä m o n e n mit all er Kl ar h eit als
b ös e G eist er d ar u nt er d er F ü hr u n g S at a ns, d e m Wi d ers a c h er d es R ei c h es G ott es 5 9 .

D er dritt e u n d l et zt e Teil d es Pr o o e mi u ms b er uft si c h mit ei n e m Zit at a us d er k o n-
zili ar e n P ast or al k o nstit uti o n G a u di u m et s p es a uf d e n Si e g C hristi ü b er d e n Te uf el
u n d di e D ä m o n e n, er w ä h nt a b er a u c h d e n a n d a u er n d e n K a m pf, d er di e g es a mt e G e-
s c hi c ht e d ur c h zi e ht. 6 0 Wa s d e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss a n g e ht, s ollt e ei g e ns d er Hi n-

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 9 5

5 4 I b d.: »I n H a c p etiti o n e, M al u m a bstr a cti o q u a e d a m n o n est, s e d p ers o n a m d esi g n at, S at a n, M ali g n u m,
a n g el u m q ui o p p o nit ur «.
5 5 Si e h e et w a H ei n z S c h ür m a n n, D as G e b et d es H err n ( Fr ei b ur g i. Br.: H er d er, 4 1 9 8 1) 1 2 1 – 1 2 3.
5 6 J o s e p h R at zi n g er, » A bs c hi e d v o m T e uf el ? « i n d ers., D o g m a u n d V er k ü n di g u n g ( M ü n c h e n: W e w el,
3 1 9 7 7) 2 2 1 – 2 3 0 ( 2 2 7). G e g e n H er b ert H a a g, A bs c hi e d v o m T e uf el ( Ei nsi e d el n: B e n zi g er, 1 9 6 9; Z üri c h:
B e n zi g er, 8 1 9 9 0). Z u d e n V er öff e ntli c h u n g e n H a a gs v gl. B er n d J. Cl ar et, G e h ei m nis d es B ös e n. Z ur Di-
s k ussi o n u m d e n T e uf el (I n ns br u c k 1 9 9 7) 8 4 – 2 0 7.
5 7 V gl. Will e m C or n elis V a n D a m, D ä m o n e n u n d B es ess e n e ( As c h aff e n b ur g: P attl o c h, 1 9 7 0) 3 0 – 7 1; B e-
nit o M ar c o n ci ni, »I d e m o ni. L a t esti m o ni a n z a d ell a S a cr a S critt ur a «, i n A A. V V., A n g eli e d e m o ni ( A n m.
5 2) 2 0 3 – 2 9 1; L a v at ori ( 1 9 9 6) ( A n m. 5 2) 6 5 – 8 2; S c h eff c z y k ( A n m. 5 2) 3 5 9 – 3 6 2.
5 8 V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 2 3f.
5 9 V gl. M k 3, 2 0 – 2 7; Mt 1 2, 2 2 – 3 0; L k 1 1, 1 4 – 2 3.
6 0 D E S Q, S. 5 – 6; v gl. G a u di u m et s p es 2 2. 3 7.
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WEeIls des Vorwortes herausgestellt werden. wonach »das schädlıche Handeln des
JTeufels und der Dämonen Personen, iınge und Orte trıftft SOWIE auf unterschiedli-
che Weise erscheıint«. |DITS Kırche »hat darum gebeten und bıttet, ass dıe Menschen
VO den Verfolgungen des JTeuftfels befreıt werden«  61  “ [Die »unterschiedlichen We1-

beinhalten cdıe Versuchung, dıe Oft als »ordentlıche Form« des dämonischen
FKınflusses benannt wird, aber auch cdie »außerordentlıche« Weise der Besessenheit
und anderer Schäden, dıe auch ınge und Orte betreffen, dıie mıiıt dem Menschen VCI-

bunden sind®?

Die Tatsache und dıe Krıterien der Besessenheıt

On Die Besessenheit im euen Jestament

Die Vorbemerkungen (Praenotanda ZU Rıtus bestehen AUS sechs Teıllen
Der Dieg Christı und dıe Vollmacht der Kırche egenüber den Dämonen, I1 Der

Exorzismus innerhalb der heilıgenden Sendung der Kırche, {I1 Spender un! edıin-
gungen beim Gebrauch des Großen Exorz1ismus, Die Anwendung des Rıtus,
Ergänzungen und Anpassungen, VI Anpassungen VO Seıiten der Bıschofskonferen-
Z In den ersten dre1 Teılen fınden sıch dıe systematischen Voraussetzungen für
dıie theologische Untersuchung.

Die Tatsache der dämonischen Besessenheit erg1 sıch AUS der menschlichen Kr-
fahrung über viele Jahrhunderte hinweg, AUS den VO Jesus Christus selbst SC-

Exorzismen und AaUSs der Weıisung des Herrn für selıne Jünger. Die Tae-
notanda entwickeln dıe bereıts Im Vorwort kurz vorgestellte | ehre über den Fall der
nge (Nr. Als olge der 1TDSuUunde geriet cdie Menschheit cdie Knechtschafi
des Teufels (Nr. Das Erlösungswerk Christi beeinhalte den Sieg über Satan (Nr.
3—5). Hıer deuten dıe Vorbemerkungen auf dıe FKxorzismen des Herrn (Nr. »Um
seinen Iienst fortzusetzen, gab (’hrıistus seinen posteln und den anderen Jüngern
dıe Vollmacht, unreine (je1ister auszutreiben (vgl 10,1—8; 6,/.13;

9’9 10,17/.18—20)196  Manfred Hauke  weis des Vorwortes herausgestellt werden, wonach »das schädliche Handeln des  Teufels und der Dämonen Personen, Dinge und Orte betrifft sowie auf unterschiedli-  che Weise erscheint«. Die Kirche »hat darum gebeten und bittet, dass die Menschen  von den Verfolgungen des Teufels befreit werden«®!, Die »unterschiedlichen Wei-  sen« beinhalten die Versuchung, die oft als »ordentliche Form« des dämonischen  Einflusses benannt wird, aber auch die »außerordentliche« Weise der Besessenheit  und anderer Schäden, die auch Dinge und Orte betreffen, die mit dem Menschen ver-  bunden sind®?,  3. Die Tatsache und die Kriterien der Besessenheit  3.1 Die Besessenheit im Neuen Testament  Die Vorbemerkungen (Praenotanda) zum neuen Ritus bestehen aus sechs Teilen:  I. Der Sieg Christi und die Vollmacht der Kirche gegenüber den Dämonen, II. Der  Exorzismus innerhalb der heiligenden Sendung der Kirche, IIIl. Spender und Bedin-  gungen beim Gebrauch des Großen Exorzismus, IV. Die Anwendung des Ritus, V.  Ergänzungen und Anpassungen, VI. Anpassungen von Seiten der Bischofskonferen-  zen””. In den ersten drei Teilen finden sich die systematischen Voraussetzungen für  die theologische Untersuchung.  Die Tatsache der dämonischen Besessenheit ergibt sich aus der menschlichen Er-  fahrung über viele Jahrhunderte hinweg, aus den von Jesus Christus selbst vorge-  nommenen Exorzismen und aus der Weisung des Herrn für seine Jünger. Die Prae-  notanda entwickeln die bereits im Vorwort kurz vorgestellte Lehre über den Fall der  Engel (Nr. 1). Als Folge der Erbsünde geriet die Menschheit unter die Knechtschaft  des Teufels (Nr. 2). Das Erlösungswerk Christi beeinhaltet den Sieg über Satan (Nr.  3-5). Hier deuten die Vorbemerkungen auf die Exorzismen des Herrn (Nr. 4). »Um  seinen Dienst fortzusetzen, gab Christus seinen Aposteln und den anderen Jüngern  die Vollmacht, unreine Geister auszutreiben (vgl. Mt 10,1—8; Mk 3,14-15; 6,7.13;  Lk 9,1; 10,17.18—20). ... Unter den Zeichen, die den Gläubigen folgen, wird im  Evangelium auch die Austreibung von Dämonen erwähnt (vgl. Mk 16,17)« (Nr. 6).  Nach diesen biblischen Belegstellen gehören die Exorzismen zu den kennzeichnen-  den Aufgaben, die der Herr seinen Jüngern übertrug. Der erste Teil der Praeno-  tanda schließt mit dem Hinweis auf die Praxis der Kirche seit den apostolischen Zei-  ten, Dämonen auszutreiben (Nr. 7).  In der Folge wiederholen die Praenotanda die traditionellen Kriterien, um Fälle  von Besessenheit festzustellen (Nr. 16), beschreiben aber nicht das Erscheinungsbild  dieser Fälle. Von daher scheint nützlich ein Blick auf die brillante Beschreibung des  61 DESQ,S. 6.  62 Vgl. etwa Moreno Fiori, »Riflessione su Satana e sulla sua azione«, in AA. VV., Angeli e demoni (Anm.  52) 329-399 (361f); Jeanguenin (Anm. 15) 35.  6 DESQ, S. 7-16 (Nr. 1-38).Unter den Zeichen, cdie den Gläubigen folgen, wırd 1
Evangelıum auch dıe Austreibung VO  —_ Dämonen erwähnt (vgl Mk 16,1/)« (Nr. 6
ach diesen bıblıschen Belegstellen gehören dıe Fxorzismen den kennzeichnen-
den Aufgaben, dıe der Herr seinen Jüngern übertrug Der e1]l der Praeno-
tanda SC  1e miıt dem Hınweils auf dıe Prax1is der Kırche se1ıt den apostolıschen /e1i-
ten, |DDämonen auszutreiben (Nr. /)

In der olge WIıEeEdernNOolen cdie Praenotanda dıe tradıtıonellen Kriıterien,
VO Besessenheit testzustellen (Nr. 16), beschreiben aber nıcht das Erscheinungsbild
cdieser Von er scheıint nützlıch eın 1C auf dıe brillante Beschreibung des

ESQ,
zMoreno F10T1, »Rıflessione s {} ‚atana Su. Ua azZlone«, iın Angelı demoni

52) Jeanguenin (Anm. 15)
ESQ, 716 (Nr. 1—38).

w eis  d es  Vor w ort es  h er a us g est ellt  w er d e n,  w o n a c h  » d as  s c h ä dli c h e  H a n d el n  d es
Te uf els u n d d er D ä m o n e n P ers o n e n, Di n g e u n d Ort e b etrifft s o wi e a uf u nt ers c hi e dli-
c h e Weis e ers c h ei nt «. Di e Kir c h e » h at d ar u m g e b et e n u n d bitt et, d ass di e M e ns c h e n
v o n d e n Verf ol g u n g e n d es Te uf els b efr eit w er d e n « 6 1 . Di e » u nt ers c hi e dli c h e n Wei-
s e n « b ei n h alt e n di e Vers u c h u n g, di e oft als » or d e ntli c h e F or m « d es d ä m o nis c h e n
Ei nfl uss es b e n a n nt wir d, a b er a u c h di e » a u ß er or d e ntli c h e « Weis e d er B es ess e n h eit
u n d a n d er er S c h ä d e n, di e a u c h Di n g e u n d Ort e b etr eff e n, di e mit d e m M e ns c h e n v er-
b u n d e n si n d 6 2 .

3. Di e T ats a c h e u n d di e Krit eri e n d er B es ess e n h eit

3. 1 Di e B es ess e n h eit i m N e u e n Test a m e nt

Di e Vor b e m er k u n g e n ( Pr a e n ot a n d a) z u m n e u e n Rit us b est e h e n a us s e c hs Teil e n:
I. D er Si e g C hristi u n d di e Voll m a c ht d er Kir c h e g e g e n ü b er d e n D ä m o n e n, II. D er
E x or zis m us i n n er h al b d er h eili g e n d e n S e n d u n g d er Kir c h e, III. S p e n d er u n d B e di n-
g u n g e n b ei m G e br a u c h d es Gr o ß e n E x or zis m us, I V. Di e A n w e n d u n g d es Rit us, V.
Er g ä n z u n g e n u n d A n p ass u n g e n, VI. A n p ass u n g e n v o n S eit e n d er Bis c h ofs k o nf er e n-
z e n 6 3 . I n d e n erst e n dr ei Teil e n fi n d e n si c h di e s yst e m atis c h e n Vor a uss et z u n g e n f ür
di e t h e ol o gis c h e U nt ers u c h u n g.

Di e Tats a c h e d er d ä m o nis c h e n B es ess e n h eit er gi bt si c h a us d er m e ns c hli c h e n Er-
f a hr u n g ü b er vi el e J a hr h u n d ert e hi n w e g, a us d e n v o n J es us C hrist us s el bst v or g e-
n o m m e n e n E x or zis m e n u n d a us d er Weis u n g d es H err n f ür s ei n e J ü n g er. Di e Pr a e-
n ot a n d a e nt wi c k el n di e b er eits i m Vor w ort k ur z v or g est ellt e L e hr e ü b er d e n F all d er
E n g el ( Nr. 1). Als F ol g e d er Er bs ü n d e g eri et di e M e ns c h h eit u nt er di e K n e c hts c h aft
d es Te uf els ( Nr. 2). D as Erl ös u n gs w er k C hristi b e ei n h alt et d e n Si e g ü b er S at a n ( Nr.
3 – 5). Hi er d e ut e n di e Vor b e m er k u n g e n a uf di e E x or zis m e n d es H err n ( Nr. 4). » U m
s ei n e n Di e nst f ort z us et z e n, g a b C hrist us s ei n e n A p ost el n u n d d e n a n d er e n J ü n g er n
di e Voll m a c ht, u nr ei n e G eist er a us z utr ei b e n ( v gl. Mt 1 0, 1 – 8; M k 3, 1 4 – 1 5; 6, 7. 1 3;
L k 9, 1; 1 0, 1 7. 1 8 – 2 0). … U nt er d e n Z ei c h e n, di e d e n Gl ä u bi g e n f ol g e n, wir d i m
E v a n g eli u m a u c h di e A ustr ei b u n g v o n D ä m o n e n er w ä h nt ( v gl. M k 1 6, 1 7) « ( Nr. 6).
N a c h di es e n bi blis c h e n B el e gst ell e n g e h ör e n di e E x or zis m e n z u d e n k e n n z ei c h n e n-
d e n  A uf g a b e n,  di e  d er  H err  s ei n e n  J ü n g er n  ü b ertr u g.  D er  erst e  Teil  d er  Pr a e n o-
t a n d a s c hli e ßt mit d e m Hi n w eis a uf di e Pr a xis d er Kir c h e s eit d e n a p ost olis c h e n Z ei-
t e n, D ä m o n e n a us z utr ei b e n ( Nr. 7).

I n d er F ol g e wi e d er h ol e n di e Pr a e n ot a n d a di e tr a diti o n ell e n Krit eri e n, u m F äll e
v o n B es ess e n h eit f est z ust ell e n ( Nr. 1 6), b es c hr ei b e n a b er ni c ht d as Ers c h ei n u n gs bil d
di es er F äll e. Vo n d a h er s c h ei nt n üt zli c h ei n Bli c k a uf di e brill a nt e B es c hr ei b u n g d es

1 9 6 M a nfr e d H a u k e

6 1 D E S Q, S. 6.
6 2 V gl. et w a M or e n o Fi ori, » Rifl essi o n e s u S at a n a e s ull a s u a a zi o n e «, i n A A. V V., A n g eli e d e m o ni ( A n m.
5 2) 3 2 9 – 3 9 9 ( 3 6 1f); J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 3 5.
6 3 D E S Q, S. 7 – 1 6 ( Nr. 1 – 3 8).
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bıblıschen eiundes Urc einen evangelıschen Theologen AUS den Nıederlanden,
ıllem Cornelis Van Dam |DITS genaueste Erzählung eines FKXOrzi1smus fındet sıch
1Im Markusevangelıum (und den anderen S5Synoptikern über den Besessenen 1Im (ie-
bıet VO (jerasa er ergesa (Mk , 1—20:; vgl ‚28— ‚26—39) Hıer 7e1-
gen sıch alle Kkennzeıchen, dıe ıIn den Evangelıen vorkommen. Van Dam erstellt eine
| _ ıste miıt LICUNMN Punkten

»Heftiges Wıderstreben alle göttlıchen Fınflüsse«
»Fıne auffallend starke Körperkraft«.
»Störungen 1ın den organıschen Funktionen«.
» [)Das prechen eines anderen AUS dem Besessenen«.
Selbstverwundungen und Selbstmordversuche
»Fın unruhiges, aggress1ives Verhalten. eine wütende Erregung«..r C655 T U O T> »Fın geschärftes ahrnehmungsvermögen, übernatürliche Kenntnisse, anrsa-

» Besondere Erscheinungen beım Ausfahren des [Dämons (Krämpfe, Schreien,
en fallen)«
»Erschöpfung, aber völlıge Genesung nach erfolgter Austreibung«®
Van Dam gliıedert dıe MNECUN Phänomene ın 1e7 Gruppen: relıg1öse (Nr. L, das

Wıderstreben das eılıge), körperlıche (Nr. 2-4), psychologische (Nr. 5—6)
und parapsychologische Kennzeıichen (Nr. 7)° Ausgehend VO dieser Beschreibung
lässt sıch die Unterscheidung zwıschen dämonischer Besessenheit und bloß psychı-
schen der parapsychologischen Merkmalen diskutieren.

Der Fall Vo Klingenberg
e Notwendigkeıit eiıner SENAUCH Unterscheidung lässt sıch zeigen e1m 1C

auf eın traurıges Ere1ign1s ın Klıngenberg Bıstum ürzburg). Am Julı 9’76 WUuT-

de eiıne 23-jährige Studentin, Annehese ıchel, {[O[ in iıhrem ett aufgefunden. S1e
hatte dıe Nahrung verweigert und Wo£ [1UT noch 31 110 /uvor hatte CS eine e1
VO FExorzıismuen gegeben Aus diesem Iuner der Staatsanwalt age
dıe ern und cdıe beıden FKxorzıisten. Der Fall beschäftigte cdie Massenmedien Zzwel
Tre iındurch, hıs 7U Gerichtsurteil 1 Tre 9/8 I he Angeklagten wurden
sechs Oonaten Gefängni1s verurteılt, mıiıt dre1 Jahren auf ewährung. Der zuständıge
Kıchter » Annehese Michel W ur nıcht besessen. S1e W ar se1it dem Maı 9/6
geisteskrank«®/ [ hie Schuld der Angeklagten bestand, nach der Meınung des RKıch-
ters, darın keinen Arzt gerufen en für die Zwangsernährung. Mıt wenıgen Aus-
nahmen akzeptierten dıe Meınungsführer der Kırche ıIn Deutschland das Gerichtsur-

Van Dam (Anm. 5/) 401 /1 (zum ] (dıe einzelnen ıterlen für Besessenheıt).
Vgl Van Dam (Anm. 5/) (mıt den jeweılıgen Belegstellen).

cıt., 113
Jean-  arıc aerber, »Klıngenberg«, ecorg Siegmund (Hrsg.), Von Wemding ach Klıngenberg. Vıer

weltberühmte VONn I eufelsaustreibungen (Stein Rhein Chrıistiana, 93)

bi blis c h e n B ef u n d es d ur c h ei n e n e v a n g elis c h e n T h e ol o g e n a us d e n Ni e d erl a n d e n,
Will e m C or n elis Va n D a m 6 4 . Di e g e n a u est e Er z ä hl u n g ei n es E x or zis m us fi n d et si c h
i m M ar k us e v a n g eli u m ( u n d d e n a n d er e n S y n o pti k er n) ü b er d e n B es ess e n e n i m G e-
bi et v o n G er as a ( o d er G er g es a) ( M k 5, 1 – 2 0; v gl. Mt 8, 2 8 – 3 4; L k 8, 2 6 – 3 9). Hi er z ei-
g e n si c h all e K e n n z ei c h e n, di e i n d e n E v a n g eli e n v or k o m m e n. Va n D a m erst ellt ei n e
List e mit n e u n P u n kt e n:

1. » H efti g es Wi d erstr e b e n g e g e n all e g öttli c h e n Ei nfl üss e «.
2. » Ei n e a uff all e n d st ar k e K ör p er kr aft «.
3. » St ör u n g e n i n d e n or g a nis c h e n F u n kti o n e n «.
4. » D as S pr e c h e n ei n es a n d er e n a us d e m B es ess e n e n «.
5. S el bst v er w u n d u n g e n u n d S el bst m or d v ers u c h e.
6. » Ei n u nr u hi g es, a g gr essi v es Ver h alt e n, ei n e w üt e n d e Err e g u n g «.
7. » Ei n g es c h ärft es Wa hr n e h m u n gs v er m ö g e n, ü b er n at ürli c h e K e n nt niss e, Wa hrs a-

g e n «.
8. » B es o n d er e Ers c h ei n u n g e n b ei m A usf a hr e n d es D ä m o ns ( Kr ä m pf e, S c hr ei e n, z u

B o d e n f all e n) «.
9. » Ers c h ö pf u n g, a b er v ölli g e G e n es u n g n a c h erf ol gt er A ustr ei b u n g « 6 5

Va n  D a m  gli e d ert  di e  n e u n  P h ä n o m e n e  i n  vi er  Gr u p p e n:  r eli gi ös e  ( Nr.  1,  d as
Wi d erstr e b e n g e g e n d as H eili g e), k ör p erli c h e ( Nr. 2 – 4), ps y c h ol o gis c h e ( Nr. 5 – 6)
u n d p ar a ps y c h ol o gis c h e K e n n z ei c h e n ( Nr. 7) 6 6 . A us g e h e n d v o n di es er B es c hr ei b u n g
l ässt si c h di e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n d ä m o nis c h er B es ess e n h eit u n d bl o ß ps y c hi-
s c h e n o d er p ar a ps y c h ol o gis c h e n M er k m al e n dis k uti er e n.

3. 2 D e r  F all v o n Kli n g e n b e r g

Di e N ot w e n di g k eit ei n er g e n a u e n U nt ers c h ei d u n g l ässt si c h z ei g e n b ei m Bli c k
a uf ei n tr a uri g es Er ei g nis i n Kli n g e n b er g ( Bist u m W ür z b ur g). A m 1. J uli 1 9 7 6 w ur-
d e ei n e 2 3-j ä hri g e St u d e nti n, A n n eli es e Mi c h el, t ot i n i hr e m B ett a uf g ef u n d e n. Si e
h att e di e N a hr u n g v er w ei g ert u n d w o g n ur n o c h 3 1 Kil o. Z u v or h att e es ei n e R ei h e
v o n E x or zis m u e n g e g e b e n. A us di es e m Gr u n d e er h o b d er St a ats a n w alt Kl a g e g e g e n
di e Elt er n u n d di e b ei d e n E x or zist e n. D er F all b es c h äfti gt e di e M ass e n m e di e n z w ei
J a hr e hi n d ur c h, bis z u m G eri c hts urt eil i m J a hr e 1 9 7 8. Di e A n g e kl a gt e n w ur d e n z u
s e c hs M o n at e n G ef ä n g nis v er urt eilt, mit dr ei J a hr e n a uf B e w ä hr u n g. D er z ust ä n di g e
Ri c ht er s a gt e: » A n n eli es e Mi c h el w ar ni c ht b es ess e n. Si e w ar s eit d e m 1. M ai 1 9 7 6
g eist es kr a n k « 6 7 . Di e S c h ul d d er A n g e kl a gt e n b est a n d, n a c h d er M ei n u n g d es Ri c h-
t ers, d ari n k ei n e n Ar zt g er uf e n z u h a b e n f ür di e Z w a n gs er n ä hr u n g. Mit w e ni g e n A us-
n a h m e n a k z e pti ert e n di e M ei n u n gsf ü hr er d er Kir c h e i n D e uts c hl a n d d as G eri c hts ur-

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 9 7

6 4 V a n D a m ( A n m. 5 7) 3 0 – 7 1 ( z u m N T); 1 1 2 – 1 6 4 ( di e ei n z el n e n Krit eri e n f ür B es ess e n h eit).
6 5 V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 1 2 ( mit d e n j e w eili g e n B el e gst ell e n).
6 6 O p. cit., 1 1 3.
6 7 J e a n- M ari e F a er b er, » Kli n g e n b er g «, i n G e or g Si e g m u n d ( Hrs g.), V o n W e m di n g n a c h Kli n g e n b er g . Vi er
w elt b er ü h mt e F äll e v o n T e uf els a ustr ei b u n g e n ( St ei n a m R h ei n: C hristi a n a, 1 9 8 5) 9 3 – 1 6 1 ( 9 3).
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teıl, als ob CS sıch eine Kathedralentscheidung des obersten L ehramtes handeln
würde. FKın Jahr nach dem Urteilsspruc errichtete dıe Deutsche Bischofskonferenz
dıe KOomm1ss10n, deren Ergebnisse bereıits referjert wurden.

|)hie wissenschaftlıche Studıe, dıe das gesamte verfügbare Materıjal ZUuU Fall
Klıngenberg erreichen suchte., STammı(t VO  —_ eiıner protestantischen amerıkanıschen
Anthropologın, Felicıtas (100dman (deren Multter deutschsprachıiger erKun
ist)°5. (060dman führte Interviews mit den beteiligten Personen, las dıe Gerichtspro-
okolle un: studıierte e onbänder der exorzıistischen Sıtzungen. ach ıhrer eKOonNn-
etruktion des Falles begannen cdhie dämonischen Störungen 1 Tre 1968, als sıch cdie
sechzehnJjährıge Annelhese ın einem Sanatorıum uthijelt S1e sah beständıg Gesich-
ter VO [Dämonen. Aus d1esem rund konsultierte s1e einıge Psychiater. hre Sıtua-
t107n verschlechterte sıch 9/3 Fın Arzt dıiagnostizıerte eine der Epilepsie anneinde
an  el und verschrieb entsprechende Medikamente [Das Mädchen WIEeS TE111C
nıcht dıie typıschen erKmale der Epilepsie auf: SsIE konnte hne weılteres Auto fah-
1C1C und das Schwimmbad nutzen. S1ıe am eın Medikament mıiıt dem Namen
» legretal«, das ıhr hne dıe normalerweıise ällıgen Kontrollen über Tre1 re hın-
weg verabreıicht wurde (1973—-1976). DiIie Exorzismen begannen erst 1m Sommer
97/5 Zu den Nebenwirkungen VOoO egreta gehö der Verlust des Appetites. Nor-
malerweıse hätte ıhr Blut regelmäßıg kontrolhert werden mussen. ber das wurde
unterlassen. Außerdem sollte eın olches gefährliches Medikament einer Jungen
TAau gar nıcht verabreicht werden. ach (00dman ergab sıch der Tod VON Annehese
ıchel Aaus einer unumkehrbaren Vergiftung mıiıt Tegretal.

Dhese Schlussfolgerung wiırd VO verschıiedenenen Fachleuten geteılt. Kıner VO

ıhnen, der Schweizer Gelehrte Dr. ITheo eber-Arm., bemerkte, dass 9/3 bereıts e1-
nıge lodeställe aufgrund VO  —_ egreta bekannt Normalerweise hätten dıe
Ärzte, welche das Medikament verschrieben hatten. verfolgt werden mussen, nıcht
aber dıe Exorzisten  69 (00dman ist davon überzeugt, ass Annehese ıchel wiıirk-

Felıicıtas Goodman, Anneliese Michel UN: ıhre ämonen. Derall Klıngenberg INn wissenschaftlıcher
IC (Stein amn Rhein: Christiana, 1980:; *2004, durchgesehene und erweıterte Auflage); eng]. The CX

CLSM of Annelıese Michel New ork: Doubleday, 198 Dies., HowOdemons? Possession anıFxor-
C1LSM INn the Modern World (Bloomington dıanapolıs Indıana University Press, 1141272 1€
uch Rodewyk, Possessed DYy 5atan«, TIhe New York I ımes, 19706, 1 1—20 zıtıert 1MgTU-
ber 13] I2); V Tod nd L eufel INn Klıngenberg. INe Dokumentation haffenburg: Patt-
loch, ecorg S1e und, »Nachtrag und Ergänzung«, ıIn Egon Vetfer:  O ämonologıie (Stein
4A1 CIn Chrıistiana, 1982, (405—408):; Johannes 1SCHO — TIC| Nıemann, » DIie esessenheiıt
der Annelhese ıchel ın ınterdiszıplınärer Sıcht«, Zeıtschrift für Parapsychologıe und Grenzgebiete der
Psychologıie (1983) 129—194 (gegen dieses utachten vgl 1sa ecker., »EXOTZISMUS«, ın :00d-

Cit., 18—343); HKaerber Anm. 67/); FINS  —A Alt, »Aussagen der Dämonen 1 Fal]l Jlın-
genberg«, In ıs ] utwenger TSg.), IT reıibht Dämonen aus!'« eın eın ıstlana, 245245
(Ernst einer der en Exorzıisten); Johannes ıscho. »A ach Klıngenberg«, ın oachım
uüller (Hrsg.), Dämonen unier UunN:  S FXOTZISMUS eutfe rıbourg: Paulusverlag, (eın Para-
psychologe, der Besessenheit als Personifti:kation sychıscher Kräafteel Uwe 0| Das hrıcht
dem Bischof das Kreuz. Die letzte Teufelsaustreibung INn Deutschland 97/5/79 (Reıinbek: Rowohlt.
(gegen dieses Werk nNO| Guuillet, »Es cht sein kann, Wäas N1IC sein Besessenheit«, Die ageS-
DOST, 1999, Probst Rıchter (Anm. 53—55: Leimgruber (Anm. 13) 5264 (dıese Autorıin

aubt prinzıpie. NıCcC dıe Möglıchkeıt dämonischen usses
Faerber (Anm. 6/) 113

t eil, als o b es si c h u m ei n e K at h e dr al e nts c h ei d u n g d es o b erst e n L e hr a mt es h a n d el n
w ür d e. Ei n J a hr n a c h d e m Urt eilss pr u c h erri c ht et e di e D e uts c h e Bis c h ofs k o nf er e n z
di e K o m missi o n, d er e n Er g e b niss e b er eits r ef eri ert w ur d e n.

Di e erst e wiss e ns c h aftli c h e St u di e, di e d as g es a mt e v erf ü g b ar e M at eri al z u m F all
Kli n g e n b er g z u err ei c h e n s u c ht e, st a m mt v o n ei n er pr ot est a ntis c h e n a m eri k a nis c h e n
A nt hr o p ol o gi n,  F eli cit as  D.  G o o d m a n  ( d er e n  M utt er  d e uts c hs pr a c hi g er  H er k u nft
ist)6 8 . G o o d m a n f ü hrt e I nt er vi e ws mit d e n b et eili gt e n P ers o n e n, l as di e G eri c hts pr o-
t o k oll e u n d st u di ert e di e T o n b ä n d er d er e x or zistis c h e n Sit z u n g e n. N a c h i hr er R e k o n-
str u kti o n d es F all es b e g a n n e n di e d ä m o nis c h e n St ör u n g e n i m J a hr e 1 9 6 8, als si c h di e
s e c h z e h nj ä hri g e A n n eli es e i n ei n e m S a n at ori u m a uf hi elt. Si e s a h b est ä n di g G esi c h-
t er v o n D ä m o n e n. A us di es e m Gr u n d k o ns ulti ert e si e ei ni g e Ps y c hi at er. I hr e Sit u a-
ti o n v ers c hl e c ht ert e si c h 1 9 7 3. Ei n Ar zt di a g n osti zi ert e ei n e d er E pil e psi e ä h n el n d e
Kr a n k h eit u n d v ers c hri e b e nts pr e c h e n d e M e di k a m e nt e. D as M ä d c h e n wi es fr eili c h
ni c ht di e t y pis c h e n M er k m al e d er E pil e psi e a uf: si e k o n nt e o h n e w eit er es A ut o f a h-
r e n u n d d as S c h wi m m b a d b e n ut z e n. Si e b e k a m ei n M e di k a m e nt mit d e m N a m e n
» Te gr et al «, d as i hr o h n e di e n or m al er w eis e f älli g e n K o ntr oll e n ü b er dr ei J a hr e hi n-
w e g v er a br ei c ht w ur d e ( 1 9 7 3 – 1 9 7 6). Di e E x or zis m e n b e g a n n e n erst i m S o m m er
1 9 7 5. Z u d e n N e b e n wir k u n g e n v o n Te gr et al g e h ört d er Verl ust d es A p p etit es. N or-
m al er w eis e h ätt e i hr Bl ut r e g el m ä ßi g k o ntr olli ert w er d e n m üss e n. A b er d as w ur d e
u nt erl ass e n.  A u ß er d e m  s ollt e  ei n  s ol c h es  g ef ä hrli c h es  M e di k a m e nt  ei n er  j u n g e n
Fr a u g ar ni c ht v er a br ei c ht w er d e n. N a c h G o o d m a n er g a b si c h d er T o d v o n A n n eli es e
Mi c h el a us ei n er u n u m k e hr b ar e n Ver gift u n g mit Te gr et al. 

Di es e S c hl ussf ol g er u n g wir d v o n v ers c hi e d e n e n e n F a c hl e ut e n g et eilt. Ei n er v o n
i h n e n, d er S c h w ei z er G el e hrt e Dr. T h e o We b er- Ar m, b e m er kt e, d ass 1 9 7 3 b er eits ei-
ni g e  T o d esf äll e  a uf gr u n d  v o n  Te gr et al  b e k a n nt  w ar e n.  N or m al er w eis e  h ätt e n  di e
Är zt e, w el c h e d as M e di k a m e nt v ers c hri e b e n h att e n, v erf ol gt w er d e n m üss e n, ni c ht
a b er di e E x or zist e n 6 9 . G o o d m a n ist d a v o n ü b er z e u gt, d ass A n n eli es e Mi c h el wir k-

1 9 8 M a nfr e d H a u k e

6 8 F eli cit as D. G o o d m a n, A n n eli es e Mi c h el u n d i hr e D ä m o n e n. D er F all Kli n g e n b er g i n wiss e ns c h aftli c h er
Si c ht ( St ei n a m R h ei n: C hristi a n a, 1 9 8 0; 4 2 0 0 4, d ur c h g es e h e n e u n d er w eit ert e A ufl a g e); e n gl. T h e e x or-
cis m of A n n eli es e Mi c h el ( N e w Y or k: D o u bl e d a y, 1 9 8 1); Di es., H o w a b o ut d e m o ns ? P oss essi o n a n d E x or-
cis m i n t h e M o d er n W orl d ( Bl o o mi n gt o n – I n di a n a p olis: I n di a n a U ni v ersit y Pr ess, 1 9 8 8) 1 1 4 – 1 2 2. Si e h e
a u c h A d olf R o d e w y k, » P oss ess e d b y S at a n «, T h e N e w Y or k Ti m es , 8. 8. 1 9 7 6, 1 1 – 2 0 ( ziti ert i n L ei m gr u-
b er [ A n m. 1 3] 5 2); A A. V V., T o d u n d T e uf el i n Kli n g e n b er g. Ei n e D o k u m e nt ati o n ( As c h aff e n b ur g: P att-
l o c h, 1 9 7 7); G e or g Si e g m u n d, » N a c htr a g u n d Er g ä n z u n g «, i n E g o n v o n P et ers d orff, D ä m o n ol o gi e I ( St ei n
a m R h ei n: C hristi a n a, 2 1 9 8 2, 3 8 0 – 4 2 5 ( 4 0 5 – 4 0 8); J o h a n n es Mis c h o – Ulri c h Ni e m a n n, » Di e B es ess e n h eit
d er A n n eli es e Mi c h el i n i nt er dis zi pli n är er Si c ht «, Z eits c hrift f ür P ar a ps y c h ol o gi e u n d Gr e nz g e bi et e d er
Ps y c h ol o gi e 2 5 ( 1 9 8 3) 1 2 9 – 1 9 4 ( g e g e n di es es G ut a c ht e n v gl. Elis a b et h B e c k er, » E x or zis m us «, i n G o o d-
m a n, o p. cit., 2 0 0 4, 3 1 8 – 3 4 3); F a er b er ( 1 9 8 5) ( A n m. 6 7); Er nst Alt, » A uss a g e n d er D ä m o n e n i m F all Kli n-
g e n b er g «, i n Lisl G ut w e n g er ( Hrs g.), » Tr ei bt D ä m o n e n a us! « ( St ei n a m R h ei n: C hristi a n a, 1 9 9 2) 2 3 5 – 2 4 5
( Er nst Alt w ar ei n er d er b ei d e n E x or zist e n); J o h a n n es Mis c h o, » 2 0 J a hr e n a c h Kli n g e n b er g «, i n J o a c hi m
M üll er ( Hrs g.), D ä m o n e n u nt er u ns. E x or zis m us h e ut e ( Fri b o ur g: P a ul us v erl a g, 1 9 9 7) 7 9 – 1 2 2 ( ei n P ar a-
ps y c h ol o g e, d er B es ess e n h eit als P ers o nifi k ati o n ps y c his c h er Kr äft e b e urt eilt); U w e W olff, D as bri c ht
d e m Bis c h of d as Kr e uz. Di e l etzt e T e uf els a ustr ei b u n g i n D e uts c hl a n d 1 9 7 5/ 7 6 ( R ei n b e k: R o w o hlt, 1 9 9 9)
( g e g e n di es es W er k: Ar n ol d G uill et, » Es ni c ht s ei n k a n n, w as ni c ht s ei n d arf: B es ess e n h eit «, Di e T a g es-
p ost, 7. 9. 1 9 9 9, S. 6); Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 5 3 – 5 5; L ei m gr u b er ( A n m. 1 3) 5 2 – 6 4 ( di es e A ut ori n
gl a u bt pri n zi pi ell ni c ht a n di e M ö gli c h k eit d ä m o nis c h e n Ei nfl uss es).
6 9 F a er b er ( A n m. 6 7) 1 1 3.
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iıch VO bösen (Jjeistern besessen W al. Zum gleichen rgebnıs gelangt, neben ande-
TCN, der Schweizer Psychiater Hans Naegelı-UOsjord. Wıe Goodman. ist auch nıcht
katholısch. sondern eın Protestant mıiıt synkretistischen Neigungen®. Vıielleicht hat
dıe Untersuchung Goodmans, geme1insam miıt anderen Studıen, ın gewIsser Weılise
das weltweit bekannte dıagnostische andDuc der Amerikanıschen Psychiatrischen
Gesellschaft beeinflusst, das dıe Möglıchkeıt eiıner Besessenheit akzeptiere/1

I )hie kritischen Bemerkungen dem deutschen Gerichtsurteil, cdhie einem
Jeıl VO nıcht katholischen Experten AUS den Humanwiıssenschaften tammen, ka-
11ECN späat, cdie Verantwortlichen für dıe Massenmedien beinflussen Für cdie
Reaktiıon den Theologen ist dıe Meınung arl Rahners kennzeichnend, der
empfahl, den Rıtus des FExOorzismus abzuschaffen, weiıl c dämoniıische Besessenheit
nıcht gabe72 Es kann arum nıcht überraschen, dass cdhe VO einem Schüler Rahners
ar ehmann geleıitete Deutsche Bıschofskonferenz einen 111e ardına Rat-
zınger schrıieb, wonach »keıne Notwendigkeıt besteht, eın Rıtuale schaffen,
we1l keine FExorzismen mehr durchgeführt werden sollten«/

Vielleicht darf als eiıne provıdentielle Fügung betrachtet werden, dass dreißig
re nach dem »Fall VO Klıngenberg« dessen nähere Umstände erneut ın das Ram-
penlıc geraten sınd Urc Zwel ılme., dıe eine breıte Öffentlichkeit erreichten
Von den Forschungen (00dmans beeinflusst ist der amerıkanısche Spielfilm » Der
Exorzismus VON mily Rose«, der Ende November 2005 dıe deutschen Kınos e_

reichte und der dıe Ereignisse VO Klıngenberg ın dıie amerıkanısche Provınz verlegt.
Anfang dieses ahres gelangte der mıiıt dem »Sılbernen Bären für dıie beste Darstelle-
F11N« ausgezeichnete deutsche Spielfilm »Requiem« dıie Öffentlichkeit, der ZWaTr

Annelhese ıchel als psychısch Kranke darstellt, aber dennoch e1im Zuschauer
Nachdenklichkeit kann. Von diesen unübersehbaren Zeichen könnte auch
eine erneute Aufmerksamkeit der Theologen profitieren, fragwürdige Deutungen
früherer re überwınden.

Hans Naegelı-UOsjord, Besessenheıit und FXOFZISMUS (Remagen: tto Reichl Verlag, 155—168
American Psychiuatrıic Assocıatıon (Hrsg.), Diagnostic and Statıstica. anual of ental Disorders

( Washıngton: APA Press, 1994) DSM—IV) 49  S 1211729 849 Diagnostisches und statıstiısches Ma-
ual psychıscher Störungen (DS5M-IV), deutsche Bearbeıtun und ınführung VOon Henning Göttin-
CM Hogreve, 2003) Weliıtere Stimmen in dAesem SINne be1 Peter /Zimmerlıng, Die charısmatıschen Be-
WESUNSCH Göttingen: andenhoeck upprecht, 2001) 281: Amorth, Fxorzısten und Psychiater
9) 992 3: organ SCOfft Peck, ImMpSeS Al the Devil. Psychauatrıst s Personal Arcounts of Possession,
Exorc1ısm., and Redemption (New ork: Free Press,

erT, » Besessenheit Un EXOFrZISMUS«, in und T eufel In Klıngenbergz. Fıne OKU-
mentatıon (Aschaffenburg: Pattloch, 45) ahner If. ahner hat cht ftormell
dıe Möglıchkeıt dämonischer Besessenheit geleugnet, aber QIE mıt inem Fragezeichen versechen. CS

Besessenheıit gäbe, sl me1ınint CI, ware SiIE der Krankheiıt verborgen und mMusse mıiıt der modernen
edizın amp werden.
MONew ıte (Anm Über dıe Posıtion VOonNn Karl Lehmann (als Professor) sıche Ders., » Der

Teufel eın personales Wesen !« In asper — Lehmann (Anm 29) 198 721)

li c h v o n b ös e n G eist er n b es ess e n w ar. Z u m gl ei c h e n Er g e b nis g el a n gt, n e b e n a n d e-
r e n, d er S c h w ei z er Ps y c hi at er H a ns N a e g eli- Osj or d. Wi e G o o d m a n, ist a u c h er ni c ht
k at h olis c h, s o n d er n ei n Pr ot est a nt mit s y n kr etistis c h e n N ei g u n g e n 7 0 . Vi ell ei c ht h at
di e U nt ers u c h u n g G o o d m a ns, g e m ei ns a m mit a n d er e n St u di e n, i n g e wiss er Weis e
d as w elt w eit b e k a n nt e di a g n ostis c h e H a n d b u c h d er A m eri k a nis c h e n Ps y c hi atris c h e n
G es ells c h aft b e ei nfl usst, d as di e M ö gli c h k eit ei n er B es ess e n h eit a k z e pti ert 7 1 .

Di e kritis c h e n B e m er k u n g e n z u d e m d e uts c h e n G eri c hts urt eil, di e z u ei n e m g ut e n
Teil v o n ni c ht k at h olis c h e n E x p ert e n a us d e n H u m a n wiss e ns c h aft e n st a m m e n, k a-
m e n z u s p ät, u m di e Ver a nt w ortli c h e n f ür di e M ass e n m e di e n z u b ei nfl uss e n. F ür di e
R e a kti o n u nt er d e n T h e ol o g e n ist di e M ei n u n g K arl R a h n ers k e n n z ei c h n e n d, d er
e m pf a hl, d e n Rit us d es E x or zis m us a b z us c h aff e n, w eil es d ä m o nis c h e B es ess e n h eit
ni c ht g ä b e 7 2 . Es k a n n d ar u m ni c ht ü b err as c h e n, d ass di e v o n ei n e m S c h ül er R a h n ers
( K arl L e h m a n n) g el eit et e D e uts c h e Bis c h ofs k o nf er e n z ei n e n Bri ef a n K ar di n al R at-
zi n g er s c hri e b, w o n a c h » k ei n e N ot w e n di g k eit b est e ht, ei n n e u es Rit u al e z u s c h aff e n,
w eil k ei n e E x or zis m e n m e hr d ur c h g ef ü hrt w er d e n s ollt e n « 7 3 . 

Vi ell ei c ht d arf es als ei n e pr o vi d e nti ell e F ü g u n g b etr a c ht et w er d e n, d ass dr ei ßi g
J a hr e n a c h d e m » F all v o n Kli n g e n b er g « d ess e n n ä h er e U mst ä n d e er n e ut i n d as R a m-
p e nli c ht g er at e n si n d d ur c h z w ei Fil m e, di e ei n e br eit e Öff e ntli c h k eit err ei c ht h a b e n.
Vo n d e n F ors c h u n g e n G o o d m a ns b e ei nfl usst ist d er a m eri k a nis c h e S pi elfil m » D er
E x or zis m us v o n E mil y R os e «, d er E n d e N o v e m b er 2 0 0 5 di e d e uts c h e n Ki n os er-
r ei c ht e u n d d er di e Er ei g niss e v o n Kli n g e n b er g i n di e a m eri k a nis c h e Pr o vi n z v erl e gt.
A nf a n g di es es J a hr es g el a n gt e d er mit d e m » Sil b er n e n B är e n f ür di e b est e D arst ell e-
ri n « a us g e z ei c h n et e d e uts c h e S pi elfil m » R e q ui e m « a n di e Öff e ntli c h k eit, d er z w ar
A n n eli es e  Mi c h el  als  ps y c his c h  Kr a n k e  d arst ellt,  a b er  d e n n o c h  b ei m  Z us c h a u er
N a c h d e n kli c h k eit er z e u g e n k a n n. Vo n di es e n u n ü b ers e h b ar e n Z ei c h e n k ö n nt e a u c h
ei n e er n e ut e A uf m er ks a m k eit d er T h e ol o g e n pr ofiti er e n, u m fr a g w ür di g e D e ut u n g e n
fr ü h er er J a hr e z u ü b er wi n d e n.

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 1 9 9

7 0 H a ns N a e g eli- Osj or d, B es ess e n h eit u n d E x orzis m us ( R e m a g e n: Ott o R ei c hl V erl a g, 1 9 8 3) 1 5 5 – 1 6 8.
7 1 A m eri c a n  Ps y c hi atri c  Ass o ci ati o n  ( Hrs g.),  Di a g n osti c  a n d  St atisti c al  M a n u al  of  M e nt al  Dis or d ers
( W as hi n gt o n: A P A Pr ess, 4 1 9 9 4) ( D S M –I V) 4 9 0f. 7 2 7 – 7 2 9. 8 4 9 = Di a g n ostis c h es u n d st atistis c h es M a-
n u al ps y c his c h er St ör u n g e n ( D S M –I V) , d e uts c h e B e ar b eit u n g u n d Ei nf ü hr u n g v o n H e n ni n g S a ß ( G ötti n-
g e n: H o gr e v e, 2 0 0 3). W eit er e Sti m m e n i n di es e m Si n n e b ei P et er Zi m m erli n g, Di e c h aris m atis c h e n B e-
w e g u n g e n ( G ötti n g e n: V a n d e n h o e c k & R u p pr e c ht, 2 0 0 1) 2 8 1; A m ort h, E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( A n m.
9) 1 9 9 – 2 1 3; M or g a n S c ott P e c k, Gli m ps es at t h e D e vil: A Ps y c hi atrist’s P ers o n al A c c o u nts of P oss essi o n,
E x or cis m, a n d R e d e m pti o n ( N e w Y or k: Fr e e Pr ess, 2 0 0 5).
7 2 K arl R a h n er, » B es ess e n h eit u n d E x or zis m us «, i n A A. V V., T o d u n d T e uf el i n Kli n g e n b er g. Ei n e D o k u-
m e nt ati o n ( As c h aff e n b ur g: P attl o c h, 1 9 7 7) 4 4 – 4 6 ( 4 5) = R a h n er ( A n m. 3 1) 7 2 1f. R a h n er h at ni c ht f or m ell
di e M ö gli c h k eit d ä m o nis c h er B es ess e n h eit g el e u g n et, a b er si e mit ei n e m Fr a g e z ei c h e n v ers e h e n. F alls es
B es ess e n h eit g ä b e, s o m ei nt er, w är e si e i n d er Kr a n k h eit v er b or g e n u n d m üss e mit Hilf e d er m o d er n e n
M e di zi n b e k ä m pft w er d e n. 
7 3 A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 7) S. 5. Ü b er di e P ositi o n v o n K arl L e h m a n n ( als Pr of ess or) si e h e D ers., » D er
T e uf el – ei n p ers o n al es W es e n ? « i n K as p er – L e h m a n n ( A n m. 2 9) 7 1 – 9 8 ( 7 2f).
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— Die Kennzeichen der dämonischen Besessenheit ach dem
Rituale Romanum 1999) *

»Besessenhe1it« meıint einen Zustand., ın dem eın böser Geist VOoO Körper eines
Menschen Besıtz ergreıft und über ıhn verfügt, als ware CS se1n eigener  E |DITS Beses-
senheiıt ze1gt sıch während der »KTISE«, eiıne Art Irance, be1 der dıie (Gijeister eingre1-
fen Während der Krise ist normalerweise das bewusste Handeln der besessenen Per-
SOM ausgeschaltet. [)Das Rıtuale Romanum VO 614 zuallererst, nıcht leichthın
1 eın unmıttelbares Fınwirken des Jeufels denken Besessenheit dürfe nıcht VCI-

wechselt werden mit trüber Stimmung der miıt irgendeıiner Krankheit/©. Danach
das Rıtuale dre1ı Kriterjien ZUT Unterscheidung einer dämonischen Besessenheit:

[Das prechen (mıt eiıner enrza VO Worten) oder Verstehen einer Sprache, e
dem Besessenen nıcht bekannt ist;
[)Das (MHtenbaren entlegener oder verborgener 1nge;
[Das Vorhandenseıhin VO  —_ Kräften, dıie über e natürlıchen Voraussetzungen hınaus-

DIie Tre1 Kennzeıichen bılden keine vollständiıge Krıteriologie, denn der ext fügt
hinzu, ass 6C noch andere Zeichen dieser gebe; diese Zeichen en eine größe-

Bedeutung, WEn s1e ın dıie gleiche iıchtung gehen””. FEınzelne Zeıchen. für sıch
alleın gesehen, sınd 11UT Hınweilse (Iindicia) Diese JTatsache., dıe schon 1m ext VO  —_

614 offenkundıg WAäal, wurde ın der Ausgabe VO  —; 952 e1igens unterstrichen: während
nach der ursprünglichen Version dıe dre1 Kriterien Zeichen für Besessenheit »sınd«,
betont das Rıtuale VO 1952, dass s1e solche Zeichen »se1in können«  78  “ Stimmt 6S

demnach, ass 6csS keine sıcheren Kennzeıichen für Besessenheit g1bt, WwIE dıie oben SC-
nannte deutsche Kommıissıon 9084 behauptete‘

In unmıttelbaren Kontext des Rıtuale Romanum ist offenkundıg, dass noch eın
viertes Kennzeichen hinzugefügt werden INU:! cdhie Reaktion auf den Kxorzismus und
auf heıilıge inge, ZUu eispie beim Aussprengen VO  _ Weihwasser  9  “ ach der FEr-

Vgl Nannı (Anm. 13) 214290
Vgl Rodewyk, Dämonische Besessenheit Ceule (Aschaffenburg: Pattloch, 21970) (’orrado

Balduccı1, La POSSESSIONE Adıiabolica (Rome FEdızıoni Mediterranee,
Manlıo Sodı Juan Javıer Flores Arcas sg.), KRıtuale Komanum. Fdıtio Princeps (1614) Edizıone

anastatıca, Introduzione Appendice de]l Vatıcano: | ıbreria Fdıtrıce Vatıcana, (Orı
1985) »In Pr1Im1s, tacıle credat, alıquem daemone obsessum CS55C, Ofa habeat sıgna, quıbus Ob-

dıgnoscı ab S, quı vel alr bıle, vel morbo alıquo aborant« (Nr. Die numerTIsche Struktur der
Eınführung en Rıtus ıst eingefügt worden ZU!r 9  1ıtVaps Benedikt XIV. 1/52 vgl Patrıck [Don-
delınger-Mandy, »Le mtuel des eXOorcıismes dans le tuale Romanum de 1614«, La Maırson-Dieu 83 ]

u 121 (99f, Anm 1). achgedruck: wurde uch dıe letzte editNo typıca des alten 11US Anthony
Ward (Cuthbert Johnson (Hrsg.). Rıtuale Romanum. Keimpressio editionis primae post typıcam HNO

1953 publıcı zurıs factae, eXTIDUS ostea ıpprobatıs Vatıkanstadi | ıbreria Fdıtrıce atıcana, F1-
deutsche Übersetzung fındet sıch beı Probst chter (Anm. 2944 (ın Auswahl):; Georg Siegmund

(Hrsg.). Der FXOFZISMUS der katholıschen Kırche eın eın stiana Verlag, 32005).
Rıtuale Romanum (1614) (Anm /6) 206 (Orıg 98) »Sıgna autfem obsıdentis daemonıs SUunt. Ignota

lıngua OquI plurıbus verbis, vel loquentem ıntellıgere: dıstantıa. OCcculta patefacere: VIres SUDIa aetatıs.
condıtion1ıs naturam ostendere: ıd alıa. QJUaC Cu plurıma CONCUMUNK, mal0ra sunt indıc1a«

(Nr. 3).
Vgl Nannı (Anm. 13) 270f.

9 op cıt., (Orig 985—201) (Nr. 4, 13, 16. 17)

3. 3 Di e K e n n z ei c h e n d e r d ä m o nis c h e n B es ess e n h eit n a c h d e m 
Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4; 1 9 9 9) 7 4

» B es ess e n h eit « m ei nt ei n e n Z ust a n d, i n d e m ei n b ös er G eist v o m K ör p er ei n es
M e ns c h e n B esit z er gr eift u n d ü b er i h n v erf ü gt, als w är e es s ei n ei g e n er 7 5 . Di e B es es-
s e n h eit z ei gt si c h w ä hr e n d d er » Kris e «, ei n e Art Tr a n c e, b ei d er di e G eist er ei n gr ei-
f e n. W ä hr e n d d er Kris e ist n or m al er w eis e d as b e w usst e H a n d el n d er b es ess e n e n P er-
s o n a us g es c h alt et. D as Rit u al e R o m a n u m v o n 1 6 1 4 w ar nt z u all er erst, ni c ht l ei c ht hi n
a n ei n u n mitt el b ar es Ei n wir k e n d es Te uf els z u d e n k e n. B es ess e n h eit d ürf e ni c ht v er-
w e c hs elt  w er d e n  mit  tr ü b er  Sti m m u n g  o d er  mit  ir g e n d ei n er  Kr a n k h eit 7 6 .  D a n a c h
n e n nt d as Rit u al e dr ei Krit eri e n z ur U nt ers c h ei d u n g ei n er d ä m o nis c h e n B es ess e n h eit:

1. D as S pr e c h e n ( mit ei n er M e hr z a hl v o n W ort e n) o d er Verst e h e n ei n er S pr a c h e, di e
d e m B es ess e n e n ni c ht b e k a n nt ist;

2. D as Off e n b ar e n e ntl e g e n er o d er v er b or g e n er Di n g e;
3. D as Vor h a n d e ns ei n v o n Kr äft e n, di e ü b er di e n at ürli c h e n Vor a uss et z u n g e n hi n a us-

r a g e n.

Di e dr ei K e n n z ei c h e n bil d e n k ei n e v ollst ä n di g e Krit eri ol o gi e, d e n n d er Te xt f ü gt
hi n z u, d ass es n o c h a n d er e Z ei c h e n di es er Art g e b e; di es e Z ei c h e n h a b e n ei n e gr ö ß e-
r e B e d e ut u n g, w e n n si e i n di e gl ei c h e Ri c ht u n g g e h e n7 7 . Ei n z el n e Z ei c h e n, f ür si c h
all ei n g es e h e n, si n d n ur Hi n w eis e ( i n di ci a). Di es e Tats a c h e, di e s c h o n i m Te xt v o n
1 6 1 4 off e n k u n di g w ar, w ur d e i n d er A us g a b e v o n 1 9 5 2 ei g e ns u nt erstri c h e n: w ä hr e n d
n a c h d er urs pr ü n gli c h e n Versi o n di e dr ei Krit eri e n Z ei c h e n f ür B es ess e n h eit »si n d «,
b et o nt d as Rit u al e v o n 1 9 5 2, d ass si e s ol c h e Z ei c h e n »s ei n k ö n n e n « 7 8 . Sti m mt es
d e m n a c h, d ass es k ei n e si c h er e n K e n n z ei c h e n f ür B es ess e n h eit gi bt, wi e di e o b e n g e-
n a n nt e d e uts c h e K o m missi o n 1 9 8 4 b e h a u pt et e ?

I n u n mitt el b ar e n K o nt e xt d es Rit u al e R o m a n u m ist es off e n k u n di g, d ass n o c h ei n
vi ert es K e n n z ei c h e n hi n z u g ef ü gt w er d e n m uss: di e R e a kti o n a uf d e n E x or zis m us u n d
a uf h eili g e Di n g e, z u m B eis pi el b ei m A uss pr e n g e n v o n Wei h w ass er 7 9 . N a c h d er Er-

2 0 0 M a nfr e d H a u k e

7 4 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 1 4 – 2 9 0.
7 5 V gl. A d olf R o d e w y k, D ä m o nis c h e B es ess e n h eit h e ut e ( As c h aff e n b ur g: P attl o c h, 2 1 9 7 0) 1 0f; C orr a d o
B al d u c ci, L a p oss essi o n e di a b oli c a ( R o m e: E di zi o ni M e dit err a n e e, 1 9 8 8) 9 9.
7 6 M a nli o S o di – J u a n J a vi er Fl or es Ar c as ( Hrs g.), Rit u al e R o m a n u m. E diti o Pri n c e ps ( 1 6 1 4). E dizi o n e
a n ast ati c a, I ntr o d uzi o n e e A p p e n di c e ( Citt à d el V ati c a n o: Li br eri a E ditri c e V ati c a n a, 2 0 0 4) 2 0 6 ( Ori g.
1 9 8): »I n pri mis, n e f a cil e cr e d at, ali q u e m a d a e m o n e o bs ess u m ess e; s e d n ot a h a b e at e a si g n a, q ui b us o b-
s ess us di g n os cit ur a b iis, q ui v el atr a bil e, v el m or b o ali q u o l a b or a nt « ( Nr. 3). Di e n u m eris c h e Str u kt ur d er
Ei nf ü hr u n g z u m alt e n Rit us ist ei n g ef ü gt w or d e n z ur Z eit v o n P a pst B e n e di kt XI V. 1 7 5 2: v gl. P atri c k D o n-
d eli n g er- M a n d y, » L e rit u el d es e x or cis m es d a ns l e Rit u al e R o m a n u m d e 1 6 1 4 «, L a M ais o n- Di e u 1 8 3 – 1 8 4
( 1 9 9 0) 9 9 – 1 2 1 ( 9 9f, A n m. 1). N a c h g e dr u c kt w ur d e a u c h di e l et zt e e diti o t y pi c a d es alt e n Rit us: A nt h o n y
W ar d – C ut h b ert J o h ns o n ( Hrs g.), Rit u al e R o m a n u m. R ei m pr essi o e diti o nis pri m a e p ost t y pi c a m a n n o
1 9 5 3 p u bli ci i uris f a ct a e, t e xti b us p ost e a a p pr o b atis ( V ati k a nst a dt: Li br eri a E ditri c e V ati c a n a, 2 0 0 1). Ei-
n e d e uts c h e Ü b ers et z u n g fi n d et si c h b ei Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 2 9 – 4 4 (i n A us w a hl); G e or g Si e g m u n d
( Hrs g.), D er E x orzis m us d er k at h olis c h e n Kir c h e ( St ei n a m R h ei n: C hristi a n a V erl a g, 3 2 0 0 5).
7 7 Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4) ( A n m. 7 6) 2 0 6 ( Ori g. 1 9 8): » Si g n a a ut e m o bsi d e ntis d a e m o nis s u nt. I g n ot a
li n g u a l o q ui pl uri b us v er bis, v el l o q u e nt e m i nt elli g er e: dist a nti a, & o c c ult a p at ef a c er e: vir es s u pr a a et atis,
s e u c o n diti o nis n at ur a m ost e n d er e; & i d g e n us ali a, q u a e c u m pl uri m a c o n c urr u nt, m ai or a s u nt i n di ci a «
( Nr. 3).
7 8 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 7 0f.
7 9 O p. cit., 2 0 6 – 2 0 9 ( Ori g. 1 9 8 – 2 0 1) ( Nr. 4, 1 3, 1 6, 1 7).
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fahrung der FExorzisten ist gerade der »dıagnostische EXOFrZISMUS«, der als TO
angewandt wird. der ZUT moralıschen Sicherheit bezüglıch eines Falles der Beses-
senheıt führt®©. |diese Art des FXOFrZISMUS ist keine lıturgische andlung un! kann
mental durchgeführt werden, hne e1 cdhese JTatsache der Person mıtzuteılen, cdie
1Im erdacCc steht. besessen sein  81  “ I )he paranormalen Phänomene, wI1IE etiwa das
prechen unbekannter prachen oder das Enthüllen geheimer iınge, werden 11017 1119-

lerweıise erst während der Krise ausgelöst, cdie VOoO FKXOTrZISMUS hervorgerufen WOI -

den ist er eDrauc des » Probeexorz1smusS« ist entscheıidend, WEnnn CS darum geht
festzustellen. ob jemand besessen ist oder nıcht ach Kodewyk MUSSEN sıch
dıe bösen (Gjeister ın Worten der Handlungen zeigen, WEnnn der FExorzist iıhnen 1
Namen Christı gebietet, dıe gequälte Person verlassen. »Hıer 1eg der entsche1-
en!: Ak7z7ent für das FErkennen der Besessenheit un nıcht ın dem großen Iheater
der außergewöhnlıchen hologischen Phänomene, WEnnn diese zunächst auch
sehr eindrucksvall sind«  82 Nıchtsdestoweni1iger rechnen das Rıtuale Romanum VO

614 und seine Quellen auch mıiıt der Möglıchkeıit, dass sıch e Dämonen für eine
gewI1sse Zeıt VOT dem Zugriff des Exorzisten verbergen können

Der NECUC Rıtus wıederholt 1Im Wesentlichen dıe gleichen vier Kriıterien, dıe das Rı-
tuale VO 614 aufführt, und benutzt e1 ZU großen Teıl dieselben Worte®* Die
Praenotanda gehen TE11L1C nıcht auf dıie Bedeutung des dıiagnostischen FExorzismus
ein, WEeNn 6cs dıie moralısche Siıcherheit züglıc der Besessenheit geht, bevor
der FExorzismus »gefelert« wird®. Diese Norm W ar 745 VO enedi XIV. einge-

worden  86 und wırd 1Im CIC VO 917 wiederholt®. Im Kontext meınnt dıe

Rodewyk, Dämonische Besessenheıit eute 75) 13 123—1 26: MO Un esorcısta CC
(Anm. 11) 44f: Ders., New ıte E Jose Antonıio Fortea, Summa daemoniaca. Tratado de Demo-
nologia anual de Fxorcistas (Benasque |Huesca, 5Spanıen] Edıtorial Dos Latıdos, 2004) 129f: Nannnı
(Anm. 13) 255f. 289:; Franco1s Dermine, »11 discernımento eglı spirıt1«, ın Zstituto Sacerdos (2005)
13) 90)

(C'f. Nannı (Anm. 13) 289 Eın SOIC mentaler Probeexorzismus Oonnte VO\| einem Jjeden Gläubigen g_
rochen werden, zumındest als (jott gerichtete nrufung Reckinger (1989) (Anm 27) 139145
Rodewyk, Dämonische Besessenheit eule (Anm. 75) FEınenz anderen Akzent seifzt Dermine

50) Danach ıst der befehlende Exorzismus ın bestimmten Fällen ZU!r Diagnose notwendig, ber
In der ege! reiche eın ebet Z7UX Befreijun

KRıtuale Komanum (1614) (Anm. /6) 206 (Orig 1981) (Nr. vgl Nannı (Anm 13) 257
ESQ, 'aecnofanı Nr. 12) »Secundum probatam praXım, ut sıgna obsıdentis daemonıs aben-
( 1gNoto SCITIHNONC plurıbus verbıs L0quı vel loquentem iıntellegere; dıstantıa OCculta patefacere; 17EeSs
Paetatıs SCH CONd1ICI1ONIS naturam Oöstendere. uae sıgna ındıcıum quoddam praebere pOossunt. (’um
(em sıgna hulusmodiı NECESSANO reputanda sınt diabaolı provenientia, ttendere etiam
adl alıa, praesertim ordınıs moralıs ei spırıtalıs, UUUAC alıo mOodo iınterventum cAabolicum manıfestant, ut,
. aversionem vehementem Deo, Sanct1ssımo Nomiune lesu, Beata Vırgıne Marıa ei S5anctis, ımagını-
bus SAaCTIS«.

ESQ, 'aenofan! Nr. 12) »E xorcısta201  Theologische Klärungen zum »Großen Exorzismus«  fahrung der Exorzisten ist es gerade der »diagnostische Exorzismus«, der als Probe  angewandt wird, der zur moralischen Sicherheit bezüglich eines Falles der Beses-  senheit führt®©. Diese Art des Exorzismus ist keine liturgische Handlung und kann  mental durchgeführt werden, ohne dabei diese Tatsache der Person mitzuteilen, die  im Verdacht steht, besessen zu sein®!, Die paranormalen Phänomene, wie etwa das  Sprechen unbekannter Sprachen oder das Enthüllen geheimer Dinge, werden norma-  lerweise erst während der Krise ausgelöst, die vom Exorzismus hervorgerufen wor-  den ist. Der Gebrauch des »Probeexorzismus« ist entscheidend, wenn es darum geht  festzustellen, ob jemand besessen ist oder nicht. Nach Adolf Rodewyk müssen sich  die bösen Geister in Worten oder Handlungen zeigen, wenn der Exorzist ihnen im  Namen Christi gebietet, die gequälte Person zu verlassen. »Hier liegt der entschei-  dende Akzent für das Erkennen der Besessenheit und nicht in dem großen Theater  der außergewöhnlichen parapsychologischen Phänomene, wenn diese zunächst auch  sehr eindrucksvoll sind«®?, Nichtsdestoweniger rechnen das Rituale Romanum von  1614 und seine Quellen auch mit der Möglichkeit, dass sich die Dämonen für eine  gewisse Zeit vor dem Zugriff des Exorzisten verbergen können””.  Der neue Ritus wiederholt im Wesentlichen die gleichen vier Kriterien, die das Ri-  tuale von 1614 aufführt, und benutzt dabei zum großen Teil dieselben Worte®, Die  Praenotanda gehen freilich nicht auf die Bedeutung des diagnostischen Exorzismus  ein, wenn es um die moralische Sicherheit bezüglich der Besessenheit geht, bevor  der Exorzismus »gefeiert« wird®°. Diese Norm war 1745 von Benedikt XIV. einge-  führt worden®® und wird im CIC von 1917 wiederholt?’. Im Kontext meint die  80 Vgl. Rodewyk, Dämonische Besessenheit heute (Anm. 75) 13. 123-126; Amorth, Un esorcista racconta  (Anm. 11) 44f; Ders., New Rite (Anm. 9) 1; Jos& Antonio Fortea, Summa daemoniaca. Tratado de Demo-  nologia y Manual de Exorcistas (Benasque [Huesca, Spanien]: Editorial Dos Latidos, 2004) 129f; Nanni  (Anm. 13) 255f. 289; Francois Dermine, »Il discernimento degli spiriti«, in Zstituto Sacerdos (2005) (Anm.  13) 81108 (90).  81l Cf. Nanni (Anm. 13) 289. Ein solcher mentaler Probeexorzismus könnte von einem jeden Gläubigen ge-  sprochen werden, zumindest als an Gott gerichtete Anrufung: Reckinger (1989) (Anm. 27) 139-145.  8 Rodewyk, Dämonische Besessenheit heute (Anm. 75) 13. Einen etwas anderen Akzent setzt Dermine  (Anm. 80) 91. Danach ist der befehlende Exorzismus in bestimmten Fällen zur Diagnose notwendig, aber  in der Regel reiche ein Gebet zur Befreiung.  83 Rituale Romanum (1614) (Anm. 76) 206f (Orig. 198f) (Nr. 5f); vgl. Nanni (Anm. 13) 257.  84 DESQ, Praenotanda, Nr. 16 (S. 12): »Secundum probatam praxim, ut signa obsidentis daemonis haben-  tur: ignoto sermone pluribus verbis loqui vel loquentem intellegere; distantia et occulta patefacere; vires  supra aetatis seu condicionis naturam ostendere. Quae signa indicium quoddam praebere possunt. Cum au-  tem signa huiusmodi non necessario reputanda sint ex parte diaboli provenientia, attendere etiam oportet  ad alia, praesertim ordinis moralis et spiritalis, quae alio modo interventum diabolicum manifestant, ut, v.  g., aversionem vehementem a Deo, Sanctissimo Nomine Iesu, Beata Virgine Maria et Sanctis, et imagini-  bus sacris«.  85 DESQ, Praenotanda, Nr. 16 (S. 12): »Exorcista ... ad exorcismum celebrandum ne procedat, nisi com-  pererit, morali certitudine fretus, exorcizandum esse revera a daemone obsessum ...«. Giampietro (Anm.  8) 171 behauptet sogar: »sono escluse alcune prassi inconvenienti, quale 1’uso dell’esorcismo per verifi-  carne la necessitä«.  86 Ep. Sollicitudini, 1. 10. 1745, Nr. 43. Siehe Nanni (Anm. 13) 251.  57 CIC/1917, can. 1152 8 2: »... ad exorcismos ne procedat, nisi postquam diligenti prudentique investiga-  tione compererit exorcizandum esse revera a daemone obsessum«. Die Fußnote im CIC nennt nicht nur das  Dokument von Benedikt XIV., sondern auch das Rituale Romanum, tit. X, c. 1, Nr. 1 und 3.ad eXorcısmum celebrandum procedat, nNısı COIMN-

pererit, moralı certitudine Tretus, exorcızandum CSsSSC ICVCITa daemone obsessum 1ampiletro
171 ehauptet SO@AaT. escluse alcune prassı inconvenıent], quale |’uso dell ’ esorcısmo verıf1i-

arınıc la Nnecessitä«.
Ep. Sollicıtudinı. 1745, Nr. 1€ Nannı 13) 251
CIC/ 191 7, 152 ad eEXOrC1SMOS procedat, 181 postquam ılıgenti prudentique ınvest1ga-

t1one compererit exorcıiızandum SSC daemone obsessum«. Die Fußnote ennt cht [1UT das
OKumen! V OI Benedikt sondern uch Rıtuale Romanum, tit. A, L, Nr. und

f a hr u n g d er E x or zist e n ist es g er a d e d er » di a g n ostis c h e E x or zis m us «, d er als Pr o b e
a n g e w a n dt wir d, d er z ur m or alis c h e n Si c h er h eit b e z ü gli c h ei n es F all es d er B es es-
s e n h eit f ü hrt 8 0 . Di es e Art d es E x or zis m us ist k ei n e lit ur gis c h e H a n dl u n g u n d k a n n
m e nt al d ur c h g ef ü hrt w er d e n, o h n e d a b ei di es e Tats a c h e d er P ers o n mit z ut eil e n, di e
i m Ver d a c ht st e ht, b es ess e n z u s ei n8 1 . Di e p ar a n or m al e n P h ä n o m e n e, wi e et w a d as
S pr e c h e n u n b e k a n nt er S pr a c h e n o d er d as E nt h üll e n g e h ei m er Di n g e, w er d e n n or m a-
l er w eis e erst w ä hr e n d d er Kris e a us g el öst, di e v o m E x or zis m us h er v or g er uf e n w or-
d e n ist. D er G e br a u c h d es » Pr o b e e x or zis m us « ist e nts c h ei d e n d, w e n n es d ar u m g e ht
f est z ust ell e n, o b j e m a n d b es ess e n ist o d er ni c ht. N a c h A d olf R o d e w y k m üss e n si c h
di e b ös e n G eist er i n W ort e n o d er H a n dl u n g e n z ei g e n, w e n n d er E x or zist i h n e n i m
N a m e n C hristi g e bi et et, di e g e q u ält e P ers o n z u v erl ass e n. » Hi er li e gt d er e nts c h ei-
d e n d e A k z e nt f ür d as Er k e n n e n d er B es ess e n h eit u n d ni c ht i n d e m gr o ß e n T h e at er
d er a u ß er g e w ö h nli c h e n p ar a ps y c h ol o gis c h e n P h ä n o m e n e, w e n n di es e z u n ä c hst a u c h
s e hr ei n dr u c ks v oll si n d « 8 2 . Ni c hts d est o w e ni g er r e c h n e n d as Rit u al e R o m a n u m v o n
1 6 1 4 u n d s ei n e Q u ell e n a u c h mit d er M ö gli c h k eit, d ass si c h di e D ä m o n e n f ür ei n e
g e wiss e Z eit v or d e m Z u griff d es E x or zist e n v er b er g e n k ö n n e n 8 3 .

D er n e u e Rit us wi e d er h olt i m Wes e ntli c h e n di e gl ei c h e n vi er Krit eri e n, di e d as Ri-
t u al e v o n 1 6 1 4 a uff ü hrt, u n d b e n ut zt d a b ei z u m gr o ß e n Teil di es el b e n W ort e8 4 . Di e
Pr a e n ot a n d a g e h e n fr eili c h ni c ht a uf di e B e d e ut u n g d es di a g n ostis c h e n E x or zis m us
ei n, w e n n es u m di e m or alis c h e Si c h er h eit b e z ü gli c h d er B es ess e n h eit g e ht, b e v or
d er E x or zis m us » g ef ei ert « wir d 8 5 . Di es e N or m w ar 1 7 4 5 v o n B e n e di kt XI V. ei n g e-
f ü hrt  w or d e n8 6 u n d  wir d  i m  CI C  v o n  1 9 1 7  wi e d er h olt 8 7 .  I m  K o nt e xt  m ei nt  di e

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 0 1

8 0 V gl. R o d e w y k, D ä m o nis c h e B es ess e n h eit h e ut e ( A n m. 7 5) 1 3. 1 2 3 – 1 2 6; A m ort h, U n es or cist a r a c c o nt a
( A n m. 1 1) 4 4f; D ers., N e w Rit e ( A n m. 9) 1; J os é A nt o ni o F ort e a, S u m m a d a e m o ni a c a. Tr at a d o d e D e m o-
n ol o gí a y M a n u al d e E x or cist as ( B e n as q u e [ H u es c a, S p a ni e n]: E dit ori al D os L ati d os, 2 0 0 4) 1 2 9f; N a n ni
( A n m. 1 3) 2 5 5f. 2 8 9; Fr a n ç ois D er mi n e, »Il dis c er ni m e nt o d e gli s piriti «, i n Istit ut o S a c er d os ( 2 0 0 5) ( A n m.
1 3) 8 1 – 1 0 8 ( 9 0).
8 1 Cf. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 8 9. Ei n s ol c h er m e nt al er Pr o b e e x or zis m us k ö n nt e v o n ei n e m j e d e n Gl ä u bi g e n g e-
s pr o c h e n w er d e n, z u mi n d est als a n G ott g eri c ht et e A nr uf u n g: R e c ki n g er ( 1 9 8 9) ( A n m. 2 7) 1 3 9 – 1 4 5.
8 2 R o d e w y k, D ä m o nis c h e B es ess e n h eit h e ut e ( A n m. 7 5) 1 3. Ei n e n et w as a n d er e n A k z e nt s et zt D er mi n e
( A n m. 8 0) 9 1. D a n a c h ist d er b ef e hl e n d e E x or zis m us i n b esti m mt e n F äll e n z ur Di a g n os e n ot w e n di g, a b er
i n d er R e g el r ei c h e ei n G e b et z ur B efr ei u n g.
8 3 Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4) ( A n m. 7 6) 2 0 6f ( Ori g. 1 9 8f) ( Nr. 5f); v gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 5 7.
8 4 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 6 ( S. 1 2): » S e c u n d u m pr o b at a m pr a xi m, ut si g n a o bsi d e ntis d a e m o nis h a b e n-
t ur: i g n ot o s er m o n e pl uri b us v er bis l o q ui v el l o q u e nt e m i nt ell e g er e; dist a nti a et o c c ult a p at ef a c er e; vir es
s u pr a a et atis s e u c o n di ci o nis n at ur a m ost e n d er e. Q u a e si g n a i n di ci u m q u o d d a m pr a e b er e p oss u nt. C u m a u-
t e m si g n a h ui us m o di n o n n e c ess ari o r e p ut a n d a si nt e x p art e di a b oli pr o v e ni e nti a, att e n d er e eti a m o p ort et
a d ali a, pr a es erti m or di nis m or alis et s pirit alis, q u a e ali o m o d o i nt er v e nt u m di a b oli c u m m a nif est a nt, ut, v.
g., a v ersi o n e m v e h e m e nt e m a D e o, S a n ctissi m o N o mi n e I es u, B e at a Vir gi n e M ari a et S a n ctis, et i m a gi ni-
b us s a cris «.
8 5 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 6 ( S. 1 2): » E x or cist a … a d e x or cis m u m c el e br a n d u m n e pr o c e d at, nisi c o m-
p er erit, m or ali c ertit u di n e fr et us, e x or ci z a n d u m ess e r e v er a a d a e m o n e o bs ess u m … «. Gi a m pi etr o ( A n m.
8) 1 7 1 b e h a u pt et s o g ar: »s o n o es cl us e al c u n e pr assi i n c o n v e ni e nti, q u al e l’ us o d ell’ es or cis m o p er v erifi-
c ar n e l a n e c essit à «.
8 6 E p. S olli cit u di ni, 1. 1 0. 1 7 4 5, Nr. 4 3. Si e h e N a n ni ( A n m. 1 3) 2 5 1.
8 7 CI C/ 1 9 1 7, c a n. 1 1 5 2 § 2: » … a d e x or cis m os n e pr o c e d at, nisi p ost q u a m dili g e nti pr u d e nti q u e i n v esti g a-
ti o n e c o m p er erit e x or ci z a n d u m ess e r e v er a a d a e m o n e o bs ess u m «. Di e F u ß n ot e i m CI C n e n nt ni c ht n ur d as
D o k u m e nt v o n B e n e di kt XI V., s o n d er n a u c h d as Rit u al e R o m a n u m, tit. X, c. 1, Nr. 1 u n d 3.
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» Feljer« des Fxorzismus dıe lıturg1ische Form, cdie 1 Rıtuale vorgelegt wird, aber da-
mıt ist eın vorsichtiger Gebrauch des Probeexorzismus offenbar nıcht ausgeschlos-

5 Andernftalls ware schwieriger, eiıne dämoniıische Besessenheit festzustellen.
|ieser un sollte TE11L1C Urc dıe zuständıge Kongregatıon klargestellt werden,
entweder in einer Kevısıon der Praenotanda der ın einem Direktorium für FKxXOrZI1IS-

Der nierschlie: zwischen Besessenheit und eisteskrank heit89

Wiıchtig ist C die Besessenheit nıcht miıt irgendeiner Geisteskrankheit VCI-

wechseln. On dıe Einführung ıIn den alten Rıtus betont diese Unterscheidung, e
ın den Praenotanda noch deutlicher hervorgehoben wiırd ıIn einer Zeıt. cdie cehr
viel mehr weıß über e verschiedenen Arten der psychıschen Krankheıiten bevor
7U Exorzismus schreıtet, coll] der Exorzist, »Wnnn notwendig, Fachleute der Medi-
Zın und Psychiatrıe efragen, dıe eın Gespür en für geistlıche ırklıchkeiten«
DiIie Bedingung »dıe eın Gespür en für geistlıche Wırkliıchkeit« ist wichtig, denn
dıe enrza! der heutigen Psychiater ist wohl nıcht bereıt, mıiıt der Möglıchkeıt dä-
monıscher Besessenheit rechnen, auch WEeNnNn CS aiur neuerdings eine größere (Of-
enkeıt g1bt, dıe sıch VOT em 1Im »>»DSM-IV« nıederschla t7 dem bereıts erwähnten
weltbekannten amerıkanıschen psychıatrıschen andbuc Es ist nıcht notwendig,
dass dıie medizinıschen oder psychiatrıschen Fachleute gläubige Christen sınd, aber
s$1e ollten für dıie Möglıchkeıit einer Erklärung offen se1n, dıe über psychische Ursa-
chen hinausgeht.

Im Altertum wurde Epiulepsie oft als Besessenheit gedeutet, wei1l e1 Krisen auf-
treten, während denen dıe an Person eine außergewöhnlıche Stärke den Tag
legt und gegebenenfalls Schaum Mund rag Die bıblısche Persönlıc  eıt, dıie
VO den Kommentatoren manchmal als »epuleptisches Kınd« bezeichnet wırd (Mk

parr.)92, W dr jedenfalls keın Epileptiker. Be1i einem epıleptischen Anftall

Eıne andere Deutung der Jurıstischen Lage bıetet Nannı, der meınt, ach dem CI Rıtus SEC1 SOß. der
Probeexorzismus untersagt. [hese angeblıche Vorschrift eckt In ıhm freilich kritische Fragen: »5e
conclude che PCI attuale Rıto, contrarmamente alle ontl, | ” esorcısmo UMNIC SITUuMENTLO dıagnost1co PIO-
110 Kımane aperto |’ınterrogatıvo, quale S18a la ragıone dı tale pro1biz10nNe« annı |Anm. 13| 2506f1; ct.
2981)

Vgl ('orrado alduccı, (ylı ındemon.atı ome Colett1, 113—230: ders.., Possessione (Anm /75);
Van Dam (Anm. 57/) 1/9—-213:; Ihomas Jantz, »Besessenheıtsphänomene und psychısch-physıische FT-
krankungen«, ın üller (Anm. 68) 42—55: Amorth, Fxorzısten und Psychiater (Anm 100—131:; Vın-

Mastronardı ei al., » Possessione emonı1aca psiıcopatologie«, In SOd1 13) 7—-54: (’ostantı-
() Gılardı, »Quando esOrCcI7z7zare/« In Sodchı (Anm. 13) Marco osattı. Inchiesta ul demonio (Ca-
sale Monfterrato Pıemme., 2003) 125—145: Fortea (Anm. 80) 120—-125: Nannı (Anm 13) 282-288; Tonıno
Cantelm1, »Aspetti PSICOLOg1C1«: SMIUfO Sacerdos (Anm 13) 169—195
U}  4M) ESQ, Praenoi Nr. 12) »De necessıtate adhıbendi rıtum eXOTCISMNL, exorzısta prudenter
dicabıt post ılıgentem Inquısıtionem,202  Manfred Hauke  »Feier« des Exorzismus die liturgische Form, die im Rituale vorgelegt wird, aber da-  mit ist ein vorsichtiger Gebrauch des Probeexorzismus offenbar nicht ausgeschlos-  88 Andernfalls wäre es schwieriger, eine dämonische Besessenheit festzustellen.  Dieser Punkt sollte freilich durch die zuständige Kongregation klargestellt werden,  entweder in einer Revision der Praenotanda oder in einem Direktorium für Exorzis-  ten  3.4 Der Unterschied zwischen Besessenheit und Geisteskrankhei  t89  Wichtig ist es, die Besessenheit nicht mit irgendeiner Geisteskrankheit zu ver-  wechseln. Schon die Einführung in den alten Ritus betont diese Unterscheidung, die  in den neuen Praenotanda noch deutlicher hervorgehoben wird in einer Zeit, die sehr  viel mehr weiß über die verschiedenen Arten der psychischen Krankheiten: bevor er  zum Exorzismus schreitet, soll der Exorzist, »wenn notwendig, Fachleute der Medi-  90  .  zin und Psychiatrie befragen, die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeiten«  Die Bedingung »die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeit« ist wichtig, denn  die Mehrzahl der heutigen Psychiater ist wohl nicht bereit, mit der Möglichkeit dä-  monischer Besessenheit zu rechnen, auch wenn es dafür neuerdings eine größere Of-  fenkeit gibt, die sich vor allem im »DSM-IV« niederschlä  t, dem bereits erwähnten  5  weltbekannten amerikanischen psychiatrischen Handbuch  l Es ist nicht notwendig,  dass die medizinischen oder psychiatrischen Fachleute gläubige Christen sind, aber  sie sollten für die Möglichkeit einer Erklärung offen sein, die über psychische Ursa-  chen hinausgeht.  Im Altertum wurde Epilepsie oft als Besessenheit gedeutet, weil dabei Krisen auf-  treten, während denen die kranke Person eine außergewöhnliche Stärke an den Tag  legt und gegebenenfalls Schaum am Mund trägt. Die biblische Persönlichkeit, die  von den Kommentatoren manchmal als »epileptisches Kind« bezeichnet wird (Mk  9,14-29 parr.)”2, war jedenfalls kein Epileptiker. Bei einem epileptischen Anfall  88 Eine andere Deutung der juristischen Lage bietet Nanni, der meint, nach dem neuen Ritus sei sogar der  Probeexorzismus untersagt. Diese angebliche Vorschrift weckt in ihm freilich kritische Fragen: »Se ne  conclude che per l’attuale Rito, contrariamente alle fonti, l’esorcismo come strumento diagnostico & pro-  ibito ... Rimane aperto l’interrogativo, quale sia la ragione di tale proibizione« (Nanni [Anm. 13] 256f; cf.  298f).  89 Vgl. Corrado Balducci, Gli indemoniati (Rome: Coletti, 1959) 113-230; ders., Possessione (Anm. 75);  Van Dam (Anm. 57) 179-213; Thomas Glantz, »Besessenheitsphänomene und psychisch-physische Er-  krankungen«, in Müller (Anm. 68) 42-55; Amorth, Exorzisten und Psychiater (Anm. 9) 100-131; Vin-  cenzo Mastronardi et al., »Possessione demoniaca e psicopatologie«, in Sodi (Anm. 13) 17-54; Costanti-  no Gilardi, »Quando esorcizzare?« in Sodi (Anm. 13) 313-325; Marco Tosatti, Inchiesta sul demonio (Ca-  sale Monferrato: Piemme, 2003) 125—-145; Fortea (Anm. 80) 120-125; Nanni (Anm. 13) 282-288; Tonino  Cantelmi, »Aspetti psicologici«: Istituto Sacerdos (2005) (Anm. 13) 169-195.  0 DESQ, Praenotanda, Nr. 17 (S. 12): »De necessitate adhibendi ritum exorcismi, exorzista prudenter iu-  dicabit post diligentem inquisitionem, ... consultis ... expertis ... quatenus opus sit, in scientia medicinae  et psychiatriae, qui sensum habeant rerum spiritualium«.  9l Siehe oben (Anm. 71).  9 So etwa die auch sonst ideologieträchtige Übersetzung »Die Gute Nachricht. Das Neue Testament in  heutigem Deutsch« , Stuttgart }1971, 109: »Jesus heilt ein epileptisches Kind«.consultis202  Manfred Hauke  »Feier« des Exorzismus die liturgische Form, die im Rituale vorgelegt wird, aber da-  mit ist ein vorsichtiger Gebrauch des Probeexorzismus offenbar nicht ausgeschlos-  88 Andernfalls wäre es schwieriger, eine dämonische Besessenheit festzustellen.  Dieser Punkt sollte freilich durch die zuständige Kongregation klargestellt werden,  entweder in einer Revision der Praenotanda oder in einem Direktorium für Exorzis-  ten  3.4 Der Unterschied zwischen Besessenheit und Geisteskrankhei  t89  Wichtig ist es, die Besessenheit nicht mit irgendeiner Geisteskrankheit zu ver-  wechseln. Schon die Einführung in den alten Ritus betont diese Unterscheidung, die  in den neuen Praenotanda noch deutlicher hervorgehoben wird in einer Zeit, die sehr  viel mehr weiß über die verschiedenen Arten der psychischen Krankheiten: bevor er  zum Exorzismus schreitet, soll der Exorzist, »wenn notwendig, Fachleute der Medi-  90  .  zin und Psychiatrie befragen, die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeiten«  Die Bedingung »die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeit« ist wichtig, denn  die Mehrzahl der heutigen Psychiater ist wohl nicht bereit, mit der Möglichkeit dä-  monischer Besessenheit zu rechnen, auch wenn es dafür neuerdings eine größere Of-  fenkeit gibt, die sich vor allem im »DSM-IV« niederschlä  t, dem bereits erwähnten  5  weltbekannten amerikanischen psychiatrischen Handbuch  l Es ist nicht notwendig,  dass die medizinischen oder psychiatrischen Fachleute gläubige Christen sind, aber  sie sollten für die Möglichkeit einer Erklärung offen sein, die über psychische Ursa-  chen hinausgeht.  Im Altertum wurde Epilepsie oft als Besessenheit gedeutet, weil dabei Krisen auf-  treten, während denen die kranke Person eine außergewöhnliche Stärke an den Tag  legt und gegebenenfalls Schaum am Mund trägt. Die biblische Persönlichkeit, die  von den Kommentatoren manchmal als »epileptisches Kind« bezeichnet wird (Mk  9,14-29 parr.)”2, war jedenfalls kein Epileptiker. Bei einem epileptischen Anfall  88 Eine andere Deutung der juristischen Lage bietet Nanni, der meint, nach dem neuen Ritus sei sogar der  Probeexorzismus untersagt. Diese angebliche Vorschrift weckt in ihm freilich kritische Fragen: »Se ne  conclude che per l’attuale Rito, contrariamente alle fonti, l’esorcismo come strumento diagnostico & pro-  ibito ... Rimane aperto l’interrogativo, quale sia la ragione di tale proibizione« (Nanni [Anm. 13] 256f; cf.  298f).  89 Vgl. Corrado Balducci, Gli indemoniati (Rome: Coletti, 1959) 113-230; ders., Possessione (Anm. 75);  Van Dam (Anm. 57) 179-213; Thomas Glantz, »Besessenheitsphänomene und psychisch-physische Er-  krankungen«, in Müller (Anm. 68) 42-55; Amorth, Exorzisten und Psychiater (Anm. 9) 100-131; Vin-  cenzo Mastronardi et al., »Possessione demoniaca e psicopatologie«, in Sodi (Anm. 13) 17-54; Costanti-  no Gilardi, »Quando esorcizzare?« in Sodi (Anm. 13) 313-325; Marco Tosatti, Inchiesta sul demonio (Ca-  sale Monferrato: Piemme, 2003) 125—-145; Fortea (Anm. 80) 120-125; Nanni (Anm. 13) 282-288; Tonino  Cantelmi, »Aspetti psicologici«: Istituto Sacerdos (2005) (Anm. 13) 169-195.  0 DESQ, Praenotanda, Nr. 17 (S. 12): »De necessitate adhibendi ritum exorcismi, exorzista prudenter iu-  dicabit post diligentem inquisitionem, ... consultis ... expertis ... quatenus opus sit, in scientia medicinae  et psychiatriae, qui sensum habeant rerum spiritualium«.  9l Siehe oben (Anm. 71).  9 So etwa die auch sonst ideologieträchtige Übersetzung »Die Gute Nachricht. Das Neue Testament in  heutigem Deutsch« , Stuttgart }1971, 109: »Jesus heilt ein epileptisches Kind«.expertis202  Manfred Hauke  »Feier« des Exorzismus die liturgische Form, die im Rituale vorgelegt wird, aber da-  mit ist ein vorsichtiger Gebrauch des Probeexorzismus offenbar nicht ausgeschlos-  88 Andernfalls wäre es schwieriger, eine dämonische Besessenheit festzustellen.  Dieser Punkt sollte freilich durch die zuständige Kongregation klargestellt werden,  entweder in einer Revision der Praenotanda oder in einem Direktorium für Exorzis-  ten  3.4 Der Unterschied zwischen Besessenheit und Geisteskrankhei  t89  Wichtig ist es, die Besessenheit nicht mit irgendeiner Geisteskrankheit zu ver-  wechseln. Schon die Einführung in den alten Ritus betont diese Unterscheidung, die  in den neuen Praenotanda noch deutlicher hervorgehoben wird in einer Zeit, die sehr  viel mehr weiß über die verschiedenen Arten der psychischen Krankheiten: bevor er  zum Exorzismus schreitet, soll der Exorzist, »wenn notwendig, Fachleute der Medi-  90  .  zin und Psychiatrie befragen, die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeiten«  Die Bedingung »die ein Gespür haben für geistliche Wirklichkeit« ist wichtig, denn  die Mehrzahl der heutigen Psychiater ist wohl nicht bereit, mit der Möglichkeit dä-  monischer Besessenheit zu rechnen, auch wenn es dafür neuerdings eine größere Of-  fenkeit gibt, die sich vor allem im »DSM-IV« niederschlä  t, dem bereits erwähnten  5  weltbekannten amerikanischen psychiatrischen Handbuch  l Es ist nicht notwendig,  dass die medizinischen oder psychiatrischen Fachleute gläubige Christen sind, aber  sie sollten für die Möglichkeit einer Erklärung offen sein, die über psychische Ursa-  chen hinausgeht.  Im Altertum wurde Epilepsie oft als Besessenheit gedeutet, weil dabei Krisen auf-  treten, während denen die kranke Person eine außergewöhnliche Stärke an den Tag  legt und gegebenenfalls Schaum am Mund trägt. Die biblische Persönlichkeit, die  von den Kommentatoren manchmal als »epileptisches Kind« bezeichnet wird (Mk  9,14-29 parr.)”2, war jedenfalls kein Epileptiker. Bei einem epileptischen Anfall  88 Eine andere Deutung der juristischen Lage bietet Nanni, der meint, nach dem neuen Ritus sei sogar der  Probeexorzismus untersagt. Diese angebliche Vorschrift weckt in ihm freilich kritische Fragen: »Se ne  conclude che per l’attuale Rito, contrariamente alle fonti, l’esorcismo come strumento diagnostico & pro-  ibito ... Rimane aperto l’interrogativo, quale sia la ragione di tale proibizione« (Nanni [Anm. 13] 256f; cf.  298f).  89 Vgl. Corrado Balducci, Gli indemoniati (Rome: Coletti, 1959) 113-230; ders., Possessione (Anm. 75);  Van Dam (Anm. 57) 179-213; Thomas Glantz, »Besessenheitsphänomene und psychisch-physische Er-  krankungen«, in Müller (Anm. 68) 42-55; Amorth, Exorzisten und Psychiater (Anm. 9) 100-131; Vin-  cenzo Mastronardi et al., »Possessione demoniaca e psicopatologie«, in Sodi (Anm. 13) 17-54; Costanti-  no Gilardi, »Quando esorcizzare?« in Sodi (Anm. 13) 313-325; Marco Tosatti, Inchiesta sul demonio (Ca-  sale Monferrato: Piemme, 2003) 125—-145; Fortea (Anm. 80) 120-125; Nanni (Anm. 13) 282-288; Tonino  Cantelmi, »Aspetti psicologici«: Istituto Sacerdos (2005) (Anm. 13) 169-195.  0 DESQ, Praenotanda, Nr. 17 (S. 12): »De necessitate adhibendi ritum exorcismi, exorzista prudenter iu-  dicabit post diligentem inquisitionem, ... consultis ... expertis ... quatenus opus sit, in scientia medicinae  et psychiatriae, qui sensum habeant rerum spiritualium«.  9l Siehe oben (Anm. 71).  9 So etwa die auch sonst ideologieträchtige Übersetzung »Die Gute Nachricht. Das Neue Testament in  heutigem Deutsch« , Stuttgart }1971, 109: »Jesus heilt ein epileptisches Kind«.quatenus ODUS sıt. scı1entia medicinae

psychıatrıae, quı SCHSUM abean! [CIUIMM spirıtualium«.
1€| oben (Anm.
Soz dıe uch SONS! ıdeologieträchtige Übersetzung »Die ute achrıc Das Neue Testament ın

eutigem Deutsch« s tuttg. 1971, 109 »Jesus heilt eın epıleptisches Kınd«

» F ei er « d es E x or zis m us di e lit ur gis c h e F or m, di e i m Rit u al e v or g el e gt wir d, a b er d a-
mit ist ei n v orsi c hti g er G e br a u c h d es Pr o b e e x or zis m us off e n b ar ni c ht a us g es c hl os-
s e n 8 8 . A n d er nf alls w är e es s c h wi eri g er, ei n e d ä m o nis c h e B es ess e n h eit f est z ust ell e n.
Di es er P u n kt s ollt e fr eili c h d ur c h di e z ust ä n di g e K o n gr e g ati o n kl ar g est ellt w er d e n,
e nt w e d er i n ei n er R e visi o n d er Pr a e n ot a n d a o d er i n ei n e m Dir e kt ori u m f ür E x or zis-
t e n.

3. 4 D e r  U nt e rs c hi e d z wis c h e n B es ess e n h eit u n d G eist es k r a n k h eit 8 9

Wi c hti g ist es, di e B es ess e n h eit ni c ht mit ir g e n d ei n er G eist es kr a n k h eit z u v er-
w e c hs el n. S c h o n di e Ei nf ü hr u n g i n d e n alt e n Rit us b et o nt di es e U nt ers c h ei d u n g, di e
i n d e n n e u e n Pr a e n ot a n d a n o c h d e utli c h er h er v or g e h o b e n wir d i n ei n er Z eit, di e s e hr
vi el m e hr w ei ß ü b er di e v ers c hi e d e n e n Art e n d er ps y c his c h e n Kr a n k h eit e n: b e v or er
z u m E x or zis m us s c hr eit et, s oll d er E x or zist, » w e n n n ot w e n di g, F a c hl e ut e d er M e di-
zi n u n d Ps y c hi atri e b efr a g e n, di e ei n G es p ür h a b e n f ür g eistli c h e Wir kli c h k eit e n « 9 0 .
Di e B e di n g u n g » di e ei n G es p ür h a b e n f ür g eistli c h e Wir kli c h k eit « ist wi c hti g, d e n n
di e M e hr z a hl d er h e uti g e n Ps y c hi at er ist w o hl ni c ht b er eit, mit d er M ö gli c h k eit d ä-
m o nis c h er B es ess e n h eit z u r e c h n e n, a u c h w e n n es d af ür n e u er di n gs ei n e gr ö ß er e Of-
f e n k eit gi bt, di e si c h v or all e m i m » D S M-I V « ni e d ers c hl ä gt, d e m b er eits er w ä h nt e n
w elt b e k a n nt e n a m eri k a nis c h e n ps y c hi atris c h e n H a n d b u c h 9 1 . Es ist ni c ht n ot w e n di g,
d ass di e m e di zi nis c h e n o d er ps y c hi atris c h e n F a c hl e ut e gl ä u bi g e C hrist e n si n d, a b er
si e s ollt e n f ür di e M ö gli c h k eit ei n er Er kl är u n g off e n s ei n, di e ü b er ps y c his c h e Urs a-
c h e n hi n a us g e ht.

I m Alt ert u m w ur d e E pil e psi e oft als B es ess e n h eit g e d e ut et, w eil d a b ei Kris e n a uf-
tr et e n, w ä hr e n d d e n e n di e kr a n k e P ers o n ei n e a u ß er g e w ö h nli c h e St är k e a n d e n Ta g
l e gt u n d g e g e b e n e nf alls S c h a u m a m M u n d tr ä gt. Di e bi blis c h e P ers ö nli c h k eit, di e
v o n d e n K o m m e nt at or e n m a n c h m al als » e pil e ptis c h es Ki n d « b e z ei c h n et wir d ( M k
9, 1 4 – 2 9  p arr.) 9 2 ,  w ar  j e d e nf alls  k ei n  E pil e pti k er.  B ei  ei n e m  e pil e ptis c h e n  A nf all

2 0 2 M a nfr e d H a u k e

8 8 Ei n e a n d er e D e ut u n g d er j uristis c h e n L a g e bi et et N a n ni, d er m ei nt, n a c h d e m n e u e n Rit us s ei s o g ar d er
Pr o b e e x or zis m us u nt ers a gt. Di es e a n g e bli c h e V ors c hrift w e c kt i n i h m fr eili c h kritis c h e Fr a g e n: » S e n e
c o n cl u d e c h e p er l’ att u al e Rit o, c o ntr ari a m e nt e all e f o nti, l’ es or cis m o c o m e str u m e nt o di a g n osti c o è pr o-
i bit o … Ri m a n e a p ert o l’i nt err o g ati v o, q u al e si a l a r a gi o n e di t al e pr oi bi zi o n e « ( N a n ni [ A n m. 1 3] 2 5 6f; cf.
2 9 8f).
8 9 V gl. C orr a d o B al d u c ci, Gli i n d e m o ni ati ( R o m e: C ol etti, 1 9 5 9) 1 1 3 – 2 3 0; d ers., P oss essi o n e ( A n m. 7 5);
V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 7 9 – 2 1 3; T h o m as Gl a nt z, » B es ess e n h eits p h ä n o m e n e u n d ps y c his c h- p h ysis c h e Er-
kr a n k u n g e n «, i n M üll er ( A n m. 6 8) 4 2 – 5 5; A m ort h, E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( A n m. 9) 1 0 0 – 1 3 1; Vi n-
c e n z o M astr o n ar di et al., » P oss essi o n e d e m o ni a c a e psi c o p at ol o gi e «, i n S o di ( A n m. 1 3) 1 7 – 5 4; C ost a nti-
n o Gil ar di, » Q u a n d o es or ci z z ar e ? « i n S o di ( A n m. 1 3) 3 1 3 – 3 2 5; M ar c o T os atti, I n c hi est a s ul d e m o ni o ( C a-
s al e M o nf err at o: Pi e m m e, 2 0 0 3) 1 2 5 – 1 4 5; F ort e a ( A n m. 8 0) 1 2 0 – 1 2 5; N a n ni ( A n m. 1 3) 2 8 2 – 2 8 8; T o ni n o
C a nt el mi, » As p etti psi c ol o gi ci «: Istit ut o S a c er d os ( 2 0 0 5) ( A n m. 1 3) 1 6 9 – 1 9 5.
9 0 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 7 ( S. 1 2): » D e n e c essit at e a d hi b e n di rit u m e x or cis mi, e x or zist a pr u d e nt er i u-
di c a bit p ost dili g e nt e m i n q uisiti o n e m, … c o ns ultis … e x p ertis … q u at e n us o p us sit, i n s ci e nti a m e di ci n a e
et ps y c hi atri a e, q ui s e ns u m h a b e a nt r er u m s pirit u ali u m «.
9 1 Si e h e o b e n ( A n m. 7 1).
9 2 S o et w a di e a u c h s o nst i d e ol o gi etr ä c hti g e Ü b ers et z u n g » Di e G ut e N a c hri c ht. D as N e u e T est a m e nt i n
h e uti g e m D e uts c h « , St utt g art 3 1 9 7 1, 1 0 9: »J es us h eilt ei n e pil e ptis c h es Ki n d «.
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bleıibt der Kranke ort hegen, wohrnn a wırd aber nıcht »In das Feuer oder 1ın das
Wasser« getrieben (Mk Y,22) Fın epıleptischer ntall ist Kurz, während dıe Krisen
eines Besessenen sıch über mehrere Stunden hıinzıehen können. [Die Verabreichung
VO Medikamenten be1 Epulepsie, nıcht aber be] eiıner Besessenhe1

Falsch ist C} WwWIE ein1ge eologen behauptet aben, dass das Neue Jestament cdie
dämonische Besessenheit mıit Krankheit gleichsetz wobe1l vorausgesetzt wäre,
Aass eine jede Krankheiıt Urc einen IDämon verursacht würde  95 Satan kann auch
Kran  eıiıten verursachen  96 aber cdie Evangelienberichte über das Handeln Jesu
unterscheiden zwıschen Kranken und Besessenen  97 (zum eispie ın 1, Jesus
»nNe1lte viele, dıie en möglıchen rankheıten lıtten, und trieh viele Dämonen
aus«). Während de Dämonen ın den Besessenen einen eftigen Wıderstand
Jesus kundtun und ausgetrieben werden, tınden sıch diese dämoniıischen Züge nıcht
be1ı den Kranken?® Im zweıten Jahrhundert tfiınden WITr, 1 Werk des Apologeten JTa-
tıon, eine ausdrückliche Unterscheidung zwıschen Krankheıten, e VO Dämonen
tammen und dıe einen natürliıchen Ursprung haben”?.

An dieser Stelle ist CS nıcht möglıch, hıer auf dıe hauptsächlıchen Arten psychı-
scher Krankheıten einzugehen. Für dıe Unterscheidung ist CS wichtig, dıe feinfühlıge
Abwehr des eılıgen mıt den paranormalen Kundgebungen zusammenzuhalten, dıe
beispielsweise für Hysterıe oder chızophrenie keineswegs typısch sınd. Psychische
an  el und Besessenheit können nıcht gleichgesetzt werden, aber c ist möglıch,
dass beıdes ın der gleichen Person zusammenkommt. In einem olchen Fall ist dıe
Zusammenarbeit mıt Fachleuten für Psychiatrıe besonders wichtig.

Besessenheit nd Parapsychologie
e Meınung der oben erwähnten deutschen Kommiss1ion, wonach keine sıche-

IecnMn Kriterien für dämonische Besessenheit g1bt, wurde stark beeinflusst Urc eine

3 Cf Van Dam (Anm. 57/) 181—185
SOo i1wa Alexander Ganoczy, »Schöpfungslehre«, ın Wolfgang Beinert (Hrsg.) Glaubenszugänge (Pa-
er Schöningh, 365—495

Gelegentlich menen SOgar exegetische Fachleute eiulic ohne dıe gebotenen Belege AUS den uvellen),
eine jede Krankheiıit SC1I ach der antıken enta V U  _ [Dämonen verursacht: Joachiım NL  a, Jesus VON

Nazaret reiburg BHr. Herder., 75.
%0 V9l 13,1 1— 1

Zum e1Ispie! dıe | eute brachten Jesus ıhre Kranken »Er egte jedem Kranken dıe Hän-
de auf und heilte He Von vielen uhren uch ämonen U 4 <&., Vgl Van [)Dam Anm. 5/) 4A

Vgl Gozzelınoa (1991) (Anm 52) 254: Nannı (Anm 13) 21f. 101—108% Selbst eın Exeget, der NIC
dıe Wırklıchkeit dämonischer Besessenheit glaubt, gıbt dass dıe synoptischen vangelıen zwıischen
ankheıt und Besessenheit unterscheiden: Franz Annen, »DDer FXOrZISMUS IS neutestamentlicher Sıcht«.,
In uüller (Anm 68) 1—721 14).

atıan, Talılo acl TAaCCOSs 6—1% Vgl Van |Dam (Anm. 5/) x4f. Hs SUumm also nıcht. dıe ntersche1-
dung zwıschen Krankheit und Besessenheit den modernen Zeıiten vorzubehalten: ber Patrıck IONdE-
lınger, »Die Praxıs des EXOrzismus ın der Kırche«, Concılıum (1998) 525534 Der Erste, der dıe-

nterscheidung mache., se1l ılhelm V O! Auvergne (12 Jh.), ach Katharına Ellıger, »Besessenheı1t«, ın
erbe Haag Hrs T eufelsglaube übıngen: Katzmann, 391—439 uch dieses atum ist

spät.

bl ei bt d er Kr a n k e d ort li e g e n, w o hi n er f ällt, wir d a b er ni c ht »i n d as F e u er o d er i n d as
Wass er « g etri e b e n ( M k 9, 2 2). Ei n e pil e ptis c h er A nf all ist k ur z, w ä hr e n d di e Kris e n
ei n es B es ess e n e n si c h ü b er m e hr er e St u n d e n hi n zi e h e n k ö n n e n. Di e Ver a br ei c h u n g
v o n M e di k a m e nt e n hilft b ei E pil e psi e, ni c ht a b er b ei ei n er B es ess e n h eit 9 3 .

F als c h ist es, wi e ei ni g e T h e ol o g e n b e h a u pt et h a b e n, d ass d as N e u e Test a m e nt di e
d ä m o nis c h e  B es ess e n h eit  mit  Kr a n k h eit  gl ei c hs et zt 9 4 ,  w o b ei  v or a us g es et zt  w är e,
d ass ei n e j e d e Kr a n k h eit d ur c h ei n e n D ä m o n v er urs a c ht w ür d e 9 5 . S at a n k a n n a u c h
Kr a n k h eit e n  v er urs a c h e n 9 6 ,  a b er  di e  E v a n g eli e n b eri c ht e  ü b er  d as  H a n d el n  J es u
u nt ers c h ei d e n z wis c h e n Kr a n k e n u n d B es ess e n e n 9 7 ( z u m B eis pi el i n M k 1, 3 4: J es us
» h eilt e vi el e, di e a n all e n m ö gli c h e n Kr a n k h eit e n litt e n, u n d tri e b vi el e D ä m o n e n
a us «). W ä hr e n d di e D ä m o n e n i n d e n B es ess e n e n ei n e n h efti g e n Wi d erst a n d g e g e n
J es us k u n dt u n u n d a us g etri e b e n w er d e n, fi n d e n si c h di es e d ä m o nis c h e n Z ü g e ni c ht
b ei d e n Kr a n k e n 9 8 . I m z w eit e n J a hr h u n d ert fi n d e n wir, i m Wer k d es A p ol o g et e n Ta-
ti o n, ei n e a us dr ü c kli c h e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n Kr a n k h eit e n, di e v o n D ä m o n e n
st a m m e n u n d di e ei n e n n at ürli c h e n Urs pr u n g h a b e n 9 9 .

A n di es er St ell e ist es ni c ht m ö gli c h, hi er a uf di e h a u pts ä c hli c h e n Art e n ps y c hi-
s c h er Kr a n k h eit e n ei n z u g e h e n. F ür di e U nt ers c h ei d u n g ist es wi c hti g, di e f ei nf ü hli g e
A b w e hr d es H eili g e n mit d e n p ar a n or m al e n K u n d g e b u n g e n z us a m m e n z u h alt e n, di e
b eis pi els w eis e f ür H yst eri e o d er S c hi z o p hr e ni e k ei n es w e gs t y pis c h si n d. Ps y c his c h e
Kr a n k h eit u n d B es ess e n h eit k ö n n e n ni c ht gl ei c h g es et zt w er d e n, a b er es ist m ö gli c h,
d ass b ei d es i n d er gl ei c h e n P ers o n z us a m m e n k o m mt. I n ei n e m s ol c h e n F all ist di e
Z us a m m e n ar b eit mit F a c hl e ut e n f ür Ps y c hi atri e b es o n d ers wi c hti g.

3. 5 B es ess e n h eit u n d P a r a ps y c h ol o gi e

Di e M ei n u n g d er o b e n er w ä h nt e n d e uts c h e n K o m missi o n, w o n a c h es k ei n e si c h e-
r e n Krit eri e n f ür d ä m o nis c h e B es ess e n h eit gi bt, w ur d e st ar k b e ei nfl usst d ur c h ei n e

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 0 3

9 3 Cf. V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 8 1 – 1 8 5.
9 4 S o et w a Al e x a n d er G a n o c z y, » S c h ö pf u n gsl e hr e «, i n W olf g a n g B ei n ert ( Hrs g.), Gl a u b e nsz u g ä n g e I ( P a-
d er b or n: S c h ö ni n g h, 1 9 9 5) 3 6 5 – 4 9 5 ( 4 1 8).
9 5 G el e g e ntli c h m ei n e n s o g ar e x e g etis c h e F a c hl e ut e (fr eili c h o h n e di e g e b ot e n e n B el e g e a us d e n Q u ell e n),
ei n e j e d e Kr a n k h eit s ei n a c h d er a nti k e n M e nt alit ät v o n D ä m o n e n v er urs a c ht: J o a c hi m G nil k a, J es us v o n
N az ar et ( Fr ei b ur g i. Br.: H er d er, 1 9 9 0) 1 2 5f.
9 6 V gl. L k 1 3, 1 1 – 1 3.
9 7 Z u m B eis pi el L k 4, 4 0 – 4 1: di e L e ut e br a c ht e n z u J es us i hr e Kr a n k e n. » Er l e gt e j e d e m Kr a n k e n di e H ä n-
d e a uf u n d h eilt e all e. V o n vi el e n f u hr e n a u c h D ä m o n e n a us … «. V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 3 3.
9 8 V gl. G o z z eli n o ( 1 9 9 1) ( A n m. 5 2) 2 5 4; N a n ni ( A n m. 1 3) 2 1f. 1 0 1 – 1 0 8. S el bst ei n E x e g et, d er ni c ht a n
di e Wir kli c h k eit d ä m o nis c h er B es ess e n h eit gl a u bt, gi bt z u, d ass di e s y n o ptis c h e n E v a n g eli e n z wis c h e n
Kr a n k h eit u n d B es ess e n h eit u nt ers c h ei d e n: Fr a n z A n n e n, » D er E x or zis m us a us n e ut est a m e ntli c h er Si c ht «,
i n M üll er ( A n m. 6 8) 1 1 – 2 1 ( 1 4).
9 9 T ati a n, Or ati o a d Gr a e c os 1 6 – 1 8. V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 8 4f. Es sti m mt als o ni c ht, di e U nt ers c h ei-
d u n g z wis c h e n Kr a n k h eit u n d B es ess e n h eit d e n m o d er n e n Z eit e n v or z u b e h alt e n; s o a b er P atri c k D o n d e-
li n g er, » Di e Pr a xis d es E x or zis m us i n d er Kir c h e «, C o n cili u m 3 4 ( 1 9 9 8) 5 2 5 – 5 3 4 ( 5 3 1). D er Erst e, d er di e-
s e U nt ers c h ei d u n g m a c h e, s ei Wil h el m v o n A u v er g n e ( 1 2. J h.), n a c h K at h ari n a Elli g er, » B es ess e n h eit «, i n
H er b ert H a a g ( Hrs g.), T e uf els gl a u b e ( T ü bi n g e n: K at z m a n n, 1 9 7 4) 3 9 1 – 4 3 9 ( 3 9 5). A u c h di es es D at u m ist
z u s p ät.
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sehr optimıstısche Bewertung der Parapsychologıe. Normalerweıise ne1gen »Parapsy-
chologen« dazu. samtlıche paranormalen Phänomene AUS verborgenen en des
Menschen abzuleıten. Auf 1ese Weise werden dıe bösen Geister, deren Daseın sıch der
Erklärung der Parapsychologen entzıeht. Urc MeENSC  1Cc Kräfte ersetzt, dıe ebenso
sehr hypothetisch bleiben (Mtenbar gıbt Kräfte in der MENSC  iıchen Seele., dıie über
cdıie normalen Fähigkeıiten hınausragen, WIE eiwa be1 Kutengängern und einıgen Formen
der Telepathie***, Parapsychologıe ist TE111C als Wiıssenschaft keineswegs allgemeın
anerkannt: der deutsche Bundesgerichtshof hat den wıssenschaftlıchen Status dieser
Dıiszıplın abgelehn101 [Der Hauptgrund für dese Z/Zurückweıisung W ar die JTatsache,
dass dıe bedeutenderen parapsychologıschen Phänomene nıcht nach ei1eben VoO der
Person vorgeführt werden können, dıe angeblıch über diese Fähigkeıten verfügt !4 Ne-
ben dem äufigen Vorkommen VO Irıck und etrug ist hıer das Fınwirken VON (je1-
stern vorauszusetzen,. eren Kenntnısse über dıe Fähigkeıiten der menschliıchen Person
hınausgehen. FKıner meılner Studenten rzählte MI1ır beispielsweise einen Fall, der be1 e1-
1ICT spırıtıstischen Sıtzung seiner Jüngeren Geschwister vorgekommen WäTl: eın die-
SC WEeC benutztes Tıiıschchen schrıeb seltsame Botschaften. die VON dem »aufge-
klärten« deutschen erus als »psychısche Automismen« hingestellt wurden. dıe Aaus

dem Unterbewussten kämen. Diese »Kluge« Erklärung usste sıch reılich mıt einer
sperrigen JTatsache auseinandersetzen: dıe Botschaften WäaTenNn sämtlıch ın der alten
deutschen chrı geschrieben, welche dıe Kınder nıemals gelernt hatten; s$1e ImMussten
dıe lexte ZUT Giroßmutter bringen mıt der Bıtte, diese übersetzen. Können solche
Botschaften WITKI1C AUSs dem »Unterbewussten« der er stammen? Der ungule
Kontext der spirıtıstiıschen Kundgebungen deutete eher eiıne andere iıchtung, dıe e1-
gentlıc einem katholischen Jester nıcht völlıg unbekannt sSeıin sollte

ährend der VO Fxorzismus ausgelösten Krisen ze1igt sıch nıcht NUT das eın oder
andere parapsychısche Phänomen. sondern eine Sanzeel davon. /u den eeiındruk-
kendsten Zeichen gehö das Verstehen und prechen VO| prachen, dıie der Besessene
nıcht kennt. ährend eines Exorzismus, der VO einem evangelıschen Pfarrer auf den
Phılıppinen VOTSCNOMM! wurde, sprachen beispielsweıise nfzıg Dämonen AUS e1-
NCIN Studenten: manche dieser Stimmen drückten sıch ın zehn verschiedenen prachen
AaAuUS., [ Der EXOrZ1SmMUuSs. der ZWanzıg Stunden dauerte., wurde auf JTonband aufgenom-
ICN

FKın anderes erstaunliıches Phänomen ist manchmal dıie [ evıtati1on. Sulpicıus eve-
Iu: ın der Lebensbeschreibung des eılıgen Martın. berichtet bereıts das e1ispie VON

Besessenen, dıe ın eiıner Kırche dem FKXOTZISMUS unterzogen wurden: SsIE schwehbhten
und bhıeben ach hängen, miıt dem Kopf nach und den en nach oben,
be1 dıe Kleıider keine Bewegung nach vollzogen!  04  « W ährend eines FKXOrZISMUS
100 Vgl Petersdortfft I1 (Anm. 68) 527. 16/
101 Vgl Franz Reckınger, Wenn Tote wıieder lehen Wunder: Peichen (Jottes Oder PSI? (Aschaffenburg: Ver-

la  10 1sSula /öller., 571972
Vgl Reckinger Pa (Anm 27) 139—141: Mastronardı Anm 89) 20—-23: Nannnı (Anm. 13)I

103 Vgl Van Dam (Anm. 5/) 147
nal 3, 1, dt RBKV2 20, 1914, 1311) Vgl Van [ )am (Anm. 5/) FEın welteres, TeUueEeTIES Be1i-

spie sınd dıe Levıtatiıonen beıi ınem hıstorısch erforschten Fall 1949 ın den Vereinigten nN, V ON dem
manche den welt!  annten Fılm »Der XOTZISt« eingıngen vgl Ihomas Allen., Besessen Die
wahre Geschichte eINES EXOFZISMUS unchen: Bertelsmann, 2933 (geradezu komisch sınd dıe Reak-
t1ıonen 1Nes protestantischen Geistliıchen, der 1er sychokinese annehmen MOC

s e hr o pti mistis c h e B e w ert u n g d er P ar a ps y c h ol o gi e. N or m al er w eis e n ei g e n » P ar a ps y-
c h ol o g e n «  d a z u,  s ä mtli c h e  p ar a n or m al e n  P h ä n o m e n e  a us  v er b or g e n e n  Kr äft e n  d es
M e ns c h e n a b z ul eit e n. A uf di es e Weis e w er d e n di e b ös e n G eist er, d er e n D as ei n si c h d er
Er kl är u n g d er P ar a ps y c h ol o g e n e nt zi e ht, d ur c h m e ns c hli c h e Kr äft e ers et zt, di e e b e ns o
s e hr h y p ot h etis c h bl ei b e n. Off e n b ar gi bt es Kr äft e i n d er m e ns c hli c h e n S e el e, di e ü b er
di e n or m al e n F ä hi g k eit e n hi n a usr a g e n, wi e et w a b ei R ut e n g ä n g er n u n d ei ni g e n F or m e n
d er Tel e p at hi e 1 0 0 . P ar a ps y c h ol o gi e ist fr eili c h als Wiss e ns c h aft k ei n es w e gs all g e m ei n
a n er k a n nt; d er d e uts c h e B u n d es g eri c hts h of h at d e n wiss e ns c h aftli c h e n St at us di es er
Dis zi pli n a b g el e h nt 1 0 1 . D er H a u pt gr u n d f ür di es e Z ur ü c k w eis u n g w ar di e Tats a c h e,
d ass di e b e d e ut e n d er e n p ar a ps y c h ol o gis c h e n P h ä n o m e n e ni c ht n a c h B eli e b e n v o n d er
P ers o n v or g ef ü hrt w er d e n k ö n n e n, di e a n g e bli c h ü b er di es e F ä hi g k eit e n v erf ü gt 1 0 2 . N e-
b e n d e m h ä ufi g e n Vor k o m m e n v o n Tri c k u n d B etr u g ist hi er d as Ei n wir k e n v o n G ei-
st er n v or a us z us et z e n, d er e n K e n nt niss e ü b er di e F ä hi g k eit e n d er m e ns c hli c h e n P ers o n
hi n a us g e h e n. Ei n er m ei n er St u d e nt e n er z ä hlt e mir b eis pi els w eis e ei n e n F all, d er b ei ei-
n er s piritistis c h e n Sit z u n g s ei n er j ü n g er e n G es c h wist er v or g e k o m m e n w ar: ei n z u di e-
s e m Z w e c k b e n ut zt es Tis c h c h e n s c hri e b s elts a m e B ots c h aft e n, di e v o n d e m » a uf g e-
kl ärt e n « d e uts c h e n Kl er us als » ps y c his c h e A ut o mis m e n « hi n g est ellt w ur d e n, di e a us
d e m U nt er b e w usst e n k ä m e n. Di es e » kl u g e « Er kl är u n g m usst e si c h fr eili c h mit ei n er
s p erri g e n  Tats a c h e  a us ei n a n d ers et z e n:  di e  B ots c h aft e n  w ar e n  s ä mtli c h  i n  d er  alt e n
d e uts c h e n S c hrift g es c hri e b e n, w el c h e di e Ki n d er ni e m als g el er nt h att e n; si e m usst e n
di e Te xt e z ur Gr o ß m utt er bri n g e n mit d er Bitt e, di es e z u ü b ers et z e n. K ö n n e n s ol c h e
B ots c h aft e n wir kli c h a us d e m » U nt er b e w usst e n « d er Ki n d er st a m m e n ? D er u n g ut e
K o nt e xt d er s piritistis c h e n K u n d g e b u n g e n d e ut et e e h er i n ei n e a n d er e Ri c ht u n g, di e ei-
g e ntli c h ei n e m k at h olis c h e n Pri est er ni c ht v ölli g u n b e k a n nt s ei n s ollt e.

W ä hr e n d d er v o m E x or zis m us a us g el öst e n Kris e n z ei gt si c h ni c ht n ur d as ei n o d er
a n d er e p ar a ps y c his c h e P h ä n o m e n, s o n d er n ei n e g a n z e R ei h e d a v o n. Z u d e n b e ei n dr u k-
k e n dst e n Z ei c h e n g e h ört d as Verst e h e n u n d S pr e c h e n v o n S pr a c h e n, di e d er B es ess e n e
ni c ht k e n nt. W ä hr e n d ei n es E x or zis m us, d er v o n ei n e m e v a n g elis c h e n Pf arr er a uf d e n
P hili p pi n e n v or g e n o m m e n w ur d e, s pr a c h e n b eis pi els w eis e f ü nf zi g D ä m o n e n a us ei-
n e m St u d e nt e n; m a n c h e di es er Sti m m e n dr ü c kt e n si c h i n z e h n v ers c hi e d e n e n S pr a c h e n
a us. D er E x or zis m us, d er z w a n zi g St u n d e n d a u ert e, w ur d e a uf T o n b a n d a uf g e n o m-
m e n 1 0 3 . 

Ei n a n d er es erst a u nli c h es P h ä n o m e n ist m a n c h m al di e L e vit ati o n. S ul pi ci us S e v e-
r us, i n d er L e b e ns b es c hr ei b u n g d es h eili g e n M arti n, b eri c ht et b er eits d as B eis pi el v o n
B es ess e n e n, di e i n ei n er Kir c h e d e m E x or zis m us u nt er z o g e n w ur d e n: si e s c h w e bt e n
u n d bli e b e n a m D a c h h ä n g e n, mit d e m K o pf n a c h u nt e n u n d d e n F ü ß e n n a c h o b e n, w o-
b ei di e Kl ei d er k ei n e B e w e g u n g n a c h u nt e n v oll z o g e n 1 0 4 . W ä hr e n d ei n es E x or zis m us

2 0 4 M a nfr e d H a u k e

1 0 0 V gl. P et ers d orff II ( A n m. 6 8) 1 5 2f. 1 6 7.
1 0 1 V gl. Fr a n z R e c ki n g er, W e n n T ot e wi e d er l e b e n. W u n d er: Z ei c h e n G ott es o d er P SI ? ( As c h aff e n b ur g: V er-
l a g Urs ul a Z öll er, 1 9 9 5) 5 7 – 7 2.
1 0 2 V gl. R e c ki n g er ( 1 9 8 9) ( A n m. 2 7) 1 3 9 – 1 4 1; M astr o n ar di ( A n m. 8 9) 2 0 – 2 3; N a n ni ( A n m. 1 3) 2 8 2.
1 0 3 V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 4 2.
1 0 4 Di al. 3, 6 ( C S E L 1, 2 0 4; dt. B K V 2 2 0, 1 9 1 4, 1 3 1f). V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 8 9. Ei n w eit er es, n e u er es B ei-
s pi el si n d di e L e vit ati o n e n b ei ei n e m hist oris c h erf ors c ht e n F all 1 9 4 9 i n d e n V er ei ni gt e n St a at e n, v o n d e m
m a n c h e D et ails i n d e n w elt b e k a n nt e n Fil m » D er E x or zist « ei n gi n g e n: v gl. T h o m as B. All e n, B es ess e n – Di e
w a hr e G es c hi c ht e ei n es E x orzis m us ( M ü n c h e n: B ert els m a n n, 1 9 9 3) 2 9 – 3 3 ( g er a d e z u k o mis c h si n d di e R e a k-
ti o n e n ei n es pr ot est a ntis c h e n G eistli c h e n, d er hi er Ps y c h o ki n es e a n n e h m e n m ö c ht e).
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VOT einıgen Jahren ın Rom stieg eın Junger Mannn 7U ach der Kırche, als befände
sıch auf eiıner Leıter. ber gab ort keine [ eıter. Am FEnde des Kxorzismus stieg
wıeder era und seizte sıch wıeder seinen altz WIE VOI. ach der Krise C1-

innerte sıch nichts  105
Aufschlussreic ist auch dıe RKReaktıiıon der Besessenen auf heilıge ınge, cdie mıt

1TI1SIUS verbunden sınd: der evangelısche eologe ıllem Van [Dam be-
merkt cdie Unterscheidung zwıischen Weıhwasser, das VO den Dämonen verabscheut
werde., während normales Wasser keine wütende Reaktıon provoziere*“””, Vor dem
Begınn des FExOrz1smus sollte der Fxorzist eine gulte Beichte ablegen, e1] cdie
Dämonen ıhm seine Sünden vorhalten können: auch dAhese Fıinzelheit ist nıcht uUurc
»parapsychologıische« Fähigkeıiten erklärbarl!9/ Wenn WIr cdie große Breiıite der Pard-
psychologıischen Phänomene en, die Urc den FKxOorzismus ausgelöst WCI-

en, und cdie hellsiıchtige Abne1igung Christus, welche e MeENSC  1C Kennt-
Nıs überragt, scheıint seltsam behaupten, gäbe eine sıcheren Kennzeıchen,

einen Fall der Besessenheit testzustellen. Wenn e VO alten und Rıtuale
erwähnten erKmale in einem konkreten Fall vorkommen. wırd 11Nan geitrost VONn e1-
NCT moralıschen Gewissheit bezüglıch der Besessenheit sprechen en

Besessenheıit und andere OFrmMmen dämonischen Einflusses
Die Besessenheit ist dıie deutlichste Oorm dämonischen influsses, aber nach der

ahrung der Exorzisten sınd diese relatıv selten. Nur eın kleiner eıl der [ eu-
te, dıie sıch mıt dem Verdacht dämonischen FEinwirkens vorstellen, sınd WITKI11C be-
sessen ‘ “  108 Sechr viel äufiger sınd dıie alle, dıie mıiıt kkultismus, agıe und ata-
N1SMUS verbunden sınd und dıe Störungen führen, dıe wıissenschaftlıch nıcht e_

klärbar sınd. Der Katechismus der Katholischen Kırche erwähnt durchaus realhistisch
dıe efahren. dıe VO der Anrufung geheimer ächte be1 agıe und Zaubereı her-
rühren  109 Selbst in den technologıisch me1lsten fortgeschrıttenen Gebileten der
Welt mangelt CS nıcht Phänomenen, dıe VO  —_ dem lateinıschen Wort malteficıum
gekennzeichnet werden: jemand versucht eine böse Wırkung erreichen Urc cdie

der Dämonen  110  “ Selbstverständlich braucht CS eine große Vorsicht, nıcht
einen dämonischen Fınfluss verwechseln mıiıt abergläubischen Vermutungen, cdie
nıcht ıIn der iırklıchke1i egründe siınd. Fs ware gefährlıch, VOoO einem FKxtrem ZU

MO} Fxorzisten UN: Psychiater (Anm. 121
Vgl Van |)Dam Anm. 5/) 139 771880 [ hese Reaktıon geschieht N1IC WEnnn der Besessene mıiıt heid-

nıschen ıten konfrontiert ırd Cıt., 151.
107 Vgl Van Dam (Anm 5/) 1 39f: Rodewyk, Dämonische Besessenheit Ceule (Anm /5) 137

Vgl SUCNENS (Anm. 35) Nr. (S 83); alduccı1, Dıavolo Anm. 52) 251:; Amorth, Un esorcısta Fa

CONTa (Anm. 11) 32: Jeanguenin (Anm 15) 76—79: Tre (Anm. 35) 213
KKK, Nr. 117

110 16 dazu Amorth, Un esorcısta (Anm. 11) 141—157: Jörger. Verwünscht, verhext, VEl -

rückt der Was? (Stuttgart: eTIullus Verlag, Moreno Flıor1, »{ malefic10 concett1 ftenomenolo-
QIC«, Sodiı (Anm 13) 791 26: Ders.. »Maleficıo0 demonologıa. Prospettive PCI una riınnovata attenz10-

pastorale«, ın Sodi (Anm. 13) 327—354: Ders.. Il maleficı0. Indagine S: pratıche del male oma
(ıtta Nuova, 2005): Jeanguenin (Anm 15) 5265

v or ei ni g e n J a hr e n i n R o m sti e g ei n j u n g er M a n n z u m D a c h d er Kir c h e, als b ef ä n d e
er si c h a uf ei n er L eit er. A b er es g a b d ort k ei n e L eit er. A m E n d e d es E x or zis m us sti e g
er wi e d er h er a b u n d s et zt e si c h wi e d er a n s ei n e n Pl at z wi e z u v or. N a c h d er Kris e er-
i n n ert e er si c h a n ni c hts1 0 5 .

A ufs c hl ussr ei c h ist a u c h di e R e a kti o n d er B es ess e n e n a uf h eili g e Di n g e, di e mit
C hrist us v er b u n d e n si n d; s o g ar d er e v a n g elis c h e T h e ol o g e Will e m Va n D a m b e-
m er kt di e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n Wei h w ass er, d as v o n d e n D ä m o n e n v er a bs c h e ut
w er d e, w ä hr e n d n or m al es Wass er k ei n e w üt e n d e R e a kti o n pr o v o zi er e 1 0 6 . Vor d e m
B e gi n n d es E x or zis m us s ollt e d er E x or zist ei n e g ut e B ei c ht e a bl e g e n, w eil s o nst di e
D ä m o n e n i h m s ei n e S ü n d e n v or h alt e n k ö n n e n; a u c h di es e Ei n z el h eit ist ni c ht d ur c h
» p ar a ps y c h ol o gis c h e « F ä hi g k eit e n er kl är b ar 1 0 7 . We n n wir di e gr o ß e Br eit e d er p ar a-
ps y c h ol o gis c h e n P h ä n o m e n e b e d e n k e n, di e d ur c h d e n E x or zis m us a us g el öst w er-
d e n, u n d di e h ellsi c hti g e A b n ei g u n g g e g e n C hrist us, w el c h e di e m e ns c hli c h e K e n nt-
nis ü b err a gt, s c h ei nt es s elts a m z u b e h a u pt e n, es g ä b e ei n e si c h er e n K e n n z ei c h e n,
u m ei n e n F all d er B es ess e n h eit f est z ust ell e n. We n n di e v o m alt e n u n d n e u e n Rit u al e
er w ä h nt e n M er k m al e i n ei n e m k o n kr et e n F all v or k o m m e n, wir d m a n g etr ost v o n ei-
n er m or alis c h e n G e wiss h eit b e z ü gli c h d er B es ess e n h eit s pr e c h e n d ürf e n.

4. B es ess e n h eit u n d a n d er e F or m e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss es

Di e B es ess e n h eit ist di e d e utli c hst e F or m d ä m o nis c h e n Ei nfl uss es, a b er n a c h d er
Erf a hr u n g d er E x or zist e n si n d di es e F äll e r el ati v s elt e n. N ur ei n kl ei n er Teil d er L e u-
t e, di e si c h mit d e m Ver d a c ht d ä m o nis c h e n Ei n wir k e ns v orst ell e n, si n d wir kli c h b e-
s ess e n 1 0 8 . S e hr vi el h ä ufi g er si n d di e F äll e, di e mit O k k ultis m us, M a gi e u n d S at a-
nis m us v er b u n d e n si n d u n d di e z u St ör u n g e n f ü hr e n, di e wiss e ns c h aftli c h ni c ht er-
kl är b ar si n d. D er K at e c his m us d er K at h olis c h e n Kir c h e er w ä h nt d ur c h a us r e alistis c h
di e G ef a hr e n, di e v o n d er A nr uf u n g g e h ei m er M ä c ht e b ei M a gi e u n d Z a u b er ei h er-
r ü hr e n1 0 9 . S el bst i n d e n t e c h n ol o gis c h a m m eist e n f ort g es c hritt e n e n G e bi et e n d er
Welt m a n g elt es ni c ht a n P h ä n o m e n e n, di e v o n d e m l at ei nis c h e n W ort m al efi ci u m
g e k e n n z ei c h n et w er d e n: j e m a n d v ers u c ht ei n e b ös e Wir k u n g z u err ei c h e n d ur c h di e
Hilf e d er D ä m o n e n 1 1 0 . S el bst v erst ä n dli c h br a u c ht es ei n e gr o ß e Vorsi c ht, u m ni c ht
ei n e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss z u v er w e c hs el n mit a b er gl ä u bis c h e n Ver m ut u n g e n, di e
ni c ht i n d er Wir kli c h k eit b e gr ü n d et si n d. Es w är e g ef ä hrli c h, v o n ei n e m E xtr e m z u m

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 0 5

1 0 5 A m ort h, E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( A n m. 9) 1 2 1.
1 0 6 V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 3 9. 2 7 8 – 2 8 0. Di es e R e a kti o n g es c hi e ht ni c ht, w e n n d er B es ess e n e mit h ei d-
nis c h e n Rit e n k o nfr o nti ert wir d: o p. cit., 1 1 5f.
1 0 7 V gl. V a n D a m ( A n m. 5 7) 1 3 9f; R o d e w y k, D ä m o nis c h e B es ess e n h eit h e ut e ( A n m. 7 5) 1 3 7.
1 0 8 V gl. S u e n e ns ( A n m. 3 5) Nr. 4 6 ( S. 8 3); B al d u c ci, Di a v ol o ( A n m. 5 2) 2 5 7; A m ort h, U n es or cist a r a c-
c o nt a ( A n m. 1 1) 3 2; J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 7 6 – 7 9; M a dr e ( A n m. 3 5) 2 1 3.
1 0 9 K K K, Nr. 2 1 1 7.
1 1 0 Si e h e d a z u A m ort h, U n es or cist a r a c c o nt a ( A n m. 1 1) 1 4 1 – 1 5 7; J ör g M üll er, V er w ü ns c ht, v er h e xt, v er-
r ü c kt o d er w as ? ( St utt g art: B et uli us V erl a g, 1 9 9 8); M or e n o Fi ori, »Il m al efi ci o tr a c o n c etti e f e n o m e n ol o-
gi e «, i n S o di ( A n m. 1 3) 7 9 – 1 2 6; D ers., » M al efi ci o e d e m o n ol o gi a. Pr os p etti v e p er u n a ri n n o v at a att e n zi o-
n e p ast or al e «, i n S o di ( A n m. 1 3) 3 2 7 – 3 5 4; D ers., Il m al efi ci o. I n d a gi n e s ull e pr ati c h e d el m al e ( R o m a:
Citt à N u o v a, 2 0 0 5); J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 5 2 – 6 5.



206 Manfredau

anderen geraten, VO einem arroganiten aufklärerischen Rationalısmus einer
Hexen]Jjagd.

Jedenfalls g1bt CS ein1ge offenkundıge Zeichen für einen vorausgehenden Scha-
denzauber, beispielsweise WEn sıch magısche Gegenstände, eine VO »Sakra-
mentalhen« des JTeufels, ın Kıssen und Matratzen finden, wohrnn Ss1e auf natürhche

111Weise nıemals gelangen konnten Der alte Rıtus kannte diese Vorkommnıisse, cdie
auch heute Urc dıe ahrung der immer zanilireiıcher werdenden FKxorzisten bestä-
tigt werden: das RKıtuale RKRomanum VO 614 erwähnt solche magıschen Gegenstän-
de: der Exorzist sollte dıie Dämonen über dhese Gegenstände befragen, un! WEn

I11an sS1e iınde, selen s1e verbrennen  112  “ Der IICUC Rıtus erwähnt nıchts VO alle-
em, sondern weiılst [1UT auf dıe Möglıchkeıit des Aberglaubens (zumındest ıIn der C15-

ten Fassung 19993 dıe ann 2004 berichtigt wurde)1 Der Anhang bringt eın |1-
turg1isches Formular., das auch be1 einem Fall des maleficıum Anwendung fınden
kann SOWIE be1ı anderen Störungen AUS einer dämonischen Quelle“4; diese Möglıch-
eıt wırd leider VO den Praenotanda nıcht hınreichend behandelt S1ıe wiırd 11UT

gedeutet be1 der AUS dem Katechismus übernommenen Definition des XOT-
Z1ISMUS 115

Wahrscheinlic gründet dieser angel zumındest teilweıise in der Meınung eines
inzwıschen verstorbenen ıtahenıschen Liturgikers, Achılle Iriacca, der offenbar
der Kommissıon gehörte, dıie den Rıtus ausgearbeitet hatlle ach seiner Me1-
Nung, zumındest iın einem Werk, das VOT der Veröffentlichung des Rıtus e_

schıen, bezieht sıch der Exorzismus (11UT auf besessene Personen. nıcht aber. wıe »In
früheren Zeıten«, auf ınge oder Orte Diese Meınung, dıe sıch in den Ver-
öffentlıchungen Iriaccas nıcht mehr findet, wırd begründet mıt dem CIC, der NUT

FExorzismen für Personen erwähne!l e1 vergisst der eologe reılıch, dass der
CIC VO 9083 nıcht dıe VO der Kırche benutzten lıturgischen Bücher abschafft!!®.

denen damals auch das Rıtuale Romanum mıiıt seinem Kapıtel über den XOT-
ZISMUS aUSs dem Tre 9572 gehörte [Dieses Kapıtel ist auch heute noch ktuell,
selbst über das Jahr 999 hinaus, sobald der Bıschof dıe Gottesdienstkongregation
bıttet, den alten Rıtus benutzen en und dıiesem Antrag hıhenter entsprochen
wird, WIE CS üblıch ist In seinem ersten Anhang nthält auch der IICUC RKıtus einen
iımperatıven EXOTZISMUS, inommen den VOoO LLe0 11 eingeführten Jexten, der g_

119gen dämonischen Fınfluss auf ınge und (Orte benutzt werden kann

111 morth, Fxorzısten und Psychiater Anm | 135f: 10171 Anm 10) 116 330: 67/1.
197-200: Jeanguenin (Anm 15)
112 Oomanum (1614) (Anm. 76) M0 (Orıig. 200) (Nr. 20)
'>DESQ. enotanda, Nr. 15 111) Vgl Nannı Anm. 13) 21
| 14 ESQ, 1177
1 15 CCC, Nr. 6/23 ESQ, Praenotanda, Nr. (um Fcclesıia206  Manfred Hauke  anderen zu geraten, von einem arroganten aufklärerischen Rationalismus zu einer  neuen Hexenjagd.  Jedenfalls gibt es einige offenkundige Zeichen für einen vorausgehenden Scha-  denzauber, beispielsweise wenn sich magische Gegenstände, eine Art von »Sakra-  mentalien« des Teufels, in Kissen und Matratzen finden, wohin sie auf natürliche  111  Weise niemals gelangen konnten  . Der alte Ritus kannte diese Vorkommnisse, die  auch heute durch die Erfahrung der immer zahlreicher werdenden Exorzisten bestä-  tigt werden: das Rituale Romanum von 1614 erwähnt solche magischen Gegenstän-  de; der Exorzist sollte die Dämonen über diese Gegenstände befragen, und wenn  man sie finde, seien sie zu verbrennen!!?, Der neue Ritus erwähnt nichts von alle-  dem, sondern weist nur auf die Möglichkeit des Aberglaubens (zumindest in der ers-  ten Fassung 1999, die dann 2004 berichtigt wurde)!!®, Der erste Anhang bringt ein li-  turgisches Formular, das auch bei einem Fall des maleficium Anwendung finden  kann sowie bei anderen Störungen aus einer dämonischen Quelle!!*; giese Möglich-  keit wird leider von den Praenotanda nicht hinreichend behandelt. Sie wird nur an-  gedeutet bei der aus dem Katechismus übernommenen Definition des Exor-  ZIiSMuUS  115  Wahrscheinlich gründet dieser Mangel zumindest teilweise in der Meinung eines  inzwischen verstorbenen italienischen Liturgikers, Achille Triacca, der offenbar zu  der Kommission gehörte, die den neuen Ritus ausgearbeitet hat!!°. Nach seiner Mei-  nung, zumindest in einem Werk, das vor der Veröffentlichung des neuen Ritus er-  schien, bezieht sich der Exorzismus nur auf besessene Personen, nicht aber, wie »in  früheren Zeiten«, auf Dinge oder Orte. Diese Meinung, die sich in den neuesten Ver-  öffentlichungen Triaccas nicht mehr findet, wird begründet mit dem CIC, der nur  Exorzismen für Personen erwähne!!’, Dabei vergisst der Theologe freilich, dass der  CIC von 1983 nicht die von der Kirche benutzten liturgischen Bücher abschafft!!8,  zu denen damals auch das Rituale Romanum mit seinem Kapitel über den Exor-  zismus aus dem Jahre 1952 gehörte. Dieses Kapitel ist auch heute noch aktuell,  selbst über das Jahr 1999 hinaus, sobald der Bischof die Gottesdienstkongregation  bittet, den alten Ritus benutzen zu dürfen und diesem Antrag libenter entsprochen  wird, wie es üblich ist. In seinem ersten Anhang enthält auch der neue Ritus einen  imperativen Exorzismus, entnommen den von Leo XIII. eingeführten Texten, der ge-  119  gen dämonischen Einfluss auf Dinge und Orte benutzt werden kann  u Vgl. Amorth, Exorzisten und Psychiater (Anm. 9) 113f; Fiori (Anm. 110) (2003) 116. 330; (2005) 167f.  197-200; Jeanguenin (Anm. 15) 58.  12 Rituale Romanum (1614) (Anm. 76) 208 (Orig. 200) (Nr. 20).  13 DESQ, Praenotanda, Nr. 15 (S. 11f). Vgl. Nanni (Anm. 13) 211.  114DESQ, S. 71—77.  M5CCC, Nr. 1673: DESQ, Praenotanda, Nr. 7: »Cum Ecclesia ... petit, ut quaedam persona vel res [!] contra  Maligni influxum ... id dicitur exorcismus«. Vgl. Triacca (2001) (Anm. 13) 712.  116 Vgl. Achille M. Triacca, »Esorcismo: un sacramentale discusso«, Ecclesia Orans 4 (1987) 285—-300;  »L’esorcismo«, in AA. VV., / sacramentali e le benedizioni (Anamnesis 7) (Genova: Marietti, 1989) 167—-191;  (2000) (Anm. 13); »La preghiera della Chiesa nell’ Esorciamo maggiore«: Sodi (Anm. 13) (2003) 217-241;  2001) (Anm. 13).  (  17 Triacca (1989) (Anm. 116) 170f, mit Hinweis auf CIC/1983, can. 1172.  118 Vg]. CIC/1983, can. 2.  19DESQ, Appendix I: Supplicatio et exorcismus qui adhiberi possunt in peculiaribus adiunctis Ecclesiae (S.  71—77).petit, quaedam PEeISONA vel !] Conira
Malıgni ınfluxum206  Manfred Hauke  anderen zu geraten, von einem arroganten aufklärerischen Rationalismus zu einer  neuen Hexenjagd.  Jedenfalls gibt es einige offenkundige Zeichen für einen vorausgehenden Scha-  denzauber, beispielsweise wenn sich magische Gegenstände, eine Art von »Sakra-  mentalien« des Teufels, in Kissen und Matratzen finden, wohin sie auf natürliche  111  Weise niemals gelangen konnten  . Der alte Ritus kannte diese Vorkommnisse, die  auch heute durch die Erfahrung der immer zahlreicher werdenden Exorzisten bestä-  tigt werden: das Rituale Romanum von 1614 erwähnt solche magischen Gegenstän-  de; der Exorzist sollte die Dämonen über diese Gegenstände befragen, und wenn  man sie finde, seien sie zu verbrennen!!?, Der neue Ritus erwähnt nichts von alle-  dem, sondern weist nur auf die Möglichkeit des Aberglaubens (zumindest in der ers-  ten Fassung 1999, die dann 2004 berichtigt wurde)!!®, Der erste Anhang bringt ein li-  turgisches Formular, das auch bei einem Fall des maleficium Anwendung finden  kann sowie bei anderen Störungen aus einer dämonischen Quelle!!*; giese Möglich-  keit wird leider von den Praenotanda nicht hinreichend behandelt. Sie wird nur an-  gedeutet bei der aus dem Katechismus übernommenen Definition des Exor-  ZIiSMuUS  115  Wahrscheinlich gründet dieser Mangel zumindest teilweise in der Meinung eines  inzwischen verstorbenen italienischen Liturgikers, Achille Triacca, der offenbar zu  der Kommission gehörte, die den neuen Ritus ausgearbeitet hat!!°. Nach seiner Mei-  nung, zumindest in einem Werk, das vor der Veröffentlichung des neuen Ritus er-  schien, bezieht sich der Exorzismus nur auf besessene Personen, nicht aber, wie »in  früheren Zeiten«, auf Dinge oder Orte. Diese Meinung, die sich in den neuesten Ver-  öffentlichungen Triaccas nicht mehr findet, wird begründet mit dem CIC, der nur  Exorzismen für Personen erwähne!!’, Dabei vergisst der Theologe freilich, dass der  CIC von 1983 nicht die von der Kirche benutzten liturgischen Bücher abschafft!!8,  zu denen damals auch das Rituale Romanum mit seinem Kapitel über den Exor-  zismus aus dem Jahre 1952 gehörte. Dieses Kapitel ist auch heute noch aktuell,  selbst über das Jahr 1999 hinaus, sobald der Bischof die Gottesdienstkongregation  bittet, den alten Ritus benutzen zu dürfen und diesem Antrag libenter entsprochen  wird, wie es üblich ist. In seinem ersten Anhang enthält auch der neue Ritus einen  imperativen Exorzismus, entnommen den von Leo XIII. eingeführten Texten, der ge-  119  gen dämonischen Einfluss auf Dinge und Orte benutzt werden kann  u Vgl. Amorth, Exorzisten und Psychiater (Anm. 9) 113f; Fiori (Anm. 110) (2003) 116. 330; (2005) 167f.  197-200; Jeanguenin (Anm. 15) 58.  12 Rituale Romanum (1614) (Anm. 76) 208 (Orig. 200) (Nr. 20).  13 DESQ, Praenotanda, Nr. 15 (S. 11f). Vgl. Nanni (Anm. 13) 211.  114DESQ, S. 71—77.  M5CCC, Nr. 1673: DESQ, Praenotanda, Nr. 7: »Cum Ecclesia ... petit, ut quaedam persona vel res [!] contra  Maligni influxum ... id dicitur exorcismus«. Vgl. Triacca (2001) (Anm. 13) 712.  116 Vgl. Achille M. Triacca, »Esorcismo: un sacramentale discusso«, Ecclesia Orans 4 (1987) 285—-300;  »L’esorcismo«, in AA. VV., / sacramentali e le benedizioni (Anamnesis 7) (Genova: Marietti, 1989) 167—-191;  (2000) (Anm. 13); »La preghiera della Chiesa nell’ Esorciamo maggiore«: Sodi (Anm. 13) (2003) 217-241;  2001) (Anm. 13).  (  17 Triacca (1989) (Anm. 116) 170f, mit Hinweis auf CIC/1983, can. 1172.  118 Vg]. CIC/1983, can. 2.  19DESQ, Appendix I: Supplicatio et exorcismus qui adhiberi possunt in peculiaribus adiunctis Ecclesiae (S.  71—77).ıd dıicıtur PXOFTCISMUS«. Vgl Inacca Anm. 13) /12
116 Vgl Achılle I riacca, »E SOrcCc1smo: sacramentale discCuss0«, FEeclesia ()rans (1987)
» L/’esorCc1smO«, I sacramentalı le henedizion Anamnesı1s Genova Marıett1, 16/—-191:

(Anm 13):; »La preghiera della 1esa nelll FsOorc1amo Magg107e«: Soch (Anm. 13) 217/7—-241:
2001) Anm 13).ya A Irıacca (1989) (Anm. 16) 1 /Öf, mıt Hınwels auf 483., 172
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a n d er e n z u g er at e n, v o n ei n e m arr o g a nt e n a uf kl är eris c h e n R ati o n alis m us z u ei n er
n e u e n H e x e nj a g d. 

J e d e nf alls gi bt es ei ni g e off e n k u n di g e Z ei c h e n f ür ei n e n v or a us g e h e n d e n S c h a-
d e n z a u b er, b eis pi els w eis e w e n n si c h m a gis c h e G e g e nst ä n d e, ei n e Art v o n » S a kr a-
m e nt ali e n « d es Te uf els, i n Kiss e n u n d M atr at z e n fi n d e n, w o hi n si e a uf n at ürli c h e
Weis e ni e m als g el a n g e n k o n nt e n 1 1 1 . D er alt e Rit us k a n nt e di es e Vor k o m m niss e, di e
a u c h h e ut e d ur c h di e Erf a hr u n g d er i m m er z a hlr ei c h er w er d e n d e n E x or zist e n b est ä-
ti gt w er d e n: d as Rit u al e R o m a n u m v o n 1 6 1 4 er w ä h nt s ol c h e m a gis c h e n G e g e nst ä n-
d e; d er E x or zist s ollt e di e D ä m o n e n ü b er di es e G e g e nst ä n d e b efr a g e n, u n d w e n n
m a n si e fi n d e, s ei e n si e z u v er br e n n e n 1 1 2 . D er n e u e Rit us er w ä h nt ni c hts v o n all e-
d e m, s o n d er n w eist n ur a uf di e M ö gli c h k eit d es A b er gl a u b e ns ( z u mi n d est i n d er ers-
t e n F ass u n g 1 9 9 9, di e d a n n 2 0 0 4 b eri c hti gt w ur d e)1 1 3 . D er erst e A n h a n g bri n gt ei n li-
t ur gis c h es F or m ul ar, d as a u c h b ei ei n e m F all d es m al efi ci u m A n w e n d u n g fi n d e n
k a n n s o wi e b ei a n d er e n St ör u n g e n a us ei n er d ä m o nis c h e n Q u ell e 1 1 4 ; di es e M ö gli c h-
k eit wir d l ei d er v o n d e n Pr a e n ot a n d a ni c ht hi nr ei c h e n d b e h a n d elt. Si e wir d n ur a n-
g e d e ut et  b ei  d er  a us  d e m  K at e c his m us  ü b er n o m m e n e n  D efi niti o n  d es  E x or-
zis m us 1 1 5 .

Wa hrs c h ei nli c h gr ü n d et di es er M a n g el z u mi n d est t eil w eis e i n d er M ei n u n g ei n es
i n z wis c h e n v erst or b e n e n it ali e nis c h e n Lit ur gi k ers, A c hill e Tri a c c a, d er off e n b ar z u
d er K o m missi o n g e h ört e, di e d e n n e u e n Rit us a us g e ar b eit et h at 1 1 6 . N a c h s ei n er M ei-
n u n g, z u mi n d est i n ei n e m Wer k, d as v or d er Ver öff e ntli c h u n g d es n e u e n Rit us er-
s c hi e n, b e zi e ht si c h d er E x or zis m us n ur a uf b es ess e n e P ers o n e n, ni c ht a b er, wi e »i n
fr ü h er e n Z eit e n «, a uf Di n g e o d er Ort e. Di es e M ei n u n g, di e si c h i n d e n n e u est e n Ver-
öff e ntli c h u n g e n Tri a c c as ni c ht m e hr fi n d et, wir d b e gr ü n d et mit d e m CI C, d er n ur
E x or zis m e n f ür P ers o n e n er w ä h n e 1 1 7 . D a b ei v er gisst d er T h e ol o g e fr eili c h, d ass d er
CI C v o n 1 9 8 3 ni c ht di e v o n d er Kir c h e b e n ut zt e n lit ur gis c h e n B ü c h er a bs c h afft 1 1 8 ,
z u d e n e n d a m als a u c h d as Rit u al e R o m a n u m mit s ei n e m K a pit el ü b er d e n E x or-
zis m us a us d e m J a hr e 1 9 5 2 g e h ört e. Di es es K a pit el ist a u c h h e ut e n o c h a kt u ell,
s el bst ü b er d as J a hr 1 9 9 9 hi n a us, s o b al d d er Bis c h of di e G ott es di e nst k o n gr e g ati o n
bitt et, d e n alt e n Rit us b e n ut z e n z u d ürf e n u n d di es e m A ntr a g li b e nt er e nts pr o c h e n
wir d, wi e es ü bli c h ist. I n s ei n e m erst e n A n h a n g e nt h ält a u c h d er n e u e Rit us ei n e n
i m p er ati v e n E x or zis m us, e nt n o m m e n d e n v o n L e o XIII. ei n g ef ü hrt e n Te xt e n, d er g e-
g e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss a uf Di n g e u n d Ort e b e n ut zt w er d e n k a n n 1 1 9 . 

2 0 6 M a nfr e d H a u k e

1 1 1 V gl. A m ort h, E x orzist e n u n d Ps y c hi at er ( A n m. 9) 1 1 3f; Fi ori ( A n m. 1 1 0) ( 2 0 0 3) 1 1 6. 3 3 0; ( 2 0 0 5) 1 6 7f.
1 9 7 – 2 0 0; J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 5 8.
1 1 2 Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4) ( A n m. 7 6) 2 0 8 ( Ori g. 2 0 0) ( Nr. 2 0).
1 1 3 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 5 ( S. 1 1f). V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 1 1.
1 1 4 D E S Q, S. 7 1 – 7 7.
1 1 5 C C C, Nr. 1 6 7 3: D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 7: » C u m E c cl esi a … p etit, ut q u a e d a m p ers o n a v el r es [!] c o ntr a
M ali g ni i nfl u x u m … i d di cit ur e x or cis m us «. V gl. Tri a c c a ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 1 2.
1 1 6 V gl.  A c hill e  M.  Tri a c c a,  » Es or cis m o:  u n  s a cr a m e nt al e  dis c uss o «,  E c cl esi a  Or a ns 4  ( 1 9 8 7)  2 8 5 – 3 0 0;
» L’ es or cis m o «, i n A A. V V., I s a cr a m e nt ali e l e b e n e dizi o ni ( A n a m n esis 7) ( G e n o v a: M ari etti, 1 9 8 9) 1 6 7 – 1 9 1;
( 2 0 0 0) ( A n m. 1 3); » L a pr e g hi er a d ell a C hi es a n ell’ Es or ci a m o m a g gi or e «: S o di ( A n m. 1 3) ( 2 0 0 3) 2 1 7 – 2 4 1;
( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3).
1 1 7 Tri a c c a ( 1 9 8 9) ( A n m. 1 1 6) 1 7 0f, mit Hi n w eis a uf CI C/ 1 9 8 3, c a n. 1 1 7 2.
1 1 8 V gl. CI C/ 1 9 8 3, c a n. 2.
1 1 9 D E S Q, A p p e n di x I: S u p pli c ati o et e x or cis m us q ui a d hi b eri p oss u nt i n p e c uli ari b us a di u n ctis E c cl esi a e ( S.
7 1 – 7 7).



07T heologische Klärungen ZUM »Großen Exorziısmus«

iıne VO der Inkarnatıon her enkende Iheologıe wiırd cdie materelle iırkliıchkei
nıcht vernachlässıgen und sıch nıcht weıgern, Ss1e segnen ““  120 Ebenso ware CS

tfalsch. nıchts den dämonischen FEıinfluss unternehmen. der sıch auch auf
ınge und (Orte erstrecken kann. dıe mıt dem Menschen verbunden siınd. |DITS Not-
wendiıigkeıt exorziıistischen Schutzes W äar bestens bekannt ın den /eıten, als Heıden
1TISTIeEN wurden 121 miıt dem sıch ausbreıitenden Neuheijidentum kehren alte edro-
hungen, dıe in einer christlichen Gesellschaft zurückgedrängt worden Warcll, wıeder
zurück. Wıe der mMensSC  iıche L eıb 7Z7UT Person gehört, hat hnlıch auch dıe mafte-
relle Umwelt eine CNSC Beziehung 7U Menschen: dAhese Beziehung gründet TE111C
auf eınem geschaffenen E1ıgenstand, der keineswegs ın einer anthropozentrischen
Verkürzung auf mMenNSC  1C Faktoren reduzıert werden dart. [Die lıturgische I heolo-
gıe sollte cdie gesamte geschaffene Wiırkliıchkei nehmen.

Die Definition »E XOFZISMUS«

.1 Der EXOFrZISMUS in der rkirche

Die mächtigste Wafrtfe dıie Besessenheit und andere Formen dämonischen
influsses ist der FExorzismus. ber Was ist »E xorzismus«? Der griechische Begrıff
exorkıismaos erscheımint 1Im Neuen Testament als Verb, das eın nachdrückliches n1h1e-
SCn vorbringt; diese Beschwörung geschieht VOT (jott (Mit der richtet sıch

Dämonen Apg 19.13)122 Jesus eile den Dämonen, dıie Besessenen
verlassen (Z 1.25 27; 579 9,25 etc.) Die Apostelgeschichte bietet dıie au-
CIC Beschreibung eines EXOrzi1smus. der VO Paulus VOoT£CNOMM wurde. In Phılıp-
p1 treffen Paulus und seine Begleiter auf »eıne Magd, cdie einen Wahrsagegeist hatte
und mıiıt der ahrsagereı hren Herren großen (Gewinn einbrachte« Apg 16,1 6) Pau-
Ius reaglert miıt einem EXOTZISMUS: »Ich befehle dır 1mM Namen Jesu (hrıisti Verlass
diese Frau«. Der Ose (Ge1ist verlässt cdıe TAau 1ImM gleichen Augenblıck, W das deren

dem ateinıschen Benedicthonale VO!  _ 1984 verraten viele Formulare eine große Zurüc|  ung
gegenü  T der Degnung materneller ınge Selbst be1 der Segnung eines Hauses oder eines RKosenkranzes
WITY der egen unmıttelbar [1UT den Personen erteılt, dıe den Gegenstand benutzen. Zugespitzt OrmMuUulıLEe)
C  CS WITY N1IC mehr Vgl KRomanum, De henedichonibus (Citta del Vatıcano L ıbrerja
ıtrıce Vatıcana, ‘1985) /Zweiıftellos wırd jede Segnung gespendet etzten es des Menschen
en, aber uch dıe materjelle Welt hat ıhr eigenständıges V U chöpfer verhehenes SEIN, In der
turgıschen Praxıs ernNs! nehmen ist Vgl Karın Bommes, »|Dıie Sakramentalıen der Kırche«, ın Herbert

TSg.), Chrıstusbegegnung INn den Sakramenten (Kevelaer on Bercker, *1994) 631—/06
650-686). Die Erfahrung der Kxorzisten beleuchtet diesen Sachverhalt V OI der negatıven C111 her. bel-
spielsweise angesic eINEs V OI pukphänomenen heimgesuchten Hauses, der dämonische Fınfluss
sıch ın spezıfıscher Weise auf den zıeht, uch dann, WCNNnN dıe E1igentümer des Hauses wechseln. Für
einıge konkrete Beıispiele siıehezJeanguenin (Anm. 15) 284
121 In cdeser ,  ıt wurden viele Sakramentalıen erstmals 1C| XI16€: deren exie später Eiıngang tan-
den ın das Romanum V O  - 614 Iriacca (2001) (Anm 13) 721

Ohannes Chneıder, FE xorkizo, ın I heologisches Wörterbuch ZUWM Neuen Testament (1954)
465f1:; ElmarSC Die Sachbeschwörungen ın der römıschen Liturgie unster: Aschendorff, Y—
7: Nannı (Anm. 13) 136f.

Ei n e v o n d er I n k ar n ati o n h er d e n k e n d e T h e ol o gi e wir d di e m at eri ell e Wir kli c h k eit
ni c ht  v er n a c hl ässi g e n  u n d  si c h  ni c ht  w ei g er n,  si e  z u  s e g n e n 1 2 0 .  E b e ns o  w är e  es
f als c h, ni c hts g e g e n d e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss z u u nt er n e h m e n, d er si c h a u c h a uf
Di n g e u n d Ort e erstr e c k e n k a n n, di e mit d e m M e ns c h e n v er b u n d e n si n d. Di e N ot-
w e n di g k eit e x or zistis c h e n S c h ut z es w ar b est e ns b e k a n nt i n d e n Z eit e n, als H ei d e n
C hrist e n w ur d e n 1 2 1 ; mit d e m si c h a us br eit e n d e n N e u h ei d e nt u m k e hr e n alt e B e dr o-
h u n g e n, di e i n ei n er c hristli c h e n G es ells c h aft z ur ü c k g e dr ä n gt w or d e n w ar e n, wi e d er
z ur ü c k. Wi e d er m e ns c hli c h e L ei b z ur P ers o n g e h ört, s o h at ä h nli c h a u c h di e m at e-
ri ell e U m w elt ei n e e n g e B e zi e h u n g z u m M e ns c h e n; di es e B e zi e h u n g gr ü n d et fr eili c h
a uf ei n e m g es c h aff e n e n Ei g e nst a n d, d er k ei n es w e gs i n ei n er a nt hr o p o z e ntris c h e n
Ver k ür z u n g a uf m e ns c hli c h e F a kt or e n r e d u zi ert w er d e n d arf. Di e lit ur gis c h e T h e ol o-
gi e s ollt e di e g es a mt e g es c h aff e n e Wir kli c h k eit er nst n e h m e n.

5. Di e D efi niti o n v o n » E x orzis m us «

5. 1 D e r  E x o r zis m us i n d e r  U r ki r c h e

Di e m ä c hti gst e Waff e g e g e n di e B es ess e n h eit u n d a n d er e F or m e n d ä m o nis c h e n
Ei nfl uss es ist d er E x or zis m us. A b er w as ist » E x or zis m us « ? D er gri e c his c h e B e griff
e x or kis m ós ers c h ei nt i m N e u e n Test a m e nt als Ver b, d as ei n n a c h dr ü c kli c h es A nli e-
g e n v or bri n gt; di es e B es c h w ör u n g g es c hi e ht v or G ott ( Mt 2 6, 6 3) o d er ri c ht et si c h
g e g e n D ä m o n e n ( A p g 1 9, 1 3) 1 2 2 . J es us b efi e hlt d e n D ä m o n e n, di e B es ess e n e n z u
v erl ass e n ( z. B. M k 1, 2 5. 2 7; 5, 8; 9, 2 5 et c.). Di e A p ost el g es c hi c ht e bi et et di e g e n a u-
er e B es c hr ei b u n g ei n es E x or zis m us, d er v o n P a ul us v or g e n o m m e n w ur d e. I n P hili p-
pi tr eff e n P a ul us u n d s ei n e B e gl eit er a uf » ei n e M a g d, di e ei n e n Wa hrs a g e g eist h att e
u n d mit d er Wa hrs a g er ei i hr e n H err e n gr o ß e n G e wi n n ei n br a c ht e « ( A p g 1 6, 1 6). P a u-
l us r e a gi ert mit ei n e m E x or zis m us: »I c h b ef e hl e dir i m N a m e n J es u C hristi: Verl ass
di es e Fr a u «. D er b ös e G eist v erl ässt di e Fr a u i m gl ei c h e n A u g e n bli c k, w as d er e n

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 0 7

1 2 0 I n d e m n e u e n l at ei nis c h e n B e n e di cti o n al e v o n 1 9 8 4 v err at e n vi el e F or m ul ar e ei n e gr o ß e Z ur ü c k h alt u n g
g e g e n ü b er d er S e g n u n g m at eri ell er Di n g e. S el bst b ei d er S e g n u n g ei n es H a us es o d er ei n es R os e n kr a n z es
wir d d er S e g e n u n mitt el b ar n ur d e n P ers o n e n ert eilt, di e d e n G e g e nst a n d b e n ut z e n. Z u g es pit zt f or m uli ert:
es wir d ni c hts m e hr g es e g n et. V gl. Rit u al e R o m a n u m, D e b e n e di cti o ni b us ( Citt à d el V ati c a n o: Li br eri a
E ditri c e  V ati c a n a,  2 1 9 8 5).  Z w eif ell os  wir d  j e d e  S e g n u n g  g es p e n d et  l et zt e n  E n d es  u m  d es  M e ns c h e n
will e n, a b er a u c h di e m at eri ell e W elt h at i hr ei g e nst ä n di g es v o m S c h ö pf er v erli e h e n es S ei n, d as i n d er li-
t ur gis c h e n Pr a xis er nst z u n e h m e n ist. V gl. K ari n B o m m es, » Di e S a kr a m e nt ali e n d er Kir c h e «, i n H er b ert
L ut h e ( Hrs g.), C hrist us b e g e g n u n g i n d e n S a kr a m e nt e n ( K e v el a er: B ut z o n & B er c k er, 3 1 9 9 4) 6 3 1 – 7 0 6
( 6 8 0 – 6 8 6). Di e Erf a hr u n g d er E x or zist e n b el e u c ht et di es e n S a c h v er h alt v o n d er n e g ati v e n S eit e h er, b ei-
s pi els w eis e a n g esi c hts ei n es v o n S p u k p h ä n o m e n e n h ei m g es u c ht e n H a us es, w o d er d ä m o nis c h e Ei nfl uss
si c h i n s p e zifis c h er W eis e a uf d e n Ort b e zi e ht, a u c h d a n n, w e n n di e Ei g e nt ü m er d es H a us es w e c hs el n. F ür
ei ni g e k o n kr et e B eis pi el e si e h e et w a J e a n g u e ni n ( A n m. 1 5) 3 8 – 4 1.
1 2 1 I n di es er Z eit w ur d e n vi el e S a kr a m e nt ali e n erst m als s c hriftli c h fi xi ert, d er e n T e xt e s p ät er Ei n g a n g f a n-
d e n i n d as Rit u al e R o m a n u m v o n 1 6 1 4: Tri a c c a ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 2 1.
1 2 2 V gl. J o h a n n es S c h n ei d er, E x or kíz o , i n T h e ol o gis c h es W ört er b u c h z u m N e u e n T est a m e nt V ( 1 9 5 4)
4 6 5f; El m ar B arts c h, Di e S a c h b es c h w ör u n g e n i n d er r ö mis c h e n Lit ur gi e ( M ü nst er: As c h e n d orff, 1 9 6 7) 5 –
7; N a n ni ( A n m. 1 3) 1 3 6f.
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Herren des Verlustes ıhrer iınkommensquelle ın eißglut bringt Ap£g
Der Apostel olg hıer dem eispie Jesu, der den Dämonen geboten hat FKın

noch AUS deprekatıven Formeln bestehendes >Gebet Befreiung« würde)
nıcht mehr dem entsprechen, W OZU Jesus Vollmacht und Auftrag gegeben hat208  Manfred Hauke  Herren wegen des Verlustes ihrer Einkommensquelle in Weißglut bringt (Apg  16,18f). Der Apostel folgt hier dem Beispiel Jesu, der den Dämonen geboten hat. Ein  »nur noch aus deprekativen Formeln bestehendes >Gebet um Befreiung« (würde)  nicht mehr dem entsprechen, wozu Jesus Vollmacht und Auftrag gegeben hat. ... es  wäre ein Verrat an diesem Auftrag, auf das Befehlen zu verzichten und uns auf das  Beten zu beschränken«!23,  Angesichts der eindeutigen Sachlage fällt es schwer, die Meinung der Liturgiker  Probst und Richter nachzuvollziehen, die behaupten: »Nur der deprekative Exor-  zismus steht in der genuin jüdisch-christlichen Gebetstradition, der imprekative  Exorzismus kommt ohne Zweifel aus dem heidnischen Bereich«!?*, Das Beispiel Je-  su und des Apostels Paulus widerlegen diese Auffassung. Wenn wir für die Defini-  tion des Exorzismus ausgehen von dem typischen Beispiel in der Apostelgeschichte,  können wir sagen: »Exorzismus, im christlichen Sinne, ist der im Namen Jesu Chris-  ti an einen Dämon gerichtete Befehl, sein Opfer zu verlassen«. Probst und Richter  bemerken, dass in der alten Kirche exorcizare fast ausschließlich die Austreibung  böser Mächte meine!?, Gemeinsam mit Emil Lengeling, einem Mitglied der oben  erwähnten deutschen Kommission, meinen sie: »Der Begriff (kann) terminologisch  korrekt nur auf die imperative Anrede an den Teufel ... verwandt werden«1?°, Wenn  diese Darstellung richtig ist, dann bedeutet der »bittende Exorzismus« (exorcismus  deprecativus) gar keinen Exorzismus im eigentlichen Sinne des Wortes, sondern nur  ein Gebet, das dieses Etikett zugesprochen bekommt wegen einer gewissen Ähnlich-  keit. Der Titel des neuen Ritus De exorcismis ... könnte dann in Anführungszeichen  gesetzt werden, denn der »Exorzist« bekommt die Vollmacht, jeden wirklichen  Exorzismus zu vermeiden, der die sprachliche Form eines Befehles annimmt.  5.2 Die gängigen Definitionen von »Exorzismus«  Die ersten Definitionen von »Exorzismus« finden sich bei Augustinus und Isidor  von Sevilla. Für Augustinus meint exorcizare, einen unreinen Geist durch die Be-  schwörung mit göttlichen Dingen auszutreiben!?’, Isidor von Sevilla, der berühmte  123 Reckinger (1989) (Anm. 27) 141f.  124 pProbst — Richter (Anm. 3) 145f, ebenso Richter (Anm. 13) 107, mit Hinweis auf Klaus Thraede, »Exorzismus«, in  Reallexikon für Antike und Christentum 7 (1969) 44-117 (44-58), der diese Gegenüberstellung freilich nicht unter-  stützt. Thraede leitet allerdings den Taufexorzismus aus gnostischer Praxis ab (op. cit., 84); die Behauptung erscheint  fragwürdig angesichts des exorzistischen Charakters der Taufe, der sich bereits bei den Apostolischen Vätern findet,  so im Barnabasbrief, 16,7f, und bei Ignatius von Antiochien, in Eph. 18,2 (wahrscheinlich); ebenso bei Irenäus, Adv.  haer. I1L,8,2. Siehe Manfred Hauke, Heilsverlust in Adam. Stationen griechischer Erbsündenlehre (Paderborn: Boni-  fatius, 1993) 91. 93. 271. Eigenständige Exorzismen werden zuerst erwähnt bei Hippolyt, Trad. apost. 20. Zur Kritik  an Thraede vgl. auch Bruno Kleinheyer, Sakramentliche Feiern I (Gottesdienst der Kirche 7,1) (Regensburg: Pustet, 1989) 43f.  1250|:». cit., 14.  12 Emil J. Lengeling, Exorzismen und antidämonische Texte in der römischen Liturgie mit Ausnahme des »Großen  Exorzismus«. Anlage 12 zu den Ergebnissen der »Gemischten Kommission« der Deutschen Bischofskonferenz von  1984, zitiert bei Probst — Richter (Anm. 3) 15: »Der Begriff Exorzismus (kann) terminologisch korrekt nur auf die im-  perative Anrede an den Teufel und auf an ihn gerichtete Aufforderungen und Befehle verwandt werden«. Siehe auch  Bommes (Anm. 120) 665f; Kohlschein (Anm. 9) 181, Anm. 22; Richter (Anm. 13) 95; Dondelinger (Anm. 13) 399:  ein Exorzismus, der sich nicht gegen den Teufel richtet, ist eine confradictio in terminis.  127 De beata vita I11,18 (CChr.SL 29,75): »exorcizare ... hoc est per divina eum (spiritum immundum) adiurando expellere«.CS

ware eın Verrat dıiesem Auftrag, auf das eiehNlen verzichten und U1 auf das
Beten beschränken«|!

Angesichts der eindeutigen achlage CS schwer, cdie Meınung der Liturgiker
und Rıchter nachzuvollzıehen, cdie behaupten: » Nur der deprekatıve XOT-

ZISMUS steht ın der genumn jJüdısch-christlıchen Gebetstradıtion, der imprekatıve
FKXOrZISMUS kommt ohne /weiıftel AUS dem heidnıschen Bereich«  124 [)Das e1ispie Je-

und des postels Paulus wıderlegen cdhese Auffassung. Wenn WITr für dıe 11N1-
t107 des FKXOrZzi1smus ausgehen VOoO dem typıschen eıspie ın der Apostelgeschichte,
können WIr »EXOorzismus, 1mM christliıchen Sinne, ist der 1 Namen Jesu 115-
t1 eiınen Dämon gerichtete Befehl sein pfer verlassen«. Probst un Rıchter
bemerken, Aass ın der alten Kırche eXOFCIZAare fast AaUSSC  1eßlich dıie Austreibung
böser ächte meine  125  . Gemennsam mıiıt Emil ngelıng, einem ıtglıe der oben
erwähnten deutschen Kommıiss1ıon, meılınen s1e: » Der Begrıff (kann) terminologisch
korrekt [1UT auf dıe imperatıve nre: den Teufel verwandt werden« 126 Wenn
diese Darstellung richtig Ist, dann bedeutet der »bıttende EXOrZISMUS« (EXOFCISMUS
deprecatıvus) gar keinen FxoOorzismus 1Im eigentlichen Sinne des Wortes, sondern 1UT

eın ebet, das dieses Etikett zugesprochen kommt eiıner gewIissen Ahnlich-
eıt Der ıte des Rıtus De PXOFCLSMULS208  Manfred Hauke  Herren wegen des Verlustes ihrer Einkommensquelle in Weißglut bringt (Apg  16,18f). Der Apostel folgt hier dem Beispiel Jesu, der den Dämonen geboten hat. Ein  »nur noch aus deprekativen Formeln bestehendes >Gebet um Befreiung« (würde)  nicht mehr dem entsprechen, wozu Jesus Vollmacht und Auftrag gegeben hat. ... es  wäre ein Verrat an diesem Auftrag, auf das Befehlen zu verzichten und uns auf das  Beten zu beschränken«!23,  Angesichts der eindeutigen Sachlage fällt es schwer, die Meinung der Liturgiker  Probst und Richter nachzuvollziehen, die behaupten: »Nur der deprekative Exor-  zismus steht in der genuin jüdisch-christlichen Gebetstradition, der imprekative  Exorzismus kommt ohne Zweifel aus dem heidnischen Bereich«!?*, Das Beispiel Je-  su und des Apostels Paulus widerlegen diese Auffassung. Wenn wir für die Defini-  tion des Exorzismus ausgehen von dem typischen Beispiel in der Apostelgeschichte,  können wir sagen: »Exorzismus, im christlichen Sinne, ist der im Namen Jesu Chris-  ti an einen Dämon gerichtete Befehl, sein Opfer zu verlassen«. Probst und Richter  bemerken, dass in der alten Kirche exorcizare fast ausschließlich die Austreibung  böser Mächte meine!?, Gemeinsam mit Emil Lengeling, einem Mitglied der oben  erwähnten deutschen Kommission, meinen sie: »Der Begriff (kann) terminologisch  korrekt nur auf die imperative Anrede an den Teufel ... verwandt werden«1?°, Wenn  diese Darstellung richtig ist, dann bedeutet der »bittende Exorzismus« (exorcismus  deprecativus) gar keinen Exorzismus im eigentlichen Sinne des Wortes, sondern nur  ein Gebet, das dieses Etikett zugesprochen bekommt wegen einer gewissen Ähnlich-  keit. Der Titel des neuen Ritus De exorcismis ... könnte dann in Anführungszeichen  gesetzt werden, denn der »Exorzist« bekommt die Vollmacht, jeden wirklichen  Exorzismus zu vermeiden, der die sprachliche Form eines Befehles annimmt.  5.2 Die gängigen Definitionen von »Exorzismus«  Die ersten Definitionen von »Exorzismus« finden sich bei Augustinus und Isidor  von Sevilla. Für Augustinus meint exorcizare, einen unreinen Geist durch die Be-  schwörung mit göttlichen Dingen auszutreiben!?’, Isidor von Sevilla, der berühmte  123 Reckinger (1989) (Anm. 27) 141f.  124 pProbst — Richter (Anm. 3) 145f, ebenso Richter (Anm. 13) 107, mit Hinweis auf Klaus Thraede, »Exorzismus«, in  Reallexikon für Antike und Christentum 7 (1969) 44-117 (44-58), der diese Gegenüberstellung freilich nicht unter-  stützt. Thraede leitet allerdings den Taufexorzismus aus gnostischer Praxis ab (op. cit., 84); die Behauptung erscheint  fragwürdig angesichts des exorzistischen Charakters der Taufe, der sich bereits bei den Apostolischen Vätern findet,  so im Barnabasbrief, 16,7f, und bei Ignatius von Antiochien, in Eph. 18,2 (wahrscheinlich); ebenso bei Irenäus, Adv.  haer. I1L,8,2. Siehe Manfred Hauke, Heilsverlust in Adam. Stationen griechischer Erbsündenlehre (Paderborn: Boni-  fatius, 1993) 91. 93. 271. Eigenständige Exorzismen werden zuerst erwähnt bei Hippolyt, Trad. apost. 20. Zur Kritik  an Thraede vgl. auch Bruno Kleinheyer, Sakramentliche Feiern I (Gottesdienst der Kirche 7,1) (Regensburg: Pustet, 1989) 43f.  1250|:». cit., 14.  12 Emil J. Lengeling, Exorzismen und antidämonische Texte in der römischen Liturgie mit Ausnahme des »Großen  Exorzismus«. Anlage 12 zu den Ergebnissen der »Gemischten Kommission« der Deutschen Bischofskonferenz von  1984, zitiert bei Probst — Richter (Anm. 3) 15: »Der Begriff Exorzismus (kann) terminologisch korrekt nur auf die im-  perative Anrede an den Teufel und auf an ihn gerichtete Aufforderungen und Befehle verwandt werden«. Siehe auch  Bommes (Anm. 120) 665f; Kohlschein (Anm. 9) 181, Anm. 22; Richter (Anm. 13) 95; Dondelinger (Anm. 13) 399:  ein Exorzismus, der sich nicht gegen den Teufel richtet, ist eine confradictio in terminis.  127 De beata vita I11,18 (CChr.SL 29,75): »exorcizare ... hoc est per divina eum (spiritum immundum) adiurando expellere«.könnte ann in Anführungszeichen
gesetzt werden, denn der » Kxorzist« bekommt dıie Vollmacht, jeden wiıirklıchen
Exorzismus vermeıden, der dıe sprachliche Form eines eieNles annımmt.

Die gängigen Definitionen VoO » KXOrZISMUS«

e ersten Definitionen VO »KxOorzismus« Tfınden sıch be1 Augustinus und Isıdor
VO Seviılla Für Augustinus meınnt EeXOFCIZAFE, einen unreinen Gieist Urc dıe Be-
schwörung miıt göttlıchen Dıngen auszutreiben!2  7  “ Isıdor VOoO Seviılla. der berühmte

eckmger (1989) (Anm 27) 411.
124 Probst Kıchter (Anm. 1451, ebenso Kıchter Anm. 13) 107, mıt Hınwels auf K laus Ihraede, »EXOTZISMUS«, ın
Keallexıkon für Antıke und ( hrıstentum (1969) 1/ der 1ese Gegenüberstellung freılıch NIC| unier-
SIU!| I hraede leıitet erdings den JTaufexorzismus gnostischer Praxıs abh (op Cıt., dıe Behauptung erscheimnt
fragwürdıg angesichts des exorzıistischen (’harakters der aufe, der sıch Te1Iis beı den Apostolıschen alern ındet,
C arnabasbrief, 16,/1, und be1 Ignatıus VON Jıochıen, In Epn. 18,2 (wahrscheımnlıich) ebenso beı Irenäus, Adv.
haer. ‚l  a 1e auke, Heilsverlust In Adam Stahonen griechischer Frbsündenlehreer! Boni-
fatıus, Yl 93 J1 Eigenständiıge FxOorzismen werden ZzuUerS! erwähn! beı Hıppolyt, Trad. apost. Zur 111}

"gede vgl auch Bruno einheyer, Nakramentliche Feiern esdiens! der Kırche 7, —— (Regensburg: stet, 43T
25 Op. cit.,

Emil Lengelıng, Fxorzısmen und antıdlämonische Texte In der römischen Liturgie mıt Ausnahme des »Großen
FXOFrZISMUS«. Anlage 12 den rgebnıssen der »Gemischten KOMMISSION« der ıtschen Bıschofskonferenz Von

1984, ziNe: bel KRıchter (Anm. »Deregr EXOTrZISmMUS ann terminologısch korrekt NUr auf dıie 1M-
peratıve Anrede den Teufel und auf ıhn gerichtete ufforderungen und Befehle verwandt werden«. 1€.| auch
Bommes (Anm 20) 6651:; Kohlschein 181., Anm. 22:; Rıchter (Anm. Dondelınger (Anm. 13) 399
eın EXOrzZ1smus, der sıch nıcht den Teufel ıchtet, ıst eınNe contradıctio In ‘ermunıs.
127 De heata vıta »eXOTCIzZare hoc esi PeI dıyına eUMmM (spirıtum ımmundum) adıurando expellere«

H err e n  w e g e n  d es  Verl ust es  i hr er  Ei n k o m m e ns q u ell e  i n  Wei ß gl ut  bri n gt  ( A p g
1 6, 1 8f). D er A p ost el f ol gt hi er d e m B eis pi el J es u, d er d e n D ä m o n e n g e b ot e n h at. Ei n
» n ur n o c h a us d e pr e k ati v e n F or m el n b est e h e n d es › G e b et u m B efr ei u n g‹ ( w ür d e)
ni c ht m e hr d e m e nts pr e c h e n, w o z u J es us Voll m a c ht u n d A uftr a g g e g e b e n h at. … es
w är e ei n Verr at a n di es e m A uftr a g, a uf d as B ef e hl e n z u v er zi c ht e n u n d u ns a uf d as
B et e n z u b es c hr ä n k e n « 1 2 3 .

A n g esi c hts d er ei n d e uti g e n S a c hl a g e f ällt es s c h w er, di e M ei n u n g d er Lit ur gi k er
Pr o bst u n d Ri c ht er n a c h z u v oll zi e h e n, di e b e h a u pt e n: » N ur d er d e pr e k ati v e E x or-
zis m us  st e ht  i n  d er  g e n ui n  j ü dis c h- c hristli c h e n  G e b etstr a diti o n,  d er  i m pr e k ati v e
E x or zis m us k o m mt o h n e Z w eif el a us d e m h ei d nis c h e n B er ei c h « 1 2 4 . D as B eis pi el J e-
s u u n d d es A p ost els P a ul us wi d erl e g e n di es e A uff ass u n g. We n n wir f ür di e D efi ni-
ti o n d es E x or zis m us a us g e h e n v o n d e m t y pis c h e n B eis pi el i n d er A p ost el g es c hi c ht e,
k ö n n e n wir s a g e n: » E x or zis m us, i m c hristli c h e n Si n n e, ist d er i m N a m e n J es u C hris-
ti a n ei n e n D ä m o n g eri c ht et e B ef e hl, s ei n O pf er z u v erl ass e n «. Pr o bst u n d Ri c ht er
b e m er k e n, d ass i n d er alt e n Kir c h e e x or ciz ar e f ast a uss c hli e ßli c h di e A ustr ei b u n g
b ös er M ä c ht e m ei n e 1 2 5 . G e m ei ns a m mit E mil L e n g eli n g, ei n e m Mit gli e d d er o b e n
er w ä h nt e n d e uts c h e n K o m missi o n, m ei n e n si e: » D er B e griff ( k a n n) t er mi n ol o gis c h
k orr e kt n ur a uf di e i m p er ati v e A nr e d e a n d e n Te uf el … v er w a n dt w er d e n « 1 2 6 . We n n
di es e D arst ell u n g ri c hti g ist, d a n n b e d e ut et d er » bitt e n d e E x or zis m us « ( e x or cis m us
d e pr e c ati v us ) g ar k ei n e n E x or zis m us i m ei g e ntli c h e n Si n n e d es W ort es, s o n d er n n ur
ei n G e b et, d as di es es Eti k ett z u g es pr o c h e n b e k o m mt w e g e n ei n er g e wiss e n Ä h nli c h-
k eit. D er Tit el d es n e u e n Rit us D e e x or cis mis … k ö n nt e d a n n i n A nf ü hr u n gs z ei c h e n
g es et zt  w er d e n,  d e n n  d er  » E x or zist «  b e k o m mt  di e  Voll m a c ht,  j e d e n  wir kli c h e n
E x or zis m us z u v er m ei d e n, d er di e s pr a c hli c h e F or m ei n es B ef e hl es a n ni m mt.

5. 2 Di e g ä n gi g e n D efi niti o n e n v o n » E x o r zis m us «

Di e erst e n D efi niti o n e n v o n » E x or zis m us « fi n d e n si c h b ei A u g usti n us u n d Isi d or
v o n S e vill a. F ür A u g usti n us m ei nt e x or ciz ar e , ei n e n u nr ei n e n G eist d ur c h di e B e-
s c h w ör u n g mit g öttli c h e n Di n g e n a us z utr ei b e n 1 2 7 . Isi d or v o n S e vill a, d er b er ü h mt e

2 0 8 M a nfr e d H a u k e

1 2 3 R e c ki n g er ( 1 9 8 9) ( A n m. 2 7) 1 4 1f.
1 2 4 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 4 5f, e b e ns o Ri c ht er ( A n m. 1 3) 1 0 7, mit Hi n w eis a uf Kl a us T hr a e d e, » E x or zis m us «, i n
R e all e xi k o n f ür A nti k e u n d C hrist e nt u m 7 ( 1 9 6 9) 4 4 – 1 1 7 ( 4 4 – 5 8), d er di es e G e g e n ü b erst ell u n g fr eili c h ni c ht u nt er-
st üt zt. T hr a e d e l eit et all er di n gs d e n T a uf e x or zis m us a us g n ostis c h er Pr a xis a b ( o p. cit., 8 4); di e B e h a u pt u n g ers c h ei nt
fr a g w ür di g a n g esi c hts d es e x or zistis c h e n C h ar a kt ers d er T a uf e, d er si c h b er eits b ei d e n A p ost olis c h e n V ät er n fi n d et,
s o i m B ar n a b as bri ef, 1 6, 7f, u n d b ei I g n ati us v o n A nti o c hi e n, i n E p h. 1 8, 2 ( w a hrs c h ei nli c h); e b e ns o b ei Ir e n ä us, A d v.
h a er. III, 8, 2. Si e h e M a nfr e d H a u k e, H eils v erl ust i n A d a m. St ati o n e n gri e c his c h er Er bs ü n d e nl e hr e ( P a d er b or n: B o ni-
f ati us, 1 9 9 3) 9 1. 9 3. 2 7 1. Ei g e nst ä n di g e E x or zis m e n w er d e n z u erst er w ä h nt b ei Hi p p ol yt, Tr a d. a p ost. 2 0. Z ur Kriti k
a n T hr a e d e v gl. a u c h Br u n o Kl ei n h e y er, S a kr a m e ntli c h e F ei er n I ( G ott es di e nst d er Kir c h e 7, 1) ( R e g e ns b ur g: P ust et, 1 9 8 9) 4 3f.
1 2 5 O p. cit., 1 4.
1 2 6 E mil J. L e n g eli n g, E x orzis m e n u n d a nti d ä m o nis c h e T e xt e i n d er r ö mis c h e n Lit ur gi e mit A us n a h m e d es » Gr o ß e n
E x orzis m us «. A nl a g e 1 2 z u d e n Er g e b niss e n d er » G e mis c ht e n K o m missi o n « d er D e uts c h e n Bis c h ofs k o nf er e n z v o n
1 9 8 4, ziti ert b ei Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 5: » D er B e griff E x or zis m us ( k a n n) t er mi n ol o gis c h k orr e kt n ur a uf di e i m-
p er ati v e A nr e d e a n d e n T e uf el u n d a uf a n i h n g eri c ht et e A uff or d er u n g e n u n d B ef e hl e v er w a n dt w er d e n «. Si e h e a u c h
B o m m es ( A n m. 1 2 0) 6 6 5f; K o hls c h ei n ( A n m. 9) 1 8 1, A n m. 2 2; Ri c ht er ( A n m. 1 3) 9 5; D o n d eli n g er ( A n m. 1 3) 3 9 9:
ei n E x or zis m us, d er si c h ni c ht g e g e n d e n T e uf el ri c ht et, ist ei n e c o ntr a di cti o i n t er mi nis .
1 2 7 D e b e at a vit a III, 1 8 ( C C hr. S L 2 9, 7 5): » e x or ci z ar e … h o c est p er di vi n a e u m (s pirit u m i m m u n d u m) a di ur a n d o e x p ell er e «.
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Enzyklopädıist FEnde der Väterzeıt in der lateinıschen Kırche, defimert: »Kxor-
Z1ISMUS, eın griechisches Wort, auf lateinısch Beschwörung (conJuratio)«, ist »eın
Befehl den Jeufel, sıch davonzumachen«!  28  “ Seıit dem Fnde der Antıke (ın den la-
teinıschen Kırchen Roms, allens und S5Spanıens) fınden sıch auch Exorzismen, cdie
sıch unmıiıttelbar materjelle ınge wenden, wI1IE eiwa Wasser un! Ol, mit dem Zael,
AUS iıhnen jeden dämonischen INTIUSS vertreiben !®  9  “ Der FKxOorziısmus für Beses-
SCIIC scheıint TE111C allgemeın einen Befehl den Dämon 1Im Namen des Herrn
enthalten. Selbst dıe JTaufexorzismen, zumındest ıs ZUT Liturgiereform ın den sech-
zıger Jahren. als mperatıv tormuhert. Aus di1esem rund schlıeßen wichtige
Fachleute 7U EXOrZ1smus, WwWIE etiwa Forget 1924, Rodewyk 959 der alduccCı
1988. den den Teufel gerichteten Befehl (Imperatıv ıIn die Deftinition des XOT-
ZISMUS ein:

»I /’exorcisme est donc, proprement parler, uUnNnc adjuration demon DOUT |’oblı-
ger evacuer heu, abandonner uUNnc sıtuation, rendre Ia lıhberte uUncC

qu 1 detient plus MO1INS s(C) DOUVOIT«
»E xorzismus eın 1 Namen (Gjottes (Jesu) den Teufel gerichteter Befehl.

Menschen oder Gegenstände verlassen beziehungsweise s1e iın Ruhe las-

»CGil1 esorcCc1smı SOMTO perc1ö eglı SCONgIUrL, de1 comandı fattı in NOIMNC dı DIio al de-
MON10, perche desıista dall’esplicare influsso malefico in luoghıt, COSC, dı un  ©

determiıinata PCETISONUA« 132
ach Ihomas VON quın ist der Befehl dıe richtige Art und Weıse, WwIE während

des Exorzismus die Dämonen behandeln sınd. Er stellt sıch dıe rage, ob CS e_

au sel, Dämonen beschwören. »Es g1bt ZWeIl Arten der Beschwörung (duplex
est adıurandı modus), die eine Urc ıtte (per modum deprecationis) . die andere
Urc wang (per modum COompulsıion1s): CS ist nıcht gestatiel, die Dämonen auf dıie
erste Art beschwören.,. enn chese Weise scheımint einem gewIissen Wohlwollen
der einer Freundschaft gehören, dıe in der Beziehung Dämonen nıcht rlaubt
ist; gestattel ist aber cdıe Weise des /wanges«, ın Übereinstimmung mıiıt der VO

Chris-tus empfangenen göttlıchen Vollmacht!>
Hılfreich ist auch eın Vergleich zwıischen dem FKXOrZ1smus un den anderen S a-

kramentalıen. EKgon V Petersdorftt beobachtet »I Iie Fxorzismen haben hre Wiır-

125 Etymologia ®  'a  ja (PL »E XOTrCISMUS Graece, ine con]uratio, SIVE increpa-
H1018 esi adversus dıabolum, dıiscedat Hoc est EXOFrCISMUS, increpare Conjurare adversus dıabolum:
nde sc1iendum est quod Creafiura Del In ınftfantıbus exorcıizatur. aut exsufflatur. sed ılle sub UUO
quı!CCalo nasc1lantur. Kst enım princeps PDECCAaLOTUM«, Über dıe altesten Detinitionen sıehe SC
(Anm. 22) /—10.
| 29 Vgl SC (Anm 22)
130 Jacques Forget, »EXOrCISmME«, in I)Ih! (1924) (1763) ıchtsdestowen1ger fü  a der tol-
gende Satz ıne Erläuterung ein, e möglıcherweıse dıe termınologıische Unterscheidung zwıschen CX

CISMUS Imprecatıvus und deprecatiıvus beeinflusst hat »L,’abjuration taıt SOUS torme d’ordre ıntıme d1i-
tTement Al demon. MAals 10 N de \DITST de Jesus-Christ. so1t ( S forme d’ınvocatıion, de supplıca-
t10Nn adressee [Dieu Notre-Seigneur, CM VUC d’obtenir qu donnent |’ordre d’expulsıon qu ’'ıls CI

assurent |’execution« (1763)
131 CWY. »EXOrZI1Smus«, In LThK: (1959) 14—15 (13 14)
132 Balduccı1, Diıavolo (Anm. 52) 300
133 5 Ih L11

E n z y kl o p ä dist a m E n d e d er V ät er z eit i n d er l at ei nis c h e n Kir c h e, d efi ni ert: » E x or-
zis m us, ei n gri e c his c h es W ort, a uf l at ei nis c h B es c h w ör u n g ( c o nj ur ati o ) «, ist » ei n
B ef e hl a n d e n Te uf el, si c h d a v o n z u m a c h e n « 1 2 8 . S eit d e m E n d e d er A nti k e (i n d e n l a-
t ei nis c h e n Kir c h e n R o ms, G alli e ns u n d S p a ni e ns) fi n d e n si c h a u c h E x or zis m e n, di e
si c h u n mitt el b ar a n m at eri ell e Di n g e w e n d e n, wi e et w a Wass er u n d Öl, mit d e m Zi el,
a us i h n e n j e d e n d ä m o nis c h e n Ei nfl uss z u v ertr ei b e n 1 2 9 . D er E x or zis m us f ür B es es-
s e n e s c h ei nt fr eili c h all g e m ei n ei n e n B ef e hl a n d e n D ä m o n i m N a m e n d es H err n z u
e nt h alt e n. S el bst di e Ta uf e x or zis m e n, z u mi n d est bis z ur Lit ur gi er ef or m i n d e n s e c h-
zi g er J a hr e n, w ar e n als I m p er ati v f or m uli ert. A us di es e m Gr u n d s c hli e ß e n wi c hti g e
F a c hl e ut e z u m E x or zis m us, wi e et w a F or g et 1 9 2 4, R o d e w y k 1 9 5 9 o d er B al d u c ci
1 9 8 8, d e n a n d e n Te uf el g eri c ht et e n B ef e hl (I m p er ati v) i n di e D efi niti o n d es E x or-
zis m us ei n:

» L’ e x or cis m e est d o n c, à pr o pr e m e nt p arl er, u n e a dj ur ati o n a u d é m o n p o ur l’ o bli-
g er à é v a c u er u n li e u, à a b a n d o n n er u n e sit u ati o n, à r e n dr e à l a li b ert é u n e p ers o n n e
q u’il d éti e nt pl us o u m oi ns e n s o n p o u v oir « 1 3 0 .

» E x or zis m us … ei n i m N a m e n G ott es (J es u) a n d e n Te uf el g eri c ht et er B ef e hl,
M e ns c h e n  o d er  G e g e nst ä n d e  z u  v erl ass e n  b e zi e h u n gs w eis e  si e  i n  R u h e  z u  l as-
s e n « 1 3 1 .

» Gli es or cis mi s o n o p er ci ò d e gli s c o n gi uri, d ei c o m a n di f atti i n n o m e di Di o al d e-
m o ni o, p er c h é d esist a d all’ es pli c ar e u n i nfl uss o m al efi c o i n l u o g hi, c os e, o s u di u n a
d et er mi n at a p ers o n a « 1 3 2 .

N a c h T h o m as v o n A q ui n ist d er B ef e hl di e ri c hti g e Art u n d Weis e, wi e w ä hr e n d
d es E x or zis m us di e D ä m o n e n z u b e h a n d el n si n d. Er st ellt si c h di e Fr a g e, o b es er-
l a u bt s ei, D ä m o n e n z u b es c h w ör e n. » Es gi bt z w ei Art e n d er B es c h w ör u n g (d u pl e x
est a di ur a n di m o d us ), di e ei n e d ur c h Bitt e (p er m o d u m d e pr e c ati o nis ) …, di e a n d er e
d ur c h Z w a n g ( p er m o d u m c o m p ulsi o nis ): es ist ni c ht g est att et, di e D ä m o n e n a uf di e
erst e Art z u b es c h w ör e n, d e n n di es e Weis e s c h ei nt z u ei n e m g e wiss e n W o hl w oll e n
o d er ei n er Fr e u n ds c h aft z u g e h ör e n, di e i n d er B e zi e h u n g z u D ä m o n e n ni c ht erl a u bt
ist;  g est att et  ist  a b er  di e  Weis e  d es  Z w a n g es «,  i n  Ü b er ei nsti m m u n g  mit  d er  v o n
C hris-t us e m pf a n g e n e n g öttli c h e n Voll m a c ht 1 3 3 .

Hilfr ei c h ist a u c h ei n Ver gl ei c h z wis c h e n d e m E x or zis m us u n d d e n a n d er e n S a-
kr a m e nt ali e n. E g o n v o n P et ers d orff b e o b a c ht et: » Di e E x or zis m e n h a b e n i hr e Wir-

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 0 9

1 2 8 Et y m ol o gi a VI, 1 9, 5 5 – 5 6 ( P L 8 2, 2 5 7 A): » E x or cis m us Gr a e c e, L ati n e c o nj ur ati o, si v e s er m o i n cr e p a-
ti o nis est a d v ers us di a b ol u m, ut dis c e d at … H o c est e x or cis m us, i n cr e p ar e et c o nj ur ar e a d v ers us di a b ol u m;
u n d e s ci e n d u m est q u o d n o n cr e at ur a D ei i n i nf a nti b us e x or ci z at ur, a ut e xs uffl at ur, s e d ill e s u b q u o o m n es
q ui c u m p e c c at o n as ci a nt ur. Est e ni m pri n c e ps p e c c at or u m «. Ü b er di e ält est e n D efi niti o n e n si e h e B arts c h
( A n m. 1 2 2) 7 – 1 0.
1 2 9 V gl. B arts c h ( A n m. 1 2 2) 3 3 6 – 3 4 0. 
1 3 0 J a c q u es F or g et, » E x or cis m e «, i n D T h C 5 ( 1 9 2 4) 1 7 6 2 – 1 7 8 0 ( 1 7 6 3). Ni c hts d est o w e ni g er f ü hrt d er f ol-
g e n d e S at z ei n e Erl ä ut er u n g ei n, di e m ö gli c h er w eis e di e t er mi n ol o gis c h e U nt ers c h ei d u n g z wis c h e n e x or-
cis m us i m pr e c ati v us u n d d e pr e c ati v us b e ei nfl usst h at: » L’ a bj ur ati o n s e f ait s o us f or m e d’ or dr e i nti m é di-
r e ct e m e nt a u d é m o n, m ais a u n o m d e Di e u o u d e J és us- C hrist, s oit s o us f or m e d’i n v o c ati o n, d e s u p pli c a-
ti o n a dr ess é e à Di e u et à N otr e- S ei g n e ur, e n v u e d’ o bt e nir q u’ils d o n n e nt l’ or dr e d’ e x p ulsi o n o u q u’ils e n
ass ur e nt l’ e x é c uti o n « ( 1 7 6 3).
1 3 1 A d olf R o d e w y k, » E x or zis m us «, i n L T h K 2 3 ( 1 9 5 9) 1 3 1 4 – 1 5 ( 1 3 1 4).
1 3 2 B al d u c ci, Di a v ol o ( A n m. 5 2) 3 0 0.
1 3 3 S T h II –II q. 9 0 a. 2.
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kung nıcht NUTr, WIE dıe übrıgen 5akramentalıen, AUS der Kraft des fürbıttenden (je-
134betes der Kırche, sondern VOT em AUS iıhrer exorzıistischen Befehlsgewalt«

Den sogenannten »deprekatıven FKXOTZISMUS« der iımperatıven Form vorzuziehen
und dıie Befehlstorm vermeıden, w1€e nach dem RKıtus möglıch ist, scheıint
demnach dıe exorzıstische Vollmacht ın rage stellen. dıe (’hristus seiner Kırche
anvertraut hat

4 ittexorzismen

Nıchtsdestoweniger könnte INAN, ın freiem Anschluss den 5Sprachgebrauch des
Aquınaten, zwıschen einem » Bıttexorz1smus« unterscheıiden, der sıch (nıcht den
Dämon. sondern) (jott richtet, der gebeten wird, e Dämonen vertreiben. un!
einem »Befehlsexorzismus«, der sıch 1 Namen (jottes cdie Dämonen richtet.
|diese Unterscheidung ist TECe111C modernen Ursprungs!>, S1e könnte sıch auf die
exorzıistischen Gebete in der Väterzeıt berufen Es g1ıbt zahlreiche Hınweilse auf den
iımperatıven Exorzismus ın der christlıchen Antıke, aber den wenıgen chrıft-
ıch fixiıerten exorzıistischen Gebeten der altesten eıt gıbt CS den Sondertall der
Apostolıschen Konstitutionen (aus dem Syrien des vierten Jahrhunderts), welche
nıcht dıe Befehlsform verwenden!®*  6  “ Be1l den Cyprıan VO Antıiıochijen zugeschriebe-
116  — sı1ieben exorzıistischen Gebeten wechseln nrufungen (jottes und dıie Dä-
NCN gerichtete Befehle einander abl37 sı1ebhten und achten Jahrhundert,
den ersten stärker ausgebauten Oorme für den EXOorz1smus.,. g1ıbt den Teufel
gewandte Imperatıve, aber auch Gebete, die (jott adressiert sind 158 /Zweiıfellos
beinhaltet eın jeder Exorzismus zumındest stillschweigend eine Bıtte Gott, geht
134 'efie; (Anm. 085) 345 Sıche uch Vinzenz alhofer Ludwig Eısenhofer, Handbuch der ka-
tholischen Liturgik 11 (Freiburg Br. Herder. 21912) 506  —+ » Die wesentlichen Bestandteile des KExOT-
ZISMUS gehen schon Öchste christliıche Altertum urück. So VOT lem der 'en!| der Beschwö-
Mung an den Teufel gerichtete Befehl, AaUSs dem Energumenen auszufahren, wodurch sıch der FExorzismus
wesentliıch VO! oßen Gebete nterscheidet«
135 Die Unterscheidung fındet sıchz be1 Kaczynskı (Anm 27) 278, cht aber ın dem ıturg1-
schen Standardwerk VON alhofer 1senhofer (Anm. 34) {{ 506  — (1912) S 1e könnte V Forget her-
rühren (sıche oben, Anm. 30)
136 ONS: ‚DOS (S5C 416 56—158) ach alhofer — Kisenhoter (Anm. 134) I1 sınd 168C (Je-
bete keine FxOorziısmen. S1e tınden sıch I] Fnde des ersten e1ils der Eucharıstiefeler, gemeınsam mıiıt der
Entlassung anderer ruppen atechumenen, Pönıtenten).
1347 Vgl FnNZzO Lodi, Enchiridion euchologıicum fontium Iıturg1corum .OmMAa: FKdızıonı lıturgiche, 97/9) Nr.
6/2-67/8: Nannı (Anm. 13) ] ber den ehemalıgen Magıer yprıan, ıne möglıcherweıise bloß le-
gendäre Gestalt, sıehe Vıncent D5axer, »Cipriano dı Antıochlja«, in gelo dı Berardıno rSg [Dizi10narıo
patrıst1co dı antıchıta eristhane (Casale Monfterrato: Pıemme., 6/7/%. 7Zu weıteren ten Quellen
vgl Adolph Franz, Die kırchlichen Benediktionen Im Miıttelalter II (Freiburg Br. 1909:; acC  TIUC (iraz
1960: Bonn: Nova ei Vetera, 5/75—-57/9: Ihraede (Anm 24) 109—] 14: LOodı (Op Cıt., eX); Basılıo
Peträ, »Demonı esOTCISMI ne tradızıone ortodossa«, In S odch (Anm. 13) 155—176: Nannı (Anm. 13)
1 18—17206.
13 DiIie eziehung zwıschen den Exorzismen der en Sakramentarıen un! dem Rıtuale Romanum VO|  —
1614 wırd kurz ın Lengelıng (1982) Anm. 253—2506: Pietro S50TCIH, »Gesti atteggiament! ne]
nto eglı eSOTCISM1«, Sodı (Anm 13) 2437276 Die miıttelalterliche Entwicklun; wırd beschrie-
ben VO:| Franz (Anm. 137) 5/4—_585

k u n g ni c ht n ur, wi e di e ü bri g e n S a kr a m e nt ali e n, a us d er Kr aft d es f ür bitt e n d e n G e-
b et es d er hl. Kir c h e, s o n d er n v or all e m a us i hr er e x or zistis c h e n B ef e hls g e w alt « 1 3 4 .
D e n s o g e n a n nt e n » d e pr e k ati v e n E x or zis m us « d er i m p er ati v e n F or m v or z u zi e h e n
u n d di e B ef e hlsf or m z u v er m ei d e n, wi e es n a c h d e m n e u e n Rit us m ö gli c h ist, s c h ei nt
d e m n a c h di e e x or zistis c h e Voll m a c ht i n Fr a g e z u st ell e n, di e C hrist us s ei n er Kir c h e
a n v ertr a ut h at.

5. 3 Bitt e x o r zis m e n ?

Ni c hts d est o w e ni g er k ö n nt e m a n, i n fr ei e m A ns c hl uss a n d e n S pr a c h g e br a u c h d es
A q ui n at e n, z wis c h e n ei n e m » Bitt e x or zis m us « u nt ers c h ei d e n, d er si c h ( ni c ht a n d e n
D ä m o n, s o n d er n) a n G ott ri c ht et, d er g e b et e n wir d, di e D ä m o n e n z u v ertr ei b e n, u n d
ei n e m » B ef e hls e x or zis m us «, d er si c h i m N a m e n G ott es a n di e D ä m o n e n ri c ht et.
Di es e U nt ers c h ei d u n g ist fr eili c h m o d er n e n Urs pr u n gs 1 3 5 . Si e k ö n nt e si c h a uf di e
e x or zistis c h e n G e b et e i n d er V ät er z eit b er uf e n. Es gi bt z a hlr ei c h e Hi n w eis e a uf d e n
i m p er ati v e n E x or zis m us i n d er c hristli c h e n A nti k e, a b er u nt er d e n w e ni g e n s c hrift-
li c h fi xi ert e n e x or zistis c h e n G e b et e n d er ält est e n Z eit gi bt es d e n S o n d erf all d er
A p ost olis c h e n K o nstit uti o n e n ( a us d e m S yri e n d es vi ert e n J a hr h u n d erts), w el c h e
ni c ht di e B ef e hlsf or m v er w e n d e n 1 3 6 . B ei d e n C y pri a n v o n A nti o c hi e n z u g es c hri e b e-
n e n si e b e n e x or zistis c h e n G e b et e n w e c hs el n A nr uf u n g e n G ott es u n d g e g e n di e D ä-
m o n e n g eri c ht et e B ef e hl e ei n a n d er a b 1 3 7 . I m si e bt e n u n d a c ht e n J a hr h u n d ert, u nt er
d e n erst e n st är k er a us g e b a ut e n F or m el n f ür d e n E x or zis m us, gi bt es a n d e n Te uf el
g e w a n dt e I m p er ati v e, a b er a u c h G e b et e, di e a n G ott a dr essi ert si n d 1 3 8 . Z w eif ell os
b ei n h alt et ei n j e d er E x or zis m us z u mi n d est stills c h w ei g e n d ei n e Bitt e a n G ott, g e ht

2 1 0 M a nfr e d H a u k e

1 3 4 P et ers d orff I ( A n m. 6 8) 3 4 5. Si e h e a u c h Vi n z e n z T h al h of er – L u d wi g Eis e n h of er, H a n d b u c h d er k a-
t h olis c h e n Lit ur gi k II ( Fr ei b ur g i. Br.: H er d er, 2 1 9 1 2) 5 0 6f: » Di e w es e ntli c h e n B est a n dt eil e d es E x or-
zis m us g e h e n s c h o n i n d as h ö c hst e c hristli c h e Alt ert u m z ur ü c k. S o v or all e m d er w ä hr e n d d er B es c h w ö-
r u n g a n d e n T e uf el g eri c ht et e B ef e hl , a us d e m E n er g u m e n e n a us z uf a hr e n, w o d ur c h si c h d er E x or zis m us
w es e ntli c h v o m bl o ß e n G e b et e u nt ers c h ei d et «.
1 3 5 Di e U nt ers c h ei d u n g fi n d et si c h et w a b ei K a c z y ns ki ( 1 9 8 4) ( A n m. 2 7) 2 7 8, ni c ht a b er i n d e m lit ur gi-
s c h e n St a n d ar d w er k v o n T h al h of er – Eis e n h of er ( A n m. 1 3 4) II 5 0 6f ( 1 9 1 2). Si e k ö n nt e v o n F or g et h er-
r ü hr e n (si e h e o b e n, A n m. 1 3 0).
1 3 6 C o nst. A p ost. VIII, 7 ( S C 3 3 6: 1 5 6 – 1 5 8). N a c h T h al h of er – Eis e n h of er ( A n m. 1 3 4) II 5 0 7 si n d di es e G e-
b et e k ei n e E x or zis m e n. Si e fi n d e n si c h a m E n d e d es erst e n T eils d er E u c h aristi ef ei er, g e m ei ns a m mit d er
E ntl ass u n g a n d er er Gr u p p e n ( K at e c h u m e n e n, P ö nit e nt e n).
1 3 7 V gl. E n z o L o di, E n c hiri di o n e u c h ol o gi c u m f o nti u m lit ur gi c or u m ( R o m a: E di zi o ni lit ur gi c h e, 1 9 7 9) Nr.
6 7 2 – 6 7 8; N a n ni ( A n m. 1 3) 1 1 9 – 1 2 2. Ü b er d e n e h e m ali g e n M a gi er C y pri a n, ei n e m ö gli c h er w eis e bl o ß l e-
g e n d är e G est alt, si e h e Vi n c e nt S a x er, » Ci pri a n o di A nti o c hi a «, i n A n g el o di B er ar di n o ( Hrs g.), Di zi o n ari o
p atristi c o e di a nti c hit à cristi a n e I ( C as al e M o nf err at o: Pi e m m e, 1 9 8 3) 6 7 7f. Z u w eit er e n alt e n Q u ell e n
v gl. A d ol p h Fr a n z, Di e kir c hli c h e n B e n e di kti o n e n i m Mitt el alt er II ( Fr ei b ur g i. Br. 1 9 0 9; N a c h dr u c k Gr a z
1 9 6 0; B o n n: N o v a et V et er a, 2 0 0 6) 5 7 5 – 5 7 9; T hr a e d e ( A n m. 1 2 4) 1 0 9 – 1 1 4; L o di ( o p. cit., I n d e x); B asili o
P etr à, » D e m o ni e d es or cis mi n ell a tr a di zi o n e ort o d oss a «, i n S o di ( A n m. 1 3) 1 5 5 – 1 7 6; N a n ni ( A n m. 1 3)
1 1 8 – 1 2 6.
1 3 8 Di e B e zi e h u n g z wis c h e n d e n E x or zis m e n d er alt e n S a kr a m e nt ari e n u n d d e m Rit u al e R o m a n u m v o n
1 6 1 4 wir d k ur z b e h a n d elt i n L e n g eli n g ( 1 9 8 2) ( A n m. 2 1) 2 5 3 – 2 5 6; Pi etr o S or ci, » G esti e att e g gi a m e nti n el
rit o d e gli es or cis mi «, i n S o di ( A n m. 1 3) 2 4 3 – 2 7 6 ( 2 5 6f). Di e mitt el alt erli c h e E nt wi c kl u n g wir d b es c hri e-
b e n v o n Fr a n z ( A n m. 1 3 7) 5 7 4 – 5 8 5.
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CS doch eine andlung 1 Namen Christi e Formen aber., dıe e1m X OT-
ZISMUS für Besessene mıiıt adıuro oder PXONVCIZO beginnen, erscheinen offenbar AUS-

SC  1e  iıch iın der iımperatıven Form DTS (Jjott gewandten (Gebete können als ıtt-
handlungen gedeutet werden, welche dıe Fxorzismen begleıiten un sıch mıiıt ihnen
abwechseln Es scheıint aber nıcht korrekt se1n, s1e 1 eigentlichen Sinne »EK XOTr-
ziısmen« 11C1MNNECII. Eher andelt sıch »FK.xorzıismen secundum quid«  159 Im
Kıtuale RKRomanum VOoO 614 Tındet sıch eın Wechsel zwıschen PXOFCLSMI und Oratılo-
NECS., |DJTS Orabhones sınd Gebete., cdhie PXOVFCLSMIL Befehle die Dämonen  140  “ I )he (Hüd-

Hones en eiıne abschließende Funktion, während 1 Rıtus annlıche Gebete
141EeXOFCLSMI deprecatıvi genannt und den Begınn geste werden

Kın Vergleich ist möglıch zwıschen dem FxXxOrzi1smus un den Sakramenten, dıe &'X

Operato wiıirken. Unter den Sakramentahen kommt dem FKxoOorzismus eine be-
sondere tellung £ enn ist nıcht Uurc e Kırche eingeführt worden, sondern
Urc (hristus selbst, der dem Rıtus Urc die nrufung seines Namens eine beson-
ere Ir  1Ta verhehen hatl42 Aus diesem Girunde schreıiben manche Theologen
dem christliıchen FExOrzismus eine gewIlsse Wiırksamkeit €X Operato Z  s auch
WEn der »Hauptstrom« der Theologıe heber VO einem ırken €X operanfıs
Eeclesiae spricht!“>, hne e1 achterminı anzuwenden, betonen auch dıe Tae-
notanda des Rıtus dıe Wırksamkeit der Feılier 1Im Namen Christi »Be1 den
FExorzismen handelt dıe Kırche nıcht in ıhrem eigenen Namen, sondern UT 1m Na-
INECN (Gjottes der Christ1 des Herrn, dem alles, auch der Teufel und dıe Dämonen, g_
horchen I1USS und dem es untertan ist« 144 Aus diesem Grunde lässt sıch bezüglıch
der Wiırksamkeit der FExorzismus mıt den Sakramenten vergleichen; für dıe Sakra-

ist nıcht einfachhın charakteristisch die Wırkweise CX Operalo, sondern
die Vermittlung €X DETE operato VON heilıgmachenderna

Be1 der Felier der Buße gebraucht dıe Byzantınıische Kırche eın Bıttgebet, das den
al  ächtigen (jott anruft, cdıe Sünden vergeben, während der römiısche eDrauc
dıe sakramentale Vollmacht unterstreicht. dıie (jott seinem Diener vermuittelt hat
»E 20 ahbsolvo peCCAatLS fÜLS e sakramentale Wırkung äng nıcht ab VO

1349 Um diese Hypothese gänzlıch verifizıeren, rauchte ıne ängere Quellenstudıe, dıe hıer NIC g_
Oofen werden kann. Fıne USW.: exorzıistischer exie für Besessene Mıttelalter sıch be1 Franz

37)
140 Vgl RKomanum (1614) (Anm /6) 2127216 (Orı  0Q 204—208):; annnı (Anm 13) 50f.
141 Vgl ESQ, Nr. 61—672 s 1 —X4 3437 Nannı (Anm 13) 133
147 ach dem KKK, Nr. 166 /, mıt 1NWEeISs auf Sacrosanctum Concılıum 60, hat dıe Kırche dıe 'amen-
en eingesetzt. HBeim FXOTZISMUS stimmt das bezüglıch der SCHNAUCH ıturgischen Form der Feıer, ber dıe
undlage für diese Regelung ıst des Herm selbst, uch dıe Kırche In dıe Jlıcht iımmt vgl
KKK, Nr.
1453 annnı (Anm. 13) 521. ON Ihomas VOoO quın bemerkt. dass dıe efehlenden Worte den
FExorzismen ıhre ırkung aben, uch WEn 11UT dıe auTtfe heilıgmachende nade Verm TE 5 Ih I1 /

Fın Standardwer'| über dıiese In den VETZANZENCN ahrzehnten NIC sehr INteNS1IV diskutierte Frage ZU!r

Wırkweise der Sakramentalıen ıst immer noch Franz1'Die Sakramentalıen der katholischen Kırche
rnXen, Der armsel11ge /Zustand des gegenwärt:  ıgen systematıschen achdenkens über dıe Sakra-
men!  1eN wırd beklagt beispielsweise VO  —_ 'arlo Rocchetta. Sacramentarıa fondamentale (Bologna: De-
honıjane, 496f.
144 ES5Q, Praenotanda, Nr. » . Ecclesia eEXOTC1ISMIS agıt, 1ON propr10 nomiıne, sed nıce quıdem-
mıne De1l vel hrıstı Domuin1, CUul OmMn1a, etiam 1abolus efi daemonıa, oboedıire debent ef subsunt«.

es d o c h u m ei n e H a n dl u n g i m N a m e n C hristi. Di e F or m e n a b er, di e b ei m E x or-
zis m us f ür B es ess e n e mit a di ur o o d er e x or ciz o b e gi n n e n, ers c h ei n e n off e n b ar a us-
s c hli e ßli c h i n d er i m p er ati v e n F or m. Di e a n G ott g e w a n dt e n G e b et e k ö n n e n als Bitt-
h a n dl u n g e n g e d e ut et w er d e n, w el c h e di e E x or zis m e n b e gl eit e n u n d si c h mit i h n e n
a b w e c hs el n. Es s c h ei nt a b er ni c ht k orr e kt z u s ei n, si e i m ei g e ntli c h e n Si n n e » E x or-
zis m e n « z u n e n n e n. E h er h a n d elt es si c h u m » E x or zis m e n s e c u n d u m q ui d « 1 3 9 . I m
Rit u al e R o m a n u m v o n 1 6 1 4 fi n d et si c h ei n We c hs el z wis c h e n e x or cis mi u n d or ati o-
n es . Di e or ati o n es si n d G e b et e, di e e x or cis mi B ef e hl e a n di e D ä m o n e n 1 4 0 . Di e or a-
ti o n es h a b e n ei n e a bs c hli e ß e n d e F u n kti o n, w ä hr e n d i m n e u e n Rit us ä h nli c h e G e b et e
e x or cis mi d e pr e c ati vi g e n a n nt u n d a n d e n B e gi n n g est ellt w er d e n 1 4 1 .

Ei n Ver gl ei c h ist m ö gli c h z wis c h e n d e m E x or zis m us u n d d e n S a kr a m e nt e n, di e e x
o p er e o p er at o wir k e n. U nt er d e n S a kr a m e nt ali e n k o m mt d e m E x or zis m us ei n e b e-
s o n d er e St ell u n g z u, d e n n er ist ni c ht d ur c h di e Kir c h e ei n g ef ü hrt w or d e n, s o n d er n
d ur c h C hrist us s el bst, d er d e m Rit us d ur c h di e A nr uf u n g s ei n es N a m e ns ei n e b es o n-
d er e Wir k kr aft v erli e h e n h at 1 4 2 . A us di es e m Gr u n d e s c hr ei b e n m a n c h e T h e ol o g e n
d e m c hristli c h e n E x or zis m us ei n e g e wiss e Wir ks a m k eit e x o p er e o p er at o z u, a u c h
w e n n d er » H a u ptstr o m « d er T h e ol o gi e li e b er v o n ei n e m Wir k e n e x o p er e o p er a ntis
E c cl esi a e s pri c ht 1 4 3 . O h n e d a b ei F a c ht er mi ni a n z u w e n d e n, b et o n e n a u c h di e Pr a e-
n ot a n d a d es n e u e n Rit us di e Wir ks a m k eit d er F ei er i m N a m e n C hristi: » B ei d e n
E x or zis m e n h a n d elt di e Kir c h e ni c ht i n i hr e m ei g e n e n N a m e n, s o n d er n n ur i m N a-
m e n G ott es o d er C hristi d es H err n, d e m all es, a u c h d er Te uf el u n d di e D ä m o n e n, g e-
h or c h e n m uss u n d d e m all es u nt ert a n ist « 1 4 4 . A us di es e m Gr u n d e l ässt si c h b e z ü gli c h
d er Wir ks a m k eit d er E x or zis m us mit d e n S a kr a m e nt e n v er gl ei c h e n; f ür di e S a kr a-
m e nt e ist ni c ht ei nf a c h hi n c h ar a kt eristis c h di e Wir k w eis e e x o p er e o p er at o , s o n d er n
di e Ver mittl u n g e x o p er e o p er at o v o n h eili g m a c h e n d er G n a d e.  

B ei d er F ei er d er B u ß e g e br a u c ht di e B y z a nti nis c h e Kir c h e ei n Bitt g e b et, d as d e n
all m ä c hti g e n G ott a nr uft, di e S ü n d e n z u v er g e b e n, w ä hr e n d d er r ö mis c h e G e br a u c h
di e  s a kr a m e nt al e  Voll m a c ht  u nt erstr ei c ht,  di e  G ott  s ei n e m  Di e n er  v er mitt elt  h at:
» E g o t e a bs ol v o a p e c c atis t uis … «. Di e s a kr a m e nt al e Wir k u n g h ä n gt ni c ht a b v o n

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 1 1

1 3 9 U m di es e H y p ot h es e g ä n zli c h z u v erifi zi er e n, br ä u c ht e es ei n e l ä n g er e Q u ell e nst u di e, di e hi er ni c ht g e-
b ot e n w er d e n k a n n. Ei n e A us w a hl e x or zistis c h er T e xt e f ür B es ess e n e i m Mitt el alt er fi n d et si c h b ei Fr a n z
( A n m. 1 3 7) 5 8 6 – 6 1 5.
1 4 0 V gl. Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4) ( A n m. 7 6) 2 1 2 – 2 1 6 ( Ori g. 2 0 4 – 2 0 8); N a n ni ( A n m. 1 3) 1 5 0f.
1 4 1 V gl. D E S Q, Nr. 6 1 – 6 2. 8 1 – 8 4 ( S. 3 4 – 3 7. 6 3 – 6 7); N a n ni ( A n m. 1 3) 1 3 3.
1 4 2 N a c h d e m K K K, Nr. 1 6 6 7, mit Hi n w eis a uf S a cr os a n ct u m C o n cili u m 6 0, h at di e Kir c h e di e S a kr a m e n-
t ali e n ei n g es et zt. B ei m E x or zis m us sti m mt d as b e z ü gli c h d er g e n a u e n lit ur gis c h e n F or m d er F ei er, a b er di e
Gr u n dl a g e f ür di es e R e g el u n g ist d as G e b ot d es H err n s el bst, d as a u c h di e Kir c h e i n di e Pfli c ht ni m mt ( v gl.
K K K, Nr. 1 6 7 3).
1 4 3 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 1 5 2f. S c h o n T h o m as v o n A q ui n b e m er kt, d ass di e b ef e hl e n d e n W ort e i n d e n
E x or zis m e n i hr e Wir k u n g h a b e n, a u c h w e n n n ur di e T a uf e h eili g m a c h e n d e G n a d e v er mitt elt: S T h III q. 7 1
a. 3. Ei n St a n d ar d w er k ü b er di es e i n d e n v er g a n g e n e n J a hr z e h nt e n ni c ht s e hr i nt e nsi v dis k uti ert e Fr a g e z ur
Wir k w eis e d er S a kr a m e nt ali e n ist i m m er n o c h Fr a n z S c h mi d, Di e S a kr a m e nt ali e n d er k at h olis c h e n Kir c h e
( Bri x e n, 1 8 9 6). D er ar ms eli g e Z ust a n d d es g e g e n w ärti g e n s yst e m atis c h e n N a c h d e n k e ns ü b er di e S a kr a-
m e nt ali e n wir d b e kl a gt b eis pi els w eis e v o n C arl o R o c c h ett a, S a cr a m e nt ari a f o n d a m e nt al e ( B ol o g n a: D e-
h o ni a n e, 1 9 8 9) 4 9 6f.
1 4 4 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 2: » … E c cl esi a i n e x or cis mis a git, n o n pr o pri o n o mi n e, s e d u ni c e q ui d e m n o-
mi n e D ei v el C hristi D o mi ni, c ui o m ni a, eti a m di a b ol us et d a e m o ni a, o b o e dir e d e b e nt et s u bs u nt «.
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der deprekatıven oder indıkatıven Oorm DIie VO ( hrıstus verhehene versöhnende
Vollmacht wırd TE11L1C deutlicher be1 der indıkatıven Formel »Ich spreche dıich 198
VO deinen Sünden «  145 Ftwas Ahnliches lässt sıch bemerken zugunsten der An-
gemessenheıt des ımperatıven FKXOTZISMUS. uch das Promulgationsdekret ardına
Medinas Begınn des Rıtuale unterstreicht dıe Befehlsgewalt 1 Namen
des Herrn:

»Unter den Sakramentalhıen hat cdie Kırche Im Gehorsam gegenüber dem
des Herrn schon se1it äaltesten /eıiten barmherzıg vorgesorgl, dass Urc iromme An-
rufungen VOoO (jott erbeten wiırd, dıe Christgläubigen VO en eiahren und be-
sonders den achstellungen des JTeufels befreien. Insbesondere aber wurden ın
der Kırche Kxorzisten eingesetzt, e ın Nachahmung der 1e (hrıistı dıe VO BÖ-
SC{I] Besessenen heıilen sollen, auch indem S1IE 1 Namen (jottes den Dämonen efeh-
len (et1iam imperando) zurückzuweıchen, damıt s1e nıcht länger menschlichen (je-
schöpfen auf irgendeıine Weise schaden«!

I he Deftinition des » FXOrZI1SMUS« 1mM Rıtuale zıtiert eine Beschreibung AUS

dem Katechismus der Katholischen Kırche, WOTIN sıch keın Hınweils auf dıe sprach-
1C Form fiındet

» Wenn dıe Kırche öffentlich und autorıtativ Im Namen Jesu Christı darum betet,
dass eıne Person oder eın Gegenstand VOT der acC des bösen Feiındes beschützt
und seiner eIrscha entrissen wird, spricht INan VO einem EXOFrZISMUS«

Der FKXOFrZISMUS »invokative Segnung« oder Beschwörung?
IDhie Vernachlässigung des imperatıven FKxorzismus wurde vielleicht beeinflusst

Urc Achıılle Iriacca, der offenbar der Kommıissıon gehörte, die den Rıtus
erstellte  148 In seinem Beıtrag über den FKxorzismus iın dem lıturgischen an  ucC
»Anamnes1s« (1989) behauptet Iriacca, der Exorzismus se1 »eıne invokatıve Seg-
NUuNg für Personen«  149  “ Da ('hrıstus den Dämon Urc »den Finger Gottes«, den He1-
1gen Geist, vertrieben habe (vgl LK %. erklärt der ıtalıenısche Liturgiker den
FXOFrZISMUS als pıklese, als Anrufung (InVOCAaZIONE) des (jeistes Gottes!  50. aut Irı1ı-

145 Vgl Franz Dıekamp Klaudıus Jüssen, Katholiısche ogmall) ach den Grundsätzen des hl. I homas
unster: Aschendortf., 962) 24 7/—)50

146 ESQ, Decretum (S
14) KKK, Nr. 6/3 ESQ, 'aenotfanı Nr. 9) (’um Focclesia publıce ei &4! auctorıtate, lesu
Christi nomiıne, petit, quae: vel CONira Malıgni protegatur ınfluxum ei ab 1US subtraha-
{ur domiınatu, ıd cAicıtur PXOFCISMUS<«.
14 Vgl oben (Anm. 16)
149 1T1aCCa (1989) (Anm. 16) 1 /5 Vgl ders. (1987) (Anm. 116) 299f: (2001) (Anm 13) 1254133
| 50 Iriacca (1989) (Anm 16) 85f. och ITnacca (Anm 13) /14 { 1 MONHNVO für dıe Bevorzugung
der eprekatıven Formeln iIm FICercarsı Q1a ne]l tatto che ”F SOrc1ısmo priımarıamente [101 sta ne]
tatto dı cOomandare demon1o0 dı andarsene, bensi ne VENU! Spirıto Santo 1a ne]l che le 11N-
peratıve dı PCI se devono usate unıcamente quando 81 ha erta Cogn1izıoNe PICSCHZU del diavo-
10«. Der VO:|  — TlaCCca Ormulı eweggrund, dass ımperatıve Exorzismen [1UT[ dann ınnvoll sel1en, WECNn
der Teufel mıiıt Sıcherheit egenwärtig sel, Sste| ın pannung ZUfr Norm des ESQ, dass uch dıe Anwen-
dung des eprekatıven ExXxOorzismus 1ese Gewissheit VOorausseftzt aenofanı Nr. 16)

d er d e pr e k ati v e n o d er i n di k ati v e n F or m. Di e v o n C hrist us v erli e h e n e v ers ö h n e n d e
Voll m a c ht wir d fr eili c h d e utli c h er b ei d er i n di k ati v e n F or m el: »I c h s pr e c h e di c h l os
v o n d ei n e n S ü n d e n … « 1 4 5 . Et w as Ä h nli c h es l ässt si c h b e m er k e n z u g u nst e n d er A n-
g e m ess e n h eit d es i m p er ati v e n E x or zis m us. A u c h d as Pr o m ul g ati o ns d e kr et K ar di n al
M e di n as a m B e gi n n d es n e u e n Rit u al e u nt erstr ei c ht di e B ef e hls g e w alt i m N a m e n
d es H err n: 

» U nt er d e n S a kr a m e nt ali e n h at di e Kir c h e i m G e h ors a m g e g e n ü b er d e m G e b et
d es H err n s c h o n s eit ält est e n Z eit e n b ar m h er zi g v or g es or gt, d ass d ur c h fr o m m e A n-
r uf u n g e n v o n G ott er b et e n wir d, di e C hrist gl ä u bi g e n v o n all e n G ef a hr e n u n d b e-
s o n d ers d e n N a c hst ell u n g e n d es Te uf els z u b efr ei e n. I ns b es o n d er e a b er w ur d e n i n
d er Kir c h e E x or zist e n ei n g es et zt, di e i n N a c h a h m u n g d er Li e b e C hristi di e v o m B ö-
s e n B es ess e n e n h eil e n s oll e n, a u c h i n d e m si e i m N a m e n G ott es d e n D ä m o n e n b ef e h-
l e n (eti a m i m p er a n d o ) z ur ü c k z u w ei c h e n, d a mit si e ni c ht l ä n g er m e ns c hli c h e n G e-
s c h ö pf e n a uf ir g e n d ei n e Weis e s c h a d e n « 1 4 6 .

Di e D efi niti o n d es » E x or zis m us « i m n e u e n Rit u al e ziti ert ei n e B es c hr ei b u n g a us
d e m K at e c his m us d er K at h olis c h e n Kir c h e, w ori n si c h k ei n Hi n w eis a uf di e s pr a c h-
li c h e F or m fi n d et:

» We n n di e Kir c h e öff e ntli c h u n d a ut orit ati v i m N a m e n J es u C hristi d ar u m b et et,
d ass ei n e P ers o n o d er ei n G e g e nst a n d v or d er M a c ht d es b ös e n F ei n d es b es c h üt zt
u n d s ei n er H errs c h aft e ntriss e n wir d, s pri c ht m a n v o n ei n e m E x orzis m us « 1 4 7 .

5. 4 D e r  E x o r zis m us – »i n v o k ati v e S e g n u n g « o d e r  B es c h w ö r u n g ?

Di e Ver n a c hl ässi g u n g d es i m p er ati v e n E x or zis m us w ur d e vi ell ei c ht b e ei nfl usst
d ur c h A c hill e Tri a c c a, d er off e n b ar z u d er K o m missi o n g e h ört e, di e d e n n e u e n Rit us
erst ellt e 1 4 8 . I n s ei n e m B eitr a g ü b er d e n E x or zis m us i n d e m lit ur gis c h e n H a n d b u c h
» A n a m n esis « ( 1 9 8 9) b e h a u pt et Tri a c c a, d er E x or zis m us s ei » ei n e i n v o k ati v e S e g-
n u n g f ür P ers o n e n « 1 4 9 . D a C hrist us d e n D ä m o n d ur c h » d e n Fi n g er G ott es «, d e n H ei-
li g e n G eist, v ertri e b e n h a b e ( v gl. L k 1 1, 2 0), er kl ärt d er it ali e nis c h e Lit ur gi k er d e n
E x or zis m us als E pi kl es e, als A nr uf u n g ( i n v o c azi o n e) d es G eist es G ott es1 5 0 . L a ut Tri-

2 1 2 M a nfr e d H a u k e

1 4 5 V gl. Fr a n z Di e k a m p – Kl a u di us J üss e n, K at h olis c h e D o g m ati k n a c h d e n Gr u n ds ätz e n d es hl. T h o m as
III ( M ü nst er: As c h e n d orff, 3 1 9 6 2) 2 4 7 – 2 5 0.
1 4 6 D E S Q, D e cr et u m ( S. 3).
1 4 7 K K K, Nr. 1 6 7 3 & D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 7 ( S. 9): » C u m E c cl esi a p u bli c e et c u m a u ct orit at e, I es u
C hristi n o mi n e, p etit, ut q u a e d a m p ers o n a v el r es c o ntr a M ali g ni pr ot e g at ur i nfl u x u m et a b ei us s u btr a h a-
t ur d o mi n at u, i d di cit ur e x or cis m us «.
1 4 8 V gl. o b e n ( A n m. 1 1 6).
1 4 9 Tri a c c a ( 1 9 8 9) ( A n m. 1 1 6) 1 7 5. V gl. d ers. ( 1 9 8 7) ( A n m. 1 1 6) 2 9 9f; ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 2 5 – 7 3 3.
1 5 0 Tri a c c a ( 1 9 8 9) ( A n m. 1 1 6) 1 8 5f. N o c h Tri a c c a ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 1 4: »Il m oti v o [f ür di e B e v or z u g u n g
d er d e pr e k ati v e n F or m el n i m D E S Q] è d a ri c er c arsi si a n el f att o c h e l’ Es or cis m o pri m ari a m e nt e n o n st a n el
f att o di c o m a n d ar e al d e m o ni o di a n d ars e n e, b e nsì n ell a v e n ut a d ell o S pirit o S a nt o si a n el f att o c h e l e i m-
p er ati v e di p er s é d e v o n o ess er e us at e u ni c a m e nt e q u a n d o si h a c ert a c o g ni zi o n e d ell a pr es e n z a d el di a v o-
l o «. D er v o n Tri a c c a f or m uli ert e B e w e g gr u n d, d ass i m p er ati v e E x or zis m e n n ur d a n n si n n v oll s ei e n, w e n n
d er T e uf el mit Si c h er h eit g e g e n w ärti g s ei, st e ht i n S p a n n u n g z ur N or m d es D E S Q, d ass a u c h di e A n w e n-
d u n g d es d e pr e k ati v e n E x or zis m us di es e G e wiss h eit v or a uss et zt ( D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 6).
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ACCHd ist dıe pneumatologıische Perspektive das herausragende theologische ema 1ın
den exorzıistischen Formeln des Rıtus 151

/Zweiıftellos ist der (Gje1ist (jottes den bösen (Gjeistern entigegengeselZl, un: cdhese Jat-
sache sollte sıch auch in den lıturgischen Jlexten nıederschlagen. Es darf aber nıcht
vergessen werden, Aass der Ansatzpunkt für den FXOFrZISMUS nıcht ın der Pneumato-
ogle, sondern ın der Christologıie 1eg Jesus Christus, der menschgewordene Sohn
Gottes, vertreibt Dämonen mıiıt der 7Ta des eılıgen Geistes, der AUS ıhm VOoO Ew1g-
keıt hervorgeht. I he Im Neuen JTestament beschriebenen FKxorzismen bestehen nıcht
ın eiıner nrufung des eılıgen Geistes, sondern in einem Befehl 1Im Namen Christi,
einem Imperatıv, der Urc das Fınwirken des (je1istes ermöglıcht wird!>2 Der PNCU-
matologische Gesichtspunkt darf nıcht auf Kosten der christologischen rundlage
entwickelt werden. In eiıner korrekten systematıschen Zuwelisung sollte der XOT-
ZISMUS nıcht den ıte der »DegNUNgEN« geste werden auc WEnnn ZUT Deg-
Nnung eın exorzistisches gehören ann Er bıldet vielmehr eine eigene Katego-
re, nämlıch die der Beschwörung!>, Da die Beschwörung eın hlıturgischer Akt ist,
sollte sSI1E VO gleıtet se1In, VO »anrufender Segnung«. In diesem Sinne
lässt sıch betonen, dass dıe tradıtıionellen exorzıistischen Formeln sıch dıe ate1nı-
schen Verben eXorciz0o-adiuro-convento-alloquor-benedico bewegen‘

Kurzer Vergleich zwıschen altem und 1eUeM Rıtus

Es ist nıcht das Ziel dieses Beıtrages, einen detaiılherten Vergleich zwıschen dem
alten und dem Exorzismusritus darzubieten!  55  “ Da jedoch zentrale eologı1-
151 Irıacca (Anm. 116) 221: vgl (2000) (Anm 13); 13) 719
152 FEıne detaillıerte Kritik der Posıtion Irıaccas fındet sıch beı Nannı 13) 1421572 Sıeche uch
Alessandro Pıstoia, »Rıti preghiere cı esOTCISMO: problemiı dı traduz10ne«, Ephemerides Liturgicae 114
2000) FEıne 1C| Einseitigkeıit ze1ıg sıch beı Probst Rıchter (Anm. und Rıch-
ter Anm. 13) 95, dıe Liturgie als »Dialog zwıschen (jott und Mensch« defimieren, dass der FExorzismus
eın lıturgischer Akt ware. Dazu kriıtisch Dondelinger 13) 39Of: uch Handlungen 1m Na-
Men Gottes, dıie sıch andere Personen rıchten, sınd eın eıl der Liturgie. Bartsch (Anm. 122)
»DDas » Beschwören«- ıst gleichsam eın eigenes (Jenus ischen 5Sprechens neben eten, Sıngen und Be-
kennen«.
155 OCcCche{ita (Anm. 43) Bommes (Anm 120) Im unterscheıidet
der den kramentalıen ewıdmete el (can 166—/2) zwıschen Segnungen (can. 69—/1) und FXOTZIS-
NCN (can. /2) 16 uch KKK, Nr. 16 / 1—/3 In den ten lıturgıschen lexten ıst offenkundıg, dass
dıe direkte nrede einer Person (1n dıesem Hall der Dämonen) einen wesentilichen estandtenl jeder Be-
schwörung ausmacht: SC Anm. 22) 1X eschwörungen en  en Epiklese, sınd aber NIC damıt
ıdentisch vgl SC (Anm 22) 341
| 54 Vgl SC (Anm 22) 4_)°) (exorzistische Formeln für ınge, i1wa W asser und ÖN Iriacca (2001)

13) 720 Irjacca übersıeht, dass dıe Segnung NıC pISC iıst für den FXOTZISMUS besessener Per-
der Teufel ırd NIC gesegnet), sondern für die eschwörung materneller ınge SC

122)
| 55 Dieser Gesichtspunkt wırd austührlıchanı be1 amnıel Van yKe, »De PXOFCISMULS! Ihe Ances-

and cology of the New Rıte of Exorcısm«, Antıphon. Journal for Liturgical Renewal
16, uch für dıe Festschrift edina vgl Anm Van yke asste seinen sehr präzısen und hiılfreichen

mündlıchen ag mıiıt den ıtiıschen en » I he rıte of exorcısm Wäas NOT revised. but
written«.

a c c a ist di e p n e u m at ol o gis c h e P ers p e kti v e d as h er a usr a g e n d e t h e ol o gis c h e T h e m a i n
d e n e x or zistis c h e n F or m el n d es n e u e n Rit us 1 5 1 . 

Z w eif ell os ist d er G eist G ott es d e n b ös e n G eist er n e nt g e g e n g es et zt, u n d di es e Tat-
s a c h e s ollt e si c h a u c h i n d e n lit ur gis c h e n Te xt e n ni e d ers c hl a g e n. Es d arf a b er ni c ht
v er g ess e n w er d e n, d ass d er A ns at z p u n kt f ür d e n E x or zis m us ni c ht i n d er P n e u m at o-
l o gi e, s o n d er n i n d er C hrist ol o gi e li e gt. J es us C hrist us, d er m e ns c h g e w or d e n e S o h n
G ott es, v ertr ei bt D ä m o n e n mit d er Kr aft d es H eili g e n G eist es, d er a us i h m v o n E wi g-
k eit h er v or g e ht. Di e i m N e u e n Test a m e nt b es c hri e b e n e n E x or zis m e n b est e h e n ni c ht
i n ei n er A nr uf u n g d es H eili g e n G eist es, s o n d er n i n ei n e m B ef e hl i m N a m e n C hristi,
ei n e m I m p er ati v, d er d ur c h d as Ei n wir k e n d es G eist es er m ö gli c ht wir d 1 5 2 . D er p n e u-
m at ol o gis c h e G esi c hts p u n kt d arf ni c ht a uf K ost e n d er c hrist ol o gis c h e n Gr u n dl a g e
e nt wi c k elt w er d e n. I n ei n er k orr e kt e n s yst e m atis c h e n Z u w eis u n g s ollt e d er E x or-
zis m us ni c ht u nt er d e n Tit el d er » S e g n u n g e n « g est ellt w er d e n ( a u c h w e n n z ur S e g-
n u n g ei n e x or zistis c h es G e b et g e h ör e n k a n n). Er bil d et vi el m e hr ei n e ei g e n e K at e g o-
ri e, n ä mli c h di e d er B es c h w ör u n g1 5 3 . D a di e B es c h w ör u n g ei n lit ur gis c h er A kt ist,
s ollt e si e st ets v o n G e b et b e gl eit et s ei n, v o n » a nr uf e n d er S e g n u n g «. I n di es e m Si n n e
l ässt si c h b et o n e n, d ass di e tr a diti o n ell e n e x or zistis c h e n F or m el n si c h u m di e l at ei ni-
s c h e n Ver b e n e x or ciz o- a di ur o- c o n v e ni o- all o q u or- b e n e di c o b e w e g e n 1 5 4 .

6. K urz er Ver gl ei c h z wis c h e n alt e m u n d n e u e m Rit us

Es ist ni c ht d as Zi el di es es B eitr a g es, ei n e n d et ailli ert e n Ver gl ei c h z wis c h e n d e m
alt e n u n d d e m n e u e n E x or zis m usrit us d ar z u bi et e n 1 5 5 . D a j e d o c h z e ntr al e t h e ol o gi-

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 1 3

1 5 1 Tri a c c a ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 1 6) 2 2 1; v gl. ( 2 0 0 0) ( A n m. 1 3); ( 2 0 0 1) ( A n m. 1 3) 7 1 9.
1 5 2 Ei n e d et ailli ert e Kriti k d er P ositi o n Tri a c c as fi n d et si c h b ei N a n ni ( A n m. 1 3) 1 4 2 – 1 5 2. Si e h e a u c h
Al ess a n dr o Pist oi a, » Riti e pr e g hi er e di es or cis m o: pr o bl e mi di tr a d u zi o n e «, E p h e m eri d es Lit ur gi c a e 1 1 4
( 2 0 0 0) 2 2 7 – 2 4 0 ( 2 3 3f). Ei n e ä h nli c h e Ei ns eiti g k eit z ei gt si c h b ei Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 5 u n d Ri c h-
t er ( A n m. 1 3) 9 5, di e Lit ur gi e als » Di al o g z wis c h e n G ott u n d M e ns c h « d efi ni er e n, s o d ass d er E x or zis m us
k ei n lit ur gis c h er A kt w är e. D a z u kritis c h D o n d eli n g er ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 3) 3 9 9f: a u c h H a n dl u n g e n i m N a-
m e n G ott es, di e si c h a n a n d er e P ers o n e n ri c ht e n, si n d ei n T eil d er Lit ur gi e. V gl. B arts c h ( A n m. 1 2 2) 1 8:
» D as › B es c h w ör e n‹ ist gl ei c hs a m ei n ei g e n es G e n us k ultis c h e n S pr e c h e ns n e b e n B et e n, Si n g e n u n d B e-
k e n n e n «.
1 5 3 V gl. z. B. R o c c h ett a ( A n m. 1 4 3) 5 0 7 – 5 0 9; B o m m es ( A n m. 1 2 0) 6 6 0 – 6 7 0. I m CI C/ 1 9 8 3 u nt ers c h ei d et
d er d e n S a kr a m e nt ali e n g e wi d m et e T eil ( c a n. 1 1 6 6 – 7 2) z wis c h e n S e g n u n g e n ( c a n. 1 1 6 9 – 7 1) u n d E x or zis-
m e n ( c a n. 1 1 7 2). Si e h e a u c h K K K, Nr. 1 6 7 1 – 7 3. I n d e n alt e n lit ur gis c h e n T e xt e n ist es off e n k u n di g, d ass
di e dir e kt e A nr e d e ei n er P ers o n (i n di es e m F all d er D ä m o n e n) ei n e n w es e ntli c h e n B est a n dt eil j e d er B e-
s c h w ör u n g a us m a c ht: B arts c h ( A n m. 1 2 2) 1 8. B es c h w ör u n g e n e nt h alt e n E pi kl es e, si n d a b er ni c ht d a mit
i d e ntis c h: v gl. B arts c h ( A n m. 1 2 2) 3 4 1.
1 5 4 V gl. B arts c h ( A n m. 1 2 2) 4 – 2 2 ( e x or zistis c h e F or m el n f ür Di n g e, et w a W ass er u n d Öl); Tri a c c a ( 2 0 0 1)
( A n m. 1 3) 7 2 0. Tri a c c a ü b ersi e ht, d ass di e S e g n u n g ni c ht t y pis c h ist f ür d e n E x or zis m us b es ess e n er P er-
s o n e n ( d er T e uf el wir d ni c ht g es e g n et), s o n d er n f ür di e B es c h w ör u n g m at eri ell er Di n g e: B arts c h ( A n m.
1 2 2) 2 2.
1 5 5 Di es er G esi c hts p u n kt wir d a usf ü hrli c h b e h a n d elt b ei D a ni el G. V a n Sl y k e, » D e e x or cis mis: T h e A n c es-
tr y a n d T h e ol o g y of t h e N e w Rit e of E x or cis m «, A nti p h o n. A J o ur n al f or Lit ur gi c al R e n e w al 1 0 ( 2 0 0 6) 7 0 –
1 1 6, a u c h f ür di e F ests c hrift M e di n a: v gl. o. A n m. 1). V a n Sl y k e f asst e s ei n e n s e hr pr ä zis e n u n d hilfr ei c h e n
m ü n dli c h e n V ortr a g z us a m m e n mit d e n kritis c h e n W ort e n: » T h e rit e of e x or cis m w as n ot r e vis e d, b ut r e-
writt e n «.
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sche I hemen 1iNns Gespräch gekommen sınd, scheinen ein1ıge appe Bemerkungen
angeMESSCNH. In der Antwort auf cdıie rage eines Journalısten unterstrich ardına
edina dıe wesentliche Gileichheit zwıschen beıden Kıten

» Der IICUC ext ist eine Weıterentwicklung des alten Es gıbt keine wesentliıchen
Anderungen der Brüche mıiıt dem vorausgehenden ext Anderungen gıbt CS ın der
Sprache: der 1ICUC ext ist nüchterner und gebraucht wen1ıger Adjektive. uberdem
g1ıbt CT dem 1ester. der ıhn anwendet, eine größere Freıiheit eiıne größere Flexıbi1i-
Iıtät be1 der Auswahl der ebete In einem Wort CS g1ıbt einen Stil, ın einer

Zeıt mehr angepassten 5Sprache, aber der Inhalt ist der gleiche« 15

|DITS wesentliche Gileichheit ist zweiıftfellos gewahrt bezüglıch der grundsätzlıchen
Voraussetzungen: das DDaseın des JTeufels un der Dämonen, dıe iırkliıchkeit der dä-
monıschen Besessenheit und dıe Krıiterien für hre Unterscheidung. |DITS wichtigste
Änderung besteht ın der Möglıchkeıt dıe iımperatıve OrTM des FXOrZzismus Urc e1-

deprekatıve Form ncdhie nach der uffassung zahlreicher Autoren keın
wirklıcher FKxOrzi1smus ist Wenn WIr dıie theologische Überlieferung betrachten un!
ıhre tiefe Bedeutung, dıe sıch auf das eispie un: das Jesu selbst gründet, ist
dieses Zugeständnis dıe lıturgische Mode bedauerlich!”. Nıichtsdestoweniger bıl-
det selbst dıie fakultatıve Gegenwart imperatıver Exorzismen eiınen gewIissen Fort-
schritt, WEn WITr dıe Sıtuation mıt den bestimmenden Auffassungen der Sakramen-
tenkongregatıion Im re 9084 vergleichen, als aczynskı »vorhersagte«, ass c

nıe wıeder ın einem lıturgischen Rıtus Befehle ZUT Austreibung VON Dämonen geben
würde.

Aus dem Blickwinkel VONn Probst und Rıchter wıderspricht dıe Erhaltung der 11N-
peratıven orme der eiIiOorm des Taufrıitus, AUSs dem die Fxorzismen (1im eigent-
lıchen ınn entfernt worden auch WEeNnNn nach WwIE VOT Gebete diesem
1Te auftauchen. Im Rıtus De PeXOFCISMUS habe sıch ingegen eine völlıg ande-

I ınmıe durchgesetzt‘58. I hhese Behauptun scheımnt übertrieben. Man wırd firagen
urTen, ob 6cs WITKI1C sınnvoall WAar, dıe ımperatıven FKxorzismen 1Im Taufrıtus VCI-

ändern!  59  $ aber Probst und KRıchter. zumındest iın ıhrer ıl1 Rıtus, er-

156 Medina Estevez, New Rıte (Anm Vgl uch („1ampletro (Anm. 1 75f.
157 Vgl Nannnı (Anm 13) 294f.
158 Kıchter (Anm. 13 »Im ergleıc der {wa 1g er vollzogenen eiorm der
Fxorzismen des Kınder- und FErwachsenentaufrıtus UrC| dıe damalıge Gottesdienstkongregation hat sıch
19  Y ın der ömiıschen ongregatıon für den (‚ottesdijenst und dıe 5akramentenordnung eıne grundsätzlıch
dere | ınıe durchgesetzt. (Miensic  IC meınt Nan diıeser Oongregatıon, auf ımprekatıve FxXxOrzısmen uch
eute noch NIC| verzichten können«.
159 Rodewyk, Dämonische Besessenheit eute (Anm. /5) 1 341 36 richte| V U  - ınem Fall wonach gemäß
den Behauptungen der [DDämonen be1ı der Befragung) dıe Unterlassung des Taufexorzismus für eın Mädchen,

Vo ıhrer TOoßmutter ertlucht worden Wäl, erhängnısvolle Folgen atte: der TSIie [)Dämon sel TeIis
miıttelbar ach der Tauftfe eingefahren (!). Bereıts dıe Erfahrung der alten ırche, dıe noch eutfe in den OSst-
lıchen Kıten weıterlebt, annte dıe en magıscheren, dıe der csehr verbreıtet Walell. eut-

ıst eiıne Bedrohung zurückgekehrt, dıe In dem Optimısmus der nachkonzılı1aren Reformen den sech-
zı ger Jahren VEIZESSCH worden ıe Bedeutung des FXOTZISMUS iIm Taufrıtus für dıe Beseıtigung dämoni1-
scher Hındernisse WIrT' beispielsweise unterstrichen der Darlegung Ihomas VON ‚quıins, I1{ /1
Die Beseıtigung der Fxorzismen Im eigentlıchen inne dem Taufrıtus WIT 111S1e: i1wa ON Bommes
(Anm. 20U) 668f. WAall dıe Anderung gerechtfertigt wırd UrC! asar Fischer. »Baptısm. Exorcıism ın
the Catholıc Baptısmal Rıte after Vatıcan Il«, Studıa 1turg1ca (1974) 48—55: Probst Rıchter (Anm

Paul VI über 1ese »Errungenschaft« der »B ugnini-] ahre« nıcht sehr glückliıch, umındest ach
den inwelsen beı Laurentin (Anm

s c h e T h e m e n i ns G es pr ä c h g e k o m m e n si n d, s c h ei n e n ei ni g e k n a p p e B e m er k u n g e n
a n g e m ess e n. I n d er A nt w ort a uf di e Fr a g e ei n es J o ur n alist e n u nt erstri c h K ar di n al
M e di n a di e w es e ntli c h e Gl ei c h h eit z wis c h e n b ei d e n Rit e n:

» D er n e u e Te xt ist ei n e Weit er e nt wi c kl u n g d es alt e n. Es gi bt k ei n e w es e ntli c h e n
Ä n d er u n g e n o d er Br ü c h e mit d e m v or a us g e h e n d e n Te xt. Ä n d er u n g e n gi bt es i n d er
S pr a c h e: d er n e u e Te xt ist n ü c ht er n er u n d g e br a u c ht w e ni g er A dj e kti v e. A u ß er d e m
gi bt er d e m Pri est er, d er i h n a n w e n d et, ei n e gr ö ß er e Fr ei h eit – ei n e gr ö ß er e Fl e xi bi-
lit ät b ei d er A us w a hl d er G e b et e. I n ei n e m W ort: es gi bt ei n e n n e u e n Stil, i n ei n er u n-
s er er Z eit m e hr a n g e p asst e n S pr a c h e, a b er d er I n h alt ist d er gl ei c h e « 1 5 6 .

Di e w es e ntli c h e Gl ei c h h eit ist z w eif ell os g e w a hrt b e z ü gli c h d er gr u n ds ät zli c h e n
Vor a uss et z u n g e n: d as D as ei n d es Te uf els u n d d er D ä m o n e n, di e Wir kli c h k eit d er d ä-
m o nis c h e n B es ess e n h eit u n d di e Krit eri e n f ür i hr e U nt ers c h ei d u n g. Di e wi c hti gst e
Ä n d er u n g b est e ht i n d er M ö gli c h k eit, di e i m p er ati v e F or m d es E x or zis m us d ur c h ei-
n e d e pr e k ati v e F or m z u ers et z e n, di e n a c h d er A uff ass u n g z a hlr ei c h er A ut or e n k ei n
wir kli c h er E x or zis m us ist. We n n wir di e t h e ol o gis c h e Ü b erli ef er u n g b etr a c ht e n u n d
i hr e ti ef e B e d e ut u n g, di e si c h a uf d as B eis pi el u n d d as G e b ot J es u s el bst gr ü n d et, ist
di es es Z u g est ä n d nis a n di e lit ur gis c h e M o d e b e d a u erli c h 1 5 7 . Ni c hts d est o w e ni g er bil-
d et s el bst di e f a k ult ati v e G e g e n w art i m p er ati v er E x or zis m e n ei n e n g e wiss e n F ort-
s c hritt, w e n n wir di e Sit u ati o n mit d e n b esti m m e n d e n A uff ass u n g e n d er S a kr a m e n-
t e n k o n gr e g ati o n i m J a hr e 1 9 8 4 v er gl ei c h e n, als K a c z y ns ki » v or h ers a gt e «, d ass es
ni e wi e d er i n ei n e m lit ur gis c h e n Rit us B ef e hl e z ur A ustr ei b u n g v o n D ä m o n e n g e b e n
w ür d e.

A us d e m Bli c k wi n k el v o n Pr o bst u n d Ri c ht er wi d ers pri c ht di e Er h alt u n g d er i m-
p er ati v e n F or m el d er R ef or m d es Ta ufrit us, a us d e m di e E x or zis m e n (i m ei g e nt-
li c h e n Si n n) e ntf er nt w or d e n w ar e n, a u c h w e n n n a c h wi e v or G e b et e u nt er di es e m
Tit el a uft a u c h e n. I m n e u e n Rit us D e e x or cis mis h a b e si c h hi n g e g e n ei n e v ölli g a n d e-
r e Li ni e d ur c h g es et zt1 5 8 . Di es e B e h a u pt u n g s c h ei nt ü b ertri e b e n. M a n wir d fr a g e n
d ürf e n, o b es wir kli c h si n n v oll w ar, di e i m p er ati v e n E x or zis m e n i m Ta ufrit us z u v er-
ä n d er n 1 5 9 , a b er Pr o bst u n d Ri c ht er, z u mi n d est i n i hr er Kriti k a m n e u e n Rit us, u nt er-

2 1 4 M a nfr e d H a u k e

1 5 6 M e di n a Est é v e z, N e w Rit e ( A n m. 4) 1. V gl. a u c h Gi a m pi etr o ( A n m. 8) 1 7 5f.
1 5 7 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 9 4f.
1 5 8 Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3) 1 3 8: »I m V er gl ei c h z u d er et w a dr ei ßi g J a hr e fr ü h er v oll z o g e n e n R ef or m d er
E x or zis m e n d es Ki n d er- u n d Er w a c hs e n e nt a ufrit us d ur c h di e d a m ali g e G ott es di e nst k o n gr e g ati o n h at si c h
1 9 9 9 i n d er r ö mis c h e n K o n gr e g ati o n f ür d e n G ott es di e nst u n d di e S a kr a m e nt e n or d n u n g ei n e gr u n ds ät zli c h a n-
d er e Li ni e d ur c h g es et zt. Off e nsi c htli c h m ei nt m a n i n di es er K o n gr e g ati o n, a uf i m pr e k ati v e E x or zis m e n a u c h
h e ut e n o c h ni c ht v er zi c ht e n z u k ö n n e n «.
1 5 9 R o d e w y k, D ä m o nis c h e B es ess e n h eit h e ut e ( A n m. 7 5) 1 3 4 – 1 3 6 b eri c ht et v o n ei n e m F all, w o n a c h ( g e m ä ß
d e n B e h a u pt u n g e n d er D ä m o n e n b ei d er B efr a g u n g) di e U nt erl ass u n g d es T a uf e x or zis m us f ür ei n M ä d c h e n,
d as v o n i hr er Gr o ß m utt er v erfl u c ht w or d e n w ar, v er h ä n g nis v oll e F ol g e n h att e; d er erst e D ä m o n s ei b er eits u n-
mitt el b ar n a c h d er T a uf e ei n g ef a hr e n (!). B er eits di e Erf a hr u n g d er alt e n Kir c h e, di e n o c h h e ut e i n d e n öst-
li c h e n Rit e n w eit erl e bt, k a n nt e di e Risi k e n m a gis c h er Pr a kti k e n, di e i n d er A nti k e s e hr v er br eit et w ar e n. H e ut-
z ut a g e ist ei n e B e dr o h u n g z ur ü c k g e k e hrt, di e i n d e m O pti mis m us d er n a c h k o n zili ar e n R ef or m e n i n d e n s e c h-
zi g er J a hr e n v er g ess e n w or d e n w ar. Di e B e d e ut u n g d es E x or zis m us i m T a ufrit us f ür di e B es eiti g u n g d ä m o ni-
s c h er Hi n d er niss e wir d b eis pi els w eis e u nt erstri c h e n i n d er D arl e g u n g T h o m as v o n A q ui ns, S T h III q. 7 1 a. 3.
Di e B es eiti g u n g d er E x or zis m e n i m ei g e ntli c h e n Si n n e a us d e m T a ufrit us wir d kritisi ert et w a v o n B o m m es
( A n m. 1 2 0) 6 6 8f, w ä hr e n d di e Ä n d er u n g g er e c htf erti gt wir d d ur c h B alt h as ar Fis c h er, » B a ptis m al E x or cis m i n
t h e C at h oli c B a ptis m al Rit e aft er V ati c a n II «, St u di a lit ur gi c a 1 0 ( 1 9 7 4) 4 8 – 5 5; Pr o bst – Ri c ht er ( A n m. 3)
1 3 9 – 1 4 4. P a ul VI. w ar ü b er di es e » Err u n g e ns c h aft « d er » B u g ni ni-J a hr e « ni c ht s e hr gl ü c kli c h, z u mi n d est n a c h
d e n Hi n w eis e n b ei L a ur e nti n ( A n m. 9) 1 4 6.
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sche1ı1den nıcht hiınreichend zwıschen aufbewerbern und Besessenen. |DITS alte Kır-
che hat jedenfalls sehr gul den Unterschied zwıschen katechoümeno) und energ20U-
MeNnOL gekannt !©© |DITS dämonische Besessenheit ist cdie deutlichste Form teuflıschen
Eınflusses, ass hıer der eDrauc imperatıver Fxorzismen noch viel aANSCMECSSC-
11CT ist als 1Im Jaufrıitus.

I )he Unterschiede zwıschen dem alten und dem Rıtus betreffen, zumındest
AUS systematıscher 1C untergeordnete Gesichtspunkte. chwerwıegend ıst fre1i-
ıch die Änderung, dass das Wesen des FXOrZISMUS der 1M Namen (hrıisti dıe [)Dä-

gerichtete Befehl, dıe gequälte Person verlassen) Takultatıv geworden ist
Unter den begrüßenswerten Veränderungen lassen sıch au  Ten e stärkere
Gegenwart marıanıscher Elemente“"‚ dıe INTITUNTUN VO Psalmenorationen und
dıe größere Aufmerksamkeit für de lıturgische Feıjer 6 Eıniıge wichtige Punkte feh-
len iıngegen, eitwa die den Dämonen vorzulegenden Fragen1  64  P Unter den fünf
Möglıchkeıiten der Dämonen., den Fxorzisten täuschen, e AUS Gründen 1MM
alten Rıtus erwähnt wurden, ist UT eın einz1ıger un übrıg geblieben!®>, er
herrscht keine arheı bezüglıch der Bedeutung des Probeexorzismus SOWIE der dä-
monıschen Eiınwirkung dem Nıveau der Besessenhe1t166Auch »Zweıtrang12e«

können dıie exorzıstische Prax1s auf schwerste beeinträchtigen.
Die wichtigste TUN! für dıe ängel des Rıtus hegt, scheıint CS, ın der

Art und Weise der Vorbereıitung: während zehn Jahren der Ausarbeitung wurden 1UT

dıie Bıschofskonferenzen und einıge elehrte unmıiıttelbar einbezogen. In einer 1101 -

malen Sıtuation, be1 einem allgemeın bekannten ema, mag dies der beste Weg für
hlıturgische Verbesserungen semIn. Der FKxOrzismus ist TEe111C eın gul bekanntes Ihe-

und dıe Bıschofskonferenzen en damıt. zumındest ZU gegenwärtigen eıt-
pun {Tfenbar auch keine besondere ahrung. Hılfreich ware CS SCWESCH,
miıttelbar cdıie praktısche der besten KExorzisten beanspruchen.

Messen en WIT den Rıtus den VO der Liturgiekonstitution des We1l1-
ten Vatiıkanums formuherten Erfordernissen: Fınden WIr hıer (1) eine bessere partı-
CIpatLo ACTUOSG und (2) dıe ıTtordernisse der gegenwärtigen Situation?167 Der be-
deutendste Gesichtspunkt für das zweiıte Kriıterium ist siıcherlich dıe /Zusammenar-
beıt miıt achleuten für Medizın und Psychiatrıe; auf diese Notwendigkeıt wırd 1
alten KRıtus, der VOT mehreren Jahrhunderten eingeführt worden Ist, 11UT kurz inge-

1€e i1wa Constitutiones apostolıicae VILLO Entlassung der catechoüuümenol; der energoume-
HO (S5C 440 150—1506:;: 56—1558)
161 Vgl T1aCCa (2003) (Anm. ] 16) 2 Fıne etärkere Eiınbeziehung der (Jottesmutter Warlr uch gewünscht
worden V OI moew Kıle (Anm. Y)
162 Vgl Ward (Anm. 13)
163 Vgl Kohlschein (Anm. 181: OTC1 (Anm 38) 272: Cavagnolı (Anm. 32) 1 /%

Vgl Nannı (Anm 13) 189—192. 71 Andere 1Nwelse beı MO Me,  nm 13) 1/0 ach se1INeT
Erfahrung ıst die Auslassung geWIsSseT Nummern der Eınführung den ten 1fUS NıC. gerec  ertigt
(Nr. 4—8, 11, ja
165 Rıtuale Romanum (1614) (Anm /76) 206f (Orıg 98f) (Nr. 5—9) ESQ, Praenotanda, Nr. ( 11)
V  — (Anm. 13) 257262

Vgl Fl0T1., aleficı0 demonologia (Anm 10) 339f: Nannı Anm. 13) 293
167 Vgl Sacrosanctum Concılıum /9: sıche oben

s c h ei d e n ni c ht hi nr ei c h e n d z wis c h e n Ta uf b e w er b er n u n d B es ess e n e n. Di e alt e Kir-
c h e h at j e d e nf alls s e hr g ut d e n U nt ers c hi e d z wis c h e n k at e c h o ú m e n oi u n d e n er g o ú-
m e n oi g e k a n nt 1 6 0 . Di e d ä m o nis c h e B es ess e n h eit ist di e d e utli c hst e F or m t e uflis c h e n
Ei nfl uss es, s o d ass hi er d er G e br a u c h i m p er ati v er E x or zis m e n n o c h vi el a n g e m ess e-
n er ist als i m Ta ufrit us.

Di e U nt ers c hi e d e z wis c h e n d e m alt e n u n d d e m n e u e n Rit us b etr eff e n, z u mi n d est
a us s yst e m atis c h er Si c ht, u nt er g e or d n et e G esi c hts p u n kt e. S c h w er wi e g e n d ist fr ei-
li c h di e Ä n d er u n g, d ass d as Wes e n d es E x or zis m us ( d er i m N a m e n C hristi a n di e D ä-
m o n e n g eri c ht et e B ef e hl, di e g e q u ält e P ers o n z u v erl ass e n) f a k ult ati v g e w or d e n ist.
U nt er  d e n  b e gr ü ß e ns w ert e n  Ver ä n d er u n g e n  l ass e n  si c h  a uff ü hr e n  di e  st är k er e
G e g e n w art m ari a nis c h er El e m e nt e 1 6 1 , di e Ei nf ü hr u n g v o n Ps al m e n or ati o n e n1 6 2 u n d
di e gr ö ß er e A uf m er ks a m k eit f ür di e lit ur gis c h e F ei er 1 6 3 . Ei ni g e wi c hti g e P u n kt e f e h-
l e n hi n g e g e n, s o et w a di e d e n D ä m o n e n v or z ul e g e n d e n Fr a g e n1 6 4 . U nt er d e n f ü nf
M ö gli c h k eit e n d er D ä m o n e n, d e n E x or zist e n z u t ä us c h e n, di e a us g ut e n Gr ü n d e n i m
alt e n Rit us er w ä h nt w ur d e n, ist n ur ei n ei n zi g er P u n kt ü bri g g e bli e b e n 1 6 5 . L ei d er
h errs c ht k ei n e Kl ar h eit b e z ü gli c h d er B e d e ut u n g d es Pr o b e e x or zis m us s o wi e d er d ä-
m o nis c h e n Ei n wir k u n g u nt er d e m Ni v e a u d er B es ess e n h eit 1 6 6 . A u c h » z w eitr a n gi g e «
P u n kt e k ö n n e n di e e x or zistis c h e Pr a xis a uf s c h w erst e b e ei ntr ä c hti g e n.

Di e wi c hti gst e Gr u n d f ür di e M ä n g el d es n e u e n Rit us li e gt, s o s c h ei nt es, i n d er
Art u n d Weis e d er Vor b er eit u n g: w ä hr e n d z e h n J a hr e n d er A us ar b eit u n g w ur d e n n ur
di e Bis c h ofs k o nf er e n z e n u n d ei ni g e G el e hrt e u n mitt el b ar ei n b e z o g e n. I n ei n er n or-
m al e n Sit u ati o n, b ei ei n e m all g e m ei n b e k a n nt e n T h e m a, m a g di es d er b est e We g f ür
lit ur gis c h e Ver b ess er u n g e n s ei n. D er E x or zis m us ist fr eili c h k ei n g ut b e k a n nt es T h e-
m a u n d di e Bis c h ofs k o nf er e n z e n h a b e n d a mit, z u mi n d est z u m g e g e n w ärti g e n Z eit-
p u n kt, off e n b ar a u c h k ei n e b es o n d er e Erf a hr u n g. Hilfr ei c h w är e es g e w es e n, u n-
mitt el b ar di e pr a ktis c h e Hilf e d er b est e n E x or zist e n z u b e a ns pr u c h e n. 

M ess e n d ürf e n wir d e n n e u e n Rit us a n d e n v o n d er Lit ur gi e k o nstit uti o n d es Z w ei-
t e n Vati k a n u ms f or m uli ert e n Erf or d er niss e n: Fi n d e n wir hi er ( 1) ei n e b ess er e p arti-
ci p ati o a ct u os a u n d ( 2) di e Erf or d er niss e d er g e g e n w ärti g e n Sit u ati o n ? 1 6 7 D er b e-
d e ut e n dst e G esi c hts p u n kt f ür d as z w eit e Krit eri u m ist si c h erli c h di e Z us a m m e n ar-
b eit mit F a c hl e ut e n f ür M e di zi n u n d Ps y c hi atri e; a uf di es e N ot w e n di g k eit wir d i m
alt e n Rit us, d er v or m e hr er e n J a hr h u n d ert e n ei n g ef ü hrt w or d e n ist, n ur k ur z hi n g e-

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 1 5

1 6 0 Si e h e et w a C o nstit uti o n es a p ost oli c a e VIII, 6: E ntl ass u n g d er c at e c h o ú m e n oi; VIII, 7: d er e n er g o ú m e-
n oi ( S C 3 3 6: 1 5 0 – 1 5 6; 1 5 6 – 1 5 8).
1 6 1 V gl. Tri a c c a ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 1 6) 2 2 8. Ei n e st är k er e Ei n b e zi e h u n g d er G ott es m utt er w ar a u c h g e w ü ns c ht
w or d e n v o n A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 2.
1 6 2 V gl. W ar d ( A n m. 1 3).
1 6 3 V gl. K o hls c h ei n ( A n m. 9) 1 8 1; S or ci ( A n m. 1 3 8) 2 7 2; C a v a g n oli ( A n m. 3 2) 1 7 8.
1 6 4 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 1 8 9 – 1 9 2. 2 1 1. A n d er e Hi n w eis e b ei A m ort h, Bri ef ( A n m. 1 3) 1 7 0: n a c h s ei n er
Erf a hr u n g ist di e A usl ass u n g g e wiss er N u m m er n d er Ei nf ü hr u n g i n d e n alt e n Rit us ni c ht g er e c htf erti gt
( Nr. 4 – 8, 1 1, 1 3 – 2 0).
1 6 5 Rit u al e R o m a n u m ( 1 6 1 4) ( A n m. 7 6) 2 0 6f ( Ori g. 1 9 8f) ( Nr. 5 – 9); D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 4 ( S. 1 1);
v gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 5 7 – 2 6 2.
1 6 6 V gl. Fi ori, M al efi ci o e d e m o n ol o gi a ( A n m. 1 1 0) 3 3 9f; N a n ni ( A n m. 1 3) 2 9 3.
1 6 7 V gl. S a cr os a n ct u m C o n cili u m 7 9; si e h e o b e n ( A n m. 7).
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wIiesen. Hıer gıbt einen gewIissen Fortschritt !6& [Das Vorwort und dıe beiıden C1-

sten Kapıtel der Praenotanda enthalten außerdem hılfreiche Anmerkungen für die
gegenwärtige Deutung: s1e 1mM Tre 614 nıcht notwendi1g, sınd aber an gE-
CSSCIH ın eıner Zeıt. die VO grundsätzlıchen we1n1eln epräagt wırd bezüglıch der
FKxX1ıstenz des Jeufels und der dämonischen Besessenheit 169

Der erste VO Konzıl gewünschte Punkt, dıe bessere aktıve Beteiligung der Jäu-
1gen, deutet auf dıe Übersetzungen in dıe jeweılıgen Landessprachen. In dAesem
spezıiellen Fall betont dıe praktısche ahrung allerdings cdie Vorteile der ate1n1-
schen Sakralsprache‘ /©, KExorzistische Gebete ıIn der Landessprache können abılen
Personen, die gar nıcht sessen sınd, eiıne dämoniıische Besessenheit suggerlieren,
während dıe lateimıschen Formeln sıch auf das Ziel konzentrieren, dıie bösen Gei1ister
auszutreıben, denen jede 5Sprache geläufig ist In den lıturgischen Büchern mag 6C

Aarum ratsam se1n, die exorzıistischen Formeln auch auf L.ateın abzudrucke

Zukunftsperspektiven
Wer dıe vergleichsweıse magere Bıblıographie über den FExorzismusritus

studıert, fiındet wen1g Begeıisterung. ıberale Theologen freuen sıch über das An-
den-Rand-Drängen des imperatıven EXOrz1smus, sınd aber wütend über dessen Ver-
bleiben Mıt der Ausnahme taliens!  /1 en die Bıschofskonferenzen bislang keine
besondere Fıle den Tag gelegt, das bereıts VOT sıieben ahren veröffentlichte lıtur-
gische Buch übersetzen. Zahlreiche Fxorzisten en Kritik geü einem Rı-
[uS, der Schreibtisch entworfen wurde hne hinreichenden Kontakt mıiıt der prak-
tischen Erfahrung. Für Ss1e besteht dıe herausragendste Errungenschaft der »Medina-
Jahre« bezüglıch des Fxorzismus in der Erlaubnis, nach WwIE VOT den alten Rıtus be-
nufizen können. Der NCUC Rıtus, scheımint ist eın vorübergehender Kompro-
mMI1SS. Selbst Achıılle Iriacca, der em Anscheıin nach auf cdie Texte einen
beachtliıchen Fıinflussgl hat, bemerkt, dass der gegenwärtige Rıtus keın
ndpunkt ist, sondern eine Pause, dıie weıterem Fortschritt führen sollte  172 1C
jede hlıturgische Keform führt notwendıgerweıise eiıner Verbesserung. Es g1ıbt auch
» Verschlımmbesserungen«. DTS RKeform des FXOTrZISMUS ist ın gewIlsser Weise das
»Aschenputtel« der Liturgiereform, aber S1E könnte der Ausgangspunkt werden für
eine »R eform der Keform«. YVıelleicht en WIr hıer das Herrenwort anwenden:

Vgl Nannı (Anm. 13)
169 168C Errungenschaft wırd selbst zugestanden in der harten TIC1 V O! Amorth, Brief (Anm 13) 16% 161

Irj]acca (2003) (Anm 16) 207®% Fıne ere Eınbeziehung der (ottesmutter Wäarlr uch gewünscht
worden V OI mO: w Kıle (Anm.
1 /0 Vgl ea (Anm 80) 130:;: (novannı Battısta ProjJa, OMn diavalı PSOTCISMU. verıta ul mondo del-
Occulto Oma: (ı  z Nuova, 2002) ] 18: FTanCcesCO Bamonte., »La mıa esperlenza dı esorcista«, Istıtu-

Sacerdos (2005) (Anm 13) |
171 tuale Romano, 1to deglı PSOTCISM preghiere DET Ciırcostanze partıcoları (C1 del Vatıcano: L1-
breria ıtrıce Vatıcana, Die ınführenden emerkungen (Maı sınd veröffentlich! uch beı
Sodi (Anm. 13) 35/—362
172 TlacCca (Anm. 116)

wi es e n. Hi er gi bt es ei n e n g e wiss e n F orts c hritt 1 6 8 . D as Vor w ort u n d di e b ei d e n er-
st e n K a pit el d er Pr a e n ot a n d a e nt h alt e n a u ß er d e m hilfr ei c h e A n m er k u n g e n f ür di e
g e g e n w ärti g e D e ut u n g; si e w ar e n i m J a hr e 1 6 1 4 ni c ht n ot w e n di g, si n d a b er a n g e-
m ess e n i n ei n er Z eit, di e v o n gr u n ds ät zli c h e n Z w eif el n g e pr ä gt wir d b e z ü gli c h d er
E xist e n z d es Te uf els u n d d er d ä m o nis c h e n B es ess e n h eit 1 6 9 . 

D er erst e v o m K o n zil g e w ü ns c ht e P u n kt, di e b ess er e a kti v e B et eili g u n g d er Gl ä u-
bi g e n, d e ut et a uf di e Ü b ers et z u n g e n i n di e j e w eili g e n L a n d ess pr a c h e n. I n di es e m
s p e zi ell e n F all b et o nt di e pr a ktis c h e Erf a hr u n g all er di n gs di e Vort eil e d er l at ei ni-
s c h e n S a kr als pr a c h e 1 7 0 . E x or zistis c h e G e b et e i n d er L a n d ess pr a c h e k ö n n e n l a bil e n
P ers o n e n, di e g ar ni c ht b es ess e n si n d, ei n e d ä m o nis c h e B es ess e n h eit s u g g eri er e n,
w ä hr e n d di e l at ei nis c h e n F or m el n si c h a uf d as Zi el k o n z e ntri er e n, di e b ös e n G eist er
a us z utr ei b e n, d e n e n j e d e S pr a c h e g el ä ufi g ist. I n d e n lit ur gis c h e n B ü c h er n m a g es
d ar u m r ats a m s ei n, di e e x or zistis c h e n F or m el n a u c h a uf L at ei n a b z u dr u c k e n.

7. Z u k u nfts p ers p e kti v e n

Wer di e v er gl ei c hs w eis e m a g er e Bi bli o gr a p hi e ü b er d e n n e u e n E x or zis m usrit us
st u di ert, fi n d et w e ni g B e g eist er u n g. Li b er al e T h e ol o g e n fr e u e n si c h ü b er d as A n-
d e n- R a n d- Dr ä n g e n d es i m p er ati v e n E x or zis m us, si n d a b er w üt e n d ü b er d ess e n Ver-
bl ei b e n. Mit d er A us n a h m e It ali e ns 1 7 1 h a b e n di e Bis c h ofs k o nf er e n z e n bisl a n g k ei n e
b es o n d er e Eil e a n d e n Ta g g el e gt, d as b er eits v or si e b e n J a hr e n v er öff e ntli c ht e lit ur-
gis c h e B u c h z u ü b ers et z e n. Z a hlr ei c h e E x or zist e n h a b e n Kriti k g e ü bt a n ei n e m Ri-
t us, d er a m S c hr ei btis c h e nt w orf e n w ur d e o h n e hi nr ei c h e n d e n K o nt a kt mit d er pr a k-
tis c h e n Erf a hr u n g. F ür si e b est e ht di e h er a usr a g e n dst e Err u n g e ns c h aft d er » M e di n a-
J a hr e « b e z ü gli c h d es E x or zis m us i n d er Erl a u b nis, n a c h wi e v or d e n alt e n Rit us b e-
n ut z e n z u k ö n n e n. D er n e u e Rit us, s o s c h ei nt es, ist ei n v or ü b er g e h e n d er K o m pr o-
miss. S el bst A c hill e Tri a c c a, d er all e m A ns c h ei n n a c h a uf di e n e u e n Te xt e ei n e n
b e a c htli c h e n Ei nfl uss g e n o m m e n h at, b e m er kt, d ass d er g e g e n w ärti g e Rit us k ei n
E n d p u n kt ist, s o n d er n ei n e P a us e, di e z u w eit er e m F orts c hritt f ü hr e n s ollt e 1 7 2 . Ni c ht
j e d e lit ur gis c h e R ef or m f ü hrt n ot w e n di g er w eis e z u ei n er Ver b ess er u n g. Es gi bt a u c h
» Vers c hli m m b ess er u n g e n «. Di e R ef or m d es E x or zis m us ist i n g e wiss er Weis e d as
» As c h e n p utt el « d er Lit ur gi er ef or m, a b er si e k ö n nt e d er A us g a n gs p u n kt w er d e n f ür
ei n e » R ef or m d er R ef or m «. Vi ell ei c ht d ürf e n wir hi er d as H err e n w ort a n w e n d e n:

2 1 6 M a nfr e d H a u k e

1 6 8 V gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 0 2 – 2 0 4.
1 6 9 Di es e Err u n g e ns c h aft wir d s el bst z u g est a n d e n i n d er h art e n Kriti k v o n A m ort h, Bri ef ( A n m. 1 3) 1 6 8.1 6 1

V gl. Tri a c c a ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 1 6) 2 2 8. Ei n e st är k er e Ei n b e zi e h u n g d er G ott es m utt er w ar a u c h g e w ü ns c ht
w or d e n v o n A m ort h, N e w Rit e ( A n m. 9) 2.
1 7 0 V gl. F ort e a ( A n m. 8 0) 1 3 0; Gi o v a n ni B attist a Pr oj a, U o mi ni di a v oli es or cis mi. L a v erit à s ul m o n d o d el-
l’ o c c ult o ( R o m a: Citt à N u o v a, 2 0 0 2) 1 1 8; Fr a n c es c o B a m o nt e, » L a mi a es p eri e n z a di es or cist a «, i n Istit u-
t o S a c er d os ( 2 0 0 5) ( A n m. 1 3) 2 2 1 – 2 4 0 ( 2 2 7).
1 7 1 Rit u al e R o m a n o, Rit o d e gli es or cis mi e pr e g hi er e p er cir c ost a nz e p arti c ol ari ( Citt à d el V ati c a n o: Li-
br eri a E ditri c e V ati c a n a, 2 0 0 2). Di e ei nf ü hr e n d e n B e m er k u n g e n ( M ai 2 0 0 1) si n d v er öff e ntli c ht a u c h b ei
S o di ( A n m. 1 3) 3 5 7 – 3 6 2.
1 7 2 Tri a c c a ( 2 0 0 3) ( A n m. 1 1 6) 2 3 8 – 2 4 0.
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» Viele aber. cdıe Jetzt dıe Frsten sınd, werden dann dıe Letzten se1n. un dıe | etzten
werden dıe Frsten Se1IN« (Mit9

ine verbesserte Ausgabe des Kıtus musste der praktıschen ahrung mıt
dem FKXOTZISMUS mehr Kaum geben Bıs in sollte stark betont werden, dass der
eDrauc des alten Rıtus nach w1IeE VOT rlaubt ist; diese FErlaubnıs sollte auch AUS-

drücklich ın den Praenotanda erwähnt werden, wI1IEeE CS bereıts dıe K ardınäle edina
und Katzınger gewünscht haben!/> Bereıits Jjetzt ollten dıe Einführungen ın dıe lan-
dessprachlichen usgaben darauf hınweilsen. [ iese Möglıchkeıit könnte auch da-
uUurc gefördert werden, dass einem jeden VO Bıschofr beauftragten Kxorzisten g-
nerell diese FErlaubnıs gegeben wird, hne dass der Bıschof erst (wıe bıslang DC-
sehen) einen eigenen Antrag cdie Gottesdientkongregation tellen 1I11USS5. Im
Bıstum Rom eiwa en sämtlıche Fxorzisten dıe Vollmacht, den alten Rıtus be-
nutzen  1/4  “ DDer vorherige Rıtus, in der editio 'DICA VO 1952, könnte für den
praktıschen Gebrauch gedruckt werden, vielleicht geme1insam mıiıt dem
Rıtus FKın weılteres ı1tordernıs ware eine praktısches Dhrektorium für FKxorz1is-
ten, das ın Zusammenarbeit mıiıt den besten Exorzisten selbst erstellen ware 175 Je-
des Bıstum sollte zumındest über einen OTIMNzZzıe beauftragten FExorzisten verfügen,
der gestützt werden sollte Uurc eine auf dıe einschlägıge Pastoral spezlalısıerte
Gru15pe 176 Allerdings sollte gleichzeıt1ig eiıne Sensibilierung des erus
erfolgen, damıt dıie eintreffenden gefiltert werden können und dıe wen1ıgen
Spezlalısten nıcht gleichsam ın der Flut der Anfragen ertrinken!// Kın großer Teı1l
der okkulten Phänomene (unterhalb der Chwelle der Besessenheıit) kann ohnehin,

al  ng der notwendigen Dıiskretion, VO jedem Seelsorger mıt den berlhe-
ferten ıtteln der Kırche aufs wıirksamste ekämpft werden, ohne ass dazu iırgend-
eine bıischöfliche Beauftragung notwendig ware (Gebet Befreiung Vaterunser,
Ave Marıa, ZUu Erzengel Michael eic Besprengung mıt diesem WEeC
bereitetem Weıhwasser) 178

In jedem Fall verlangt ema cdıe Aufmerksamkeit der Kırche auch 1ın der
Zukunft, enn dıe Christenheit wiırd bıs Z7u Jüngsten Gericht dıe achstel-
lungen des Teufels kämpfen mImMussen. EKs gılt nach wIE VOT das des Herrn, der
seine Jünger ZU FKXOTrZISMUS beauftragt hat Der olg dieser Sendung spiegelt
sıch 1Im kanonıschen Abschluss des Markusevangelıums: »>DDurch dıe, cdie ZU Jau-
ben gekommen sınd, werden olgende Zeichen geschehen: In meInem Namen WCI-

den sS1e Dämonen austreiben << (Mk 16, 17) Der bıblısche lext rechnet dıe VOoO den

1/ Vgl oben
| /4 Vgl Bamonte (Anm /70) 2077
1 /5 ESQ, Praenotanda, Nr. 38, empfichlt cdıe Beteiulıgung ertahrener Fxorzisten für dıe Erstellung der [DI-
rektorien, dıe VONn den Bıschofskonferenzen veröffentlich: werden können.
| 76 ESQ, 'aenofanı Nr. 13, und Cl  S 1172, sprechen VOo der Notwendigkeıt ıner ı-
schöfliıchen Beauftragun: 7u FXOFrZ1SMUS beı en der esessenheiıt. Besser ware gleich eine auf dıe
einschlägıge Pastoral spezlalısıerte TUuppe ZU!r Verfügung Zu en vgl Nannı 13) 298: Dermine
(Anm. 80) 105
177 dıe inwelse beı Dermine (Anm. 80) 104f. ach dem 2000 alleın ın Italıen eine halbe
ıllıon einschlägıger Anfragen gegeben haben soll
178 Vgl abrıele Nannı, »Aspetti lıturgıcı dell’esorc1ısmo«, ın stituto ‚ACeT" (Anm. 13)

» Vi el e a b er, di e j et zt di e Erst e n si n d, w er d e n d a n n di e L et zt e n s ei n, u n d di e L et zt e n
w er d e n di e Erst e n s ei n « ( Mt 1 9, 3 0).

Ei n e v er b ess ert e A us g a b e d es n e u e n Rit us m üsst e d er pr a ktis c h e n Erf a hr u n g mit
d e m E x or zis m us m e hr R a u m g e b e n. Bis d a hi n s ollt e st ar k b et o nt w er d e n, d ass d er
G e br a u c h d es alt e n Rit us n a c h wi e v or erl a u bt ist; di es e Erl a u b nis s ollt e a u c h a us-
dr ü c kli c h i n d e n Pr a e n ot a n d a er w ä h nt w er d e n, wi e es b er eits di e K ar di n äl e M e di n a
u n d R at zi n g er g e w ü ns c ht h a b e n 1 7 3 . B er eits j et zt s ollt e n di e Ei nf ü hr u n g e n i n di e l a n-
d ess pr a c hli c h e n  A us g a b e n  d ar a uf  hi n w eis e n.  Di es e  M ö gli c h k eit  k ö n nt e  a u c h  d a-
d ur c h g ef ör d ert w er d e n, d ass ei n e m j e d e n v o m Bis c h of b e a uftr a gt e n E x or zist e n g e-
n er ell di es e Erl a u b nis g e g e b e n wir d, o h n e d ass d er Bis c h of erst ( wi e bisl a n g v or g e-
s e h e n)  ei n e n  ei g e n e n  A ntr a g  a n  di e  G ott es di e nt k o n gr e g ati o n  st ell e n  m uss.  I m
Bist u m R o m et w a h a b e n s ä mtli c h e E x or zist e n di e Voll m a c ht, d e n alt e n Rit us z u b e-
n ut z e n 1 7 4 . D er v or h eri g e Rit us, i n d er e diti o t y pi c a v o n 1 9 5 2, k ö n nt e er n e ut f ür d e n
pr a ktis c h e n G e br a u c h g e dr u c kt w er d e n, vi ell ei c ht s o g ar g e m ei ns a m mit d e m n e u e n
Rit us. Ei n w eit er es Erf or d er nis w är e ei n e Art pr a ktis c h es Dir e kt ori u m f ür E x or zis-
t e n, d as i n Z us a m m e n ar b eit mit d e n b est e n E x or zist e n s el bst z u erst ell e n w är e1 7 5 . J e-
d es Bist u m s ollt e z u mi n d est ü b er ei n e n offi zi ell b e a uftr a gt e n E x or zist e n v erf ü g e n,
d er  g est üt zt  w er d e n  s ollt e  d ur c h  ei n e  a uf  di e  ei ns c hl ä gi g e  P ast or al  s p e zi alisi ert e
Gr u p p e 1 7 6 . All er di n gs s ollt e gl ei c h z eiti g ei n e S e nsi bili er u n g d es g es a mt e n Kl er us
erf ol g e n, d a mit di e ei ntr eff e n d e n F äll e g efilt ert w er d e n k ö n n e n u n d di e w e ni g e n
S p e zi alist e n ni c ht gl ei c hs a m i n d er Fl ut d er A nfr a g e n ertri n k e n 1 7 7 . Ei n gr o ß er Teil
d er o k k ult e n P h ä n o m e n e ( u nt er h al b d er S c h w ell e d er B es ess e n h eit) k a n n o h n e hi n,
u nt er Wa hr u n g d er n ot w e n di g e n Dis kr eti o n, v o n j e d e m S e els or g er mit d e n ü b erli e-
f ert e n Mitt el n d er Kir c h e a ufs wir ks a mst e b e k ä m pft w er d e n, o h n e d ass d a z u ir g e n d-
ei n e bis c h öfli c h e B e a uftr a g u n g n ot w e n di g w är e ( G e b et u m B efr ei u n g – Vat er u ns er,
A v e M ari a, G e b et z u m Er z e n g el Mi c h a el et c. –, B es pr e n g u n g mit z u di es e m Z w e c k
b er eit et e m Wei h w ass er) 1 7 8 .

I n j e d e m F all v erl a n gt u ns er T h e m a di e A uf m er ks a m k eit d er Kir c h e a u c h i n d er
Z u k u nft, d e n n di e C hrist e n h eit wir d bis z u m J ü n gst e n G eri c ht g e g e n di e N a c hst el-
l u n g e n d es Te uf els k ä m pf e n m üss e n. Es gilt n a c h wi e v or d as G e b ot d es H err n, d er
s ei n e J ü n g er z u m E x or zis m us b e a uftr a gt h at. D er Erf ol g di es er S e n d u n g s pi e g elt
si c h i m k a n o nis c h e n A bs c hl uss d es M ar k us e v a n g eli u ms: » D ur c h di e, di e z u m Gl a u-
b e n g e k o m m e n si n d, w er d e n f ol g e n d e Z ei c h e n g es c h e h e n: I n m ei n e m N a m e n w er-
d e n si e D ä m o n e n a ustr ei b e n … « ( M k 1 6, 1 7). D er bi blis c h e Te xt r e c h n et di e v o n d e n

T h e ol o gis c h e Kl är u n g e n z u m » Gr o ß e n E x orzis m us « 2 1 7

1 7 3 V gl. o b e n 1. 4.
1 7 4 V gl. B a m o nt e ( A n m. 1 7 0) 2 2 7.
1 7 5 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 3 8, e m pfi e hlt di e B et eili g u n g erf a hr e n er E x or zist e n f ür di e Erst ell u n g d er Di-
r e kt ori e n, di e v o n d e n Bis c h ofs k o nf er e n z e n v er öff e ntli c ht w er d e n k ö n n e n.
1 7 6 D E S Q, Pr a e n ot a n d a, Nr. 1 3, u n d CI C/ 1 9 8 3, c a n. 1 1 7 2, s pr e c h e n n ur v o n d er N ot w e n di g k eit ei n er bi-
s c h öfli c h e n B e a uftr a g u n g z u m E x or zis m us b ei F äll e n d er B es ess e n h eit. B ess er w är e es, gl ei c h ei n e a uf di e
ei ns c hl ä gi g e P ast or al s p e zi alisi ert e Gr u p p e z ur V erf ü g u n g z u h a b e n: v gl. N a n ni ( A n m. 1 3) 2 9 8; D er mi n e
( A n m. 8 0) 1 0 5.
1 7 7 V gl. di e Hi n w eis e b ei D er mi n e ( A n m. 8 0) 1 0 4f, n a c h d e m es i m J a hr e 2 0 0 0 all ei n i n It ali e n ei n e h al b e
Milli o n ei ns c hl ä gi g er A nfr a g e n g e g e b e n h a b e n s oll.
1 7 8 V gl. G a bri el e N a n ni, » As p etti lit ur gi ci d ell’ es or cis m o «, i n Istit ut o S a c er d os ( 2 0 0 5) ( A n m. 1 3) 1 1 3 – 1 6 4
( 1 3 9f).
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Jüngern Jesu VOTSCNOMMENE Fxorzismen den »Zeıchen«, dıe ZUT weıteren Aus-
breitung des aubens führen, neben weıteren Wırkungen, WwWIE iınsbesondere den
Heılungen V O: Kranken In dieser Aufzählung spiegelt sıch cdie ahrung der TKITr-
che., dıe auch heute 7U Wachstum der Kırche führen kann. Fın unverdächtiger /eu-
SC aliur ist der 1Derale Dogmengeschichtler VO Harnack, nach dessen »auf-
klärerischen« Vorurteijlen der Dämonenglaube ZUT Müllhalde der Geschichte gehör-

In seinem monumentalen Werk über e 18S10N und Ausbreıitung des frühen
Christentums schreıbt Harnack » Dämonenbeschwörer sınd e 1TIsSteN ıIn cdie
große Welt eingetreten, und cdie Beschwörung W ar eın sehr wichtiges Miıttel der MıSs-
SION und Propaganda«!/?, Fın ıberaler Protestant der heutigen Zeıt, auf der inıe
ultmanns, I11USS ebenftalls gestehen: » Der FKXOrZISMUS ist einer der Hauptgründe für
den olg der urchristlichen und altkırc  ıchen Mission«  180  “ on IM arkus-
evangelıum ist das under Jesu eın FxoOorzismus mıiıt einer gewaltıgen Wırkung
» [Da erschraken alle Was hat das bedeuten? Hıer wiırd miıt Vollmacht eine ganz
1ICLUC | ehre verkündet. 5ogar dıie unreinen (ijeister gehorchen seinem eiehnl« (Mk
1,27)

Die ahrung der en Kırche, deren Glaube das alte He1dentum überwunden
hat, we1lst ın dıie Zukunft ın dıe 183S10N angesichts des Neuhe1identums. Aus dieser
Perspektive gehö dıe VON Jugheıt und Mult geleıtete Praxıs des Exorzismus nıcht
ZU perrmü der Kıirchengeschichte, sondern ZUT Vorhut der Neuevangelisierung.

179 V OI Aarnac Die Mıssıon und Ausbreıtung des Ohrıstentums INn den erstien drei Jahrhunderten
(Leipzıig, 21924) 156.

tto Böcher. »E XOrZ1SMUS Neues estament«, ıIn (1982) /47—750 Weliıteres atera
sıch, neben den dogmengeschichtlıchen Abhandlungen 7Ur ämonologıe, Michael Fiedrowicz.

Christen und Heiden. Quellentexte ZU Ihrer Auseinandersetzung In der Antıke (Darmstadt Wiıssenschaftlı-
che Buchgesellschaft, 2004), passım Index » Dämonen«): 1lo Rölleke., FEXOFZISMUS Zur Ent-
wıicklung eines missıonspolıtıschen Arguments INn den frühchristliıchen Chriften hıs ZU Tertullıans ‚polo-
getikum 197) Magısterarbeıit, Hamburg 2004, ste| beı www.dıplomica.com.

J ü n g er n J es u v or g e n o m m e n e n E x or zis m e n z u d e n » Z ei c h e n «, di e z ur w eit er e n A us-
br eit u n g d es Gl a u b e ns f ü hr e n, n e b e n w eit er e n Wir k u n g e n, wi e i ns b es o n d er e d e n
H eil u n g e n v o n Kr a n k e n. I n di es er A uf z ä hl u n g s pi e g elt si c h di e Erf a hr u n g d er Ur kir-
c h e, di e a u c h h e ut e z u m Wa c hst u m d er Kir c h e f ü hr e n k a n n. Ei n u n v er d ä c hti g er Z e u-
g e d af ür ist d er li b er al e D o g m e n g es c hi c htl er A d olf v o n H ar n a c k, n a c h d ess e n » a uf-
kl är eris c h e n « Vor urt eil e n d er D ä m o n e n gl a u b e z ur M üll h al d e d er G es c hi c ht e g e h ör-
t e. I n s ei n e m m o n u m e nt al e n Wer k ü b er di e Missi o n u n d A us br eit u n g d es fr ü h e n
C hrist e nt u ms s c hr ei bt H ar n a c k: » Als D ä m o n e n b es c h w ör er si n d di e C hrist e n i n di e
gr o ß e Welt ei n g etr et e n, u n d di e B es c h w ör u n g w ar ei n s e hr wi c hti g es Mitt el d er Mis-
si o n u n d Pr o p a g a n d a « 1 7 9 . Ei n li b er al er Pr ot est a nt d er h e uti g e n Z eit, a uf d er Li ni e
B ult m a n ns, m uss e b e nf alls g est e h e n: » D er E x or zis m us ist ei n er d er H a u pt gr ü n d e f ür
d e n  Erf ol g  d er  ur c hristli c h e n  u n d  alt kir c hli c h e n  Missi o n « 1 8 0 .  S c h o n  i m  M ar k us-
e v a n g eli u m ist d as erst e W u n d er J es u ei n E x or zis m us mit ei n er g e w alti g e n Wir k u n g:
» D a ers c hr a k e n all e …: Was h at d as z u b e d e ut e n ? Hi er wir d mit Voll m a c ht ei n e g a n z
n e u e L e hr e v er k ü n d et. S o g ar di e u nr ei n e n G eist er g e h or c h e n s ei n e m B ef e hl « ( M k
1, 2 7). 

Di e Erf a hr u n g d er fr ü h e n Kir c h e, d er e n Gl a u b e d as alt e H ei d e nt u m ü b er w u n d e n
h at, w eist i n di e Z u k u nft, i n di e Missi o n a n g esi c hts d es N e u h ei d e nt u ms. A us di es er
P ers p e kti v e g e h ört di e v o n Kl u g h eit u n d M ut g el eit et e Pr a xis d es E x or zis m us ni c ht
z u m S p err m üll d er Kir c h e n g es c hi c ht e, s o n d er n z ur Vor h ut d er N e u e v a n g elisi er u n g.

2 1 8 M a nfr e d H a u k e

1 7 9 A d olf v o n H ar n a c k, Di e Missi o n u n d A us br eit u n g d es C hrist e nt u ms i n d e n erst e n dr ei J a hr h u n d ert e n I
( L ei p zi g, 2 1 9 2 4) 1 5 6.
1 8 0 Ott o B ö c h er, » E x or zis m us I. N e u es T est a m e nt «, i n T R E 1 0 ( 1 9 8 2) 7 4 7 – 7 5 0 ( 7 5 0). W eit er es M at eri al
fi n d et si c h, n e b e n d e n d o g m e n g es c hi c htli c h e n A b h a n dl u n g e n z ur D ä m o n ol o gi e, i n Mi c h a el Fi e dr o wi c z,
C hrist e n u n d H ei d e n. Q u ell e nt e xt e z u i hr er A us ei n a n d ers etz u n g i n d er A nti k e ( D ar mst a dt: Wiss e ns c h aftli-
c h e B u c h g es ells c h aft, 2 0 0 4), p assi m (I n d e x s. v. » D ä m o n e n «); Til o L ot h ar R öll e k e, E x orzis m us – Z ur E nt-
wi c kl u n g ei n es missi o ns p olitis c h e n Ar g u m e nts i n d e n fr ü h c hristli c h e n S c hrift e n bis z u T ert ulli a ns A p ol o-
g eti k u m ( 1 9 7), M a gist er ar b eit, H a m b ur g 2 0 0 4, b est ell b ar b ei w w w. di pl o mi c a. c o m.


